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Sommiuns 


Banbestertinen Berordunngen 
Detannemaiungen der vandesbehoͤrden 


von 
allgemeinen unb blelbenden Intereſſ⸗ 
fie . 
das Herzogthum Dibenburg 
begreifend den Zeitraum i 
vom . . 
1fen Januar 1834 bis zum iſten Jauuar 1897.. 


In drei Heften. 


mit einem Snbaltöverzeihuig 
b und 
alphabetiſchen Sachregiſter. 











Werzeiänig 
der 
fit Ende 1833 ferner in befonderem Abs 


druck erfchienenen Verordunngen und 
Bekanntmachungen. 





Die mit einem * bezeichneten befinden fi außerbem 
in diefem Bande mit abgedrudt, 





4. * Regulativ über die Anwendung der im ſechsten 
Vitel des erſten Theils der Verordnung über 
die Verfaſſung und Verwaltung der Landge⸗ 
meinden enthaltenen Beſtimmungen auf die 
Kirchen- und Schulſachen der catho— 
liſchen Gemeinden vom 1 Aug. 1833. 

2.* Regulatio über die Anwendung der im fechöten 
Titel des erſten Theils der Verordnung über 
die Verfaffung und Verwaltung der Landge: 
meinden enthaltenen Beſtimmungen auf bie 
Kirchen- und Schulſachen der prote 
fantifhen Gemeinden in der Erb: 
herrſchaft Jever vom 7. Bebr. 1834. 

3. Regulatio über die Anwendung der im fechöten 
Titel des erfien Theils der Verfaffung und 
"Verwaltung der Landgemeinden enthaltenen 
Beftimmungen auf die Armenſachen in der 
Erbherrſchaft Jever, vom17. März 1834. 
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4, * Inſtruction für die Verwalter ber »geiftlichen 

"  Zonds in den catholifhen Kirchfpielen des Her⸗ 
zogthums vom 1, Aug. 1833. 

5. Sammlung ber im Großherzogthum Dibens 
burg als Landeögefege geltenden Bunbed-Grunds 
geſetze und Bundes: Befchlüffe. 

6. * Dienfiinftruction für das Sandbragener «Corps 
vom 26. Mai -1835. 

7. * Auctionator » und Vergantungs⸗Ordnung fir 
die Kreife Cloppenburg und Neuenburg, mit 
Yuönahme ber Heriſchaft Varel vom 22, April 
1835. ’ 

8. * Schulverordnung vom 14. Januar 1836, 

9, * Zare der Sporteln bei dem Biſchoͤſlichen Offi- 
cialate im Herzogthum Oldenburg vom 16. 
Ian. 1836. 

10. Geſetz die Eingangs, Durchgangs- und Aus⸗ 
gangs » Abgaben betreffend vom 18. Juli 1836. 
nebft dem Tarif und dem Reglement Über das 
Verhalten der Steuer::Beamten beim Sebraude 
der ihnen verliehenen Waffen. 

"11. Alphabetiſches Waaren-Verzeichniß zur Erhe⸗ 

- bung der Ein und Ausgangs.Abgaben nach 

Maßgabe des geſetzlichen Tarife vom Jahr 
1836. 

42. Geſetz Über die Beſteuerung des inlaͤndiſchen 
Branntweins, nach dem Rauminhalte der 
Maiſchbottiche vom 18. Juli 1836. nebſt dem 
Geſetze, die nähern Beſtimmungen für die Des 

ſtillir⸗Anſtalten, binficptlic der Steuerentrichtung 
betr. von demfelben Tage. 

13. Geſetze den Salzdebit beireffend vom 18. Jul. 

4836, nebſt einer Bekanntmachung der Gams 
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- mer (Departement ber indirecten Gteuern) bes 
treffend die Ausführung des Gefeges, den Salz ⸗ 
debit betreffend, von demfelben Tage. 

34. Geſetz, die zu erhebenbe Nachfleuer betreffend 
vom 18. Juli 1836. 

15. * Bekanntmachung des Cammer » Departements 
der. indirecten Steuern vom 18. Juli 1836, vers 
fchiedene zur Ausführung des Steuer + Vereinis 
gungs:Vertraged zwiſchen Oldenburg, Hannos 
ver und Braunſchweig am 7. Mai 1836 ges 
troffene Anordnungen betreffend. 

16. * Verordnung betr. dad Steuer: und Zols 
Gartel zwifhen Hannover und Braunſchweig 
einerfeitö und Oldenburg andrerfeitö vom 29. 
Sept. 1836. . 

17. * Neue Beftimmungen in Beziehung auf meh⸗ 
rere Artikel des Strafgeſetzbuchs Über Unter⸗ 
ſchlagung, Betrug und Amtöuntreue vom 7. 
Nov. 1836. . 

48. * Berorbnung betreffend einige Abänderungen 
der Vergantungs⸗Ordnung vom 11. Nov. 1836. 
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Berzeidniß 
aller 
im adten Bande 
Oldenburgiſch. Gefegfammlung 


Nach dem Aeſſort · Moglenent uud reſp. 
den fpätern Saudesberrlichen Verord⸗ 
nungen georhnet. 


eu. 


EN. Die erſte Ziffer zeigt die Nummer der Wer: 
orbnungen 1. jedes Jahrganges, die zweite 
die Seitenzahl dieſes Bandes an. — Die 
vom Gamsmers: Departement der indirecten 


Srum r wie bie von der Direction biefer 


Betanntmachungen find 
unter 6 ⸗Sachen mit aufgeführt. 





11 
\ Datum. 
" Jan.1834, 
Vergeiaz; ,,- 
ar = 
im adten Ras: Fi 
Yan Feb. 4 


ber 
Mdenburgifeh, Gerim: HL... 
Dinblihen Berretmume wie. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
welche 
das ganze Großherzogthum betreffen. 





M:S. Gegenſtand. Datum. 
17. 226. Bekanntmachung ber als Landesgeſete 
geltenden Grundgeſetze und Beſchluͤſſe gg Jan. 


des deutſchen Bundes ... Ts 


2. 537. Landetherrliche Werorbnung, das ber 
ittwe des weil, Profeſſors Schleier 
macher in Berlin erteilte Privilegium 
für die Herausgabe fämmtlicher 26. Rov. 1835. 
Werte bes Berftorbenen betr. vom 13. San 183 


31. 501. Bekanntmachung ber Pruͤfungs⸗Commiſ⸗ 
fion, einige Mobifleationenin der Eine ag gun, 
richtung berfelben betr. vom . . Tom 58. 


Regiminals und Polizei⸗Sachen. 
1. A. Beftimmung bes Zeitpuncts wo bie Die 
denburgiſche Stadt. Ordnung in Kraft 
Kitt. 7. ASa 1634. 
6. 71. Berbot ber Zeitſchriften: „neues heffie 
ſches Boltsblatt und „Beobachter in 
Deſſen bei Rhein on 0 ches = 
7. TI. Beſchraͤnkung ber Gompeten; bed Amts 
J Dldenburg, wegen Aufnohme von Acten 
freiwilliger Gerichtstartet . Mn = 
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Ne. Segenfand. ° Datum. 
& Berechnung ber Infinuationsgebührenin 

gerichtlichen und abminiſtrativen Anges 

Ugenheiten oo 0 0 0 0 + 1%. Zanise. 
12. 8. betr, die Auszahlung von BrandsAffer 

rang ben . 2000 Herz 
3%. 88. Verfügung des Rönigt, Preußifihen Mi: 

nifterii bed Innern und des öffentlichen 

Unterrichts wegen Beſuchs ber Preußi⸗ 

ſchen Univerfitäten und der Paßertheir 

lung zu Beifen der Studenten Ay... ch. 4 
16. 92. betr. ben Umfang ber Haepel und bie 

Babenzapl des Linnengarns in Dftfries- 

nd ee  Yar 
11. 9. Verpflichtung der Vewohner der Vor⸗ u. geb. 

More Ofbenburge, Detroi zu bezahlen TE 2* 


%. 155. Anordnung einer polizeilichen —* 
der mit Miethfuhren Beifenden .. Jun., 
36. 178. Gebühren für Operationen ber Zahn⸗ . 
ärzte und deichdorn⸗Dperateure . 1%, Sept.⸗ 
37. 178. Erſtrecung der Friſt zur unentgelts 
lichen Gewinnung bes Bürgerrechts in 
Oldenburg 


. are 


&0. 180. betr. ein dem Chemiker Schwarz er⸗ 


27. Sept, 
theutes Patent... 00 oe" 

a1. 181. Berbot des Studirens auf den Universe 
ſitaten zu Ben und Büri ... Dct.. 


48. 182. betr. bie Verheirathung und Rieberiafs 
fung der Gandwerkögefeilen, welche ihr 
Gewerbe verlaffen Haben . » . 1 Rod. » 
2. 184. Bum $. 15. der Handwerks: Drbaung 
wegen unbefugter Handwerker . 1. s = 
T. 206. betr. bie Befcjeinigung. des eingeführten 
Reaurie von ben adminiſtrativen und 


Et} 


M S. Gegenſtand. Datum. 
8. 207. Zarif für die im der Stadt Oldenburg z0 gan. 1835 


10. 


13. 


14. 


15 


19. 


21. 


Inhalts verzeichniß. 





gu eotrichtende Gonfumtions « Abgabe Fu 


211. Yutorifation der Aemter, reſp. des Stadt ⸗ 
Magiftrats zu Ottenburg, zur Aus · 
ſchreibeng ber in ben für erecutoriſch er⸗ 

Härten Veroaſchlagen aufgeführten Ans 
We ee: 

219. Werlegung des Eramer⸗, Pferdes und 
Viehmarkts zu Eflen ._ + ++ Ritz = 

220. andesherrl. Vorordn. betr, die Ausfüh: 
zung ber Im Art. 106. ber Werorbnung 
Über die Verfaſſung und Berwaltung 
der Stadt Oidenburg enthaltenen Ber 
ſtimmungen wegen Entrichtung einer Re⸗ 
eognition von gewiflen Gewerbtreibens 
den In den Kirchfpielen Oldenburg Ur 3g.ep, 
Dftemburg 0 0 09° * md 


221. betr. bob bemRönigl. Geoßbrit. Schiffs · 
Eapitain J. Roß für bie von ihm her⸗ 
auszugebenbe Beſchreibung feiner legten 
Rorbweft » Paffage: Entbeddungerelfe er ' 
tgeitte Priolleglum » 0 0: + Wu März 

227. betr. bie Bollentrichtung für die mit ben 
Bahrpoften aus dem Auslande eingen, 

Henden Gier me « 21 Mirg . 
a April 


228. betr. die in Raſtede errichtete Chan: 
fergelbös Stätte 0 0 + + Hip a 
930. Grinnerung an bie ben Erden des weil, 
Staatsm̃lniſters v. Göthe, und den Er ⸗ 
ben bes well. Hofraths v. Schiller er⸗ 
thellten Prioitegien 0 0 War ® 
233, betr. bie Fahrt durch bie brei Siele an 
der ‚Hunte und dorch den Piependam ⸗ 
mer Giel an ber Wefee . + + Ya Mai = 
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M S. Gegenſtand. Datum. 
2. 230. betr. das in ben Pferde und Michmärt: 
ten vor Oldenburg gu erheberde Staͤt 50 Rai 
Pe 


3. 1%. Reue. Dienflinfruction für bas Bande Wai 
dragmmersGorpb 2 0 0 


28. 294.: Sanbesherrl, Werertmung wegen Aufder 
bung der Berbinbung des Kischfptels Hat⸗ 
ten mit dem Amte Sildethauſen undbem 
Kreife Deimenhorft u, Bereinigung deſſ. 
mitte Umten,benKzeife Oldenburg "Yr »  * 
2. 285 Verlegung des Kramtrmarkts zu Bur« 35. Sun . 
30. 295. betr. den Bunbesbefchluß wegen eines nn, Juni 


ollgemiinen Berbots bes Radhrudd — nun; 





ten Pelollegemn 0 0 
32. 297. Kuflelung eines GAME, und MWanrene 
Mätters zu Hook . >» Ja- 


30, 300. Abiſcherung des Zarife bes Hufen 1. 


in der Bauerſchaſt Böen Aber die Hofe 
Fübuende Wehe > ee. + Me Bene s 
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Inpaltöverzeichnif. 


BE. Segenfland. Datum. 


37. 


. 


2, 


870. ben Reubau der f. g. Kugelbale an 


306. betr. eine Uebereinkuaft mit bem Königl. , 
Niederländ. Gouvernement wegen ber, 
Lootſengelber 0 0. 0. 1 Sept. 1836 

310. Verlegung des Briefopther Herbſt: zo. Sept, . 
Varits.755 

315. betr. ein Regulativ wegen ber Befrie⸗ 
digungen im Amte Berne . . . . Oct. 

321. betr. die Korberungen an Waſſerbau⸗ 
GCommunmn 2 200 00 0 Was ns 

323. betr. das Anlegen und Ausladen der 
Schiſſe am Stu .. 0... ur 8 

324. betr, falſche Holl. Cingulben ⸗Stuͤcke 2%/,, Rob. = 

335. Regulativ wegen ber Befriedigung ag Dec. 1835 
der Außengroden im Amte Barel 6. In 1886 


439, betr. das in ben Pferdes und Vichmärk« 
ten vor Dlbenburg von Kaufleuten und 
‚Handwerkern zu entrichtende Stättes 30. Dec. 1835 
geld a * 13.30.1886 
aa. Warnung vor falſchen Preuß. Piftolen "*/.. Jan. 1836 
455. eränberungen in ber Inftruction des 
Schiffs: u. Waarenmälters zu Brake”... Ian. « 


29.Bebr, » 
9. Ming s 
481. Allgemeine Anwendbarkeit bed 5.71. der 
Sefnde» Ordnung für das ganze Herr 
aogthum Dfbenburg und bie Exbheres 
ſchaft Iwee oo 0 en ee am Apkil er 
393. ine fit dem Königl. Großbr. Gannon. 


ber Mündung ber Elbe betr. 


geifttihen Gütern beth . . . "Ya. Mais 
498, Beränberungen bei ben Leuchtfeuern auf 
Start · Point und zu Portland . "%,. Imi s 
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M S. Gegenſtand. Datum. 
3. 505. Berlegumg bes Abbehaufer Pferdes BViet · 

Wolles md Holzmartt . + + 44 . Jull 1836 


33. 


Mm. 


a. 


505. Errichtung einer Ghauffeegelb» Stätte zu 
Sa... rennen 

580. Die Aufbewahrung de, ben in Dfben- 
burg damit handelnden Kauflsuten gehd⸗ 
rigen Schießpulvers betr. . . . Yıs-Aug. 

583, Berlegung bed Kramermarkts zu Barel %, »- 


53. 590. Wertegüng des Krame Pferdes mb 23 zug, „ 
Bermakt u fn. 0 . a, 


57. 
38; 


5. 


6. 


6. 
®. 
N. 
7. 
7. 
78. 


7. 


592, Berfälrbene bei ben Poften! eintretende 
Veränderungen bei. . .. + u Gept. 
595. Beſchraͤnkung ber Verordnnng wegen Gis 
ung der Honigfäffer auf neue Jaſſer.⸗ 
596. Aufbebung ber ben Branntweinbrennern 
bisher möthig geweſenen Sonerffionenn.,, Sept 
Anordn. enigerpeligeil Bonfeeiften Zn 
597. Beftätigung ber Statuten einer im tes 
bingerlanbe errichteten Witwen u, 


Woifen Berforgungs« Godetlt . Dede: 


622. Die Gompeteng ber Orts ⸗ pollzelbehdr⸗ 
den in Handwerkeſachen betr. . Y,.Rod. 
695. Des Sefahren des von Zrieſopthe nad 
Edewecht führenden Dooriveges betr. 1%/,,Rod 
625. die von hiefigen Juben im Ausland ges 
ſchloſſenen Ehen betr. . 7. 0 Yu s 
bai. Die Gcifffaprtögeiden bei dem Hafen 


Warnemände bett. © 0 0 +. YordDiie 
647. Geriätung einer Ghauffeegelb» Gtätte 
lem ie Mer 


633. Auftrag der Genfur an den Oberamt · 
wann Straderjon . » 0 0. Far a 
693, Berumreinigung ımb Beengung des Hans 
zen» umd des „untefluffes, and der 
Stadtgraͤhen bein, 0 0 0 0 Yan ® 


16 Inhalts verzeichniß. 


RE... Gegenſtand. Datum, 
Juſtiz⸗Sachen. 
8. : 72. Berechnung der Jaſinuationsbuͤhren in ges 
richtlichen und abminiftrattoen Angeles 
. gaben 200020. Jan. 1834 
10. 76. Lanbesherrlice Verordnung wegen der ng Der. 1888 
Gemeinfäcft der Güter unter Che Dom 


1. 82. Pr ber Ausfäprung bee Vorſchri⸗ 

tem der Landesh. Verordn. vom 28. 

Decbr, 1833. wegen des Gütergemeins 

ſchaft unter Epeleutn . . + Jan.- 
11. 86. Bandesherrl. Verordn. enthaldend neue 

Beftimmungen zum Art, 852 und 853 

des Didenb. Gtrafgefegbuhs . Yı, Behr. + 
236. 192. wegen ber Teſtamente, die bei dem An⸗ 

te Oldenburg und bem Gtabtamte bar 

ſelbſt errichtet ſind.... . 7/1. Mai 
33. 172. Berfahren bei in Beziehung auf die Herr⸗ 

ſchaft Kulphauſen entſtehenden Strei ⸗ 

tigteiten.... Jui 
as. 196. wegen Gefude um Volhjaͤhrigkeits⸗ Er⸗ 

rue oe een Anden. 
49. 197. Bebühren und Procente ber Auctions⸗ 

verwalter in ben Kreifen Dfdendurg u. 

Ion 220 mn - 
1. 201. bett. bie Gebühren für Infertion ber | 

Vroclamata in die öffentl, Anzeigen %/,. Ian. 1835 | 

26. 254, betr. die Landetherrliche Berorbn. vom 

22. April 1835 über bie Aufpebung bed " | 

bisherigen Wergantungswelens unb bie 

Cinführung von Auctionatoren in ben x 

Kreiſen Gloppenburg und Reuenburg, 

mit Ausnahme ber Hersfhaft Varel — 
20. 292. Banbesherride Berordacag wegen 

welterung ber (ompetan; dea — 

Bildeshauſen...— 








Inhalts verzeichniß. 1 


M S. Gegenſtand. Datum, 


28. 204, Sanbeöhertl. Verordnung wegen Aufhes 
bung ber Berbinbting des Kicchfpiets 
Hatten trit dem Amte Wilbeshauſen u. 
dem reife Delmenhorſt und Bereinl« 
gung beffelben mit bein Amte und Kreife . 
Didenbutg....... War Zani 1835 


38. 307. Inorbnimgen pegen ber durch bie Ver⸗ 
orbnungen vom 19. Jun, d. I. verfüge 


‚rennung . 
Kirchſp. Hatten von diefem Amts 3%. Gept. = 


8. 450. Sanbesherrlice Berotinung, wodurch der 
J Juſtigcanzlei die Unterſuchung und Bes 
urtheilung allet Verbrechen und Berges 

den mn wegen politiſchet Umtriebe überioies 


een ren Yan Ber 1830 
15 374. Die Diftripution bezahlter Unterfur, 
re I. 


11. 879, Lamdesherri. SBerorbnimg wegen Er⸗ 
maͤchtigung bes Amts Brafe, a4 außers 
bald feines Amtsbezirks am Bord ber 
unterhalb ber Amtögrenze auf dem Bes 
ferftrome liegenden Sgife Handtungen 
ber frriwilligen Getichtsbarkeit vor· ¶ warz 
men · ·. · ···· 


38. 497. Landetherrl Verordnung wodurch ben Uns 
tergerichten d. Verhaͤngung der Suratelen 
Über Verſchwender uͤberwieſen wird "44. Juni⸗ 


62. 600, Eanehhert, Berordnung betreffend die 
veränderte Ginzichtung bes Gonfiftorluns 
im Herzogtfum Oldenburg . . . YsDit: # 
61, 022. Die Gompeteng der Dris · Polizeibehdrden 
der Hanbiwerkefadien betreffend « . 14, Ru, + 
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16 Inhalts verzeichniß. 


ne. Gegenkan. Datz, 
Juſtiz⸗Sachen. “ 
8. 72. Beredinung der Iofinuationsbühren in ges 


10. 76. Lanbesherrlice Berorbnung wegen ber ag Dec. 1883 
—— 
11. 82. Sicherung ber Aucfthbrung der Vorſchrif⸗ 
tem ber Ganbesh. Serorbn. vom 28, 
Dechr, 1833. wegen der Gütergemein« 
ſchaft unter Gpeleuten . . + fa Ian, = 
11. 86. Landesherrl. Verordn. enthaltend neue 
Beftimmungen zum Urt, 852 und 853 
des Divend, Strafgeſetbuch⸗ Yo Eee. = 
26. 192. wegen der Teftamente, bie dei dem Am⸗ 
fe Dlbenburg und dem Gtabtemmte bas 
ſelbſt errichtet find . . . . + Mae J 
33. 172. Berfahren bei in Beziehung auf die Herr⸗ 
f@oft Kuippaufen entftchenden Gteeis — 
fgllem oe, a 1 
38. 196. wegen Geſuche um Boljäprigkeits « Er · 
Urne... a 
39. 197. Gebühren und Procente ber Auctions⸗ 
derwalter in den Krellen Dldendurg u. 
Sever er Yan 
1. 201. betr. bie Gebühren für Jaſertion der. 
Proclamata in die öffentl, Anzeigen %,, 
26. 254. betr. bie Landssperzliche Berostn. vom 
22. April 1835 über bie Aufhebung de 
bisperigen Bergantungswefens unb bie =! 
Einführung von Xuctionatoren in den * 
reiſen Gloppenburg und Neuenbürg, 
mit Xusnapme der Hersfihoft Baret Yu. Iun 
29. 292, Eartbespeertice " 
tweiterung ber 
Bibespaufen . 





207. 


bung der Bert = 
Batten mit ter kur Em ı 
dem Kreite Femt = m 
gung deffelten mi kr ker m = 
Oldenburg 


Anorbmungen mom ke ui = in 
orbmungen nom N. Im t I me 
ten Grweiterme ir Cum 
Amts Wüdsturie m I = 
Kicchfp. Hatten vor trie Im 


andesherrlicht Bere. za er. 
Zuftigcanglei die Unrice = & 
urtheilung aller © — 
hen wegen polituiet Ar. re 
Ten wird. 





Die Difteitwir Back em. 
cqhungstoſten ir . . . 








rendethern Iemme: er + 
mädhtigung bet Am: m 
halb feines Ants⸗tatt e = - 
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MS. Gegenſtand. Datum. 
73. 626. Landesherrl. Verordnung enthaltend neue 
Beſtimmungen in Bezlehung auf mehrere 
Artikel d. Strafgeſetzbuchs über Unter: 7. Nov. 


ſchlagung, Betrug u. Amtsuntreue 7. Dec. 1836 


74, 635. Sandesperri, Verordnung einige Abaͤnde⸗ 
zungen der Zergantungs » Ordnung 
ee, 
10 Dec. 


76. 641. Publication der Landesherel. Verordn. 
vom 11ten v. M. einige Abänberungen 
der BergantungssDrbnung betreffend 10.Dec. = 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchen: und 

J Schul⸗Sachen. 

2. 4. Vorſchriſten betreffend ben Veſuch ber 
Landſchulen u. Beftrafung der Säulz,, Dec. 1833 
verfäumniß Sererre Foam sn 

a. 68. embesbr, Verorbnung betreffend das . 
Schulgeld in Beziehung auf die Gon-, 
ee 


13. 85. betreffend. bie Koften in Unterſuchungsſa⸗ 
hen wegen Schulverfiumnig . *.. Ian. 1834 
19. 97. wegen ber Repartitiondgefuche zu Kir, 
chenanlagen ee, 
3. Mir 
22. 100. Regulativ über Anwendung der in ber 
GemeinbesDrbnung enthaltenen Beftims 
mungen für Kirhens und Schulſachen 
auf die proteſtantiſchen Gemeinden 7. gebr. 
ber Erbherrſchaft Jever . . . Bir : 


34. 176. betreffend bie Veachtung der ehaigen 
Ehehinderniſſe vor Bollgiehung ber Ver⸗ 
lobungen , Proclamalionen und Gosgo, Juli 
pulationen . . Ten 
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Ro GSegenftand. Datum. 


38. 179. betreffend die Bewilligung ber Praͤ⸗ 


* mien für Inbuftriefhulm . . rartsı 


1. Oct. 
&. 181. Die Belanntmadhung vom 31. Dec. 1833 
bat in ber Verpflichtung zum Schulbe- 
ſoch nichts geändert . o . . m Di, 
3. 202: Die Verlobung, Proclamation und Gos 
pulation ber Hänbwerkö: Gefellen. bes 


⸗ 


treffend 200000. Mu Jan. 1885 


a. 203. Die Cinfendung ber Berichte über bie 
befichtigten geiſtlichen und Schuländer 
reien unb deren Befriedigungen bes 


ende Ma Ian - 


9. 208. Das von dem Lirthſoielevogt zu führende 
Journal über ertheilte Ahwelfungen auf 
die Kirchencaffe und das Journal des 
Kircyenredjnungsführers betreffend Yı1. Gebr. 
41. 211. Die Dedfion der Kirchen-Redinungen,,, Sehr. 
betreffend... — 
16. 225. Ausdehnung der Bekanntmachung vom 
10. Det. dv. I. wegen Beſtrafung ber 


Säulverfäumniffe auf bie Erbherr⸗ 
ſchaft Jerer 000 Ya März 


a1. 310. Den Berfalltag ber Binfen don Kicdhens, 
Salarien⸗ md Schul⸗Capitalien ber 
ME ee Di 

26. 325. Das Schriweſen der Stadt Dhnburs 
Betreflend ee - vr Mae Rod. 


17. 32. Die Anftellung der Schullehrer in ber 


Gerriift Iewer und deren Gehülyr, gon, 


fen betreſed rt 


49, 338. Die © Sergateng ber Kirchiureten 
detreſſend.. . . Au · Dec. 


2* 





20 Inhalts verzeichniß. 


M S. Gegenſtand. Datum. 
5. ‚800, Bekanntmachung der Schutverordnung, B 


betreffend einige Berbefferungen im Volkt · 
füulwelen . .... . Mar Jan. 1836 


14, 473. Die Befolgung bed 5. 19. bes Begular 
tioß über die Anwendbarkeit der Bandger 
meindesOrbnung auf Kirchen u. Schul ⸗ 
fachen betreffend . 0 .'e Me März 1856 


20. 482. Vorſchriften wegen zeitiger @infieferung 
der Kichmrednungen . . . Apr. = 


22. 493, Line mit dem Königl, Großbr. Hanncv. 
Cabinets: Miniſterium abgefchloffene Ver⸗ 
einbarung wegen der, Grundſtenern von 
geiftt. Gütern betreffend: . - . Ya. Mai, e 


23. 94. Die von ben Gegnern der gelißien Fonde 
zu erftattenden Prowftoften betzeff, Yu. +» = 


25. 495. Aufhebung bes 8. 2. ber Schulgeſefe 
für die Erbherrſchaft Iever vom. Mai 
18. DE 1802 0 757— 





26. 896. betr. ben Schulachts⸗Autſchuß in Schul ⸗ 
achten, wo bie Zahl der wählbaren Ins 
tereffenten weniger als 5 beträgt Y,. Juni = 


62. 600. Eanbedherrl, Werorbmmg betreffend bie 
veränderte Einrichtung des Gonftftoriums - 
im Herzogtfum Oldenburg . - 1.04. « 


63. 610, Perfonaldeftand des Sonfiftoriums im Ders 
zogthum Oldenburg . . . + 4.0 


66. 622. Das Getdute bei Armenleichen betr. %,.Rov. s 
72. 626. Gränge zwiſchen den Kirchen Genrinden 
Bude und Bene 2 ne YyaRov. = 





SInpativeizeignif a 


M. S. Gegenſtand. Datum. 
Abrmifch⸗ Ketholifche Birchem und 
*  Shul: Sachen. 


3: 10. Das Regulatio zur Anwenbung der in der 


den Bonds in den katholiſchen Kirch⸗ 
fpielen betueffene 2... .. Ye Ian, 1833 


11. Ian. 1854 


3. 140. Wege ber Keane ber Mttwer y, Apr. 
und Wittwen katholiſcher Confeſſ. Dr 


40, 311. Beftimmung in Betreff der Frage über 
bit Zuzlehung ber Rebenſchulachten zu 
den Baus und Unterhaltungsfoften der 
‚Hauptfäulen in den katholiſchen Kirche 
ſplelen der Kreiſe Vechta und Glops 
penburg......... ODct. 1836 


48. 383. Die Juſtructien für die Todtengräber in 
den Sreifen Weite und Tierpen. yo gay, 
burg beizeffend 2 0.0. 


Dec, 
21. 483. Die are ber Sporteln bei Dem gg, pr. 
viſchde Officialat zu Vechta betr. Fa 18856 
22. 493. Gine mit dem Koͤnigl. Sroßbr. Hannev. 
GSabinets · Miniſterium abgeſchloſſene Bers 
einbarung wegen ber Grumbfleuern von 
geiſti. Sütern betueffiend . . . Ya. Mai = 





1834 





9 . 








22 Inhaltsverzeichniß. 
M S. Gegenſtand. Datum. 
39. 562. Vorſchriften wegen ber in weltlicher Hin⸗ 


Li} 


45. 


68. 


20. 


10. 


ſicht dem Abſchluſſe einer Ehe entgegen ⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe betr. + + Rho · Jul. 


. 571. Die den geiſtlichen Fonds von den Geg⸗ 


nern zu erflattenben Procepkoften ber 30, Fr 
teen 22 5 
3. Aug. 


581. Den Beitragsfuß zu ben geifttichien Ans 
lagen in ben Klrchſpielen Strüdfingen 
» und Ramslop beireffend . - + Yan Aug. » 


623. Dessleichen im Kirchſpiele Damme Yu Rod. = 








Armenfaden. 


75. Beſtimmungen betreffend das Recnungss 
wefen ber Armenfonds und Kirchſpiels⸗ 
ArmensKaffen in ber Sroberrfäaftz,, Dec 1833 


Bl BE er? 





98, VermögendsTaration in Beziehung auf bie 
Anfegung der Beiträge zur Armen: 
Caſſe in der Herrſchaft Jever betr. 





. 136. Arzneirechnungen für Arme und deren 


Anteifung. durch ben Kirchſpielsvogt 
betreffend 0000. aM = 


459. Die Befolgung bes .$. 21. deö Regular 
tios über bie Anwendung ber Beſtim⸗ 
mungen ber Sanbgemeinde-Orbnung auf 
die Armenfachen betreffend .. '%0-Bebr. 1856 


. 480, Vorſchriften wegen zeitiger Einſendung 


der Armentechnungen . + . Apr. = 
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ES Segenftand, Datum. 
%. 500. Die den Armenfonds von ihren Gegnern, Juni⸗ 

au erſtattenden Vroegkofien betreſtud ST; 
26. 535. Desgl, in der Erbherrſchaft Jever, Yan Juti 


66. 622. Das Geldute bei Armenleichen bett. . Rod. 


Cameral : Sarhen. 


5. 70. Anordnung neuer Gränzzolftätten zur 
Einfuhr accifebarer Waaren . . N. Jan 1834 


18. 97. Gerabfegung ber geringern f. g. Kaſſen⸗ 


münge zum Wert der Gonventionde,, Febr. 
Mae 2*— 


1. Warz 
21. 9. Verfügungen wegen der Acciſe vom 
Bramtwein 2 nee Mine 


27.103. Wegen ber Boll: und Acciſt· bebung ma , 


7. Juni 
23. 197. Die Zoll⸗ und Acciſe-Hebung von ben 
auf der Hunte eintommenben Waaren 
betzeffend 0 00 0 Mi · Juni 
29. 159. Die Zolftätte zu Bifchofebrüde betreffend %,. = 
31. 158. Gonvention zwiſchen dem Großherzog don 
Dldenburg und dem Reichögrafen Ben, + 
„ tinet wegen Ginführung eines mit dem 
im Herzogthum Oldenburg gleihmäßis 
gen inbirecten Gteuerfoftems in berg, Juni 
HOerrſchaft Kniphauſen ... 7 Sul 


32. 192. Anwendung einer Gtraf-Ermägigung auf 
Bol u. AeciferGontraventionsfälle 1%... Juli 


35. 377. Die Zolftätte am Diepholger Damm 
betreffen 2 00 00 0 Yamug 
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ne, Segenfland, Datum, 
39. 10. Wegen acheimns möljer Kae TS unasg 


46. 187. Bandeöperrliche Verorduumg wodurch der 
Vafen ya Mrake zum Berldafen erg gyp, 
Lg 2 
1.0 


47. 189. Xnorbnungen wagen Ausführung ber Lans 
deshertl. Berorbnung, woburd der Ha⸗ 
fen zu Brake zum Grripafenerklärt iſt Yun Der. « 


2. 202, Werbot, Zols und acciſebare Waaren 
auf dem Wege über Mendlage und Boͤen 
nach und von Quakenbrüd zu trand· . Dec. 1837 


porn N oe. 31. Ian. 1838 


5. 208. Aufhebung der Zollſtaͤtte zu Scharrel ®%,. Ian. 1835 





12. 212. Anordnungen in Begiehung auf bie Con⸗ 
trole⸗ Maßregeln für Gntrichtung des 
Graͤnnolls und ber Accfe, .. .. Maͤrz⸗ 


18, 227. Die Zollentrichtung für die mit den 
Bahrpoften aus dem Auslande eingery,, Maͤr Mn 
führten Güter betveffend . . . Im 


20. 229, Werbot, nach Michaelis ben Andel von 
verpochteten Xuffengroben abzumähen und 
fortzufhaften - © 0 2 0 0. Yadpe » 


33, 302. Grläuterungen u, nähere Befimmungen 


in Beziehung auf die in den 38.8. u. 10, 
der Gammer-Welanntmadung v. 16. Aus 
auſt 1833 wegen Ginführung der Gons 
trole⸗ Maßregeln für bie Entrichtung 
des Grämgolls und der Acciſe enthaltes 
nen Borfäriften 0 0. ha · Aug · 


11. 160, Beflimmung der zur allgemeinen Radıs 
achtung dienenden Grunbfäge bei ber 
Bermeffung der vormals münfterifdhen 
gonbesigeile behuf eines vollftänbigen 
Srrmbeitaflerb zum Bine einer id ¶ gere. 
tigern Bertheilung ber Grundfteuern 20m 5 


13. a71. Berbot ber Vaaren · Niederlagen immerheib 
Y4 Meile Entfernung von den Grin ¶. geit. 


wer, 


9.0 


16, 875. Allgemeine Grunbfäge, weiche bei Bers 
teilung und Aufbringung der von ben " 
Bewohnern bes Freipafens Brake ſtatt 
des Zolls und der Acciſe zu entrichten» 
ben jäßelichen Xorrfionalfumme gar An: ‘ 
wenbung kommen. . - . . . Apr. 





2%. 895, Den Cours der braunſchweigiſchen Gone 
ventionsmänze betreffend . . . 7/. Mai» 


27. 896. Die Bergollung ber beim Gfenshammer . 
Siel ein» und anögehenben Waaren 5, apa; 
betreffend 20 000. mi 


26-' Inhalts verzeichniß. 


MS. Gegenſtand. Datum. | 
85. 533, Landetherrliche Verordnung wegen Er: 
: laffüng eines Cheils ber birerten Abs 
gaben in dolge des veränderten Syſtems 
der indirecten Steuem . . + Juli 1836 


37. 536. Belanntmachung verſchiebener zur Aus ⸗ \ 
führung bed Gteuer-Bereinigungs:Vers R 
trages zwiſchen DSibenburg, Hannover 
umd Braunſchweig vom 7. Mai 1836 
geteoffenen Anordnungen ... "m Juli 


38. 560, Ermäßigung und zefp. Erlaffung vers 
“ ſchiebener Cinganges und Ausgangs⸗ 
Abgaben Bäte 0 0 0 + Ya Juli 


30. 565. Anordnungen zur Ausführung des Ges 
feges vom 18. Juli 1836 wegen Beſteut · 
zung bes innländifchen Branntieins *%/,.. Juli 


32. 572. Die Errichtung ber Direction ber indi- 
zecten Steuern betreffend . . . *%. Aug. 








43. 573. ‚Die errichteten Salgnicderlagen und ben 
Verkauf bes Salzes betrefiend . %ı- Aug. 


35. 581. Den Beitragsfuß zu ben geiſtlichen Ans 
J lagen In den Kirchſoielen Gtrüdtingen 
und Ramslop betreffend . . + YZug : 


36. 581. Berfäiedene Verfügungen zus Erleichte⸗ 
gung des Innern Verkehrs . . *ha Aug. 


18. 589. Den Gebungfeemin für das dritte 
Duartal betreffend.» > > WYınlug + 


39. 584. Frellaſſung einiger Gegenftände von der 
Eingange-Abgabe · » . + Ar Aug. 


50. 586. Die bei den GteuersGaffen anzunehmen: 
den Müngfosten und beren Gourd ber 
tun ee Fr Aus. 
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K6 - Gegenſtand. Datum. 
51. 584 Die Befugniſſe des Steutramts zu 
- Baimbtoh betveffend - . + . 771. Aug.1886 


52. 589. Den Gnure ber hamncberien Bimelsyı zu, 
seisgeofigen- täte Strfinb . 


3.St. ” 
3. 590. Die Formulare zu Begleitſche 
veb- Golpes bezeffenb - . Tu N 


5. 591. Die Ausprägmg einer Gumme von 
500 Rthlen in einzelnen Groten betx. "/;.. @ept. = 
5. 591. Die Rechnungen an bie Gteuer-Gaffe u, 
SatzbebitGaffe betreffend. . . 2%. Gept. 


61. 599. Ginige Abänderungen ruͤckſichtlich vers 
ſchiedener Steueraͤmter . . + Dd. = 


6. 611. Grleichterung des Verkehrs mit Butter, 
Brig, Kle.. . ne Yes 


65. 6412. Landesherrl. Verorbnung wegen Publica: 
tion bes Steuer, und Zoll⸗Cartells zwi⸗ 
ſchen Hannover und Braunfhweiggn, Sept 
einer unb Oldenburg anberer Seits De 


8. 623. Den Beitragöfuß zu Kirchſpiels-Kirchen 
und Schulanlagen im Kichfpiel Damme 
betuefiend 000 none Rom 


69, 624. Lanbeöperri. Werorbnung bie Erlaſſung 
der fälligen Pringeffins&teuer betr. **/,,. Rov. 





Militair »s Sachen. 
2. 138, Die Gtellvertretung betr, . . "ı. Märg 1830 


3%, 185. WegmRedamationen Dr eh on, Rov. 
pfühtiglit 2 000. — 


96" Inhalts verzeichniß. 


8. Gegenſtand · Datum. 
85. 535. Landetherrliche Werorbnung wegen Er⸗ 
laſſung "eines Theils der birecten Abs 
gaben in Folge’ bes veränderten Syſtems 

der indirecten Gteuem . . + . %o- Juli 1836 


37. 536. Bekanntmachung verſchiedener zur Aus⸗ 
"führung des Steuer-Wereinigungs: Ver⸗ 
trages zwiſchen Sibenburg, Hannover 
und Braunſchweig vom 7. Mai 1836 
getroffenen Anorbnungen . .. m Zuli 'e 


38. 560. Grmäßigung und reſp. Erlaſſung ver- 
j fejiebener Gingangss und Ausganges 
Abgaben ige «ne 0 ec Yan Juli 


10. 565. Anordnungen zur Ausführung des Ges 
feges vom 18. Juli 1836 wegen Befteuer 
rung bes innländifchen Branntweins **/,.. Juli 


12. 572. Die Errichtung ber Direction ber indi- 
recten Steuern betreffend . . - *%. Aug. 


33. 573. Die errichteten Galgnicderlagen und ben 
Verkauf des Salzes betreffend . *ıo Aug. 


45. 581. Den Beitragsfuß zu ben geiftlichen Ans 
- Tagen in den Rirchfpielen Gtrüdtingen 
und Ramsloh betreffend . . + Yı Aug. = 


46, 581. BVerſchiedene Verfügungen zus Grleichter 
zung des Innern Verkehrs . 0 544 .· Aug - 


18. 580. Den Hebungkfermin für das. britte 
“ Quartal betreffend. . . . + Wan dug =» 


39. 584. Frellaſſung einiger Gegenftände von ber 
Eingangs Abgabe » » + « Mm dug. » 


50. 586. Die bei den Gteuerslaffen anzimehmen ⸗ 
den Mänzforten und beren Gourd bes 
tuffend oe Tun · 





. 
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RK S. Gegenſtand. Datum. 
31. 588. Die Befugniſſe des Steueramts gu 
- Raimätoh betreffend . . + . 27741. aus. 1836 


52. 589. Den Gours ber hannoberfhen Zwei⸗· ¶ u, . 
gutegrofgen-Städe betreffend . * Ent. 


51. 590. Die Formulare zu Begleitfäheineng,, Aug. 
des Salzes betreffend - . . - Dom’ 

55. 591. Die Ausprägung einer Summe von 
SOOREHLEN in einzelnen Groten betr. 7/,. Gept. = 

56. 591. Die Rechnungen an bie Gtruer:Gaffe u, 
Salz de bit⸗Caſſe betreffend, . . "9. Sept. 


61. 599, Ginige Abänderungen ruͤckſichtlich ver⸗ 
ſchiedener Steuerämter . . . + De. » 


62. 611. Grleidhterung des Verlehrs mit Butter, 
Honig, Kfec. 2.0. 14,D = 


65. 612. Landesherrl. Berorbnung wegen Publicas 
tion bes Steuer. und ZollsGartells ziwir 
ſchen Hannover und Braunfhweig,g, Sept. 
einer unb Dlbenburg anberer Seits —— 


6B. 623. Den Beitragsfuß zu Kirchſpiels- Kirchen 
und Gculanlagen im Kirchlpiei Damme 
beten onen yaRmı = 


69. 624. Lanbesherrl. Verordnung die Erlaſung 
der fälligen Pringeffin&teuer betr. "Nov. > 








Militair » Sachen. 
24. 438. Die Gtellvertretung betr. .. "Yı. Maͤrg 1834 


45, 185. Wegen Reclamationen gegen bie Wehrsyy, Rov. 
pflictiglet . : 2 000. - 





8 .°  Imbaltsverzeichni. 


Me. Segenftand. Datum. 
6. 205. Den Beweis über bie geſchehene Becibi« 
gung eines Netruten beiveffend . 3%, Ian.1835 


22. 231. Den Gthmeverfud) bei Klagen gegen ei» 
nen im activen Dienft beflnblichen Offi: 


benden MWehrpfüchtigen find mit zur 
Soofung zu diehen 0. . Mn debt. 1836 





Drudfehlern 


©. 203. 3. 3. Ratt Gtoitfahen Iefe man Giollftroffachen, 


&. 432. lefe man bie Seitengafl 342. Diefer Irrthum hat 
veranlat, daß das Heſt von 1836 mit ber Seiten⸗ 
zahl 433 ſtatt 343 wieder anfängt und alfo 90 Gele 
ten zw fehlen ſcheinen, welches aber nicht bes 
ver Bau ift. 


Geſetzſammlung 


pro 1834. 





Oigized by Google 





4) Regierungs-Belanntmahung vom 
4. Sanuar, publ. den 8. Ian, 1834. 


Nachdem nunmehr diejenigen Borbereituns „Bskerfienb bie 
gen beendigt find, mit deren Beforgung nach 
Art. VIL des Publicationd-Patents der Landes⸗ 
herrlichen Verordnung über die Verfaffung und 
Verwaltung der Stabt Oldenburg vom 42. 
Auguft 1833., die Regierung beauftragt iſt, 
amd die Wahl des Stadtraths vorfchriftsmäßig 
Statt gefunden hat, aud) nad) Art. 79. und 80. 
der Stadt⸗ Ordnung bie Gandibaten zu ben Stels 
len des Stabtbirectors, des Stadt» Syndicus, 
der Rathöherren und des Aubitord präfentirt 
woorben, fo haben Se. Königliche Hoheit, der 
Sroßherzog, gnaͤdigſt geruhet, durch Hoͤchſtes 
eſcript vom 31. v. M. (4. d.M.) den bis⸗ 
herigen Stabt-Spnbicus, Landgerichts⸗ Aſſeſſor 
Woͤbcken, zum Stadt-Director, den Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Scholtz zu Jever zum Stadt: Syndicus 
und ben Acceſſiſten Arens zum Aubitor bei dem 
Stadt: Magiftrat zu ernennen. 
1 * 


Betr. den Beſuch 
der Landſchulen 


— 11 — 


Zugleich find von der Regierung der bis⸗ 
herige Eltermann Sartorius, die Kaufleute Ehri- 
ſtian Harbers und Wilhelm Schröder, fo wie 
der bisherige Eltermann Schlömann, als Raths- 
herren beftätigt. 

In Gemäßheit des Artifels VIIL des im 
Eingange angezogenen Publications» Patents, 
wird hiedurch der 20. Januar 1834. als ber 
Tag feftgefegt, an welchem die bisherigen ftäb- 
tifhen Behörden aufgelöft und die neuen ein= 
gefegt und inftallirt werben follen, und von 
welchem an die neue Stabt» Ordnung, vorbes 
haͤltlich der Beftimmung im Art. X. des Publis 
cationd« Patent in ihrem ganzen Umfange in 
Kraft tritt, J 


9) Belanntmahung des Gonfifloris 
ums vom 31. December 1833., pabl, 
den 8. Januar 1834. 


Da die bis jet geſetzlich angeorbneten 
Maaregeln zur Sicherung eines regelmäßigen 
Beſuches der Landſchulen von Seiten der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder unzureichend befunden find, fo 
werben hierdurch ftatt derfelben, mit ausbrüd- 
iger Genehmigung, Se. Königlichen Hoheit bes 
Großherzog, folgende Anordnungen in Betreff 
ber gegen die Eltern ober fonflige Perfonen, 
welche die ihnen anvertrauten Kinder nicht zum 


— s — 


ordentlichen Schulbeſuche anhalten, zu verfügen 
den Strafen für ſaͤmmtliche evangeliſche Land⸗ 
Schulen des Herzogthums Oldenburg, jedoch 
mit Ausfhluß der Herrſchaft Jever, für welche 
befonbere desfällige Verordnungen beftehen, er- 
laſſen und, nebit einer Vorfchrift in Betreff der 
Anfaffung der nöthigen Lehrmittel zur Nach- 
achtung für alle Beilommende bekannt gemadıt. 
&1 
Ale Landſchullehrer haben genaue Liften 
über diejenigen Schulpflichtigen Kinder, welche 
die Schule verfäumen, zu führen, unter jedes- 
maliger Angabe des Grundes der Verſaͤumniß, 
wenn folcher dem Schullehrer bekannt iſt. 
. 2% ’ 
Aus dieſen Liften fertiget der Schullehrer 
am Ende des Monates ein Verzeichniß derjeni⸗ 
gen Kinder an, welche die Schule ohne genü= 
genden Grund verfäumt haben und bemerkt bey 
jedem der Kinder die Zahl der Verfäumniffe 
nad) halben Tagen, fügt auch die Angabe hin 
zu, welche Perfonen verpflichtet find, jedes ſaͤu-⸗ 
mige Kind zum Schulbeſuche anzuhalten. 
8. 3. 
Dieſe Liſten nebſt dem daraus angefertig- 
ten Verzeichniſſe Hat der Schullehrer vor dem 
dritten jeden Monats bey bem Prediger einzus 
zeichen, weicher vor dem. funfgehnten. befelben 


- 6 — 


Monates von ihm atteſtirte Abfchriften der Bere 
zeichniffe der fäumigen Schulkinder dem Amte 
zuſtellet. 
4 
- Das Amt. verfügt fofort für jeden halben 
Tag der Schulverfäumniffe eines Kindes eine 
Brüche von drey Grote Gourant an die Schul-Eaffe 
gegen diejenige Perfon, weldhe das fäumige 
Kind zum Schulbeſuche anzuhalten verpflichtet 
iſt. 
4. 5. 

Dieſe Brüche, fo wie die im $. 9. und. 
$. 13. beftimmten, find von den Bruchfälligen 
an ben Rechnungsführer ber Schulacht zu ent⸗ 
richten und bilden einen Fond zur, Anfhaffung 
einer Schulbibliothek, 

$ 6 

Das Amt theilet dem KRechnungsführer 
jeder Schulacht eine Abſchrift des Verzeichniffes 
der von ihm gegen zu ber Schulacht gehörige 
Perfonen erkannten Brüche mit, und liefert der 
Rehnungsführer nad) Ablauf der Zahlungsfrift 
eine Lifte derjenigen Bruchfaͤlligen beym Amte 
ein, welche keine Zahlung geleiftet haben. 

Gegen dieſe verfährt dann bad Amt mit 
der Execution. 


$.7. 
Ben der Erlaffung der Zahlungs-Vefehle 
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mf die vach S. fs. zu verfügenben Brüche un 
km esecutivifchen Beytreibung, verfährt das 
Int auf gleiche. Weiſe wie bey den rüdftändi- 
gm Herrſchaftlichen Gefällen, und werben für 
die vom Amte erlaffenen Verfügungen biefelben 
Sbühren berechnet, welche für bie Beytreibung 
Harihaftlicher Gefälle beſtimmt find. 
8 
Erſiehet der Prediger aus den Verzeichnif- 
fen dee ſaͤumigen Schulinder, daß Perfonen 
welche nad) 8. 4. ſchon in Brüche genommen 
find, dennoch die unter ihrer Aufficht ſtehenden 
Kinder nicht zum orbentlihen Schulbefuche ans 
halten, fo fertiget er ein beſonderes Verzeichniß 
dieſer Perfonen an, welches gleichfalls die Zahl 
ber Schulverfäumniffe eines jeden der Kinder 
nach halben Tagen enthält, und bemerkt er un- 
ter dem Verzeichniſſe, daß gegen die barin be— 
wannten Perfonen eine flrengere Strafe noth- 
wendig fer. 


Auch dieſes Verzeichniß uͤberſendet er dem 
Amte. 


9 
Das Amt verabladet alsbann biefe Per- 
fonen ohne Verzug und erfennet bemmächft ge- 
gen jebe derfelben eine Brüche bis zu 10 Rthlr. 
an die Schul-Eaffe oder Gefängnip bis zu drey 
Tagen und theilet Abſchrift des Erkenntniſſes 
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Monates von ihm ottelite Abſchüiften der Ver⸗ 
xichniſſe der faumigen Schulkinder dem Amte 
öufteller. 


5. 4. 

Das Amt verfuͤgt ſofort fuͤr jeden halben 
Tag der Schulverſaͤumniſſe eines Kindes eine 
Brüche von drey Grote Courant an die Schul⸗Caſſe 
gegen diejenige Perſon, welche das ſaͤumige 
Pr zum Schulbefuche anzuhalten verpflichtet 


g 5 

Diefe Brüche, fo wie bie im $. 9. und 
$. 13. beftimmten, find von den Bruchfälligen 
an ben Rechnungöführer der Schulacht zu ent- 
richten und bilden einen Fond zur Anfchaffung 
einer Schulbibliothek. 

$ 6. 

Das Amt theilet dem KRechnungsführer 
jeder Schlacht eine Abfchrift des Werzeichniffes 
der vom ihm gegen zu ber Schulacht gehörige 
Perfonen erkannten Brüche mit, und liefert der 
Rednungdführer nad) Ablauf der Zahlungöfrift 
eine Lifte derjenigen Bruchfaͤlligen beym Amte 





Kinder 

Halten, fo fertiget ex ein befonbes Boermi 
diefer Perfonen am, welches glätjl "is 
der Schulverfäumniffe eines ja te im 
nach halben Tagen enthält, un metrz 


w 





geißet der zu einer Geldſtrafe Berurtheilte 
wicht binnen der ihm beftimmten Feiſt Zahlung 
an den Rechnungsführer der Schulacht, fo macht 
dieſer hiervon fchriftliche Anzeige bey dem Amte, 
welches dann mit ber Erecution gegen den Saͤu⸗ 
migen verführt. 

$ 1. 

Iſt ein in Gemaͤßheit des $. 9. zu einer 
Geldſtrafe Verurtheilter zu deren Erlegung dem⸗ 
naͤchſt außer Stande, ſo iſt das Amt befugt, 
die erkannte Genfrafe in Gefängnip bis zu 
drey Tagen zu vermanbeln. 

& 1% 

Gegen bie auf den Grund ber gegenwär- 
tigen Verorbnung abgegebenen Erkenntniſſe der 
Aemter findet der Recurs an das Eonfiftorium 
Statt, B 

9 13. 

Sollte ein vom Amte zweymal nad) $.9. 
Beſtrafter dennoch die unter feiner Aufficht ſte— 
henden Kinder nicht zum ordentlichen Schulbe⸗ 
ſuche anhalten, fo ift der Prediger befugt, un- 
ter Anlegung einer befonderen von ihm atteſtir⸗ 
ten Lifte über die Schulverſaͤumniſſe dieſer Kin⸗ 


der, bey dem Amte darauf anzutragen, daß 
detjalls an das Gonſiſtorium berichtet werbe. 
S 14. 

Das Amt ſendet alsdann fofort das Schreis 
ben des Prebigers, nebft den in Betreff des 
fraglichen Renitenten bereit verhandelten Acten, 
an das Conſiſtorium ein, welches den Unge- 
horſamen verablabet und den fchulbig Befunde 
nen mit einer Geldbruͤche bis zu 25 Rehle.oder 
mit einer Gefängnißftrafe bis zu act Tagen 

. belegt, und Abſchrift des Erfenntniffes dem beys 
Tommenden Amte, Prediger und wenn eine Bruͤ⸗ 
che etkannt ift, and dem Rechnungsführer der 
Schulacht mittheilt. 

Leiftet der vom Gonfiftorium zu einer Geld⸗ 
frafe Verurtheilte nicht binnen ber ihm ber 
fimmten Frift Zahlung an den Rechnungsfüh: 
ter der Schulacht, fo macht diefer hiervon ſchrift⸗ 
lie Anzeige bey dem Gonfiftorium, welches 
dann gegen den Säumigen die Ereeutign verfägt, 

$ 16. 

Iſt ein nad) $. 14. zu einer Geldſtrafe 
Verurtheilter zu deren Erlegung demnächft nicht 
im Stande, fo ift das Gonfiftorium befugt, die 
erkannte Gelbftrafe in eine Gefaͤngnißſtrafe bis 
zu acht Tagen zu verwandeln, 

gm. 
Die in Gemaͤßheit des $. 9. und & 13. 
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von ben Aemtern ober dem Conſiſtorium Ver⸗ 
urtheilten find aud) zur Grftattung der durch 
die flatt gehabten Verhandlungen veranlaßten 
Koften zu verurtheilen. Jedoch ift es ſowohl 
den Aemtern als dem Confiftorium geftattet, 
diefe Koften, indeß mit Ausnahme ber Infinu= 
ationdgebühren, unvermögenderen Perfonen den 
Umftänden nad), bey Abgabe der Strafverfü- 
gung felbft, ganz ober theilweife zu erlaffen. 

" $. 18. 

Im Fall die Eltern oder Vormuͤnder ber 
die Schule beſuchenden Kinder dieſe nicht, auf 
die an fie ergangene Aufforderung bed Schul 
lehrers, mit den nöthigen Lehrmitteln verfehen, 
fo ordnet der Prebiger deren Anfhaffung buch 
den Schullehrer an, und übergiebt die desfaͤlli— 
ge von ihm als richtig atteſtirte Rechnung mit 
einer fehriftlichen Anzeige dem Amte, welches 
dann biefe Koſten von den beyfommenden El— 
tern oder Vormuͤndern beytreibt, folhe an ven 
Prediger abliefert und babey, wie im $.7. vor⸗ 
geſchricben, verfäpet. 


3) Bekanntmachung bee Gommiffton 
des Landesherrlihen Juris circa 
sacra vom 6. Ian, ‚publ den 8. 
Ian. 1834. 


Mruction für bie Zur Anwendung ber im ſechsten Titel bes 


if. Gatpol, erften Theils ber Werorbnuug über bie Ver 
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faſfung und Verwaltung der Landgemeinden 

enthaltenen Beſtimmungen für Kirchen: und 

Scyilfachen auf Die Gatpoltjchen Gemeinden des 

Herzogthums, ift, in Zolge der im Art. 125. 

jener Verordnung den Oberbehörben ertheilten 

Autorilation , vom der Commilfion zu Wahrneh⸗ 

mmg des Landesherrlichen Hoheitsrechts über 

die Roͤmiſch-Catholiſche Kirche, unter dem 1. 
Auguft d. J. ein Regulativ, und gleichzeitig 
von dem Bifhöflih-Münfterfchen Officialate des 

Dldenburgifchen Bezirks zu Vechta, in Gemaͤß⸗ 

heit des $. 27. des Normativs vom 5. April 
4831., mit Genehmigung der Commiſſion, eine 

Inſtruction für die Verwalter der geiftlichen 

Bonds in den Catholiſchen Kirchfpielen des Her⸗ 
zogthums im Druck erlaffen, welche zufammen 

in der Erpebition der Anzeigen für 12 gr. Cour. 
zu haben find. 

Zugleich wird auf die Tranſitoriſche Bes 
fimmung im $. 43. des Regulatios hiedurch 
aufmerffam gemacht, wornach bis zum 30. April 
1834. die Verwaltung ganz auf bisherige Weile 
fortzuführen, und fobann die Rechnung für bie 
Zeit vom 1. Januar bis 30. April 1834. der 
Rechnung für dad Jahr 1833. anzuhängen, 
baher bie ben Zeitraum biefer fehözehn Monate 
befaffende Rechnung erft am 1. Jul. 1834. 
einzureichen iſt. 


Einleitung. 
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Inſtruction 
für 
die Verwalter ber geiſtlichen Fonds in ben 
Catholiſchen Kirchſpielen des Herzogthums. 





A, Für Proviforen (Emonitoren, 
Quraten). 
' gi 
Der Provifor (Iurat, monitor) iſt naͤchſt 
dem Amtmann, Paftor und Kirchſpielsvogt, 
Mitglied des Kirchenvorſtandes, wobei ihm zu⸗ 
naͤchſt die Verwaltung des ihm anvertraueten 
Bonds obliegt. 
8. 2. 


Borfhlag und, Der Vorſchlag zu dem Inte geſchieht 


Beſtellung. 


Entſchutdi · 
gungsgründe, 


vom Amtmann und Paftor, allenfalls nad) An⸗ 
hoͤrung des Gutachtens des Kirchfpield «Aus: 
ſchuſſes; die Annahme und Verpflichtung nach 
Vorſchrift des $. 26 des Normativs vom 5, 
April 1831. . 


3. 

Kein Eingeſeſſener des Kirchſpiels kann 

die Uebernahme eines ſolchen Amtes ablehnen, 
wenn er nicht ſolche Entſchuldigungsgruͤnde für 
ſich anzuführen und zu befcheinigen vermag, die 
auch von der Vormundſchaft befreien. Würde 
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der dazu in Vorſchlag Gebrachte feine Beftel- 
lung darch das Vorbringen ungegründeter Ent 
ſchuldigungsgruͤnde verzögern, fo ift er für allen 
dataus entftandenen Schaben. verantwortlich. 


Kg ® 

Der Provifor Tann in den erften ſechs Dauer des Auits. 
Jahren feiner Anftellung von feinem Amte 
nit zurücktreten, wohl aber nad) dem gewiſ⸗ 
fenhaften Ermeffen derjenigen Perfonen, welche 
nach $. 26. des Normativs die Anftellung vers 
fügen, Thon fräher davon entfernt werben, 
Wenn er nad) Ablauf ber erften ſechs Jahre 
abzugehen wünfcht, fo hat er ſechs Monate 
vorher dem Biſchoͤflichen Dfficialate und dem 
adv. piar. caus. davon Anzeige zu machen, 
wornach auf feinen Erfag durch andere tüchtige . 
WR ¶egz ¶¶ Ita 


$5 j . 

Der Provifor hat im Allgemeinen auf die Ed 

Ethaltung, BVerbefferung und Bermehrurg des . 
ihm anvertraueten Fonds, ſtets die Thaͤtigkeit 
eines ſorgfaͤltigen Hausvaters zu verwenden, 
und iſt, wenn er es daran ermangeln laͤßt, zum 
Erſatz des daraus entſprungenen Schadens ver⸗ 
pflichtet. Er hat ſich nach den ihn betreffenden 
Beſtimmungen des Normativs vom 5. April 
1831 und des Regulativs über die Anwen 


Sinleitung, 
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Inſtruction 
für 
bie Verwalter ber geiftlichen Fonds in ben 
Catholiſchen Kirchfpielen des Herzogthums. 





A. Fuͤr Proviforen CEmonitoren, 
Juraten). 

g1 

Der Provifor (Surat, Emonitor) iſt naͤchſt 
dem Amtmann, Paftor und Kirchfpielsvogt, 
Mitglied des Kirchenvorſtandes, wobei ihm zu= 
naͤchſt die Verwaltung des ihm anvertraueten 
Bonds obliegt. 

2% 


Borfhlag und Der Vorſchlag zu dem Amte geſchieht 


Beſtel 


gungsgrände. 


vom Amtmann und Paftor, allenfalls nad) An- 
hoͤrung des Gutachtens des Kirchfpield = Aus- 
ſchuſſes; die Annahme und Verpflichtung nad 
Vorſchrift des $. 26 des Normativs vom 5. 
April 1831. . 


$. 3. j 
Kein Gingefeflener des Kirchfpiels kann 
die Uebernahme eines ſolchen Amtes ablehnen, 
wenn er nicht ſolche Entfhuldigungsgründe für 
fi) anzuführen und zu beſcheinigen vermag, die 
auch von der Vormundfchaft befreien. Würde 
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der day in Worfchlag Gebrachte feine Beſtel⸗ 
tung dach) das Worbringen ungegrünbeter Ent 
Whabigungöguhnde verzögern, fo ift er für allen 
dorand entftandenen Schaden. verantwortlid. 


F. 4. 
Der Proviſor kann in den erſten ſechs Dauer tes Amts. 
Jahren feiner Anſtellung von feinem Amte 
nicht zurücktreten, wohl aber nad) dem gewiſ⸗ 
fenhaften Ermeffen derjenigen Perfonen, welche 
nad) $. 26. des Normativd bie Anftellung vers 
fügen, fon fräher davon entfernt werben, 
Benn er nady Ablauf der erſten ſechs Jahre 
abzugehen wuͤnſcht, fo hat er ſechs Monate 
vorher dem Biſchoͤflichen Officialate und dem 
adv. piar. caus. davon Anzeige zu machen, 
wornach auf feinen Erfag durch andere tüchtige . 
Subjeste moͤglichſt Bedacht genommen werben 
fol. - 


* 


5. 5. 
Der Proviſor hat im Allgemeinen auf die Aggro 
Erhaltung, Verbefferung und Bermehrurg bed . 
ihm anvertraueten Fonds, ſtets die Thaͤtigkeit 
eines fosgfältigen Hausvaters zu verwenden, 
und ift, wenn er es daran ermangeln läßt, zum 
Erfag des daraus entfprungenen Shabas ya 
pflichtet. Er hat ſich nad) den ihn betreffenden 
Beſtimmungen des Normativs vom 5. April 
1831 und bes Regulativs über bie Anwen 
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: bung der Gemeindeordnung auf die Kirchens 
und Schul- Sachen der Catholiſchen Gemeinden 
vom heutigen dato zu richten, und insbeſondere 
bie Vorſchriften wegen des Voranſchlags in der 
Rechnungsführung zu beachten. Wo er Rathes 
bedarf, bat er fih in Verwaltungsangelegen- 
heiten an ben Paftor, Kicchenvorftand, und, 
wenn ihm ber von dieſen ertheilte Rath nicht 
genügt, an das Biſchoͤfliche Officialat: im ges 
richtlichen Angelegenheiten ober wo er fonft eis 
ned Rechtöbeiftandes bedarf, an den Anwald 
der geiftlichen ‚Güter zu wenden. 


8. 6. 

Zurerr Saras Wenn wegen Wichtigkeit des zu verwal⸗ 
" tenben Vermögens ober aus fonftigen Gründen 
D mehrere Proviforen zugleich angeftellt find, fo 
hat zwar zue Zeit immer nur einer die Rech⸗ 
nungsführung "und Verwaltung; fie haften aber 
dennod Einer für Alle, und Alle für Einen. 
Dagegen kann der Mitjurat von dem Rechnungs⸗ 
führer zu jeder Zeit Auskunft über feine Ver⸗ 
waltung fordern, und ihm feine Anfiht zur 
‚ BVerädfichtigung mittheilen, auch bei entflande- 
nen Verluften verlangen, daß ber Rechnungs⸗ 

führer zuerſt ausgeklagt werbe. 

" 7 x 

orrothet. Hinſichtlich alles deſſen, was dem Jura⸗ 
ten aus ſeiner Adminiſtration zur Laſt fallen 
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dann, ſteht dem Fonds eine ſtillſchweigende 
Hyyothek in dem Bermögen deſſelbe zu (F. 13 
der Hypothekenordnug von 1814), deren In- 
groffation vom Anwalde der geiftlichen Güter 
boftenfrei bewirkt wird. Dem Zuraten fteht es 
indeß ($. 19. der Hypotheken-⸗Ordnung) frei, 
den Betrag und Beſtand des feiner Verwaltung 
untergebenen Fonds im Hypothekenbuche dabei 
verzeichnen zu laſſen. 
4. 8. 


Wenn ein Proviſor abgeht oder geſtorben 
iſt, ſo iſt die Ueberlieferung des Fonds an den 
antretenden Juraten von dem ‚Amtmann und 
Pfarver, unter Leitung des Biſchoͤflichen Dffie 
cialats und des Anwaldes der geiftlichen Güter 
nad) den folgenden Vorſchriften zu bewirken: - 

1) Der Amtmann und Pfarrer fordern zwei 

Monate vorher, ehe der neue Provifor 

die Verwaltung antritt, benfelben und den - 

abgehenben Provifor vefp. deſſen Erben, 
aud auf Berlangen des neuen Provifors 
die Debitoren des Fonds, vor fi), gehen 
mit ihnen: die Verſchreibungen ſtuͤckweiſe 
duch) und nehmen des neuen Provifors 
vorläufige Erklärung darüber, fo wie über 
die demfelben alsdann von dem abgehen- 
den tefp. deſſen Erben vorzulegenden et= 
waigen Reftanten an Binfen, Gefällen und 
fonftigen Ginfünften zu Protocoll, 
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2) Zugleich wirb den Gomparenten dabei ein 
neuer geraumer, jedoch nicht über zwei 
Monate zu erfivedender Termin bekannt 
gemacht, mit dem Bebeuten, daß alddanm 
der neu antretenbe Provifor feine enblicye 
Erklärung abgeben muͤſſe und nachher mit 
feinen Einwendnngen nicht weiter gehört 
werden wärbe, fondern bamit präclubirt 
und verpflichtet fenn folle, für die Sicher- 
heit der Gapitalien und Reftanten zu haf- 
ten, als wenn ſolche non ihm felbft bes 
legt vefp. unter feiner Verwaltung entſtan⸗ 
„ben feyen, ohne allen Regreß an feinen 
Vorgänger. 
BBegen erheblicher befonderer Umftände 
"Tann mit Genehmigung des Biſchoͤflichen 
Officialats und des Anwaldes der geiſt⸗ 
lichen Guͤter noch ein abermaliger kurzer 
Termin geſtattet werden. 

3) Während des Zeitraums zwiſchen dem 
erften und zweiten Termin "hat nun der 
neue Provifor forgfältige Erkundigung 
über die Sicherheit der auöftchenden Ca⸗ 
pitalien und Rüdftände einzuziehen, und 
wenn zu biefem Behufe bie Abſchrift eis 
mes ober andern Documents nöthig feyn 
ſollte, fo wird ihm ſolche von dem Kits 
chenvorſtande ertheilt werden. Zugleich 
bat fich auch derſelbe nach dem Zuſtande 
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der ſonſtigen Beſtandtheile des Fonds zu 
erkundigen, um auch dieſerhalb die etwa 
noͤthigen Bemerkungen im naͤchſten Zer · 
min abgeben zu koͤnnen. 


5) In dieſem zweiten Termine find nun von 
neuem bie Verſchreibungen und bie ver⸗ 
ſchiedenen Rüdftände einzeln vorzunehmen, 
und ift des angehenden Provifors fpecielle 
unb beflimmte Erklärung, ober daß ſolche 
nicht abgegeben worden, bei jedem Poften, 
fo wie was derſelbe wegen etwaiger zum 
Bonds gehörigen Immobilien und Gerecht⸗ 
fame zu bemerken haben möchte, zu Pro⸗ 
tocoll zu nehmen. Des hierüber aufge 
nommene Protocol ift von den Compa⸗ 
renten unterfhrieben an das Biſchoͤfliche 
Officialat ungeſaͤumt einzufenben. 

Dem abgehenden, fo wie auch dem an- 

tretenden Juraten wird eine Abſchrift obi⸗ 

gen Protocolls unentgeltlich mitgetheilt 
werden. 

5) Nach beendigter Ablieferung hat der neue 
Jurat diejenigen Gapitalien und Reflanten, 
welche er für eigne Rechnung zu uͤberneh⸗ 
men geweigert hat, ohne Aufſchub, und 
bei Verluſt des Regrefles an feinen Vor⸗ 
gänger, Ioözukänbigen und beiutreiben. 
Doch Tann aud) nach Gutbünten des Amts 

2 \ 
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manns und Paſtors dem abgehenden Jura⸗ 
ten vefp. deſſen Exben dieſes Loskuͤndigungs⸗ 
und Beitreibungs:Gefhäft im Ganzen ober 
zum Theile, 3. B. befonbers hinfichtlich 
der Reftanten in einer beftimmten,. nad) 
Umftänden auf ein Jahr feftzufegenden 
Friſt auferlegt werben, und bleibt bis zur 
Erledigung folder Aufgabe dafür des ab⸗ 
gehenden Juraten Vermögen verhaftet. 


%9 

Berantwortliche Die Gapitalien und fonftigen Forderungen, 

Kann ala welche von dem Provifor als gut übernommen 

Borberungen. oder von ihm felbft belegt ober contrahirt wors 
den, ftehen auf feine Gefahr, und er ift bei 
etwaigem Verluſt derfelben zum Erfah ver⸗ 
pflichtet, wenn er nicht nachzuweiſen vermag, 
daß er die Sorgfalt eines guten Hausvaters 
angewandt habe und. ihm daher kein Verſchul⸗ 
den zur Laſt falle. 
$. 10. 

Borfichtemafs Um den Proviforen Mittel an die Hand 
ee Fu zu geben, wodurch fie bie Sicherheit ermeffen 
tallen, und fi den etwa Tünftig ihnen obliegenden 

Beweis der Nichtverfhuldung erleichtern koͤn⸗ 
nen, werben ihnen folgende Mafregeln anem⸗ 
pfohlen, durch deren Befolgung fie übrigens von 
ihrer Verantwortlichkeit an ſich nicht befreiet 
werden: 
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V In der edel kann bie Sicherheit det 
Capialien nur dann angenommen wer⸗ 
den, wenn baflır eine hinlänglihe Hypo—⸗ 
thek auf Grundftücen ober eine genügen: 
de ingroffiste Buͤrgſchaft beftelt worden. 
Bei Heinern nur auf kurze Zeit zu vers 
leihenben Summen bis zu 25 Rthlr. kann 
der Provifor fi) den Umftänden nad 
wohl mit einer bioßen Handſchrift begnü- 
gen, wenn bei ihm das perfönlihe Zur 
trauen des Anleihers keinem Zweifel un 
terliegt, 

2) Wenn die Sicherheit eines Anleihe: Sus 
enden dem Provifor nicht ſchon aus eis 
gener Wiſſenſchaft oder den eingezogenen 
Erkundigungen hinlaͤnglich bekannt ift, fo 
werben folgende Mittel zu deren Erlan⸗ 
gung benußt werben koͤnnen: 


a) ein Verzeichniß der zur Hypothek bes 
flimmten Grundflüde, wobei, wenn es 
irgend zweifelhaft ift, der Befiger durch 
Urkunden oder fonft nachweiſen muß, 
daß er-folhe mit Hypotheken zu bee - 
laſten befugt ſey. 

b.) eine vom Amte aufgenommene eidliche 
Schaͤtzung des Werths berfelben, nach 
Abzug der davon abzuhaltenden Laſten. 
Im der Regel wird der Proviſor ohne 

2 * 
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eine ſolche Taration hinlaͤngliche Ueber⸗ 
zeugung von dem ungefaͤhren Werth 
folder Grundſtuͤcke haben ober ſich 
doch durch Erkundigung bei glaubhaf- 
ten Männern, welche ſolche kennen, ver— 
ſchaffen koͤnnen. 

c. ein Extract aus dem Hypothekenbuche 
über die darauf haftenden Hypotheken, 
welcher nie fehlen darf. 

4, ein Zeugniß des Pupillenſchreibers: ob 
und mit welchen ſtillſchweigenden Hypo⸗ 
theken wegen etwaigen Vormundſchaf⸗ 
ten und Guratelen aus ber Zeit vor 
Ginführung der neuen Hypothen⸗ Ord⸗ 
nung der bie Hypothek Anbietenbe be 
laſtet iſt. 

Im Auslande darf uͤbrigens nicht 
ohne Genehmigung des Biſchoͤflichen 
Offieialats und des Anwaldes ber geiſt⸗ 
lichen Güter ein Capital belegt werden. 


F. 11. 
Angeige bei dem Um aber auf der einen Seite ben Provi⸗ 
geamtn und foren, obgleich fie allein für vernachläffigte Vor⸗ 
fiht und den daraus: entftanbenen Schaden ver⸗ 
antwortlich bleiben, ein Mittel zu verichaffen, 
ſich bei kundigen Perfonen Raths zu erholen, 
und dadurch ihnen ihre Verantwortlichkeit zu 
erleichtern, auf ber andern aber ſchon bei Bes 
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legeag ber Gapitalien eine oberliche Controlle 
ww Sicherheit des Fonds herbeizuführen; fo 
weben die Proviforen hierdurch angemiefen, 


jede von ihnen beabfihtigte Belegung eines” 


Capitals unter Mittheilung der zur Beurthei⸗ 
tung der Sicherheit dienenden Schriften und 
fonfligen Nachrichten, ihren Mitofficialen, dem 
Beamten und. dem Pfarrer anzuzeigen, melde 


ſchriſtlich ihr Gutachten darüber abzugeben ha⸗ 


ben, ob und was gegen die Sicyerheit zu er= 
innern feyn möchte, 

Es bleibt zwar den Proviforen überlaffen, 
ob und in ‚wie. weit fie diefes Gutachten berüc- 
ſichtigen wollen, und fie werben auch durch 
deſſen Befolgung nicht von der: an. fi ihnen 
obliegenden Berantwortlichkeit frei; der Beamte 
oder Pfarrer aber muß, wenn er-aus derNicht« 
beachtung Nachtheil für den Fonds beforgt, dem 
Biſchoͤflichen Dfficialate zur Berathung und 
Verfügung mit dem Anmalde der geiftlichen 
Güter Anzeige davon machen. 


DER . 

Bas die zu bedingenden Binfen betrifft, 
fo dürfen die Proviforen Fein Gapital unter 
4 Procent, ohne ausdruͤckliche Zuftimmung des 
Beamten und Paftors in dem von benfelben 
ſchriftlich zu ertheilenden Gutachten belegen. 
Wegen der bisher unter A Procent belegten 


Zin ſen. 
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Capitalien bleibt es deren und des Proviſors 
Ermeſſen uͤberlaſſen, ob ſolche zu kuͤndigen find, 
um bei gleicher Sicherheit hoͤhere Procente zu 
erhalten. 
5. 13. 

ng Findet fih nach diefem allen, daß das 
Geld mit Sicherheit ausgeliehen werben Tann, 
fo hat der Provifor die Verſchreibung beim 
Amte aufnehmen zu loffen und für die unges 
fäumte Ingroffation Sorge zu tragen. 

Bei Aufnahme ber Verſchreibungen hat 
der Provifor dem Amte anzugeben, und in bie 
Verſchreibung aufnehmen zu laflen, daß er das 
Gapital in feiner Eigenfhaft als Provifor bes 
lege, daffelbe mithin dem Fonds gehöre, des— 
gleichen in welcher Münzforte das Geld auöge- 
zahlt wird. Gelder verfchiedener dem Provifor 
etwa anvertraueten Fonds dürfen nicht in eis 
ner Verfchreibung befaßt werden. 


$. 10. 
Aufbesahrung Die Verſchreibungen und fonftigen Docu— 
a nkummente find in der Kirche oder Pfarrwohnung an 
mente. einem fichern und trodnen Orte in einem bes 
ſonderen verfchloffenen Schranke und darin ſte⸗ 
henden Kaften aufzubewahren, welcher legtere 
mit zwei verſchiedenen Schlöffern verfehen ſeyn 
muß, wozu der Pfarrer und der hebungsfuͤh⸗ 
vende Provifor jeber einen der Schlüffel beſitzen. 
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Solite wegen Sicherheit der Aufbewahrung 
Beſorgniß vorhanden feyn, fo konnen ſolche 
Documente in dem Depofitenfaften des General: 
Kchm-Uchivs zu Vechta niedergelegt werden. 
Sodann find die Verfhteibungen nad) der Ord⸗ 
nung der Auöftelung zu nummeriren und mit 
der Angabe der Nummer, des Ausſtellers, des 
Betrags, der Muͤnzſorte und des Ausflelungs- 

tages zu vegiftricen, auch in vollftändiger woͤrt⸗ 
licher Abſchrift in ein befonderes, zu dem Ende 
aus Kirchenmitteln anzuſchaffendes und in dem 
‚ Berwahrfam des Provifors verbleibendes Buch, 
jedes Capital auf einer neuen Seite, einzutras 
gen. Jedesmal wenn eine folche Verſchreibung 
zum Gebrauch beim Gerichte oder zur Zurüd- 
gabe an den Schuldner herausgenommen wird, 
ift ein mit der Nummer der Verfehreibung und 
dem Tage. der Wegnahme, auch mit ber Be— 
mertung, zu welchem Zwecke ſolche gefchehen, 
verfehener und vom Provifor unterfchriebener 
Schein an deren Stelle zu legen, auch dieſes 
mit Jahr und Tag in dem Regiſter zu be 
merken, 


F. 15. 


Wenn ber Provifor ſich veranlaßt findet, güntigung um 
von ihm ſelbſt belegte oder von feinem Bor: Hus usfr- 
gaͤnger übernommene Capitalien zu Tündigen, lin 


fo hat er foldyes dem Pfarrer, unter Angabe 


Wil 


Beriwend: u 
a Re 


eigenem 


a 
Serien, 
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der ihn bau bewegenden Gränbe angezeigen 
und das Kuͤndigungs⸗Geſuch mit dem Visum 
des Pfarrers bei bem Amte einzureichen. Zur 
Hebung (nicht zur Einklage) eines von ihm 
felbft oder von dem Schuldner gelündigten Ca⸗ 


pitals bedarf er der ſchriftlichen Autorifation 


bes Paftors, ohne welche der Schuldner durch 
die Zahlung nicht befreit wird. 

. $ 16. 

Wenn der Provifor ein Gapital einhebt, 
fo Hat er ſolches fofort in feinem Hebungsre⸗ 
gifter zu bemerken, auch dem Pfarrer von ber 
geſchehenen Erhebung Anzeige zu machen, und 
wenn er nicht Ausficht hat, daſſelbe ſogleich 
wieder ficher unterzubringen, in den Dldenburs 
gifhen Anzeigen und duch Anſchlag befannt 
machen zu laſſen, daß bie Gelber bei ihm ger 
gen gehörige Sicherheit anzuleihen feyen. Mel 
bet fi binnen zwei Monten Niemand zur 
Anleihe oder kann den ſich Meldenden offenbar 
keine Sicherheit zugefchrieben werben, fo hat 
der Provifor dem Paftor davon ungefäumt Anz 
geige zu machen und die Gelber in ben Depos 
fitenlaften des Landgerichts feines Kreifes bis 
weiter abzuliefern. 

817. 

Die Proviforen dürfen die zu ihrer Vers 

waltung gehörigen Gapitalien und fonftigen 
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Guder bei den in den Artikeln 234, 235, 237; 
25 des Strafgefegbuches angebroheten Stra⸗ 
fen weder ganz noch theilweife zu ihrem Pri⸗ 
.  vatoortheil benugen. Eben fo wenig ift ihnen 
erlaubt, ein zum Fonds gehöriges Capital felbft 
auf Zinfen zu nehmen ober ihre eigenen Prir 
vatforderungen ber Kirche flatt der von deren 
Nitteln dafuͤr etwa einbehaltenen ‚Gelber zu ces 
direnz es möchte denn dazu die ausdruͤckliche 
Genehmigung des Biſchoͤflichen Officialats und 
des Anwaldes ber geiftlichen Güter ertheilt feyn. 
Ohne diefelbe darf auch keinem Mitglieve des 
Kirchenvorſtandes ein ſolches Capital dargelie⸗ 
hen werden. 


g. 18. 

Den Proviſoren wird zur Pflicht gemaäit, „nur 
die Zinfen und jährlichen Gefälle, infonderheit fäln. 
die gutöherrlichen und Meiergefälle, zeitig beiz 
zutreiben, indem nad) $. 51 ber Concurs⸗Ord⸗ 
nung nur bie ruͤckſtaͤndigen Zinfen der beiden 
legten Jahre vor erfanntem Concurſe bie gleiche 
Rangorbnung mit dem Capitale genießen und 
ebenfalls die Rüdftände an gutöherrlichen ober 
ſonſtigen Gefällen nur aus ſolchen Jahren als 
privilegirt paſſiren. 

Sollten die Proviſoren aber, alles anges 
wandten Fleißes ungeachtet, die Beitreibung eis 
niger folder Kuͤckſtaͤnde nicht bewirken Finnen, 
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ſo iſt gegen die Debitoren der Concurs nachzu- 


ſuchen, fie möchten denn durch beſondere Ins 
groſſation dieſelben voͤllig ſichern koͤnnen. 

$. 19. 

Von den ruͤckſtaͤndigen Zinſen und Gefällen 
iſt ein Reſtanten-⸗Regiſter zu verfertigen, wel⸗ 
ches die Namen der Schuldner, ſo wie die Zeit, 
von welcher der Kuͤckſtand herruͤhrt, und das 
Quantum des Ruͤckſtandes enthalten muß, und 
darnach ſtets fortgeführt wird. Bei jeder Rech⸗ 
nung ift eine Abfchrift des bis zum Schlußtage 


derſelben gehenden Regifters anzulegen und fol- 


che von dem Rechnungsfuͤhrer eigenhändig auf 
Eid und Pflicht als richtig zu atteftiren. Die 
über zwei Jahre ruͤckſtaͤndigen Reftanten, deren 
bereits gefchehene Einklagung oder ‚Sicherung 
der Provifor nicht zu befcheinigen vermag, fol 
derfelbe gegen Geffion der Rechte des Fonds 
baar erlegen, und in bem Gaffebeftanb oder ald 
zinsbar belegt nachmweifen: ob aber wegen der 
Reftanten unter zwei Jahren den Provifor Bruͤ— 
he oder Verantwortlichkeit treffen follen, wird 
der jedesmaligen Decifion auf den Kirchenviſi— 
tationen überlaffen. 


$. 20. 


gechnungs⸗ Abr Die nady dem dieſer Inftruction beigefügten 


lage. 


Schema vom Provifor aufzuftellende Kirchens 


‚Rechnung, fo wie jede andere Rechnung über 
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einen geifichen Fonds ober dergleichen Aufllt, 
worin auch bie zum beften berfelben über die 
Gemeinde verorbnungsmäßig auögefchriebenen, 
vom Kirchfpiels-Rechnungsführer erhobenen und 
an den Provifor abgelieferten Anlage» Gelder 
in Einnahme zu ftellen find, ift vom 1. Mai 
bis zum 30. April zu führen und ‚nebft ben 
Beilagen, eingebunden fpäteftens am 1, Julius 
bei dem Paftor einzureichen. Der Beamte und 
Paftor koͤnnen dem Proviſor jedoch aus bee 
ſcheinigten Berhinderungs s Urfachen damit auf 
vier Boden Zeift erteilen. If die Rechnung | 
eingeliefert, fo hat der Paftor nach $.30. des” 
Rormativs zu verfahren. Wenn demnaͤchſt die 
Decifion der Rechnung geſchehen ift und ber 
Rechnungsfuͤhrer glaubt, ſich bei der einen oder 
andern Entſcheidung nicht beruhigen zu koͤnnen, 
fo hat er dieſes und feine Gründe dagegen 14 
Tage nach Empfang des Schluffes bei dem 
Anwald der geiftlihen Güter ſchriftlich ober zu 
Protocol anzuzeigen; worauf die Sache an bie 
Commiſſion eingeſandt wird. Nach Ablauf die⸗ 
ſer Friſt werden keine weitere Einwendungen 
gegen den Schluß zugelaſſen. 


$ 21. 
Der Kicchenprovifor hat zugleich die Auf: Agtct aber se · 
fiht über die zum Kirchenfonds gehörigen Gen“ nt 
bäude und Grundflüde und, demnach dafür m 
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ſorgen, daß ſolche im gehoͤrigen Stande erhal 
. -ten werben. 

Bei der vom Beamten und Paflor jährlich 
vorzunehmenben Beſichtigung der geiftlichen Ge⸗ 
bäude muß der Provifor gegenwärtig feyn und _ 
auf’ die von ihm bemerkten Mängel aufmerk- 
fam. machen. Werben alsdann von ben gebad)- 
ten Officialen Reparaturen für nöthig erachtet, 
fo hat der Provifor nad) deren Anweifung dar⸗ 
über von einem Sachverſtaͤndigen Beſtick und 
Koſtenanſchlag anfertigen zu laſſen und folde 
dem Kirchenvorftande zur Anlegung bei dem 
nah $. 6. des Regulativs aufzuftellenden 
ucherſcage zu uͤberliefern. 


g 22. 
Aufſicht üb. Vau · Bei Bauten und Reparaturen hat der Pro⸗ 
Ken and Reparar viſor die Aufſicht zu führen, und wenn ſolche 
in Tagelohn geſchehen, befonders dafür zu ſor⸗ 
gen, daß babei nur fleifige und ordentliche Leu 
te angenommen, aud) bie Arbeiten gut und bald⸗ 
möglihft befhafft, und nach $. 32. des Regu⸗ 

lativs abgenommen werden. 

Für die Aufſicht erhält der Proviſor für 
jeden Tag 6—24 gr. Courant, je nachdem feir 
ne Anmwefenheit kurz oder lange erforderlich ge- 
weſen. Die Rechnung darüber ift vom Pfar- 
‚ter zu atteſtiren und nöthigenfalls zu ermaͤßigen. 

Die nad) verfertigter Arbeit übrig geblie- 


wen Materialien hat der Provifor, wenn foldhe 
tunftig nöthig und dem Verderben nicht aus: 
geſetzt ſeyn follten, forgfältig aufzubewahren, 
fonft aber öffentlich meiflbietend, nad) Aneis 
fung des Paſtors, zu verkaufen, und bie dafür 
gelöfeten Gelder, unter Anlegung des, Verkaufe 
protocolls, in feiner. Rechnung zu vereinnahmen, 
$. 23. 

Sn fo fern nicht wegen Beträchtlichteit des Baucärung, 
Baues von der Dberbehörde die Führung eie 
ner befondern getrennten Baurechnung vorge _ 
fehrieben worden, find die Bau- und Repara⸗ 
tions⸗ Koſten in der von ihm zu führenden 
Zondös Rechmung unter einer befonbern Rubrik 
zu verauögaben, und mit dem oberlich genche 
migten Beſtick und Koſten-⸗Auſchlag, aud Ab: 
nahme-Protocoll zu belegen. Iſt eine Specials 
Baurechnung geführt, fo find doch die Sum⸗ 
men der Einnahme und Ausgabe derſelben nach⸗ 
sißtic) in der ‚Guspte Sichensehmung. auf 
führen. 

$. 20. . 

Die zum Fonds gehörigen Ländereien, voͤl Ia über Die 
gungen und Torfmoore Hat der Provifor we Ainmmm 
nigſtens des Jahres einmal in Augenſchein zu 
wehmen und dabei zu unterfuchen, ob eines oder 
das andere auf irgend eine Art geſchmaͤlert ober 
beeinträchtigt worden fen, auch dahin zu fehen, 
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daß die Heuetleute ober ſonſtigen Nutznießer ſol⸗ 
che den Pacht: oder ſonſtigen Contractsbedingungen 
gemaͤß benutzen, und, in ſo fern dieſelben dazu 
verpflichtet find, die Befriedigungen in gehoͤri— 
gem Stande halten. 

Die bei der Beſichtigung vorgefundenen 

* Mängel find dem Beamten und Paftor zur 
"Abhelfung derfelben anzuzeigen, beögleichen if 
bie vorgenommene Befihtigung, und ob und 
was dabei zu bemierfen gefunden, dem Bifchöfe 
lichen Officialate, zur Berathung und Verfügung 
mit dem Anwalde der geiftlihen Güter, anzu⸗ 
zeigen. 

$. 25. 

In Anfehung der Verpachtungen und Aus- 
dingungen. bat fich der Provifor nad den Vor⸗ 
ſchriften des Regulativs $. 32, 33 und 34 zu 
richten *) 


9% 5.82 (8. D. Art. 81.) Verpachtungen follen in bee 
Regel Öffentlich und nicht auf zu kurze Zeit, an ben 
Meiftbietenden gefehehen. 2 

Wenn Arbeiten und Bleferungen nicht durch bie 
Pfuchtigen ſelbſt Heleiftet werben, vielmehr vom Aus · 
fuffe eine Ausbingung rathfam “gefunden .wirb, fo 
ſoll biefe in der Regel Öffentlich an ben Mindeſtfor⸗ 
dernben geſchehen. 

wetragt ber Segenſtand. folder Ausbingungen 
wahrfiheinlich 25 Bible. , fo foll ein Anfchlag don 
Sachverſtaͤndigen zum Grunde gelegt werben; und 
wenn bes Gegenſtand 50 Ethir. überfleigt, To follen 
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KoftensAnfchlag dem Siſchoſichen Off 
Genchnrigung eingefanbt werben, in fo fern 
nicht ſchon bei Ginfendung des Voranſchiags 


ER 


Audbingungen, fo wie die Abnahme von Arbei⸗ 
ten, beren wahrſcheinlicher Betrag 100 Ather. übers 
ſteigt, find vom Kirdyenvorftand vorzunehmen, ander 
re vom Propifor und zwar in Gegenwart bes Kirche 
fpielsvogts unb einiger Mitglieder bes Ausfcuffes, 
fofern derſelbe zugezogen werben muß ($. 7.). 


8.33. (8. D.Art.82.) Es Lamm von biefen Bors 
yuiften 5. 32. aus erheblichen Gründen von bem 
Dfficiolate eine Ausnahme geftattet werben. 

Vinſichtuch der Rothwendigkeit eines Anfhlage 
von Sachverſtandigen ſteht dieſe Befugniß auch bem 
Kirchenvorſtande zu, wenn der Gegenfland nicht über 
50 Stähle, beträgt, 

WBGW $ 7. iſt gu ſolchen Ausnahmen 

die Suftimmung des Ausfhufles erforderlich. 

Auch iſt eine öffentliche Ausbingumg an ben Min 
befkforbernden überhaupt nicht erforderlich bei allen 
Arbeiten, weldhe entweder: 


4) eine befonbere Kunftfertigkeit vorausfegen, in 
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2) wegen bringenber Gefahr beim Verzuge auf der 
Gtelle gemacht werben muͤſſen; endlich 
3) wegen Unerpeblidjteit bes Segenſtandes — 
wenn berfelbe nicht mehr als 10 Kthlr. ber 
trägt — eine Ausbingung unzweckmaͤßig ers 
ſcheinen laſſen. 
$. 34. (S. O. Art, 83.) Die Zuſchlags⸗ Erthei⸗ 
lung bedarf bei allen Verpachtungen und bei Auss 
dingungen, wenn bie Summe 25 hie. überfteigt, 
der Genehmigung bes Kirchfpiels« Worftanbes: und 
bei Verpadjtungen von Zehnten, von Grundftüden 
auf längere Zeit als ein Jahr, und bei Ausverbine 
gungen, wenn bie Summe 50 Ktthlr. überfteigt, iſt 
vom Kirchenvorſtande auch die Genehmigung des Bis 
ſchoͤflichen · Offitialats und bes Anwaldes ber geiftlis 
Gen Güter zu ſuchen; ausgenommen: 
1) im Falle dei 5. 38. Ar. 25 
2) wenn bei Ausverbingungen bie Forderung ums 
ter bem genehmigten Anſchlage bleibt; \ 
3) wenn bei Verpachtungen das Gebot den biös 
derigen Heuerpreis erreicht. 


8. 26. 


Werdußerung. Dem Provifor ift verboten, ohne oberliche 
Genehmigung ($. 23. des Normatios) irgend 
etwas vom Kirchengut zu veräußern oder mit 
Hypotheken zu belaften, Geffionen zu geben, Ver⸗ 
gleiche abzuſchließen, Nachlaß und Befriftungen 
in Gefällen, Pachtgeldern, Zinfen und anbern 
Hebungen zu ertheilen, überhaupt irgend eine 
zu Verminderung des Vermögens» Beflandes 
bes Bonds gereichenbe ober. benfelben gefaͤhr⸗ 
dende Verfügung vorzunehmen. 
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$ 97. 

Die Erhebung aller Präftationen ber an Aus der 
die Kirche gutspflichtigen Golonate und bie Auf. F weh 
ſicht darüber liegt dem Provifor ob; die übri, Pitioe Gele 
gen Rechte und Pflichten des Gutshern, als 
Abſchließung von Gewinn » Gontratten, Erthei⸗ 
lung von Gönfenfen zu Anleihen, Hypotheken⸗ 
beftellungen und partiellen Grundveräußerungen 
der Golonen ohne Beſchraͤnkung des gutöherr- 
lichen Intereffes des Bonds, übt der Kirchen 
vorſtand für die Kirche, jedoch nur mit jeded- 
maliger ausdruͤcklicher Genehmigung des Bifhöf- 
lichen Officialats, unter Zuftimmung des Ad-, 
vocat par. caus, gültig aus; follen aber die 
gusöherrlichen Rechte der Kirche felbft verdufe 
fest, belaftet, gefchmälert ober umgewandelt wer⸗ 
den, fo ift nad) $. 23. des Normativs auch 
die Genehmigung ber Commiſſion nöthig. 

$. 28. 

Der Provifor hat ſich daher in allen Filz Yprocefle 
Im, wenn für den Jonds bei den Gerichten Ein- 
gaben nöthig werden, an den Anwald der geiſt⸗ 
lichen Güter (mit an andere Anwälde) zu 
wenden, und denfelben mit einer gehörigen In⸗ 
fhuction, unter Anlegung der Dotumente, be 
ſonders zur Angabe bei Goncurfen, wenn auch 
der Adv. piar. caus, gegen ben Cridar ſchon 
fräper Poocefe füpete, zu verfehen, auf im 

3 


Laufe eines fernen Verfahrens jede Saumſe⸗ 
ligkeit zu vermeiden, indem er fonft von dem 
Biſchoͤflichen Officialat Verurtheilung in Bruͤ⸗ 
he und Koſten aus eigenen Mitteln zu gewaͤr⸗ 
- tigen hat. mpfängt ber Provifor während 
des Procefies von dem Schuldner Zahlung, fo 
‚muß er den Adv. piar. caus. fofort davon bes 
nachrichtigen. 
5. 29. 
Anetns des Für feine Bemuͤhung erhält ber rechnungs⸗ 
führende Provifor eine Vergütung, welche bei 
jedem Fonds (wo fie nicht etwa durch die Fun⸗ 
dation beftimmt ift) nach Verhaͤltniß der Cine 
nahme und der Mühe der Verwaltung, von 
dem Bifhöflihen Officialate und dem Auwal- 
de der geiftlichen Güter, und, in fo fern die 
Gemeinde dazu beiträgt, nach Vernehmung bes 
Ausſchuſſes, beftimmt wird. Fuͤr nothwendige 
Wege, ausgenommen nach dem Kirchdorfe, in 
Angelegenheit des Fonds, in fo fern bie Were 
gätung nicht einem Dritten zur Laft fällt, wer» 
ben für jede Stunde der Entfernung von ſei⸗ 
nem Wohnorte 48 Grotegutgethan. Für Vers 
fertigung der Rechnung werden 24 Grote Cou⸗ 
tant per Bogen und für die Abfchrift der 
Rechnung mit Anlagen für das Kirchenarchiv 
4 Grote Courant per Bogen, fo wie ber Ein- 
band: vergütet. Auch paffirt dem Provifor in 
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der Kirchenrechnung die Ausgabe für ein Erem⸗ 
ylar der Oldenburgiſchen Anzeigen, welde, in 
ſo fern der Provifor mehrere Fonds verwal: 
tet, unter dieſelben zu vertheilen iſt. Das 
Amt eines Provifors wird übrigens .einer 
Vormundſchaft gleich geachtet; wenn indeß der⸗ 
felbe glauben follte, daß ihm feine Verwaltung 
wegen befonderer Schwierigkeit höher anzurech⸗ 
zen fen, fo Tann er foldhes in vorkommenden 
Fällen bei dem Amte vorftellen, welches dann 
die Beſtimmung der Oberbehörbe darüber ver⸗ 
anlaßt. (Verordnung vom 9. Aug. 1819. Ges 
fep- Sammlung Thl. IV. &. 76.) 


8. 30. 

Vorftehende Worfehriften finden auch bei Xusbehung auf 
den fir Cihul: und fonfige geflihe Bonds guece 
beſonders angeftellten Juraten und Proviforen 
Antvendung, in fo fern nicht Specials Fnftructio« 
nen eine Abweichung begründen. 





B. ür Beneficiaten. 
5. 31 . 

Die Verwaltung der zur VBenugung eines Werwattang di 
Weneficiaten gewidmeien Güter ſteht nach $, 25, "armen. 
des, Normativs in der Regel diefem zu, in fo 
fern nicht Ausnahmsweiſe ein Provifor anger 
ee iſt. Im jedem alle liegt dem Pfarcer 

3* 
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Laufe eines fernern Verfahrens jede Saumſe- 


ligkeit zu vermeiden, indem er ſonſt von dem 


Biſchoͤflichen Officialat Verurtheilung in Bruͤ— 
che und Koſten aus eigenen Mitteln zu gewaͤr⸗ 


- tigen hat. Gmpfängt der Provifor während 


des Procefjes von dem Schuldner Zahlung, fo 


.muß er ben Adv. piar. caus. fofort davon bes 


Vergůt des 
Sean. 


nachrichtigen. 


5. 29. 
Für feine Bemuͤhung erhält ber rechmungẽ · 
führende Provifor eine Vergütung, welche bei 


jedem Fonds (mo fie nicht etwa durch die Fun- 


dation beftimmt ift) nach Verhaͤltniß der Ein⸗ 
nahme und ber Mühe der Verwaltung, von 
dem Bifhöflichen Dfficialate und dem Anwal- 
de ber geiftlihen Güter, und, in fo fern bie 
Gemeinde. bazu beiträgt, nad) Wernehmung bes 
Ausfchuffes, beftimmt wird. Zür nothwendige 
Wege, auögenommen nad) dem Kirchborfe, in 
Angelegenheit bes Fonds, in fo fern bie Ver- 
gätung nicht einem Dritten zur Laft fait, wer: 
den für jede Stunde der Entfernung von ſei— 
nem Wohnorte 48 Grote gutgethan. Für Vers 
fertigung der Rechnung werden 24 Grote Cou— 


“5 
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‚Hypothek, 
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die Aufficht über die Werwaltung aller Benefis 
cien in feiner Gemeinde ob, und bat berfelbe, 
wo er Unorbnungen bemerkt, ober Nachtheile 
beforgt, den Verwalter darauf aufmerffam zu 
machen, und wenn er ſich durch defien Erklaͤ⸗ 
tung nicht befriedigt findet, dem Biſchoͤflichen 
Officialate Anzeige zu machen. 
$. 32. 

Hinſichtlich alles deſſen, was dem Benefi- 
ciaten ald Adminiſtrator oder Nußnießer bes 
zum Beneficium gehörigen Vermögens zur Laft 
faͤllt, ſteht dem Fonds eine flillfchweigende Hy⸗ 
pothek in dem Vermoͤgen des Beneficiaten zu, 
wegen deren Ingroſſation ber -$. 7. der vorſte⸗ 
henden Snftruchon auch hier Antenbung findet 

. 5. 38. 

Bei den Beneficiaten ift der Uebergang ber 
Adminiſtration auf dieſelbe Weiſe zu beichafe 
fen, wie eö oben in $. 8. verordnet if. 


8. 30. 


Gematung unb Wegen ber Gapitalien und ſonſtigen Forde⸗ 
ei tungen finden bie obigen 88. 9. 10. 13. 14. 
lim u. fonfigen 16. 17. ihre analoge Anwendung auf den Ber 


neficiaten, weldher nad) wie vor dafür allein 
verhaftet bleibt. Es darf berfelbe aber kein 
Benefiz: oder Anntverfarien» Capital belegen, 
kein belegtes rechtsguͤltig cediren, noch mit ent: 


17. 


bindenbem Grfolg für den Schuldner erheben, 
ohne befondere fchriftliche Erlaubniß des Bi— 
ſchoͤſlichen Dfficialats und Buftimmung des Ad- 
voc. piar. caus., ohne welche ber Schuldner 
andy nicht liberirt wird. Dagegen hat der Be⸗ 
neſiciat, befonders bei entftandener Beſorgniß 
dee Unficherheit der Gapitalien, deren fruͤhzeiti⸗ 
ge Kündigung und prompte Veitreibung bei eis 
dener Verantwortlichkeit zu beforgen. 
$. 35. 

Der Beneficiat ift in Benutzung ſaͤmmtli⸗ Fe der 
cher Fondögäter, befonders der Hölzungen und TTusüter, 
Gebäude den Beſchraͤnkungen, welche gemeine 
rechtlich, befonders in dem Ganonifchen Rechte, 
bem Nußniefer gefegt find, und in Anfehung 
der Hölzungen ber forftlihen Hoheit unterwor⸗ 
fen; er muß ſtets mit dem größten Fleiße alle 
Gerechtſame des Fonds ſchuͤtzen, über die moͤg⸗ 
lichſt beſte Aufrehthaltung und Sicherung al⸗ 
lee Gerechtſame deſſelben wie ein guter Haus- 
vater wachen. Unter biefer Beftimmung ift 
ihm die Art der Benugung, mithin aud die 
Verpachtung der nicht zu perſoͤnlichem Dienft- 
gebrauch beftimmten Grundftüde, der Zehnten 
x. für feine Dienſtzeit lediglich überlaffen. 

$. 36. 
Der Beneficiet hat für die Verbeſſerung Berbeirung bee 
des Bonds, insbefondere für Gultivitung der: 
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Hoͤlzungen, des Bodens und neuer Zufchläge 
u. ſ. w. fleißigſt zu ſorgen. Fuͤr Verwendun⸗ 
gen und Auslagen hat er, außer dem Falle 
dringender Noth, nur dann eine Verguͤtung aus 
den Fondsmitteln zu erwarten, wenn ſolche im 
Voraus nach Vorlegung der Gruͤnde und des 
Plans vom Biſchoͤfllichen Officialate unter Zus 
flimmung deö Adr. plar. caus. feflgefegt und 
bewilligt find, auch auf der nächften Kirchen 
vifitation die wirkliche Verwendung unter Dar⸗ 
legung einer gehörig juftificirten und approbirs 
ten Kechnung nachgerviefen ift. 


$g 37. 


Begen Ausübung ber gutöherrlichen Rechte 
Aber die fonböpflichtigen Golonate ift der Ber 
neficiat auf diefelbe Weiſe, wie der Kirchenvor⸗ 
fand nah $. 27. an die Genehmigung des 
Biſchoͤflichen Officialats unter Buftimmung des 
Adv. piar. caus. und nad) Unterſchied der 
Gommiſſion gebunden, wobei jedoch dem Bene 
ficiaten fein Benugungsrecht ungefchmälert were 
bleibt, 


5. 38 
” Dem Veneficiaten ift verboten, ohne oberl· 
che Genehmigung irgend ein Fondsgut zu ver⸗ 
“äußern, mit Hypotheken zu belaſten, überhaupt 
irgend eine zu Verminderung des Wermögend« 
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beftanbed des Jonds gewaͤhrende Verfuͤgung 
vorzunehmen. 
$. 39. 

Begen ber Proceffe gilt für ben Venefi. yrveiſe. 
daten baffelbe, was oben ber $. 28. für den - 
Provifor beflimmt. 

$ 40. 

Alle obigen $. 31—39. einſchließlich —— 
troffenen Beftimmungen finden gleiche Anwen- ker und Drgani 
dung bei ben Schullehrer-, Kuͤſter⸗ und Orga⸗ 
niſten ⸗ Stellen. 





[TR 
Jede Abänderung und Erweiterung diefer Säh Sctußbeftim: 
Jnſtruction wird verbehalten. 
g. 
Da früher die Ueberlieferung der Fonds 
bei Veränderungsfällen der Proviforen und Bes 
neficiaten nicht immer unter gehöriger Eontrolle 
geſchehen, es aber durchaus nöthig iſt, daß die 
daraus entſtehende Unficherheit gehoben werde, 
fo Hat der Kirchenvorfland die jegigen Provi⸗ 
foren und Beneficiaten, bei denen nicht in neue- 
rer Zeit eine förmliche Ueberlieferung flattge- 
funden bat, fo wie ihre WBorgänger ober deren 
Erben innerhalb 3 Monaten nad) Erlaffung 
dieſer Jnſtruction vorzulaben, mit ihnen die 
auöftehenden Gapitalien und etwaigen fonftigen _.. 
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Kuͤckſtaͤnde des Fonds aus der frähern Admi⸗ 
niftration einzeln durchzugehen und ihre gegen 
feitige Erklaͤrung baräber zu Protocol! zu neh⸗ 
men, ſolches dem Bifchöflichen Dfficialate ein⸗ 
zuſenden und deſſen und bed Anwaldes ber 
geiftlihen Güter weitere Verfügung zu gewaͤr⸗ 
Hgen. 

Diejenigen Gapitalien und Reftanten, deren 
Uebernahme die jegigen Proviforen reſp. Bene- 
ficiaten verweigern, haben diefelben ungefaumt 
zu kuͤndigen und beizutreiben. Worbehalten bleis 
ben babei alle Geredhtfame gegen bie früheren 
Proviforen und Weneficiaten oder deren Erben, 
fo wie auch gegen die jetzigen Proviſoren und 
Beneficiaten, in fo fern fie ihrer Verpflichtung 
nit nachgekommen find, für die Sicherung 
ber Gapitalien und Reſtanten durch Anfertis 
gung von Documenten, Erwirkung ber Ingrofs 

ſation ober Bürgfchaftsbeftellung, Losfündigung 
und gerichtliche Beitreibung zu forgen. 


Vechta, den 1. Auguft 1833. 


Biſchoͤfl. Münft. Officialat des Olden⸗ 
burgifchen Bezirks daſelbſt. 


Herold. 
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Regulativ 
über 
bie Anwendung der im ſechsten Titel des er⸗ 
flen Theils der Verordnung über die Berfaffung 
und Verwaltung ber Landgemeinden enthaltenen 
befonberen Beſtimmungen auf die 
Kirchen⸗ und Schul⸗Sachen 
der Catholiſchen Gemeinden. 





Die Vorſchriften der Verordnung über bie 
Verfaſſung und Verwaltung ber Landgemeinden 
des Herzogthums Dldenburg vom 28. Decem⸗ 
ber 1831 follen, in Folge der Beflimmungen 
des Art. 118. f. und der den DOberbehörben 
im Art. 125. ertheilten Autorifation, auf die 
Kirchen: und Schul-Sachen der Cat ho— 
liſchen Gemeinden folgenbermaßen angewandt, 
und mit den Vorfchriften des Vertrags zu Res 
gulirung der Didcefan » Angelegenheiten vom 5. 
Januar 1830 und des Normativs für die 
Wahrnehmung des Landeöherrlihen Hoheits⸗ 
rechts Aber die Catholiſche Kirche vom 5. April 
1831 in Einklang gebracht werben. 


$ 1. (GemeindesOrdnuhg Art. 119.) 


Der nach Vorſchrift der Gemeinde - Orde A. Saqhen ber 
nung ermählte Cirqhſplels Ausſchuß trit, wit ya ebun 
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Rudftände des Bonds aus der frühern Admi⸗ 
niſtration einzeln durchzugehen und ihre gegen- 
feitige Erklaͤrung darüber zu Protocol zu nehs 
men, foldyes dem Biſchoͤflichen Officialate ein= 
äufenden und deffen und bes Anwaldes ber 
geiſtlichen Güter weitere Verfügung zu gewaͤr⸗ 
gen. 

Diejenigen Gapitalien und Reftanten, deren 
Uebernahme die jegigen Proviforen vefp. Bene: 
ficiaten verweigern, haben diefelben ungefäumt 
zu kuͤndigen und beizutreiben. Worbehalten bieis 
ben babei alle Gerechtfame gegen die früheren 
Proviforen und Beneficiaten oder deren Erben, 
fo wie audy gegen die jetzigen Proviforen und 
Beneficiaten, in fo fern fie ihrer Verpflichtung 
nicht nachgekommen find, für die Sicherung 
der Gapitalien und Reſtanten durch Anfertis 
gung von Dorumenten, Erwirkung ber Ingrofs 

. fation ober Bürgfchaftsbeftellung, Loskuͤndigung 
und gerichtliche Beitreibung zu forgen. 


Vechta, den 1. Auguft 1833. 


Biſchoͤſl. Münft. Officialat des Olden⸗ 
burgiſchen Bezirks daſelbſt. 


Herold. 
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Regulativ 
über 


die Antoendung der im ſechsten Titel des er⸗ 
ſten Theils der Verordnung Über bie Berfaffung 
und Verwaltung ber Landgemeinden enthaltenen 
befonberen Beſtinmungen auf bie 
Kichens und Schul⸗Sachen 
der Gatholifhen Gemeinden. 





Die Vorſchriften der Verordnung über bie 
Verfaſſung und Verwaltung ber Landgemeinden 
bes Herzogthums Dldenburg vom 28. Decem⸗ 
ber 1831 follen, in Folge der Beflimmungen 
des Art, 118. f. und. der den Oberbehoͤrden 
im Art. 125. ertheilten Autorifatton, auf die 
Kirhen- und Schul-Sachen ber Cat ho— 
liſch en Gemeinden folgenbermaßen angewandt, 
und mit den Vorſchriften des Vertrags zu Res 
gulirung der Dioͤceſan⸗ Angelegenheiten vom 5. 
Sanuar 1830 und des Normativs für die 
Wahrnehmung des Landeöherrlihen Hoheits⸗ 
rechts über die Catholiſche Kirche vom 5. April 
1831 in Einflang gebracht werben. 


$ 1. (Gemeinde-Drbnuhg Art. 119.) 


Der nach Vorſchrift der Gemeinde « Ord · A. Sachen ber 


nung erwählte Kichfpiels. Ausſchuß tritt, mieRircen ımb 
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denen geifltisallen ihm (F. 70 —74. ber Gemeinde-Ordnung) 
Sen Inſtnun. heygelegten allgemeinen Befugniſſen und Ver⸗ 
igi Der pflichtungen, auch in Sachen der Kirchen und 
Der neue Aus, der damit verbundenen geiſtlichen Inſtitute, fo 
faub ei mmweit ber Gemeinde nah dem Normativ 
bisperigen. vom 5. April 1831 eine Einwirkung 
darauf zufteht, an die Stelle des biöheris 
gen Ausſchuſſes. 
&2. (G. O. Art. 120.) 
irchendorſtand Die in andern Kirchſpiels⸗ Gemeinde - An⸗ 
gelegenheiten zunaͤchſt dem Kirchſpielsvogt über. 
tragene Verwaltung bleibt in Kirchenfachen, 
unter Oberaufficht des Bifhöflichen Officialats 
und ber Lanbesherrlihen Commiſſion, dem 
Kirchenvorſtande ($. 1. n. 3. bed Normativs); 
doch fol der Kirchfpieldvogt, oder deſſen Bei⸗— 
georbneter (G. D. Art. 34. Abſ. 2.) biefer 
Verwaltungäbehörbe als ſtimmfuͤhrendes Mit- 
glied beitreten, 'um das Beſte der Gemeinde 
-bei Verwaltung biefer Angelegenheiten, fo weit 
berfelben eine Einwirkung darauf zuſteht, wahr- 
dunehmen. 
&3. 
en Die Proviforen (Juraten, Emonitoren) 
iu, „sem bleiben ganz in ihrer bisherigen Wirkfamkeit 
" Hecmungefüge und haben fich nach der zu Zolge des $. 27. 
v - bes Normativs erlaffenen, dieſem Regulativ 
angehängten Jaſtruction zu richten. 
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Der in Gemäßheit ber Gemeinde Ordnung 
beſonders gewählte, ober in bee Perion bes 
Anıtöeinnehmerd beibehaltene Kirchſpiels ⸗Kech⸗ 
mungsführer hat mit Hebung der Cinkünfte 
aus den Fonds nichts zu thun; er hebt aber 
die zu kirchlichen Zwecken über bie Gemeinde 
andgefchriebenen Anlagen von den Gontribuenten, 
und liefert die erhobene Summe auf Anweifung 
des Kicchfpieldvogts an den Provifor oder Ju⸗ 
raten der Anftalt, für welche fie beftimme find, 
gegen deſſen Quittung ab. 


$% (G. O. Art. 121.) 
Bon. dem Kirchenvorſtande wird ber te Boram 

anſchlag jaͤhrlich angefertigt, für deſſen Abfaflung 
im Allgemeinen die Beftimmungen des britten 
Ziteld der Gemeinde-Orbnung (Act. 90—101.) 
folgendermaßen modificirt gelten, wodurch die 
Beflimmungen des Normativs $. 28. in Ans 
ſehung der Termine abgeändert werben, 


«$5. G. 2. At. 90) 

Der Voranſchlag wird, für jebe unter der Darern Haupt: 
Verwaltung eines Provifors oder Juraten A 
hende kirchliche Anftalt beſonders, jaͤhrlich oder 
mit Genehmigung der kirchlichen Oberbehoͤrden 
für mehrere, höchftens drei Sabre, nad dem 
— Regulativ angehängten Schera ange: 
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Das Rechnungsjahr ſoll laufen vom 1. 
Mai bis zum 30. April. 

Der Voranfchlag muß mit den erforder⸗ 
lichen Nachweiſungen und Belegen (F. 28. des 
Normativs) enthalten: 


4) die gewiffe und muthmaßliche Einnahme, 
und zwar ſowohl die fländige als bie une 
ftändige; 

9) die gewiffe und muthmaßlihe Ausgabe, 
wobei auf -nicht. vorherzufehende Fälle ei⸗ 
nige Kuͤckſicht zu nehmen if; 

3) die Dedungs-Mittel für die verfchlebenen 
Ausgaben, wobei auch etwaige Dienfte 
anzugeben find. 

Bu erhebenbe ober zu belegende Gapitalien 

find im Voranſchlage nicht mit aufzuführen, 
Der Kirchen» Vorfland hat die Haupt⸗ 
Ergebniffe des Voranſchlags mit befonderer Ber 
mierkung ber darin zur Dedung der Ausgaben 
aufgeführten Anlagen, dem Kirchſpielsvogt mit- 
zutheilen, welcher biefelben in dem weltlichen 

Kirchſpiels⸗ Anſchlage nachrichtlich aufführt. 


F. 6. (G. O. Art. 91.) 
„Aufftellung dee Bei Anfertigung des Voranſchlags if auf 
woramfülagh. die aus ber Werfihiebenheit der Weitragöpflicht- 
tigkeit. hervorgehenden verfchiedenen Verhältniffe, 
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nad) Maaßgabe des $. 27 und 30. biefes Ru . 
gulativs Rüdfiht zu nehmen. 

Die erfle Aufftellung des Entwurfs deſ⸗ 
felben geſchieht durch den Kirchenvorftand im 
December jedes Jahres für das folgende Rede 
nungsjahr ; und zwar, in fo fern Anlagen ers 
forberfich find, unter Bugiehung. des Kirhfpiels- 
Rechnungsfuͤhrers. 


$7. (G. O. X. 92.). 

Wenn nad dem Ergebniß des Voranı Yrifung deſſel⸗ 
ſchlags der Fonds ſelbſt angegriffen, oder zu 
Deckung der Ausgaben eine Anlage oder Dienſt⸗ 
leiſtung über die Gemeinde ausgeſchrieben wer 
den fol (Normativ 6. 28.), fo iſt der Entwurf 
in ber erften Woche des Januar mit dem Ausſchuß 
genau burchzugehen, unb über die Erklärung resp, 
Beſchlüſſe deffelben in Aufehung ber Zuläffigteit 
ober Unzuläffigkeit der Zonbönerwendung und 
ber Nothwenbigkeit etwaiger Kicchfpield- Anlagen 
($. 23. 24.) ein Protocol aufzunehmen. 


$ 8. (6. D. Art. 93.) 
Unter biefer Worausfegung ($. 7.) iſt des Offenlaug. 
Votanſchlag mit dem Protocol, nach vorgängis 
ger Bekanatmachung, bei bem Kirchſpielsvogt 
oder an einem aubern angemefjenen Drte jun 
Einficht der Betheiligten acht age lang nie 
derzulegen. . , 
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&9. (G. O. Art. 94.) 


Ferm Prde Nach Ablauf diefer acht Tage iſt ber Ent⸗ 

fas- wurf mit dem in der Verfammlung des Aus⸗ 

ſchuſſes aufgenommenen Protocolle und dem, 

Gutachten des Kirchenvorſtandes vor dem 15. 

Februar in zwei Auöfertigungen ($. 28. des 
Normativs) an das Dfficialat einzufenden. 


Die Voranſchlage, wobei der Ausſchuß 
nach $. 7. nicht zugezogen wird, find in der 
erften Bode des Januars einzufenben. 


8.10% (8; O. Art. 95.) 


‚ Genehmigung. . Die kirchlichen Oberbehörden prüfen den 
Voranſchlag in allen feinen Theilen und ges 
nehmigen ſolchen, wenn fie fein Bedenken dar 
bei finden. Zu Ausgaben, welche nicht nöthig 
ober nuͤhlich erfheinen, werden fie Ihre Zuſtim⸗ 
mung verweigern, und Anfähe, welche zu hoch 
befunden werben, herabfegen (Notmativ $. 29.); 
Auch find fie ermächtigt, die Summe ber Aud« 
gaben alsdann zu erhöhen, wenn bie zu gehoͤ⸗ 
tiger und vollftändiger Erfüllung der Verpflich⸗ 
tungen ber Eirchlichen Gemeinde erforderlichen 
Summen in ben Voranſchlag zu bringen unter 
laſſen tft, wobei dann bie Vorſchrift des $. 
29. in Anwendung kommt, 
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$. 11. (G. O. Att. 96.) 

Der genehmigte Voranſchlag geht ſodann Zufertigung an 
an ben Kircpenvorftand zuchet, welcher das zukam 
deſſen Ausführung Erforderliche weiter vorbes 

. reitet ober verfügt, nachdem er, in fo fern ber 
Ausſchuß zugezogen worden, die erfolgte Ges 
nehmigung duch Anſchlag im Kirchſpiel bekannt 
gemacht hat, auch dem Provifor und dem Pas 
for eine beglaubigte Abfihrift des Voranſchlags 
und dem Kichfpield-Recnungsführer, was. in 
Anfehung der Anlagen darin beflimmt ift, mits 
theilt. 


$ 12. (8. 9. At. 97.) 

Sobald ber Voranſchlag genehmigt iſt, ne 
derſelbe ererutorifeh, und haben alabann Grin: A 
nerungen dagegen in ber Regel Feine aufſchie⸗ 
bende Kraft. j 

13. (8. ©. Art. 98.) 

Bur ‚Hebung der im genehmigten Voran⸗ —— 
ſchlage in Einnahme geſtellten Poͤſte bedarf der — 
Proviſor keiner beſondern Hebungsordre. [üloge. 

Was. die deranſchlagten Kubgabenbetift, 


fo ertheilt: 

4) der Kirchſpiels vogt bemKirchfpield« 
rechnungsfuͤhrer Anweiſung zur Auszahlung 
der von ihm erhobenen Aulagen an den 
Proviſor des Fonds, welcher den Em⸗ 
pfang in feiner Rechnung in Einnahme 


. 
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ſtellt. Auch kuͤndigt der Kirchſpielsvogt 
bie im Voranſchlag beſtinunten Dienſte; 
2) die Anweiſungen an ben Proviſor (Jura⸗ 
ten, Emoniter) zur Auszahlung aber ers 
theilt dee Pfarrer, welcher ſich hiebei 
an den genehmigten Voranſchlag halten 
muß, und nicht, was bei einem Poften 
erfpart worden, auf einen andern übertras 
gen und verwenden darf. Daher ift auch 
der Provifor nicht befugt, auf Anweifung 
des Pfarters ſolche Zahlungen zu leiften, 
welche nicht im Voranſchlage genehmigt find, 
vielmehr follen bei bes Rechnungsabnahme 
berartige Ausgaben abgefest und dem 
Rehnungsführer zur Laſt gelegt werben, 
Nur in wirklichen Nothfaͤllen ift der Pfars 
ver befugt, Uber ben Voranſchlag hinauss 
zugehen und dem Provifor Zahlungsan- 
vweifung zu ertheilenz jeboch hat der Pros 


viſor ſolche innerhalb 14 Hagen dem Amte 


vorzulegen, damit vom Kirchenvorſtande 
bie Genehmigung der fo entſtehenden Mehr⸗ 

ausgahe auf bem für Veraͤnderungen im 
Voranſchlag im $.. 14. bezeichneten Wege 
wirkt weibe. 


& 1% G. D. Art. 99). 
Veränderungen In Anfehung nothweundiger Vesänberungen 
der Voraſcha des genehmigten — itt, ſobald bier 
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ſelben eine Vermehrung der Ausgaben veran⸗ 
laſſen, eben fo wie bei Aufſtellung des Vor⸗ 
anſchlags ſelbſt ($. 6—13.) zu verfahren. 

$. 15. (©. O. Art. 100.) 

Der Voranfhlag muß dem Beigeorbneten Werfattek, Kl 
des Kirchſpielsvogts und ben Ausſchußmaͤnnern Iclogs. 
auf Verlangen zue Einſicht vorgelegt werben. 

$. 16. (8. O. Art. 101.) 

Vor dem 1. Juli hat der Kirchſpiels- Anfertigung des 
vechnungsführer den Betrag der ——— 
Jahre wirklich aufgebrachten Anlagen dem 
Amte anzuzeigen, und wenn eine veranſchlagte 
Summe gar nicht oder nur zum Theil aufge⸗ 
bracht iſt, davon die Urſache anzugeben. 

F. 17. G. O. At. 122.) 

In Anſehung der Caſſefuͤhrung, ber Auf TIL. wege 
ſtellung und Abnahme der Rechnungen iſt nad) zung ud, 
$. 30. des Normativd und der Infiruction für Xonahme. 
die Proviforen zu verfahren, unter Anwendung 
folgender Beſtimmungen ber, Gemeindeordnung. 

$. 18. (6. O. At. 104.) \ 

Die Caſſencontrolle liegt dem Kirchenvor⸗ Cefſencontrolle. 
flande, namentlich dem Amtmann ob, Der 
Kicchfpielsnogt führt ein Journal über bie von 
ihm ($. 13. m. 4.) dem Kicchfpielsrechnungds 
führer ertheilten Zahlungs s Anweifungen: ber 
Pfarrer führt ein Journal über bie von ihm 

& 





—& der 
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dem Proviſot ($. 13. n. 2.) ertheilten Zah- 
lungs⸗Anweiſungen. 

Der Proviſor hat jedes Vierteljahr eine 
Caſſen⸗Ueberſicht beim Vorſtande einzureichen. 
$. 19. (G. O. Art. 105.) 

Ergeben ſich Hinderniffe Bei dem Hebungs- 
geihäft der Anlagen, fo ift es Sache bes 


Kirchſpiels⸗Rechnungsfuͤhrers ſolche fofort zu 


fügt. 


Kuͤckſtaͤnde. 
unbelbringliche 
Poſte. 


beſeitigen, und wenn er ſolches nicht vermag, 
ſo hat derſelbe dem Amte davon Anzeige zu 
machen, welches den Umſtaͤnden nach entſcheidet, 
und noͤthigenfalls executiviſche Maßregeln ver⸗ 


F. 20. (G. O. Art. 106.) 
Wegen etwaiger Ruͤckſtaͤnde der Anlagen 
hat der Kirchſpielsrechnungsfuͤhrer die Säumis 
gen zu mahnen, bemnähft zur Erecution an= 
zugeben, und überhaupt moͤglichſt dafuͤr zu ſor⸗ 
gen, daß bie Rüdflände eingehen. 

Erklären der Ausfhuß und das Amt ruͤck⸗ 
ftändige Anlagepoften für unbeibringlich, fo fol: 
Ich biefelben vom Kirchenvorſtande zum Abgang 
beorbert werben. 

Begen unbeibringlicher Ruͤckſtaͤnde für die 
Zonds wird eine Abgangdordre vom Officialat 
($. 23. des Normativs) ertheilt werden, und 
der Ausfhuß darüber nur gehört, wenn bie 
Subftanz des Fonds dadurch gemindert ‘wird. 
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$.21. (G. O. Art. 107—113.) 


Im Anſehung der Aufſtellung, Einlieferung, 
Vruͤfung und Deciſion der Rechnungen iſt nach Lena y. Konah 


$. 20. der Inſtruction und $. 30. des Rate 


matĩvs zu verfahren, jedoch if: 


4) der Termin, vor welchem ber Rechnungs« 
führer die Rechnung einzureichen hat, flatt 
des 4. März auf den 1. Juli geſetzt; 

unb 

9) fol in den Fällen, da dem Ausichuffe 

nad) $.7. der Voranſchlag vorgelegt were 

den muß, auch die Rechnung bem Aus- 


me 
113.) 


ſchuſſe vorgelegt und mit dem Gramis . 


nationds Protocol vor dem 1. Auguſt 
an ben Anwald der geiftlihen Güter 
eingefandt, beögleichen der Rechnungs⸗ 
ſchluß mit den becidirten Notaten dem 
Kirchſpielsvogte zur Bekanntmachung an 
den Ausſchuß mitgetheilt werben. Die 
fer Tann binnen 14 Tagen etwaige Ber 
[werden dagegen dem Kirchenvorſtande 
vortragen, welcher darüber an das Offi⸗ 
cialat berichtet, da dann nah Vorſchrift 
des Normativs -$. 30. weiter verfügt 
wird. 
922. (8. D. Art, 113.) 
Das Original der Rechnung wird in dem 
Generale Kirchenarchio in Vechta aufbewahrt. 
4 * 


der Rechnung. 
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Eine Abſchrift davon ift vom Provifor in ein 
Rechnungsbuch einzutragen, welches, nebft den 
mitgetheilten Ndtaten, deren Beantwortung und 
den Decifionen in der Pfarr-Regiftratur bleibt, 
wo ber Provifor davon Einfiht nehmen kann, 
fo oft er deſſen bedarf. 
823. (©. O. Art. 118.) 
Wrazishem‘ Eine Anlage über die Gemeinde zu geift- 
Beriligung und lichen Sweden kann nur von ber Regierung 
ober der Gammer auf Requifltion der Commif- 
ſion des Landesherrlichen Hoheitsrechts über 
die Catholiſche Kirche (ſ. 29. des Normativs) 
zur Ausſchreibung beordert werben. Dieſes ſoll 
jedoch nicht anders geſchehen, als wenn: 

4) feſtſteht, daß die Gemeinde zu Beſtrei⸗ 
tung der vorliegende Ausgabe verbunden 
iſt, wobei die Vorſchriften des $. 28 und 
29 zu berüdfichtigen find; und 

9) der Ertrag bes Kirchenvermögens dazu 
nicht beftimmt iſt oder nicht hinreicht; 
auch I 
3) nicht etwa vorgeſchrieben iſt, daß die in 
Rebe ſtehende Ausgabe nur buch Ver: 
wenbung beftimmter anberer Aufkuͤnfte ges 
deckt toerben Toll, . 


u Die Ausfehreibung gefähleht vom Amte 
mittelſt Bekanntmachung durch oͤffentlichen Anz 





fdlag, worin des Zweckes und der von deu 
firhlichen Oberbehoͤrden allgemein ober befons 
ders dazu ertheilten Genehmigung ($. 10. 44.) 
und ber von ber Regierung ober der Cammer 
dur Ausfchreibung ertheilten Ermächtigung Er⸗ 
waͤhnung zu thun iſt. 

$. 24. (6. 9. At. 115.) 

Nach jenen Bedingungen ($-23.n. 1.2. 3.) Einwirkung des 
haben auch der Kirchenvorſtand und Ausfchuß fanses un Aus: 
bei Aufftellung und Prüfung des Voranſchlags Mrd 
($. 6. 7. 14.) bie Notwendigkeit und bie 
Größe einer Anlage, fo wie den Beitragsfuß 
in Ermägung zu ziehen, jedoch zugleich dasjeni⸗ 
ge gebührend zu berüdfichtigen, was im $. 27 
und 30 vorgefchrieben ift. 

825. (8. O. Art. 116.) 

Soll eine Kirchen Anlage auögefchrieben röungs «Sei 

werben, fo hat der Kirchſpielsvogt bad Hebungs: " 
, Regifter, nachdem ihm die dazu erforderlichen 
Materialien, fo weit nöthig, vom Amte mit: 
getheilt find, unter Zuziehung des Rechnungs- 
führer anzufertigen und mit dem Ausſchuß 
durchzugehen. 

Das Hebungs-⸗Regiſter iſt dann, mit den 
etwaigen Bemerkungen des Ausſchuſſes zu der 
bei Ausſchreibung der Anlage ($. 23. letzter 
Abfag) bekannt gemachten Zeit, acht Zage lang 
in der Wohnung des Kirchſpielsvogts ober an 


„ Wortſeurs. 


Vv. Kirch en⸗ 


unzuläffig. 
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einem andern angemeſſenen vom Ausſchuſſe zu 
beſtimmenden Orte zur Einſicht der Beitrags- 
pflichtigen niederzulegen, und nad) deren Abs 
lauf von ihm mit den Erinnerungen des Auds 
ſchuſſes und, der Beitragöpflichtigen nebft ets 
waigem eigenen Gutachten an das Amt einzu 
enden. 


-&26. (6. D. At. 117.) ' 

Das Amt hat die Erinnerungen gegen 
das Hebungs-Regifter fo weit möglich zu er⸗ 
ledigen ober zur weiteren Ausführung ausju= 
fegen, demgemäß baffelbe, unter Bezugnahme 
auf die Ermächtigung der Regierung oder Game 
mer ($. 23. im Anfange $. 10. 14.) für ere 
eutorifch zu erklären und dem Kirchſpielsvogt 


“zur Abgabe an ben Kirchfpielsrechnungsführer .- 


zuzufertigen. 

Nachdem das Hebungd-Regifter für exe⸗ 
cutoriſch erklärt ift, find fernere Erinnerungen 
gegen baffelbe für das laufende Rechnungsjahr 


8.97. (6. 2. At. 75.) 
In Anfehung aller Laften in Beziehung 


Seneikteungauf die kirchliche Gemeinſchaft fol die Sorge 
Kan EEE des Ausfchuffes wie des Kirhfpielsungts dahin 

ven zus. geben, daß fie zwar gehörig und in ber geſet⸗ 
= über lichen ober herkömmlichen Maße, jedod) immer 


— 5 — 


auf die zweckmaͤßigſte und am wenigſten druͤcken⸗ 

de Weiſe getragen; daß inſonderheit etwaige 

Ungleichheiten aufgehoben und in Zukunft ver- 
mieden werben; und daß in Anfehung der Ein 
führung neuer Laften und Erweiterung der be 

ftehenden, die gefeglichen Vorſchriften beobach⸗ 

tet werben. 

& 28. (©. ©. Art. 77.) 
Neue Kirchen» Laften follen einem Kirche Auftegung neuer 
fpiele nur auferlegt werben mit Einwilligung ter 

des Kirchſpiels-Ausſchuſſes und Genehmigung 

der kirchlichen Oberbehörde oder durch ein Ge 

ſetz· 

F. 29. (G. O. Art. 78.) 

In Anſehung der zu Erfüllung ber Ver: Sicherung gegen 
pflichtungen des "Kichfpiels erforderlichen Leis Airenher ech 
flungen an Geld und Arbeit, welche in dem, . 
aufzuftellenden Voranſchlage aufgeführt werben, 

- ($- 5.) fol von den Verwaltungs = Behörden 
feine benfelben überfchreitende Verfügung erlaf- 
fen werben, ohne zuvor den Ausſchuß darüber 
gehört zu haben, es fey denn, daß Gefahr auf 
dem Verzuge hafte. 

Anordnungen und Entſcheidungen der Ver⸗ 
waltungs⸗Behoͤrden, welche entweder eine Ueber⸗ 
ſchreitung des Voranſchlags nothwendig machen 
wuͤrden, oder neue Einrichtungen oder Anlagen 
in Beziehung auf die Gegenſtaͤnde bezwecken, 


bea 


oder welche über den in Zweifel geflellten Um⸗ 
fang ber Verpflichtung, ober über die Art und 
Weiſe der Ausführung: und Leiflung von ben 
bisherigen abweichende Beftimmungen enthalten, 
follen nicht eher vollzogen werben, als bis die 
Verwaltungs: Behörde verfichert ift, daß ihre 
Verfügung dem Kirchfpielsvogt als vorfigendem 
Mitgliede des Ausfhuffes, ordnungsmäßig be 
kannt gemacht und entweder von dem Ausſchuſſe 
feine Zufriedenheit damit erflärt worben, ober 
die Frift zur Einlegung des Recurfes (Regiex 
rungs⸗ Bekanntmachung Dec. 20. 1814. Gef. 
Samml, Bd. 2. 9. 1, S. 74. ff.) abgelau 
fen if. 


530. (8.2. Act. 80) 


Der bie Kicäfpield« Mitglieder und die 
& austwärtigen Grunbbefiger nad) den beftehenben 
Gefegen ober dem: Herkommen treffende Theil 
der Kirchen· Laſten, fo wie die Art und Weiſe 
der Vertheilung derſelben (Beitragsfuß) Tann 
nur durch freie Vereinbarung der Betheiligten 
unter Genehmigung der Regierung, ober durch 
ein Gefe abgeändert werden; mit Vorbehalt 
jedoch der Abftellung von Ungleichheiten in der 
Vertheilung, welche bei der oberen Behörde 
nach Maßgabe der beflchenden Verordnungen 
zu bewirken iſt. j 
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8. 31. (G. D. Art. 79-80.) 

Das nad) Art. 79. der Gemeinden Drds VI. Verwal⸗ 
mung anzufertigende Inventarium des Vermoͤ- gern snens 
gend und der Berechtigungen und Laſten, an er vie 
für Sicchen- Sachen durch die im '$. 22. descenlaften, 
Rormatios angeorbneten Pättimonialbücher aufs Zi am u 
geſtellt werben; woraus, was bie Bereciguns v 
gen und Leiflungen der Gemeinde betrifft, auds 
dugsweiſe für den Ausſchuß zu entnehmen iſt ; 
indeffen bleibt demſelben unbenommen, auch 
fon vorher hieräber,, namentlich äber die 
Dienfte unter Mitwirkung des Kirchenvorſtan⸗ 

‚des nach Art. 80. ein Regifter anzufertigen. 
$. 32. (8. D. Art. 81.) 

Verpachtungen folen in der Regel öffent: nefmittgeen. 
uch, und nicht auf zu Burze Beit, an den Meifl- Kilkınam ums 
bietenden gefhhehen. 

Benn, Arbeiten und Lieferungen nicht durch 
bie Pflichtigen felbft geleiftet werben, vielmehr 
vom Ausſchuſſe eine Ausdingung rathſam ge 
funden wird, fo fol diefe in der Regel öffents 
lich an den Mindeftforbernden geſchehen. 

Betraͤgt der Gegenſtand ſolcher Ausdinz 
gungen wahrſcheinlich 25 Rthlr., fo ſoll ein 
Anſchlag von Sachverſtaͤndigen zum Grunde ges 
legt werden; und wenn ber Gegenftand 50 
Kthlr. überfteigt, fo follen Beſtick und Koften: 

Auſchlag dem Biſchoͤflichen Officialate zur Ger 


nehmigung eingefanbt werben, in fo fern ſolches 
nicht fon bei Ginfenbung bes MWoranfclage 
geſchehen ift. . 

Die Verpachtung ber ben Kirchen und 
andern geiſtlichen Bonds gehörigen Zehnten ge⸗ 
ſchieht in der Hegel mit Genehmigung des 
Biſchoͤflichen Officialats und dem Anwalde der 
geiſtlichen Guͤter: Ausnahmsweiſe in deren Auf⸗ 
trage vom Kirchenvotſtande. 

Die Verheuerung von Grundftüden wird 
in der Regel vom Provifor mit Zuziehung und 
in Gegenwart des Paftors vorgenommen, wenn 
nicht das Biſchoͤfliche Officialat und ber An= 
wald der geiftlihen Güter rathſam finden, das 
mit den Kirchenvorftand zu beauftragen. 

Ausdingungen, fo wie die Abnahme von 
Arbeiten, deren wahrfcheinlicher Betrag 100 
Kthlr. überfleigt, find vom SKirchenvorftand 
vorzunehmen, anbere vom. Provifor. und zwar 
in Gegenwart des Kirchſpielsvogts und eini— 
ger Mitglieder des Ausfhuffes, fofern derfelbe 
augezogen werben muß. ($. 7.) 

$. 33. (8. O. Art. 82.) 

Es Tann von biefen Vorſchriften $. 32. 
aus erheblichen. Gründen von dem Dfficialate 
‘eine Ausnahme geftattet werben. 

Ginſichtlich der Nothwendigkeit eines Anz 
ſchlags von Sachverſtaͤndigen fteht diefe Be— 


— 9 — 


fugniß auch dem Kirchenvorſtande zu, wenn der 
Gegenſtand nicht über 50 Kthlr. beträgt. 

Im Falle des $. 7. iſt zu folhen Aus— 
achmen die Zuftimmung bes Aueſchuſſes erfor⸗ 
derlich. 

Auch iſt eine Öffentliche Ausdingung an ben 


4) eine befondere Kunftfertigkeit vorausfegen, 
in fofern ein dazu auderfehener Sachver⸗ 

- ftänbiger genuͤgende Sicherheit gewährt 
und befien Forberung im Falle des 8.7. 
vom Ausfhufle billig gefunden iſt; oder 

2) wegen bringenber Gefahr beym Berzuge 
auf der Stelle gemacht werben müflen; 
endlich 

3) wegen unerheblichkeit des Gegenſtandes · 
wenn berfelbe nicht mehr als 10 Rthlr. 
beträgt — eine Ausdingung unzweckmaͤßig 
erſcheinen laſſen. 


63. (G. O. Art. 83.) 


Die Zufhlags:Ertheilung bedarf bei allen Geuhmigung. 
Verpachtungen und bei XAusbingungen, wenn 
die Summe 25 Kthlr. äberfteigt, der Geneh- 
migung des Kirchfpield s Vorftandesz und bei 
Verpachtungen von Zehnten, von Grundſtuͤcken 
auf längere Zeit als ein Jahr, und bei Aus« 
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verdingungen, wenn bie Summe 50 Rthlr. 
uͤberſteigt, iſt vom Kirchenvorſtande auch die 
Genehmigung des Biſchoͤflichen Officialats und 
des Anwaldes der geiſtlichen Guͤter zu ſuchen; 
ausgenommen: 
4) im Falle des $. 33. n. 2.3 
2) wenn bei Ausverbingungen bie Forderung 
N unter dem genehmigten Anfchlage bleibt; 
3) wenn bei Verpachtungen bad Gebot ben 
bisherigen Heuerpreis erreicht. 
$ 35. (6. O. Art, 85.) 
Vertheflung ber Einkünfte, Ausgaben und Laften, welche 
a man mehteren Kirchſpielen gemeinfchaftlich zuftehen 
an und obliegen, follen; wo es nur immer zweck⸗ 
und Laſten mäßig gefchehen Tann, unter Leitung ber geift: 
lichen oberen Behörden zwifchen ben betheiligs 
ten Kirchſpielen auseinander gefegt und unter 
diefelben vertheilt werden. 
$. 36. (G. O. Art. 86.) 
Vertheilung Größere nur in langen Zwiſchenraͤumen 
gehe Augen, Derfehrenbe Ausgaben follen fo viel möglich) 
« auf die Zwiſchenzeit vertheilt werben. 
8. 37. (6. O. Art. 87.) 


dung von Gapls 
talien, in fo weit ſolche überall verwandt werben bür= 


fen zu Sweden der Kirchengemeinde, follen nur 
nad) Bernehmung des Ausſchuſſes, mit Geneh⸗ 
migung der geiftlichen oberen Behörden ($. 23. 
des Normativs) gefchehen. Bei Anleihen muß 
allemal vorher beftimmt feyn, wie und in wels 
hen Terminen bie Schuld getilge werden folk. 


$. 38. (G. D. Art. 88.) 

Fahren und ‚Handbienfte in Kirchen- Ane Kircfpiets: 
gelegenheiten werben, wenn nicht etwas Anbes Dirrit- 
res gefeglich beftimmt oder hergebradht ift, der 
Reihe nad) von den dazu verpflichteten gelei- 
ſtet. 

. 39. (G. O. Art. 89.) 

Zur Proceßfuͤhrung fuͤr die Fonds be Prufügrung, 
dürfen die Verwalter derſelben (Proviſoren, 
Gmonitoren, Jutaten), als Klaͤger oder als 
Beklagte, nicht der Zuſtimmung des Ausſchuſ⸗ 
ſes; als Anwald kann für fie nur der ange 
ftellte Advocatus piarum causarum, ober ein 
von dieſem fubftituister Gerichtsanwald auftre⸗ 
ten: jener durch ſein Amt, dieſer durch den 
Auftrag deſſelben, zum Proceß ligitimirt. 

Eine Gemeinde kann, in ihrer Quali⸗ 
tät als kirchliche Gemeinde, verbindlicher Weiſe 
einen Proceß als Kläger nur beginnen mit Zu⸗ 
ſtimmung des Ausfchuffes und Vorwiſſen ber 
Commiſſion des Landeshertl. Juris circa sacra, 

Das Verfahren bei Anftellung einer Klage wir 
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der eine Kirchengemeinde richtet ſich nach den 
beftehenden Vorſchriften, (Regierungs-Belannte 
madhung dv. 20. Sept. 1817. Geſetze Samml. 
8.3. H. 2. ©. 91.), mit der Abänderung, 
daß Alles, was darin der Gammer vorgefchries 
ben ift, ber genannten Commiſſion obliegt, und 
daß bem Klaͤger, nach Ablauf von ſechs Wor 
hen, vom Tage des Sühneverfuhs, die Aus⸗ 
fertigung des Sühneprotocols zu Betretung 
des Rechtöganges nicht verweigert werben darf. 
Der Advocatus piarum causaram ift auch 
ſolche Proceffe, cum facultate substituendi, zu 
führen, vermöge feines Amtes in der Regel 
verbunden und berechtigt; vorbehältlich der von 
der Gommiffion, auf feinen oder des Ausfchufs 
ſes Antrag, zu ertheilenden Erlaubniß, einen 
anderen Aawald anzunehmen. 
" $ 40. 
B. Amwens Worftehende Beftimmungen find auch auf 
bung ber vor⸗ Schulfadhen, ſowohl der Kirchſpiels⸗ ald der 
en Nebenfäulachten ($. 34. n. 8. des Normatios) 
auf Sculfasanzumenben, jeboc behalten die letztern ihre 
Ga befonberen Ausfchüffe nad) der bisherigen Eins 
richtungz der Kirchſpielsvogt tritt dem Schul⸗ 
vorftande der Nebenſchulachten nidt bei, und 
alles, was ihm befonberd auferlegt ift, wird 
vom Schulvorſtande beforgt, vorbehältlih ber 
Anträge der Nebenſchulacht auf eine neue Con⸗ 
ſtituirung nach Art. 139. 
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$& 1. (©. D. Act. 126.) 


Die im Art. 126. vorbehaltene AenberungC. Aenberung . 
der Proviſorate und Juratſchaften findet in den In ber Art der 
Gatholiſchen Kirchſpielen in Anfehung ber Vers Bermaltung. - 
waltung der Fonds der Kirchen und damit ver- 
bunbenen geiftlichen Inſtitute nicht flatt. Im 
Anfehung der Vermögend-Berwaltung.der Schu⸗ 
len kann aber die im Art. 126. der Gemeinbes 
ordnung angebeutete veränderte Einrichtung in 
Antrag gebracht und mit Genehmigung bes 
Biſchoͤflichen Officialats und der Landesherrlis 
den Commiſſion, aud die Berathung und Be 
ſchlußnahme über die Verwaltung des Schul: 
fonds dem Ausſchuſſe dergeflalt -untergeben oo. 
werben, daß beffen Zuziehung auch beym Vor⸗ 
anſchlage und der Rechnungsablegung u. f. w., 
ohne die in Anfehung der Kirchenfonds gemady« 
ten Beſchraͤnkungen, in allen Fällen nöthig . 
wird, 





$. m. 


Abänderungen biefes Regulativs bleiben in_ Gätftemer 
Gemaͤßheit des Art. 125. Abf. 2. der Gemein- "7 
deorbnung vorbehalten; und zwar auch vor Ab⸗ 
lauf des zur Revifion ber Gemeindeordnung bes 
flimmten dreijährigen Zeitraums. 


Zeunftsrifäe 
* des im 
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$ 43. 

Bis zum 30. April 1834 wird die Ver⸗ 
amaltung ganz auf die biherige Weife fortges 
führt, und ſodann die Rechnung für. die Zeit 
vom Aften Sanuar bis 30. April 4834 ber’ 
Rechnung für das Jahr 1833 angehängt, Das 
ber die ben Zeitraum dieſer fechözehn - Monate 
befaffende Rechnung er am 4. Juli 1834. 
einzureichen ift, 





Oldenburg den 1. Auguſt 1833. 
Commiſſion zu Wahrnehmung des Landes⸗ 
herrlichen „Hobeitßeechts Aber Die Römifch« Gar 
Selig Sich, 
Runde 





Shem a. 
Kirchen⸗Gemeinde N. N. 


Voranſchlag 
für das Rechnungs⸗Jahr 
vom 1. May 18... bis 30. April 18... 


—N 


Beilagen] I. Einnahme " |Cou.] Mmmetngn, 


nl. 








. maige ienfte 
Gewiffe Einnahme. —— 
a) ſtaͤndige. De 


1. Grundrente (Canon, Re: 
cognition, Grundzins u, dgl.)) 
2. Zinfen von ausſtehenden 
Sopitlin . ... 
b) unſtaͤndige. 

3. Pachtgelder laut des berl - 
Rechmung vom Jahre 18... 
anliegenden Berheuerungs- 
protocchd . . 2. 

4. Naturallieferungen . . 


Muthmaßliche Einnahme. 


5. Caflebeftand . . . . 
6. Receßgebr . . . . 
7. Fuͤr verheuerie und ver- 





Beilagen, 


AB.uC. 


U. Ausgabe 





Gewiffe Ausgaben. 


1. Salarien- und Subfibien- 
ger 000 * 
2. Koften des Gottesbienftes 
3. Bau- und Reparaturkoften 
a) laufende Ausgaben . 
b) laut de anliegenden Be: 
fichtigungs = Protocolls, 
Riſſes, und Beſticks nebſt 
Koſten⸗Anſchlag » + 
c) ruͤckſtaͤndige für frühere 
Bauten. oe. .« 
&. Adminiſtrationskoſten + 
5. Herrſchaftliche Gefälle und 
andere öffentliche Abgaben 
6. Zinfen von angeliehenen 
Gapitalien. » 2. 
7. Abzutragende Gapitalien 
nebft Binfen . - . -» 
8. Viſitationskoſten. ı . 


Muthmaßliche Ausgaben. 


9. Borkhuß . » 2 0. 
10. Für unvorhergeſchene Fälle 


Summa...], 


Eour. 


IH. Deckungsmittel 
für das Deficit der Einahme. 






1. Auözufchreibende Beträge 
2. Anzuleihende Gapitalien 






Bilance 
der Auögabe gegen bie 
Einnahme. 


Iſt ueberſchuß 
— 
ben 18. 


[Der Kirchen (Schul:) Vorſtand 
Ymtmann, paſtot. Provifor, 


, 5* 
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4) Landesherrliche Verordnung vom 
18. December 1833, publ. den 11. 
Januar 1834. 


Bir Paul Friedrih Auguft, von 
Gottes Gnaden x. x. 


Betreffend finden Uns bewogen, für das Herzogthum Ol- 
Saaeh In denburg mit Einſchluß der Erbherrſchaft Iever, 
— lien bein Beziehung auf das beym Befuche öffentlicher 

" Schulen zu entrichtende Schulgeld zu verordnen: 


1 

Wo in einer Schulacht, eine öffentliche 
. Schule proteftantifher neben einer öffentlichen 
Schule cathotiſcher Eonfeffion, — eine öffent: 
liche Schule catholifcher Gonfeffion neben einer 
Öffentlichen Schule proteftantifcher, — beſtehet, 
oder Fünftig neu eingerichtet wird, da ift Fein 
Schullehrer von den feine Schule nicht beſu— 
chenden Kindern der andern Confeſſion Schul 

geld zu verlangen berechigt. \ 


2. 

Wo in einer Schulacht ſich nur eine oͤf⸗ 
fentlihe Schule ter einen Eonfeffion befindet, 
da iſt der Lehrer berfelben von ben feine Schu= . 
Te nicht befuchenden Kindern ber andern Gons 
feffion Schulgeld zu verlangen nicht berechtigt, 
wenn ſolche Kinder entweder außelhalb der 
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Schulacht eine Schule ihrer Confeffion befuchen, 
ober genügenben: Privatunterricht erhalten. . 
Die Eltern ober Vormuͤnder dieſer Kin- 
ber find verpflichtet, bei dem Pfarrer ihrer 
Schulacht Halbjäprig, um Oftern und Michae— 
lis, nachzuweiſen, daß die Kinder eine Schule: 
ihrer Gonfeffion wirklich befuchen ober genuͤgen⸗ 
den Privatunterricht erhalten: widrigenfalls das 
Schulgeld fuͤr dieſelben zu bezahlen iſt. 


F. 3. 
Kann indeſſen ein bei Publication dieſer 
Verordnung ſchon angeſtellter Schullehrer ein 
Herkommen nachweiſen, wonach in der Schul- 
acht, bei welcher er jetzt angeſtellt iſt, auch 
für die feine Schule nicht beſuchenden Kinder, 
felbft wenn fie eine öffentliche Schule ihrer Gon- 
feſſion beſuchen ober genägenden Privatunters 
richt erhalten, das Schulgeld an ihn entrichtet 
werben mußte, fo hat es für die Dauer der 
Dienftzeit des jegigen Schullehrerd bei dieſem 
Herlommen fein Bewenden, und es kommen 
die Beftimmungen deö $. 1. und 2. erft dann 
zur Anwendung, wenn ber jet angeftellte 
- Schullehrer von diefem Amte abgehet. 
$% 
Das bisher in einigen proteflantifchen 
Kirchſpielen beftandene Herkommen, wonach 
die Einwohner auch für diejenigen ihrer fchul- 


5) Eammer - Belauntmehuug vom 
1. Januar, publ den 11. Sannar 
1834. 


4) zu Alteneſch, (Amts Berne) 

2) zu Beſerdeich, (Amts Berne) 

3) zu Dreifielen, (Amts Berne) 

4) zu Blexen, (Amts Abbehaufen) 

5) zu Burhaverfiel, (Amts Burhave) 
6) zu Bebderwarberfiel, (Amts Burhave) 
7) zu Küuͤſtringerſiel, (Amts Jever) 

8) zu Hengſtforde, (Amts Weſterſtede) 
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9) zu Goldenſtedt, (Amts Vechta) 
10) zu Neuenfichen, (Amts Damme) 
11) zu Biſchofsbruͤcke, (Amts Cloppenburg) 
42) zu Scharrel, (Amts Frieſoythe) 
bis weiter geftattet iſt. 


6) Regierungs:Belanntmahung vom 
10. Sanuar, publ. den 15. Januar 
1834 


Da nad einem Beſchluß der Be Se 
Verſammlung die von der Großherzoglich Hef: feriften „ı 
ſiſchen Regierung unterdruͤckten Zeitſchriften: — — 
Neues Heſſiches Volksblatt" und. „Veobachter bester Ion: 
in Heffen bei Rhein in allen Staaten des 
deutſchen Bundes unterfagt find, auch deren 
Rebactoren binnen ben naͤchſten fünf Jahren 
bey Herausgabe ähnlicher Zeitfhriften nicht zu⸗ 
gelaffen werben follen; fo wird auf Hoͤchſten 
Befehl diefer Bundesbeſchluß hiedurch öffentlich 
befannt gemacht, und werben alle Behörden des 
Landes angerviefen, auf deſſen Befolgung ftrenge 
zu achten. . 

7) Regierungs-Belanntmahung vom 
15. Januar, publ. ben 18 Januar 
1835. 


Nachdem durch die Landeöherrliche Der: Betr. Kufnahm: 
orbnung, vom 42, Ang. v. I. über bie Ver— ‚aller Se 
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faffung und Verwaltung der Stadt Oldenburg, 
die zwifchen dem Stadt» und Landamt Dldene 
burg bisher beftandenen ftreitigen und ungewiſ⸗ 
fen Surisdictions-Verhältniffe regulirt worden ; 
ſo wird mit Hoͤchſter Genehmigung Sr. Kb« 
niglichen Hoheit des Großherzogs, die dem Lan⸗ 
desherrlihen Amte Oldenburg durch die Regie⸗ 
rung6 = Bekanntmachung vom 25. Novbr. (1. 
Decht.) 1825., ettheilte Befugniß, auch) in ben 
der ftädtifchen Jurisdiction unterworfenen Haͤu⸗ 
fern und Grundſtuͤcken Acte freywilliger Gerichtös 
barkeit aufzunehmen, von dem 20. d. M. als 
dem Zage der Einführung ber neuen Stadt- 
ordnung an, auf die Amtöwohnung des Lan— 
deöherrlihen Beamten und deren Pertinentien 
hiedurch beſchraͤnkt. 


8) Bekanntmachung der Regierung 
und Juſtiz-Canzlei vom 16. Ian, 
publ den 18. Ianuar 1834. 


Betreffend Da die Verehnung ber Snfinuationdge- 
nung ven bühren in gerichtlichen und abminiffrativen An⸗ 
bit rem 9 ger gelegenheiten von ‚den Aemtern bisher auf ſehr 
„uritratioen verſchiedene Weiſe gefchehen ift, und es noth- 

maelegenfeiten. wendig erfheint, daß in biefer- Beziehung Fünf- 

tig ein gleihförmiges Verfahren, unter Ber- 
meibung aller überflüffigen Koften, beobachtet 


werbe, fo finden ſich die Regierung unb bie , 
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Juſtiz⸗Canzley veranlaßt, über dieſen Gegen— 
fand folgende allgemeine Beſtimmungen zu er— 
laffen, deren genaue Befolgung ſaͤmmtlichen 
Aemtern zur Pflicht gemadt wird. — Im Als 
gemeinen haben die Aemter ſich zu bemühen, 
die Infinuationen dadurch zu vermeiden, daß 
den Parteyen fo viel thunlic die getroffene 
Verfügung mündlich bekannt gemacht wird. 
Dies gilt befonders bey der Anbringung von 
Klagen und fonftigen Anträgen, in deren Folge 
Termine angefegt werden. Hier if, wenn ſolche 
muͤndlich erfolgen, dem Extrahenten oder deſſen 
Bevollmaͤchtigten der Termin in ber Regel ſo— 
fort muͤndlich befannt zu machen. 


Iſt dies aber befonderer Umftände halber 
nicht thunlich, oder warb der Antrag fchrift- 
lid) gemacht, fo daß ber anberaumte Termin 
nothwendig dem Extrahenten oder beffen Bes 
vollmaͤchtigten durch Abgabe des Duplicats des 
Safinuationd» Documents notificirt werden muß, 
fo begleicht dem die Abgabe beforgenden Amts- 
Unterofficial hiefür die Infinuations-Gebühr. 


Wenn jebod auf einen mündlich geftellten 
Antrag ein unbedingted Mandat erlaffen wirb, 
fo ift in der Regel dem Ertrahenten ober deſ⸗ 
fen Bevollmächtigten fogleih ein Zeitpunct zu 
beftimmen, wann er in Ermanglung ber Be— 
folgung bes Mandats von Seiten bes Bellag: 
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ten, beim Amte, an welches das Duplicat des 
Inſinuations-⸗ Documents in dieſem Falle ab⸗ 
zugeben iſt, die Execution unter Bezugnahs 
me auf die Acten nachfuchen Tonne. Iſt aber 
aus irgend einem Grunde biefe muͤndliche Bes 

kanntmachung an den Erfrahenten nicht thuns 
lich, was jedoch meiftens nur dann der Fall 
feyn Tann, wenn Legterer ober deſſen Bevoll⸗ 
maͤchtigter das Mandat nicht muͤndlich nach— 
ſucht, und muß daher das Duplicat des Infie 
nuationdsDocumentd dem Ertrahenten zugeftellt 
werben, fo ift dem biefe Zuftellung befchaffen- 
den Amtö-Unterofficiel dafür die Infinuationds 
Gebühr zu entrichten. 


In den Fällen, wo mehrere Litisconſor⸗ 
‚ten find," wird das Amt ſolche im erſten vor- 
Tommenden Termin veranlaffen, ſich darüber zu 
vereinigen, daß die SInfinuation der amtlichen 
Verfügungen nur an einen von ihnen gefchehe. 


Dagegen ift es völlig unzuläffig, daß die 
Ausfertigungen der Urkunden den Parteyen von 
den Aemtern infinuirt werden, wie ſolches in 
einem vorgelommenen Fall bemerkt worben ift; 
dergleichen Infinuationen Fönnen vielmehr nur 

. dann Statt finden, wenn etwa ausdruͤcklich 
darum gebeten wird. 

Endlich find ftatt der bisherigen förmli- 
hen Subſidialſchreiben der Aemter unter einans 
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der zur Bewirtung der Inſinuationen an Eins 
geſeſſene eines andern einheimifchen Amtsbiftricts 
Tünftig die an das betreffende Amt zu richten 
den Requifitionen auf das Inſinuationsdocu⸗ 
ment felbft zu feßen, und dafür die in ber 
Amtöfportelntare unter I. 20. und III. D. 19. 
erwähnten Gebühren in Gemäßheit einer des⸗ 
fälligen Höchften Genehmigung vom 31. Juli 
vor. Jahre nicht weiter zu berechnen. 


9) Betanntmahung der General-Ar- 
men=Infpection in Jever vom 27. 
December 1833, publ. den 18. Ian. 
1834. 


Da es zur Erhaltung der Ordnung bey MWetzeffenb 
dem Rechnungstoefen über bie Armenfonds und frmuneenden 
die Kicchfpield-Armen-Caffen durchaus nothwen · zn Achfpkter 
dig ift, daß alle Forderungen an diefelben vor 
dem Abſchluß einer jeden Jahres-Rechnung an⸗ 
gemeldet und berichtigt werden, fo wird mit 
Lanbesherrlicher Genehmigung hiedurch bekannt 
gemacht: 

daß Jeder, ber an eine Kirchfpield » Armen- 
Caſſe oder an einen Armenfonds aus Liefe- 
rungen ober aus anbern Gründen Anfprüche 
auf Geldzahlungen, welche nicht als Unter- 
ſtuͤtzungen anzufehen find, machen vwoill, feine 
Zorderung vor bem Ablauf bes erflen Mos 
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nats nach abgelaufenem Rechnungsjahr, bei 
dem Hebungsfuͤhrenden Juraten, Proviſor, 
oder Rechnungsfuͤhrer abzugeben, und wo es 
einer Rechnung bedarf, dieſe einzureichen, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen hat, daß 
wegen Verſpaͤtung der Beyforderung — außer 
dem Verluſte des Anſpruchs auf Verzugs= 
zinſen — für den erften Monat nach Abz 
lauf des Rechnungsjahts, in welchem bie 
Zorberung entftanden ift, fünf Procent, 
und für jeden folgenden Monat zwey Pros 
cent von ber Forderung werben abgezogen 
werden, 

Bei den fämmtlihen Armen» Caffen der 
Erbherrſchaft Iever, laͤuft das Rechnungs⸗ 
vom 1. May bis 30. April. Es werden 
mithin kuͤnftig fuͤr jede nach dem 31. May 
bei den Proviſoren, Juraten und Rechnungs⸗ 

fuͤhrern der Armen- Caſſen angemeldete For— 
derung fuͤnf Procent und fuͤr jeden fernern 
Monat zwey Procent abgezogen werden. 

10) Landesherrliche Verordnung vomn 
23. Dec. 1833, publ. den 22. Ian. 
1834, 

Wir Paul Friedrich Auguft, von 
Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 

*8 Thun kund hiemit: 

3 — Da in der Verordnung vom 30. Decem⸗ 

unter Ghelcuten, 
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ber 1754. „wodurch ber Effect der Gemein 
ſchaft der Güter unter den Ehegatten für die 
Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorft näher 
beſtimmt wird” der privilegirte Gerichtöftand 
ala Merkmal für die Anwendung des getrenn⸗ 
ten Güterverhältniffes des ſ. g. gemeinen Rechts 
angenommen, biefer aber nach der Verordnung 
vom 15. September 1814. mit wenigen Aus- 
nahmen nicht weiter Statt findet, und nunmehr 
auch durch die Verordnung über die Verfaffung 
und Verwaltung der: Stadt Oldenburg vom 
412. Auguft 1833. die Gerichtsbarkeit des 
Stadtgerichts an das Landgericht in Oldenburg 
übergegangen ift; fo haben Bir u feſt⸗ 
arte nöthig gefunden: 
14 

Unter der Regel des ſ. g. gemeinen Rechts, 
wonach die Eheleute in getrennten Gütern (Do- 
talverhältniffen) leben, ftehen die Perfonen aus 
nachbenannten Ständen, an welchen Orten in— 
nerhalb der alten Grenzen des Herzogthums, 
wie folhe bis zum Jahre 1803. beftanben, fie 
ihren Wohnſitz haben mögen: 

1) alle im unmittelbaren Lanbeöherrlichen 
Givil: Staatsdienfte angeftellte Perfonen, 
imgleichen die Graͤflich Bentinkſchen Gis 
vilbediente in der Herrſchaft Varelz 

2) ale ‚bei Hofe angeſtellten Perſonen; 
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3) Prediger, Candidaten des Predigtamtes, 
Schullehrer, Organiſten und Kuͤſter: 

dh) Aerzte, Wundaͤrzte und Advocaten; 

5) Officiere und Militair-Perfonen von Offi⸗ 

- ders Rang; 

6) Penfioniften aus den sub 1—5. genann- 
ten Ständen. 

77) Lanbfaffen, denen ber privilegirte Gerichts- 


fand ausnahmsweiſe erhalten ift, und de- 
ven Zamilienglieder. B 


2% 

Fuͤr andere Unterthanen gilt Tinftig das ' 
Deutſche eheliche Güterverhältniß, wie folches 
nad) der Verordnung vom 30. December 1754. 
in demjenigen Diftricte Statt findet, wo bie 
Eheleute ihren erſten Wohnſitz nehmen. 


Militair-Perfonen, mit Ausnahme ber im 
‘$ 4. unter 5 bezeichneten, welche ſich während 
ihrer Dienftzeit vecheyrathen, treten in das cher 
liche Guͤterverhaͤltniß, welches durch den Wohn⸗ 
fg in dem Kirchſpiele beſtimmt wud, deſſen 
Mitglieder fie find. 


8. 3. 
In Beziehung auf den Diſtrict ber Stadt 
Dlbenburg und beffen ehemaligen und jegigen 
Umfang wird bie in der Verordnung vom 30, 
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December 1754. enthaltene Vorſchrift dahin ges 
nauer beftimmt, daß als Regel anzunehmen ift: 
1) die im Stadtrecht (Corp. Const. P. VI. 
a. 117.) beſchriebene eheliche Gütergemein- 
haft für alle Perfonen, welche in der 
Stadt oder einer Borftabt (nad der 
Gränzbeftimmung im $. 2. der Verord- 
nung vom 12. Auguft 1833.) ihren Wohn⸗ 
fi6 Haben, jedoch mit Ausnahme der im 
$. 1. gegenwärtigen Gefeßes genannten; 
2) bie in der Hausvogtey Oldenburg her⸗ 
gebrachte ſ. g. nießbraͤuchliche Güterges ' 
meinſchaft für alle Bewohner des Stadts 
gebietes, (nad) der Begrenzung berfelben 
im Art. 4. der Verordnung vom 12. Au- 
guft 1833.) und des vom dem ehemali- 
gen Stabtgebiete an bad Amt Oldenburg 
abgetretenen Theils; jedoch mit Ausnahs 
me ber im $. 1. gegenwärtigen Geſetzes 
genannten Perfonen. 


F. 4. 

In allen dieſen Verhaͤltniſſen wird das 
eheliche Guͤterrecht, im $. 1. durch den Stand, 
welchen der Mann zur Zeit der Trauung hats 
te: im $. 2. und 3. durch den Ort, wo bie 
Eheleute nach vollzogener Heyrath, ihren erften 
Wohnſitz nehmen, begründet, und durch nach- 
herige Aufgebung des Standes, oder Wohnor⸗ 
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tes, nicht verändert. (Lehzteres mit der Be— 
ſchraͤnkung im &. 7.) 


$5 
Es bleibt den Verlobten und Ehegatten 
indeffen unbenommen, fowohl vor als nach ge: 
ſchloſſener Ehe, vertragsmäßig ein anderes zu 
beftimmen, als bie vorftehenden Regeln mit 
ſich bringen, fo weit nicht fonftige verbietende 
Vorſchriften entgegen ftehen. , . 


%6 
Wenn aber vertragemäßig bie nad) der 
gefeglichen Regel eintretende Gemeinfhaft ber 
Schulden unter Eheleuten aufgehoben oder ein= 
geſchraͤnkt wird, fo Tann ſolche Beftimmung ſpaͤ— 
teren Gläubigern erſt dann entgegengefeßt wer 
ben, nachdem 
4) der Vertrag be dem Amte des Wohn 
ortes (in Oldenburg bey dem Stabt:Ma- 
giſtrate) errichtet ober producirt, ſodann 
2) von demſelben ſolche Beſtimmung in den 
Öffentlichen Anzeigen befannt gemacht ift, 
und 8 Tage a dato des Blattes, worin 
fie aufgenommen, abgelaufen find. 
9.7. 
Verlegt Tünftig ein verheyratheter Bann, 
welcher mit feiner Ehefrau, geſetzlich ober ver- 
tragsmaͤßig, nicht in Gemeinfhaft der Schul: 
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datt ſtehet, und welcher nicht zu den im $. J. 
genannten Perfonen gehört, feinen Wohnfig in 
einen Diſtrict, worin die Gemeinfhaft ber 
Schulden unter ben Eheleuten als Regel gilt, 
ſo treten diefe Eheleute in Anfehung aller waͤh⸗ 
tend der Dauer dieſes Wohnfiges contrahirten 
Schulden ſtillſchweigend unter dieſe Regel, wenn 
fie nicht vor Ablauf von zwey Monaten a datd 
ihres Einzuges eine Bekanntmachung in ben 
Öffentlichen Anzeigen, daß biefes ihr Wille nicht 
fey, durch das Amt ihres neuen Wohnortes 
(in Oldenburg durch den Stabtmagiftrat) bee 
wirkt haben. Erfolgt bie Bekanntmachung ſpaͤ— 
ter, fo ift fie erft 8 Tage nad) dem Datum 
des Blatts der gedachten Anzeigen von Wire 
kung. 

Solche Bekanntmachung Tann die Fran, 
wie der Mann einfeitig verlangen, fo lange fie 
ſich nicht einander vertragsmaͤßig auf ein dem 
Antrage entgegenftehendes Güterverhältniß vers 
bunden haben. Weber einen Antrag bes einen 
Theils wird ber andere vernommen, und, went 
derſelbe dagegen proteflict, bie Bekanntmachung 
einſtweilen mit ber Bemerkung ber Proteftation 
. erlaſſen, der Streit unter den Ehegatten abet 
aͤn did Gerichte verwieſen. 


g 6. 
Diefe Veroidnung fol Auf bie bis dahin 
6 
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geſchloſſenen Ehen (mit Ausnahme der Beſtim⸗ 
mungen im $.. 7.) nicht bezogen, ſondern das 
Güterverhältniß in denfelben lediglich nad) den 
bisher beftandenen Gefegen und dem Herkom⸗ 
men beurtheilt werben. 

urkundlich Unferer ıc. 


11) Belanntmahung ber Juſtiz— 
Ganzlei vom 17. Ian, publ. den 
22. San. 1834. 


wer die Bere Zur Sicherung der Ausführung ber in 
ae tern "der Landesherrlichen Verotdnung vom 23. Dee 
——— cember 1833. über bie Wirkung der Gemein— 
ſchaft der. Güter unter den Ehegatten in dem 
älteren Theile des Herzogthums, in den Para- 
graphen 6 und 7 gegebenen Vorſchriften were 
ben der Magiftrat der Stadt Oldenburg, wie 
auch dad Amt Wildeshaufen in Anfehung der 
Kirchfpiele Hatten und Dötlingen, angemwiefen, 

folgende Anordnungen zu befolgen: 

g1 

Der Magiſtrat der Stadt Oldenburg und 
die Aemter halten ein befonderes chronologis 
ſches, mit einem alphabetifchen Regifler verfe: 
henes, Verzeichniß über alle bei ihnen, in Ge- 
maͤßheit der Paragraphen 6 und 7 ber gedach⸗ 
ten Verordnung vom 23. December 1833., 
von Ehegatten, welche an einem Orte ihres 


— 3 — 


Amts-Diftricts wohnen, wo geſetzlich unter ih⸗ 
nen die Gemeinſchaft der Schulden beſtehet, 
eingegangene oder producirte Vertraͤge und ab⸗ 
gegebene Erklärungen, wodurch die Gemein⸗ 
ſchaft der Schulden unter ihnen aufgehoben 
oder modificirt wird. 

2% 

Aus dieſem Verzeichniffe muß ber vollſtaͤn ⸗ 
dige Namen ber jebesmaligen Eontrahenten ober 
Gompazenten, ihr Wohnort und das Datum 
der Eingehung oder Probuction des Vertrages 
ober der Abgabe der Erflärung erſichtlich ſeyn. 

Auch ift das Datum der gefchehenen Ber 
kanntmachung bed Vertrags oder ber Erklärung 
und beren Einruͤckung in die, hiefigen Anzeigen 
jedesmal i in dieſem Verzeichniſſe zu bemerken. 

&3 

Der Magiſtrat der Stadt Oldenburg und 
die Aemter find verpflichtet, jedem Anfuchenden 
eine sub sigillo auögefertigte Beſcheinigung 
darüber zu ertheilen: ob, und eventualiter 
wann, von Seiten eines in ihrem Amtsbezirke 
an einem Drte wohnhaften Ehepaare, wo ges 
ſetzch die Gemeinſchaft der Schulden Statt 
findet, ein Vertrag eingegangen ober probucitt, 
uber eine Erklaͤrung abgegeben iſt, wodurch 
dieſe Gemeinfhaft der Schulden aufgehoben 
ober mobificiet wird. 

6* 
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Zür eine folche Beſcheinigung, in welche 
der nähere Inhalt der gedachten Vertäge und 
Erklärungen nicht aufzunehmen ift, find die 
Gebühren nah Nr. 38. ber Amtsſporteln- Tare 
zu berechnen.‘ 


g. 4. 
Der Magiſtrat der Stadt Oldenburg hat 
jedesmal vor Ertheilung des Buͤrgerbriefes an 
einen in die Stadt oder Vorſtadt einziehenden 
Ehemann, dieſen und deſſen Ehefrau ad pro 
tocollum über ihre ehelichen Guͤter⸗Verhaͤltniſſe 
zu vernehmen und ſie auf die Beſtimmung des 
$. 7. der Verordnung vom 23. December 1833. 
aufmerkſam zu machen. 


12) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 21. Jan., publ den 25. Ian. 
1834. | 
Betr. die Aus⸗ Da in allen Fällen, wo die Affecuranze 
Te ven ‚Summe ber abgebrannten Gebäude ausbezahlt 
zanzGelbern, wurde, und biefe bie neue Verficherungs-Sum« 
me überfteigt, dad Mehrbezahlte und auf ten 
Neubau nicht wieder Verwendete der Brands 
caffe mit Zinſen erftattet werden muß, dadurch 
aber ſchon öfter Reclamationen und Weiterun- 
gen veranlaßt find, fo wird mit St. König- 
lichen Hoheit Höchfter Genehmigung in Bezie⸗ 
hung auf den Artikel 22, der Brandcaſſe-Ver— 
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ordnung vom 5. November 1764. hiedurch ver- 
orbnet, daß in Zukunft die erſten zwey Drit- 
teile der Aſſecuranz⸗ Summe nad) wie vor dann, 

wenn bie Solvendität des Abgebrannten genüz 

gend conftiet, oder derfelbe hinreichende Buͤrg⸗ 
ſchaft geftellt hat, ausbezahlt werben follen, und 
zwar auf die amtlichen Beſcheinigungen dahin, 

daß die Zahlung derfelben, mit Sicherheit und ' 
ohne Nachtheil der Brandcaffe geſchehen Bönne; j 
die Berichtigung des letzten Drittheils aber 
nicht eher zu erwarten iſt, als bis durch einen 
ferneren amtlichen Atteſt beſcheinigt worden, daß 

der Neubau vollführt, das Gebaͤude gehoͤrig 
wieder zur Brandcaſſe tarirt ſey, und die neue 
Verſicherungs⸗ Summe ber vorigen wenigſtens 
gleichkonme. 


13) Bekanntmachung bed Conſiſt orie 
ums vom 22. Januar, publ den 
25. Ianuar 1834, " 


Mit ausdruͤcklicher Genehmigung St. Koͤ⸗ „a, Koften 
niglichen ‚Hoheit des Großherzoges wird hie« flammig. dutzer 
durch befannt gemacht, daß die Gonfiftorial- 
Deputation zu Jever autorifirt ift, in ben Zäl- 

In, wenn. bei ihe den beſtehenden Anorbnun- 
gen gemäß, ein Verfahren gegen ſolche Perfo- 
nen eingeleitet wird, welche bie ihrer Zürforge 
anvertraueten ſchulpflichtigen Kinder nicht zum 
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ordentlichen Schulbeſuche anhalten, die durch 
ſolches Verfahren veranlaßten Koſten nach der 
Amtsſportelntaxe anſetzen zu laſſen und Stem⸗ 
pelpapier zu vier Grote den Bogen zu gebrau⸗ 
chen. Auch iſt beſtimmt, daß der Betrag der 
von den in Unterſuchung gezogenen Perſonen 
zu zahlenden, bis zum Brucherkenntniſſe, dieſes 
einſchließlich, entſtandenen, Gerichts » Gebühren 
und. Stempelpapier : Koften nie die Summe ber 
gegen fie erkannten Brüche überfleigen fol. 


44) Landesherrlihe Verordnung vom 
4. Febr., pubL den 15. Februar 
1834. j 

Bir Paul Friedrich Auguft, von 
Gottes Gnaden x. ꝛc. : 

Thun kund hiemit: 


Betr. die Art. Daß Wir Und bewogen finden, folgende 
3 a) Beſtimmungen zu den Artikeln 852. und 


853. des am 40. September 1814. promulz 
girten Strafgeſetzbuchs zu erlaffen. 


gz. 1. 

Gegen Cipvilſtrafgerichts. Urtheile after 
Inſtanz iſt das vorfigende Mitglied des erfen- 
nenden Gerichts befugt, in den im Art. 852. 
Strafgeſetzbuchs namhaft gemachten Fällen das 
Rechtsmittel der Revifion einzuwenden. Macht 


das vorfigende Witglied von dieſer Befugniß 
Gebrauch, fo find die im Artikel 853. des. 
Strafgeſetzbuchs gegebenen Vorſchriften zu ber 
obachten und ſodann die Acten an das dem er⸗ 
kennenden Gerichte unmittelbar. vorgefegte Ge- 
richt zur Abgabe bes Urtheils zweyter und Ich- 
tee Inſtanz einzufenben. 
g2. . - 

Der Art. 853. wird fuͤr das Kechtsmit- 
tel ſowohl bey Verbrechen als bey Vergehen, 
dahin declarirt: daß das vorſitzende Mitglied, 
wenn es davon Gebrauch machen will, vor der 
Verkuͤndigung des Urtheils reſp. der Infinuation 
an ben Angeſchuldigten, dem Collegium bie An- 
zeige davon zu machen hat, und dem Xnges 
ſchuldigten bei der Bekanntmachung bes Urtheils 
zu eröffnen iſt, daß das Rechtsmittel eingelegt, 
die Acten alſo an das Obergericht einzuſenden 

ſeyen. 


$ 3. 

In den Fällen, wo ein Unterfuchungs: 
Gericht im Laufe der Unterfuhumg einen Be- 
ſchluß über die Frage zu faflen hat: ob ber 
Thatbeſtand eines Werbredyens oder ber eines 
Vergehens vorliege? oder ob eine Handlung 
überhaupt unter ein Strafgeſetz falle? ift bei 
Statt findender Verfciedenheit der Meinungen, . 
dad vorfigende Mitglied befugt, zu verlangen, 
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daß die Acten vor Ausfühung des Beſchluſſes, 
an das Criminalgericht zur Eutſcheidung einge 
ſandt werden. 


4 

Gelangt eine Unterfuchungsfache, in Ger 
mäßheit der Beftimmungen des $. %, an das 
Eriminalgericht, fo ift letzteres berechtigt, wenn 
es djes zweckmaͤßig erachtet, eine ſolche Sache 
demnaͤchſt zur weiteren Unterſuchung und Abs 
gabe des Erkenntniffes, an ein anderes Unten 
ſuchungsgericht als dasjenige, welches bie" Ac⸗ 
ten einſandte, zu verweiſen. J 


urkundlich unſerer x. 


15) Segierungs Bekanntmachung 
vom 13. Febr., publ. den 19. Gebr, 

183 4. 
Auf Antrag der bei dem hiefigen Große, 
Fi ses hergoglichen Hofe accreditirten Königlich Preu- 
vs * un sifhen Sefandtfhaft wird in Folge Hoͤchſter 
—* — * "Aufgabe vom Yo d. M. nachſtehende Ber 
Beruß. ünn und Yap-. ©). fanntmachung des Königlich Preußiſchen Mini: 
Gregelungen. ſteriums des Innern und ber Polizep, wegen 
der die Koͤniglich Preußiſchen Univerfitäten ber 
fuchenden Studirenden und ber. darauf. bezuͤgli- 
hen Papertheilungen, zur Nachricht für dieje— 
nigen hiefigen Ugterthanen, welche die gedach⸗ 
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ten Unwerſitäten zu beſachen beabſichtigen, hier 
durch oͤffentlich bekannt gemacht: 


„Ducdy meine Eircular:Verfügung vom 3. 
Juli v. 36. ift beftimmt worden, wie es mis 


+ ben Segitimationen ber Stubirenden in Bezug 


auf ihre Reifen gehalten werden fol. Im 
Verfolge deſſen wird, nach vorheriger Verneh- 
mung. wit. dem Königlichen Minifterio ber Geiſt⸗ 
lichen Unterrichts⸗ und Mebizinal-Angelegens 
heiten ſowohl, als mit dem Königlichen Miniz 
flerio ber auswärtigen Angelegenheiten, Bolgens 
des angeordnet: 

4) Außer den Ferien fol in der Regel. keinem, 
auf einer hiefleifigen Uniperfität, Studirenden 
von den Upiperfitäts » Behörden bie Erlaub⸗ 
niß zu eines Reife. ertheilt‘, und 

2) biefe Erlaubniß ald Ausnahme von ber. 
Regel nur, hann gewährt werben, wenn dev 
Studirende nachweiſet, daß fein Water oder 
Vormund die Reife, welche fowohl ber Zeit. 
als den zu befuchenden Gegenden nach, bes 
ſtimmt anzugeben, ift, genehmigt und bie ers 
forderlichen Gelbmittel dazu bewilligt hat. 

3) Zu Reifen nah anbern Univerfitäten, fo, 
wohl während. als außerhalb. der Ferien iſt 
die Genehmigung des Königl. Minifterii der 
Geiſtlichen⸗ Unterrihtd= und. MebicinalsAnz 
gelegenheiten unter beflimmter Angabe de& 


Zwecks der Reife nachzufuchen, und es darf 
die Reife nur- mit biefer Gendwiong er⸗ 
folgen. 

4) Eine Abweichung von ben Beſtimmangen 
unter 1 bis 3, kann nur von Regierungds 
Bevollmächtigten in folhen Fällen, wo Ge- 
fahr im Werzuge ift, nachgegeben werben 
und wird biefer ſolches alsdaun im Reife-Er- 

laubniß · Scheine bemerken. 

Die Polizey⸗ Behörden haben. den Studi⸗ 
renden, welche ſich bey Reifen innerhalb Lan⸗ 
des duch, vorfhriftsmäßige Erlaubnißfcheine, 
fo wie bei Reifen außerhalb des Preußifchen 
Staats durch vorfehriftsmäßigen Ausgangs- 
paß nicht gehörig legitimiren, bie Zortfegung 
der Reife nicht zu geftatten, biefelben viel- 
mehr nad) dem Univerfitätäorte, wo fie ſtu— 
diven, mit vorgefchriebener Reiferoute zurüce 
zuweiſen. 


5) Studirenden, welche an geheimen Verbin⸗ 
dungen Theil genommen haben, oder dieſer 

Theilnahme verdaͤchtig ſind, wird von dem 
dieſſeitigen Univerfitätd » Behörden nur die 
Reiſe nach ihrer Heimath nachgegeben wer 
den, unb ift dieſen Stubirenden eine bes 
ſchraͤnkte Reiſe-Route, mit Vermeidung aller 
Univerfitätorte auszuftellen. 


6) Ausländer ; welche auf auswaͤrtigen Univer- 
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fitäten ſtudirt haben, Tönnen in die biefleie 
tigen: Staaten mur eingelaffen werben, wenn 
fie mit einem biefleitigen Minifterial :Paffe 
ober ihre auswärtigen Päffe mit dem Viſa 
ber betreffenden Königl. Preußiſchen Gefandts 
ſchaſt verfehen find. 

Treffen dergleichen ausländifche - Studis 
rende ohne obige Legitimation ein, fo iſt ih⸗ 
men die Fortfegung ihrer Reife ohne meine 
ausdruͤclliche Genehmigung nicht zu geflatten, 
fie find vielmehr, wenn fie nicht fofort zu: 
ruckreiſen wollen, von ber betreffenden Grenz« 
Polizey Behörde über den Zweck ihrer Reife 
zu vernehmen, und ift dad Protrokoll von 
gebachter Behörde fhleunigft unmittelbar an 
mic, einzuſenden. 

Webrigend bleiben die allgemeinen polizey⸗ 
lichen Vorſchriften über das Reifen im Ins 

und Auslande aud auf bie Studirenden ferz 
nerhin anwendbar, 

Ich erſuche das Königl. Ober⸗Praͤſtdium 
die Regierungen des Ober: Präfidial-Bezirts 
anzuweifen, obgedachte Beſtimmungen durch 
die Amts» und Kreisblaͤtter zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringen zu laſſen, 

und bemerfe nur noch, daß von dem Königl, 
Minifterio der Geiftlihen x. Angelegenheiten 
an bie Univerſitaͤts. Behoͤrden, fo wie von dem 
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Koͤnigl. Miniſterio der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten. an die Koͤnigl. Geſandtſchaften die noͤthi- 
gen Verfuͤgungen werden erlaſſen werden. 
Berlig, den 3. Februar 1824 
Der Minifter des Innern und der Polizey. 


» Brenn. 


16) Regierungs = Belfanntmahung 
"vom 21. Februar, pubL den %6. 
Februar 1834. 
Bett, bem Am Nachſtehende von der Koͤniglich⸗Großbri⸗ 
e — Hannoverſchen Landdroſtey zu Aurich 
— am 1, Februar 1834. erlaſſene Bekanntmachung, 
lietland. den Umfang ber Haspel und. bie Fadenzahl 
bes Linfiengarnd in Oſtfriesland betreffend, 
wird hiemit zur Nachricht und Nachachtung für 
diejenigen hieſigen Unterthanen, welde mit 
Haspeln ober Linnengarn nach Oſtfriesland 
handeln, zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 
Bekanntmachung 
den Umfang des Haspels und die 
Fadenzahl des Linnengarnus 
betreffend. 
% . 
Die Haöpel follen hinfort in der hiefigen 
Provinz, ohne Unterſchied des Gebrauchs, ei⸗ 
nen Umfang yon 17/; Emdener Ellen halten 


und zufs Beweiſe der Nichtigkeit mit "einen- 
Aichzeichen verfehen feyn. 

Diefe Vorſchrift tritt nah drey Mona- 
ten vom Tage bes Erlaſſes dieſer Bekannt: 
machung, alfo mit dem 1. May 1834. in 
Kraft, und erſtreckt ſich alsdann auf alle und 

jede vorhandenen, fo wohl neuen ald ſchon ges 
brauchten Habpel. Auch wird ausdruͤcklich ber 
ſtimmt, daß nad) dem genannten Tage kein 
Haspel, fe) es auf Märkten oder fonft, zum 
Verkauf auögeboten. BE ber nicht vork 
her geaicht iſt. 


Das — — in bem Haino. 
verſchen Pferde mit der Nebenbezeichnung des 
Orts der vorgenommenen Yeihung und wird 
bergeftalt eingebramnt, daß es zugleich die Stans 
gen oder Arme und bie Querſtangen ober 

. Krüden des Haspels berührt, 

Das Geſchaͤft des Aichens wird in den 
Königlichen Aemtern den Untervoͤgten uͤbertra⸗ 
gen; in den Staͤdten und Patrimonial-Gerichts- 
Bezirken iſt daflelbe duch die von den Obrig- 
teiten dazu auszuerſehender, durch das hiefige 
Amtsblatt namhaft zu machenden ftädfifchen 
ober Gerichts = Unterbebiente wahrzunehmen. 


Die Gebühr für das Aichen eines jeden 
Haspels beträgt bis zum Ablauf der oben bes 
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flimmten drey Monate Y, Stüber, und aach⸗ 
ber 1 Stüber Oſtfrieſiſch. 

3. 

Ein Stud Linnengarn fol 10 Binde und 
jedes Wind 120 Faden halten. 

& 

Mac) Ablauf der im. $. 1. feftgefegten 
drey Monate von Erlaß dieſer Bekanntmachung, 
verfaͤllt der Beſitzer, Verkaͤufer, ober. Eigen- 
thümer eines ungeaichten oder verfaͤlſchten Has⸗ 
pels, imgleichen der Verkaͤufer von Linnengarn, 
welches nicht die gehörige Binde» und Faden⸗ 
zahl ober nicht die vorgefchriebene ‚Haspellänge 
hält, in eine Geldbuße von fünf Reichstha- 
lern ober verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe im 
Fall des Unvermoͤgens, neben jebesmaliger Con⸗ 
fiscation des Haspels und Garns. Diefelbe 
Strafe trifft Garnhaͤndler und Aufkäufer, wel⸗ 
che Garn von vorſchriftwidriger Haspellaͤnge 
oder falſcher Binde⸗ und Fadenzahl ankaufen, 

"ohne die Verkäufer zur Beſtrafung anzuzeigen. 

Bey wiederholten Gontraventionen tritt 
eine Erhöhung der vorſtehend angebroheten 
Strafe bis zum boppelten Betrage ein. 

Die Sktraferkenntniffe werben von ben 
Dbrigkeiten abgegeben und-ift von ben einges 
henden Stsafgeldern die Hälfte aber der Ars 
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men⸗Caſſe des Orts zu uͤberweiſen, wo die Con⸗ 
travention entdeckt iſt. 


17) Regierungs— Bekanntmachung 
vom 24. Febr., publ den 1. März )J 
1834. " 


Da bie Bewohner der Vorſtaͤdte, welche Wetr. Berpftich 
bisher von ber ſtaͤdtiſchen Octroi befreyt waren, Kind bernregb 
in Gemaͤßheit des Art. 102. der Stadtordnung FA 
und ber Regierungs» Bekanntmachung vom 4. 

Jamar d. J. feit dem 20. Januar d. J., als 
bemjenigen Tage, an welchem die Stadtorbnung, 
vorbehälttich der Beftimmung im Art. X. des 
Publications «Patents, ihrem ganzen Umfange 
nad) in Kraft getreten ift, zut Entrichung bier 
fer Abgabe gleichfalls verpflichtet find, fo wird 
in Uebereinſtimmung mit benjenigen Vorſchrif⸗ 
ten, welche wegen ber biöher bereits zur Ent: . 
tichtung der Octroi verpflichteten Bewohner des 
Staues und mehrerer ‚Häufer vor dem Heiligen 
Geiftthore beftehen, hierdurch bis welter dol⸗ 
gendes angeordnet. 
41) Jeder Bewohner einer Worliadt der Stadt 
Oldenburg iſt verpflichtet, ehe und bevor er 
ein Stuͤck Vieh ſchlachten darf, auf dem . 
Erhebungd » Büreau auf dem Rathhaufe ge⸗ 
gen Exlegung des Zariffages einen Erlaub⸗ 
nißſchein zu loͤſen, welcher mer auf24 Stun \ 


— W — 


ben guͤltig iſt ind den Polizeibebienten jeber- 
zeit auf Verlangen vorgezeigt werden muß. 

Dieſer Schein wird, nachdem das geſchlach- 
tete Stuͤck Vieh von dem Feifhbefhau- 
er befihtigt worden, welchem desfalls Anz 
geige zu machen ift, durd den Octroidiener 
abgeforbert, und von bemfelben an das Buͤ⸗ 
reau zuruͤckgeliefert. 


2) Wer Brennholz oder Torf empfängt, 
wohin auch der auf eigenem Moore ge— 
grabene Zorf gehört, muß fofort gegen Bir 
zahlung des Tarifſatzes, für jedes Fuder den 
verordnungsmaͤßigen Schein auf bem Erhe—⸗ 
bungs· Buͤreau auf dem Rathhanfe löfen, und 
diefen Schein fo lange bey ſich aufbewahren, 
bis folder durch ben Ditroibiener abgefor— 
dert wird. 

Wegen Entrichtung diefer Abgabe für 
Teuerung ift daher in den Vorftäbten 
lediglich der Empfänger verantwortlich und 
zine Berufung darauf, daß die Abgabe ber 
reits von dem Verkäufer entrichtet worben 
ſey, wird durchaus nicht berädfichtigt. 


8) Gontraventionen gegen biefe Anordnungen 
werben in Gemäßheit der Lanbeöherrlihen 
Verordnung vom 10. Januar 1825 mit 
Eonfiscation. des der Abgabe unteriworfenen 
Gegenftandes oder eventualiter mit einer 
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deſſen Werthe gleichtommenden Geldbuße ber 
ſtraft. 


18) Cammer-Bekanntmachung vom 
25. Febr, publ. den 1. März 1834. 


Da die geringere fogenannte Gaffen- Münze, Betr. Herab- 
namentlich die Y,, Ihaler= oder brey Marien rn "agtr 
groſchenſtuͤcke, die Y, Thaler, oder Bier Ma- Gallen, Düne 
tiengrofchenftüde, und die Y, Xhalers ober J 
Sechs⸗Rariengroſchenſtuͤcke, im Koͤnigreiche 
Hannoper zum Werthe ber Conventiqns⸗Muͤnze 
berabgefegt ift, fo wird mit Seiner Königlichen 
‚Hoheit des Großherzogs Hoͤchſter Genehmigung 
hiedurch befannt gemacht, daß bie gedachten 
Münzforten bey denjenigen Aemtern, wo noch 
Intraden ber Gammer-Gafle in Caſſenmuͤnze zu 
bezahlen find, vom 1. May d. I. an ebenfalls 
nur zum Werthe der Gonventiond-Mänze an— 
genemmer werben follen. 


419) Belanntmahuag des Sonfifloris 
ums vom 26. Februar, publ. den 
5. März 1834. 


Da nad) $. 42. und 43. des Regulativs Betr. Reparti- 
über die Anwendung der Beflimmungen a 
- Gemeinde-Ordnung für Kirchen⸗ und Schufa am 
hen (Art. 116. und 147. der Gemeinde-Drd- 
nung) bevor has „Hebungstegifter einer Kir⸗ 
7 


Betr. Vermd⸗ 
gerstaration in 
En — 


men⸗ md ee 


. u 38 u 


chenanlage für erecutorifch erklärt werben Tann, 
mehrere Vorarbeiten erforderlich find: fo wer- 
den die Kirchenvorftände aufgefordert, die Res 
partitionögefudhe wegen Kirchen-Anlagen wenigs 
ftend ſechs Wochen vor ben jährlichen vier 
‚Hebungs - Terminen der öffentlichen Abgaben, 
in den Monaten März, May, Yuguft und 
November, an das Gonfiftorium einzufenden. 


20) Belanntmahung der General: 
Armen Infpection in Jever vom 
21. Febr., publ. den 5. März 1834, 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog, 
haben durch Hoͤchſtes Refeript vom 17. Ja— 
nuar d. I. die Generals Armen s Infpection zu 
autoriſiren gnäbigft geruhet, vorläufig verfuche- 
weife in benjenigen Gemeinden der Grbhere- 
ſchaft, wo es angemeflen gefunden werben moͤch⸗ 
te, unter Suöpenfion ber ber $. $. 47. und, 
48. der Armenordnung, behuf Anfegung ber 
Beytraͤge zur Armen -Gaffe, eine allgemeine 
Zaration des Vermögens und Einkommens ber 
Pflichtigen, durch Tundige, aus der Gemeinde 
gewählte, Männer anzuordnen, und wegen bes 
Verfahrens bey ber Zaration und Anſetzung 
mit Rüdfiht auf die Anträge und Vorſchlaͤge 
ber Special Infpectionen und Ausfhüfle die 
geeigneten u feſtzuſtelen. 
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4) Sammer» Belanntmahung vom 
4 Raͤrz, publ, den 8. März 1834. 


Zur näheren Beſtimmung ber Vorſchrift Setreſſerd die 
bes $. 14 der Cammer⸗Bekanntmachung von — 
47. Auguſt v. J., die Gontrolle Maßregeln für 
gehörige Entrichtung der Acciſe von inlaͤndi⸗ 
ſchem Branntewein betreffend, . wird hiedurch 
zur Nachachtung für die Brannteweinbrenner 
befannt gemacht, daß nicht nur die wirklich 
verkaufte, fondern überhaupt jede Quantität 
Branntewein, welche vom Lager gebracht wirb, 
unter Angabe des Datums und des Beſtim⸗ 
mungdorts fofort in bad Ausgangsbuch einge: * 
tragen werben muß und jede Vernachlaͤſſigung 
dieſer Vorſchrift mit ber in dem angezogenen 
8. 10. beflimmten Strafe geahndet werben 
wird. 


Zugleich werden ſaͤmmtliche Branntewein⸗ 
trenner hierdurch bei einer Ordnungsſtrafe von 
- bis 10 Ahle. Gold angewieſen, jeden Trans⸗ 
pott Branntewein, den ſie vom Lager abgehen 
laſſen, mit einem Begleitſchein nach den For— 
nularen zu verſehen, welche ihnen zu dem Ende 
bereits zugeſtellt find. Dieſer Begleitfchein ift 
von dem Transportanten jedem Steuer und 
Polizey:Bedienten anf Verlangen vorzuzeigen 


7® 
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29) Befanntmahung der Gonfiftoris 
aldeputation in Jever vom ?.$ch., 
pubL den 12. März 1834. 


Betr. das Bier Nachſtehendes Regulativ über die Anwen⸗ 
oe an dung der im ſechsten Titel des erften Theils 


gem. „Brtnunp der Verordnung über die Verfaflung und. Vers 


Xp. I. Zitel 


auf die Kirhen, waltung ber Landgemeinden enthaltenen Be— 


ae ſtimmungen für Kirchen⸗ und Schul: Sachen 


fon Gemeinden quf die proteftantifchen Gemeinden ber Exbherr- 


d. Ebherrſchaft 


Iever, 


ſchaft Iever wird hiebucd zur Nachachtung für 
‚alle Beikommende öffentlich) befannt gemacht. 

Alle beftehenbe, durch diefes Regulatio 
nicht abgeänderte, Vorſchriften und Anordnun⸗ 
gen über die Verwaltung des Wermögens der 
" Kirchen» Gemeinden find auch künftig ſowohl 
von den Juraten, ald von den nad) Art. 126 
der Gemeinde » Drbnung etwa an ihre Stelle 
tretenden Kirchen: Rechnungsfuͤhrern und Kirch⸗ 
ſpielsvoͤgten, fo wie von den Kirchen-Vorſtaͤn⸗ 
"den, zu befolgen. 

Bis zum 30. April 1834 wird die Ver- 
"waltung ganz auf bie biöherige Weiſe fortge- 
‚Führt und fobann die Rechnung für die Zeit 
vom 4. Sanuar bis 30. Apeil 183% ber Red- 
nung für dad Jahr 1834 angehängt, - baher 
bie den Zeitraum dieſer ſechszehn Monate be= 
faffende Rechnung erft am 1. Zuli 1834 an 
die Gonfiftorialdeputation einzufenden ift, vorbe- 
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haͤltlich befonderer Anordnung der Confiſtorial 
deputation für einzelne Kirchſpiele. 

Auch werben bie Termine zur Aupftellung, 
Prüfung, and Einfenbung der. Voranfchläge für 
dgs Jahr 18°%,, um einen Monat hlnausge⸗ 
roͤckt, fo daß alfo die Voranſchlaͤge fpäteftens 
gegen den 15. März 1834 an bie Conſiſtori⸗ 
aldeputation eingefandt ſeyn müffen. 

Wegen Anwendung diefes Regulativs auf 
die Kirchen» und Schulſachen des Kirchſpiels 
Jever wird beſondere Verfügung erfolgen. 

Eremplare diefes Regulativs find zu 42 
gt. Gourant dad Erempler bei dem Buchdruder - 
WMettler in Jever zu haben. 

Den Aemtern, Prebigern, Kirchſpielsvoͤg⸗ 
ten und vehmmgöfährenden Juraten werben 
Exemplare dieſes Regulativs zugehen. 





Die Vorfhriften der Verordnung über die 
Verfaffung und Verwaltung der Landgemeinden 
des Herzogthums Oldenburg und der. Eröherr; 
(Haft Jever vom 28. December 1831 follen, 
in Zolge der Beflimmungen des Art. 118. fg. 
und der den kirchlichen Dberbehörden im Art. 
4125. erteilten Kuforifetign, auf bie Kirche n⸗ 
und Schul⸗Sachen der. proteftanti- 
hen Landgemeinden felgender Manfen anger 
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wanbt unb mit ben fonftigen gefeglihen Mor» 

ſchriften über die Verwaltung de Kirchen: und 

Schul· Vermoͤgens in Einklang gebracht werben, 
. &1 (8. O. X. 119.) 


A. Kirhens Der nad) Vorſchrift der Gemeindes Kae 
Sagen. nung ermählte Kirchſpiels-Ausſchuß tritt, wit 
eungs cp allen ihm in ben Art. 70. bis 74. beigelegten 
ag. Befu— Befugniffen und Verpflichtungen, aud in Kits 
teitt andie henfachen an hie Stelle bes biöherigen Auge - 
x ed Bike 
ker ſchuſſes. 


&2% G. O. At, 120.) 

Kichenvosftant, Die in andern Kirchen» Gemeinden s Anger 
legenheiten zunaͤchſt dem Kirchſpielsvogt übertrar 
gene Verwaltung bleibt zwar in Kirchenſachen 
bei den Kirchen-⸗Officialen (jegt dem Kirchen- 
BVorftande); doch foll der Kirchfpielsvogt, ober 
deſſen Beigeorbneter (Art. 34. Abf. 2.), diefer 
Verwaltungs Behörde als flimmführendes Mitz 
glied beitreten, fo daß alfo der Kitchenvorſtand 
aus dem Amtmann, Prediger, Kirchſpielsnogt 
und Juraten befteht, wo nicht Statt der letz ⸗ 
teren nach Artikel 126. befonbere Arher· gech· 
nungsfuͤhrer angeſtellt werben, 


§. 3. 
zotäfe de Die Juraten haben bie für bie Rechnungs 
—— führer in dieſem KRegulative gegebenen Vor⸗ 
"=. füriften zu befolgen, wenn nicht fpeciel etwas 
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anders in Betreff ihrer beſtimmt ift, und tritt 
in dieſer Hinficht der Kirchſpielsvogt zu dem 
. Suraten in baffelbe Verhaͤltniß, worin er. zu 
dem befondern Kirchenrechnungsfuͤhrer fteht; na⸗ 
mentlich führt er alfo die Controlle über die 
Goffe und ertheilt dem Juraten bie erforberliz 
hen Anweiſungen. 
. 5. 4. 
Die übrigen zur Verwaltung des Wermd-  Sonftig Pr Dar % 
gend der Kirchen-Gemeinden gehörigen Gefchäfsraten. 
te, welche bisher den Zuraten zugewiefen wa— 
ven, verbleiben auch ferner denfelben, in fo 
weit dieſelben nicht nach dem Regulation dem 
Kirchenvorftande zufallen. 
$ 5 
Ja den Kirhfpielen, wo befonbere Rede EI 
nungsführer angeftellt werben, liegen bie big, Keämumgsfüb 
her vom Juraten wahrgenommenen Gefchäfte, 
in fo weit ſolche nicht in diefem Regulativ dem 
Kirchen⸗Rechnungsfuͤhrer ober dem Kirchen-⸗ Vor⸗ 
ſtande zugewieſen ſind, dem Kirchſpielsvogte ob. 
8. 6. 


Die Kirchenrechnungsfuͤhrer und bie Erben so ber 
fpielövögte wenben fih, wie bisher bie Juraten, PihLöen a 
in allen gerichtlichen Angelegenheiten und wenn farb ber, Ber 
fie fonft eines Rechtsbeiſtandes bebürfen, an denvermögens. 
den Anwald der geiftlichen Güter, welcher fie als 
Auwald vertritt, auch ohne befondere Vollmacht. 
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$&7. (8. ©. At. 421.) 
u. Boranı Von dem Kirchenvorſtande jedes Kirch- 
ſqlas. ſpiels wird ein Voranſchlag für die Kirchenſa- 
hen jährlich angefertigt, für deſſen Abfaſſung 

im Allgemeinen die Beſtimmungen bed dritten 

Titels (Art. 90— 101.) folgender Maaßen mo⸗ 

dificitt gelten, 

$8. G. O. Art. 90.) 
Dauer des Bor, CS fol für jedes Kirchſpiel jaͤhrlich, oder 
anſchiagt . mit Genehmigung ber Gonfiftorialdeputation für 
mehrere, hoͤchſtens drei Jahre, ein Voranfchlag 
" ober Budget nach dem hieneben enachängten 

Schema angefertigt werben. 

Das Rechnungsjahr fol laufen vom 4, 

Mei bis 30. April, j 

%.9. (8. O. At. 90.) 
tasgen: Der Voranfchlag muß mit den erforder- 
ui 9%: lichen Nachweiſungen und Belegen verjehen feyn, 
und find demfelben namentlich die Veftide und 

„‚Koftenanfchläge wegen der nöthigen Bauten und 

Reparationen anzulegen. 

Der Voranfchlag befaßt: 

4) bie gewiffe und muthmaßliche Einnahme ber 
Kichen-Gaffe, und mar fowohl bie ſtaͤndige 
als die unſtaͤndige; \ 

9) die gewiffe und muthmaßlihe Ausgabe der 
Kirchencaſſe, wobei auf nicht vorherzufehen- 
de Bälle’ einige Rüͤckficht ya nehmen ift; 
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3) die Decungs⸗ittel für die verſchiedenen 
Auögaben, wobei auch etwaige Dienſte mit 
anzugeben finb. 

Die Haurtergebniße des Voranſchlags in 

Kirhenfachen find von dem Kirchenvorſtande 

dem Kirchſpielsvogte mitzutheilen, welcher die⸗ 

felben in dem weltfichen er 
ge nachrichcich aufführt. 
$ 108 (6. D.. At. e1) 

Bei Anfertigung des Voranſchlags iſt auf Auffertung bes 
bie aus den Verſchiedenheit der ¶Beitragspflich. Frrarfätast, 
tigkeit beroorgehenben verſchiedenen Berhältniffe, 
nach Maafgabe der Paragraphen 44 und, 47, 
Ruͤckſicht zu nehmen. . 

Die erfte Aufftellung des Gntvurfs- deſ⸗ 
felben gefchieht durch den Kirchenvorſtand, uns 
ter Zuziehung des befondern Kirchenrechnungs- 
führers im December jedes Jahrs für das fol: 
‚gende Rechnungsjahr. 

Bur Vorbereitung find Kinffig bie geiſtli. 
den Gebäude nicht erſt im Frühjahr, ſondern 
ſchon im Herbſte fo zeitig zu befihtigen, daß 
dem Voranſchlage (ſ. $. 9.) Beſtick und Ko— 
ftenanfchlag angelegt werden koͤnnen. Im Uebriz 
gen bleibt eB hinſichtlich der Beſichtigung bei den 
bisherigen Vorſchriften, nur daß ber. befondere 
Termin zur Vernehmung des Ausſchuſſes aͤber 
Beſtick und. Koftenauſchlag (dal -$. 113 wes 
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faͤllt, und die infenbung dieſer Belegſtuͤcke zu⸗ 
gleid) mit dem Voranſchiage gefhieht 
$ 11. (8. O. Art. 92.) 
Bkfeng deſſel· * Diefer Entwurf ift in der erſten Woche 
: des Januar mit dem Ausſchuß genau burd)= 
zugehen und über die Beſchluͤſſe deſſelben in 
Anſehung det Buläffigkeit oder Unzuläffigkeit 
eines jeden einzelnen Poftens, befonbers auch 
der Nothwenbigkeit etwaiger Kirchenanlagen ($. 
40 u. 41.) ein Protocol aufzunehmen. 
$ 1%. (6. ©. Art. 93.) 
Offenlegung, Mit diefem Protokoll iſt der Voranſchlag, 
nach vorgängiger Bekanntmachung, an bem 
Drte, wo ber Kirchſpiels-Voranſchlag nieberges 
legt wird, zur Einfiht der Betpeiligten acht 
Tage lang niederzulegen. 
$ 13. (3. O. At. 9.) 
Bemere Prise Nah Ablauf diefer acht Tage ift der Ent- 
fung. wurf mit dem in der Verfammlung des Aus- 
ſchuſſes aufgenommenen Protofolle und dem 
Gutachten des Kirchenvorſtandes vor dem! 15. 
Zebrnar an die Conſiſtorialdeputation einzu⸗ 
fenden. 
8.10. (6. ©. Art. 95.) 
Genehmigung. Die Eonfiftorialbeputation prüft den Vor⸗ 
anſchlag in allen feinen Theilen und genehmigt 
ſolchen/ wenn fie fein Bedenken dabei findet. 
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Ausgaben welche nicht noͤthig oben autlich ers 
ſcheinen, wird fie ihre Zuflimmung verweigern, 
und Anfäge, welche zu hoch befunden werben, 
herab fegen. Auch iſt fie ermächtigt, die Sums 
me der Ausgaben alsdann zu erhöhen, wenn 
bie zu gehöriger und vollftänbiger Erfüllung 
der Verpflichtungen der kirchlichen Gemeinde er 
forderlichen Summen in den Voranſchlag zu 
bringen unterlaffen ift, wobei dann bie Vor—⸗ 
ſchrift des 8. 46. in Anwendung kommt. 


Diefes Gefhäft muß fpäteflens vor dem 
4. Mai von der Conſiſtorialdeputation beenbigt 
ſeyn. 

. 18. (G. O. Art. 96.) 

Der. genehmigte Voranſchlag . geht ſodann Bufertigung bes 
an den Kirchenvorſtand ‚zuräd , welcher das zu kunt - 
deſſen Ausführung Erforberlihe weiter vorbe⸗ den, —— 
reitet oder verfügt, nachdem ex Di enflgte Ge: Sncchuge 
nehmigung im Kirchſpiel befannt gemacht hat. 

Der Kirchenuorftand theilt dem Kirchſpiels⸗ 
wogtf und dem Kinchensehmungefühter. jebem 
eine beglaubigte Abfchrift des Voranſchlages 
mit. Der Rechnungsführer legt die ihm mit- 
getheilte Abſchrift demnächft ſeiner Rechnung an“ 

$. 16. (G. O. Art. 97.) \ 
en der Voranſchlag 'genehnigt Üft, Der genehmigte 
it derfelbe ererutochich, und haben alshann Er matie u 
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innerungen. in ' der u) keine ſcciebet 
Kraft. - 
517. (8. 2. Kt. 1.98.) 
Zumeltmgengus" Innerhalb des "genehmigten Voranſchlages 
weiſet der Kirchſpielsvogt, unter ‚fpecieller Anz 
dabe der betreffenden Rubrik des Voranſchlags 
die einzelnen Ausgabepoſten “auf die Kirchen⸗ 
caffe an, in ſoweit ſie niit" In“ dein Worans 
ſchlage ausdruͤcklich bauch "alögengmmen find. 
Er muß ſich hiebei undebihgt an den geneh⸗ 
tmigten Voranſchlag ’ halten, und darf nicht, 
‚was bei einem Poften erſpart worben, auf 
einen andern übertragen und verwenden. Da⸗ 
her ift auch ber Recwungsführer nicht befugt, " 
mit alleiniger Ausnahme des im$. 48. erwaͤhn⸗ 
ten Falles, auf Anweiſung des Kirchſpielsvogts 
ſolche Zahlungen zu leiſten, welche Die’ Sum: 
men der einzelnen Rubriken 'im Voranſchlage 
überföpreiten, vielmieht follen bei der Rechnungs⸗ 
abnahme derartige Ausgaben abgefegt und dem 
ehrungsführer zur Saſt gelegt werben, mit 
Vorbehalt feines ogeaied wider den u 
Wielsvogt. . . 
. 16. 
ueberfeeeitung In wirklichen Nothfaͤllen iſt indeß der 
dr Rorsflen girchenvorſiand befugt, Aber den Woranſchiag 
hinauszugrhen und den Kirchſpielsvegt ar Er— 
theilung der dedfalligen Zahlungs: Auweifungan 


0 = 

: auforifiren ; jedoch muß der Kirchenvorfland als⸗ 

dann die Genehmigung der fo entftehenden Mehr⸗ 

ausgabe auf dem für Veränderung im Voran⸗ 

ſchlage im $. 20, bezeichneten Wege unverzügs 

lid) erwirten und zu dem Ende fpäteftens bins 

‚nen vierzehn Tagen dem Ausſchuſſe das Nie ni 

‚thige vorlegen. , R 
In den vom Sirchgielövogt wegen folcher 

Ausgaben ertheilten Anweifungen ift bie ihm 

dazu gewordene Autoriſation ſpeciell anzufuͤhren. 


S. 19. 

Einnahmen, welche zur Subſtanz des Kir⸗ Rn 
chenvermoͤgens gehören, insbefonbere Gapitalen, Key 
‚bedürfen einer Anweifung des Kirchenvorſtan · ayımaı ven Kim 
des, ohne welche der Rechnungsführer nicht er⸗ 9 
maͤchtigt ift, dergleichen Einnahmen zu erhebes, 
‚und gültig darüber zu quittiren. 

Ale fonftige Einnahmen weifet ber Kirche 
fpielövogt zur ‚Hebung an, infofern ſolche nicht 
‚ausdrädlic in dem Voranſchlage von des Noth- 
wendigkeit einer Anmweifung ausgenommen find. 
Der Mangel reiner Anweiſung bed Kirch⸗ 
»pielövogtö macht indeß die ohne folche geleiftete 
GBahlung nicht ungältig. 

Demnach bedarf es zur Sicherung ber 
Zahlenden mar bei Hebungen, iwelche zur Sub= 
-Hanz des Kirchenwermoͤgens gehören , von Sei⸗ 
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tem des Kirchenrechnungsfuͤhrers der Beibringung 
einer vorfehriftsmäßigen Anweifung. 
$. 20. (©. D. Art. 99.) 

— In Anſehung nothwendiger Veraͤnderungen 

"des genehmigten Votanſchlags iſt, ſobald die 

ſelben eine Vermehrung ber Ausgaben veran⸗ 

laffen, eben fo wie bei Aufftellung des Vor⸗ 

anſchlags felbft ($. 10—17.) zu verfahren. 

8. 2. 

Bubunakeger Bu belegende Gapitalien find in bem Vor⸗ 

a m sennmanfölage nicht mit aufzuführen. 

— Zur Auszahlung derſelben an ben Anlei⸗ 
her ober Cedenten bedarf der Rechnungsfuͤhrer 
der Anweifung des Kirchenvorſtandes, welde 
demnächft, und zwar, wenn ber Rechnungsfuͤh⸗ 
rer nicht Jurat iſt, mit dem, bie Einwilligung 
des Ausſchuſſes in das Darlehn enthaltenden, 
Protokolle der Rechnung angelegt: werden muß. 

$. 22. (9. D. Art. 100.) 
Werfiattete Kine Der Voranſchlag, fowohl das Original 

u Die beiden Abfchriften ($. 15.) und Die et⸗ 
waigen Abänderungen beffelben ($. 18. 20.) 
müffen dem Beigeorbneten unb ben Ausſchuß- 
männern auf Verlarigen zur Einſicht vorgelegt 
„werben. . 

Anfertigung bes $ 2%, (6. O. Art. 101.) . 

aufgebrnäten Vor dem erften Juli hat ber Rechnungs« 
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führer den Betrag der im verfloffenen Jahre 
wirklich aufgebrachten Anlagen dem Amte an⸗ 
zuzeigen, von welchem dieſe Anzeige der Regie 


- rung vorzulegen iſt. 


Iſt eine veranfhlagte Summe gar nicht 
ober nur zum Theil aufgebracht, fo iſt davon 
die Urſache anzugeben. 

% 24 (6. O. At, 1m) 

In Anfehung ber Führung und Abnahme IIL Btede 
der Rechmungen iſt nach den folgender Manfen Tungetüh 
mobifiiten Beftimmungen des vierten Titels Konapme. 
(Art. 103—113) zu verfahren ö 

$ 25. G. O. Art. 103.) 

Die Kirchencaſſe befindet fih im Gewahrs Cafe, 
ſam bes Kirchenrechnungsfuͤhrers, iſt jedoch von 
deſſen eigenem Vermoͤgen, ſo wie von allen ihm 
etwa ſonſt anvertrauten Gaflen, gaͤnzlich ges 
trennt zu halten. 

526 (G. O. A. 104.) , 

Die Caſſencontrolle liegt dem Kir chſpiels· Cafmeontiols, 

vogt und dem Kirchenvorſtande, 

dem Amtmann, ob, und führt der Kirchſpiels- 
vogt zu dem Ende cin Journal über alle von 
ihm ertheilte Hebungs= und Zahlungs» Amveis 
fungen, fo wie von den Anweifungen des Kit- 
henvorflandes, weiche jedesmal durch den Kirch⸗ 
ſpielsvogt an ben Sirhenrehmmgöfüßser ge 
langen möflen - - j 


ie bat Derielbe Dem Ye Damen Umpeige zu 
machen. weiche den Unitänben mac, enticheibet, 
fi 
gm G u) 
inter x pe may Widikinte, ismohl am 
Weka Grcer-Knlapen, zı5 zu jenlige umohmen 
= Krha-Eufe, u der Kurmpstähser 
>” Sumipr ja mus, de Bulle Ie- 
zuireiver. ut abechamr ngiugE Wehe: zu jo 
m, if Wide emprum. 
ga Kim 
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:$. 30. (©. D. Art. 107.) 

Der Rehnungsführer hat vor dem 1. Zuli, 2 Zermin Termin juz 
bie Kirchenrechnung in ber vorgefchrichenen Kamm 
Zorm für das verfloffene Rechnungsjahr aufe 
zuſtellen und nebft der Abſchrift berfelben und 
ben Belegen bei dem Kirchſpielsvogte einzutei= 
Gen. Iſt derſelbe hierin fäumig, fo hat das 
Amt auf Anzeige des Kirchſpielsvogts den Rech⸗ 
nungsführer durch angemeflene Bwangsmittel zu 
Erfüllung feiner Obliegenheiten anzuhalten. 

Iſt der Rechnungsführer Jurat, fo hat er 
vor dem 14. Mai jedes Jahrs die vollftändi- 
gen Materialien zur Kirchenrechnung (Journale 
über Einnahme und Ausgabe, ſaͤmmtliche Bes 
lege u. f. mw.) dem Rechnungsfteller der Con— 
fitorialdeputation, der ihm auf Verlangen Quit⸗ 
tung Darüber aufder vom Juraten zu übergebenden 
Defignationder Materialien geben muß, einzuhän- _ 
digen. Etwaige Säumniffe hat der Rechnungsftel- ° 
ler fofort der Gonfiftorialdeputation anzuzeigen, 
welche gegen ben Juraten mit geeigneten Zwangs⸗ 
mitteln verfahren wird. Der Rechnungsfteller muß 
die Rechnung mit einer Abſchrift und den Belegen 
vor dem 28. Juny dem Juraten übergeben, 
welcher, nachdem er folche mitunterfchrieben, fie 
dem Kirchſpielsvogt vor dem 1. July einreicht. 
Nacjläffigkeiten des Juraten oder des Rede 
nungftellers in dieſer Beziehung werden vom 
Kirchſpielsvogte resp. dem Juraten ſchriftlich 

8 
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der Gonfifiorial-Deputation zur Ergreifung der 
awedienlihen Zwangömafregeln angezeigt. 
5 31. (8. 2. At. 108.) 


. Yrlfung (Gra- Rachdem der Kirfpielövogt die Rechnung 
* —— hat, legt er dieſelbe vor dem 15. Juli 
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9 mit feinen etwaigen Bemerkungen und ber le- 
ten Zahres-Rechnung dem Ausfhuß vor. Dies 
fer Hat dann die" Rechnung zu prüfen, insbe— 
fondere aud) die etwaigen Rüdflände und ob 
der Rechnungsfuͤhrer dieferhalb der Vorſchrift 
des % 28. (G. D. Art. 106. Abſchn. 1.) nach⸗ 
gekommen iſt, einer nähern Unterfuhung zu un⸗ 
tergiehen. 

Das bei diefem Geſchaͤfte aufgenommene, 
die Grinnerungen des Ausſchuſſes befaffende, 
Protocol ( Eraminations-Protocall) fenbet der 
Kirchſpielsvogt mit der Rechnung vor dem 1. 
Auguft an den Kirchenvorſtand. 

$. 32. (6. O. At. 109.) 


Da Aal So weit es dem Kirchenvorftande zweck⸗ 


mäßig erſcheint, zieht biefer über die Erinne- 
rungen des Ausfchuffes noch die Erklärung des 
Rechnungsfuͤhrers - ein, und hat er jedenfalls 
dahin zu fehen, daß die Rechnung mit dem 
Graminations:Protocoll und ben etwaigen Ge⸗ 
genbemerfungen bes Rechnungsführers vor bem 
4. September an die Gonfiftorial= Deputation 
eingeſandt werden kann. 
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533. (9. D. At. 110.) 

. Die Gonfiftorialdeputation hat dann bie —e— 
Rechnung revidiren , die etwaigen Erinnerungen athcchathe 
durch den Rechnungsfuͤhrer (der die ihm mit⸗ 
getheilten Notaten bei der Beantwortung zu⸗ 
ruͤckſendet) beantworten zu laſſen, und wird 
mit der Decifion der Rechnungen und ber Ane 
fertigung des Schluffes, nöthigenfals mit Zu- 
ziehung des Rechnungsführers und des Kirche 
ſpielsvogts, wie bisher, verfahren. 

Die Notaten, deren Beantwortung, bie 
Decifionen und den Rechnungsſchluß überfendet 
die Gonfiftorial= Deputation in Abfchrift dem 
Kirchenvorftande, welcher diefelben dem Ausſchuß 
befannt zu machen, und fobann bem Rechnungs · 
führer zuzufertigen hat. Letzterer liefert folche, 
mit Ausnahme des Schluffes, nach Aufftelung 
feiner nächften Rechnung, oder, wenn fie ſich 
auf feine legte Rechnung beziehen, nad) feinem 
Abgange als Rehnungsführer an ben Kirchen 
vorftand zuruͤck. 

$ 34 (8. O. Art. 111.) 

Innerhalb vierzehn Tagen nad). der ge= Ginwenbungen 
ſchehenen Zufertigung an ben Rechnungsführer Sin den Kr" 
müflen, bei Strafe nicht weiter damit gehört 

zu werben, etwaige Beſchwerden gegen die De— 
ciſionen von Seiten des Ausſchuſſes, Kirche 
ſpielsvogts oder Kechnungsführers, dem Amte 
vorgetragen werben, worauf dann der Kirhen« 

- s * 
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vorftand innerhalb eines Monats von Ablauf 
der zur Anbringung der Beſchwerden oben bes 
ſtimmten Zrift an die Gonfiftorial« Deputation - 
berichtet, nachdem er zuvor, den Umftänden nad, 
über die Beſchwerden des Kirchſpielsvogts oder 
Rechnungsführers das Gutachten des Ausſchuſ⸗ 
ſes eingezogen hat, 

Gegen den weiteren Beſcheid der Conſiſto— 
vial-Deputation hat der Recurs an die compe⸗ 
tente höhere Behörde Statt. 

$ 35. (G. O. Art. 112) 
Dffenlegung der. © IE das ganze Rechnungsabnahme⸗-Ge⸗ 
Sirhmmehmung ſhaft fotchergeflalt beenbigt, fo foll, nad vor— 
. gängiger Bekanntmachung durch) öffentlichen Anz 
ſchlag, die Abſchrift ‘der Kirchenrechnung mit 
den Notaten, deren Beantwortung und ben Des 
cifionen, zu aller Beteiligten Einficht vierzehn 
Tage lang in einem angemeflenen, vom Aus— 
ſchuſſe zu beftimmenden Locale niedergelegt wer⸗ 
ben, damit Jeder ſich von der Ordnungsmaͤßig-⸗ 
teit des Verfahrens überzeugen koͤnne. 
§. 36. (©. O. Art. 113.) 
Aufbewahrung Das Original der Kirchenrechnung wird 
Dr REG (nder Segiffeatur ber Tonfiflorial»Deputation 
aufbewahrt. Die, in den vorigen $$.'erwähns 
te, Abſchrift bleibt nebſt der mitgetheilten Abs 
ſchrift der Notaten, deren Beantwortung, der 
Decifionen und bes Kechnungẽſchluſſes, in der 
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Pfarr:Regiftvatur, wo der Rechnungsführer dar 
von Einficht nehmen Tann, fo oft er deſſen bes 
darf. 

$. 37. 


Bird in einem Kicchfptele, unter Aufher Verfahren, wenn 


bung der Kichen- Juratfchaften, ein Kirchen- 
Rechnungsfuͤhrer angeftellt, fo hat der Kirchen. 
‚vorftand zunächft die Documente über. die Gas 
pitalien zu prüfen und ſolche fobann in einem 
vor dem XAntritte des Rechnungsführers anzu= 
beraumenden Termine, in Gegenwart des ab- 
gehenden Juraten oder eines gehörig inftruirten 
Bevollmaͤchtigten deſſelben, flücweife mit dem 
Ausſchuſſe durchzugehen. 

Der Kirchenvorſtand giebt in dem Termi⸗ 
ne zuerft fein Gutachten ab, welches aus dem 
Protocolle erhellen. muß, und nimmt fobann 
die Erklarung des Ausfchuffe über‘ die Capita- 
lien und etwaigen Zinsreſtanten entgegen. 


Verlangt der Ausfchuß,eine Friſt zur Ab⸗ 
gabe feiner Erklärung, fo ift ein neuer, nicht 
über zwei Monate hinauözufegender, Termin zu 
beftimmen, in welchem der Ausſchuß ſchuldig 
Aft, feine .enbliche Erklärung abzugeben, indem 
derfelbe fpäter mit feinen etwaigen Einwendun- 
gen nicht gehört wird, vielmehr alsdann die 
Kirchen-Gemeinde felbft für die Sicherheit der⸗ 
jenigen Gapitalien, worüber eine beftimmte Er— 
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vorftand- innerhalb eines Monats von Ablauf 
der zur Anbringung der Beſchwerden oben be 
ſtimmten Friſt an bie Confiftorial= Deputation - 
berichtet, nachdem er zuvor, den Umftänden nad, 
über die Beſchwerden des Kirchſpielsvogts oder 
Rechnungsführers das Gutachten des Ausfchufs 
ſes eingezogen hat. 

Gegen ben weiteren Beſcheid der Conſiſto⸗ 
vial-Deputation hat der Recurs an bie compes 
tente höhere Behörde Statt. - 


$. 35. (8.2. Art. 112.) 


Dffentegung ber, Iſt das ganze Recnungsabnahme- Ger 


Kirchensehnung 


ſchaͤft ſolchergeſtalt beendigt, fo foll, nach vor 


. Hängiger Bekanntmachung durch öffentlichen Anz 


flag, die Abſchrift ‘der Kirchenrechnung mit 
den Notaten, beven Beantwortung und den De= 
cifionen, zu aller Betheiligten Einſicht vierzehn 
Tage lang in einem angemeflenen, vom Aus— 
ſchuſſe zu ‚beftimmenden Locale niebergelegt wer= 
den, damit Jeder ſich von ber Orbnungsmäßig- 
teit des Verfahrens überzeugen könne. 


9.36. (G. D. Art. 113.) 


Aufbewahrung "Das Original der Kirchenrechnung wird 
ver Dehnung. under Megifkratur der Tonfiftorial» Deputation 


aufbewahrt. Die, in den vorigen 88. erwaͤhn⸗ 
te, Abſchrift bleibt nebft der mitgetheilten Ab⸗ 
ſchrift der Notaten, deren Beantwortung, der 
Decifionen und des technungeſchlaſſes, in der 
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Pfarr-Regiftratur, wo der Rechnungẽfuͤhrer da⸗ 
von Einfiht nehmen Tann, fo oft er deſſen bes 
darf. 

g. 37. . 

Bird in einem Kirchfpiele, unter Aufhe— Berfahren, oem 
bung der Kirchen» Juratſchaften, ein Sirchen: uw ae abaest 
Rechnungsführer angefteilt, fo hat der Kitchen ih.unmune: 
vorftand zunächft die Documente über die Cas j 
pitalien zu prüfen und ſolche fodann in einem 
vor dem Antritte des Rechnungsführers anzu⸗ 
bevaumenben Zermine, in Gegenwart des ab- 
gehenden Juraten. oder eines gehörig inftruicten 
Bevollmächtigten deffelben „ ſtuͤkweiſe mit dem 
Ausſchuſſe durchzugehen. 

Der Kirchenvorſtand giebt in dem Termi⸗ 
ne zuerft fein Gutachten ab, welches aus dem 
Protocolle erhellen muß,. und nimmt fobann 
die Erklaͤrung des Ausſchuſſes über' bie Capita- 
lien und etwaigen Zinsreſtanten entgegen. 


Verlangt der Ausſchuß. eine Friſt zur Ab⸗ 
gabe ſeiner Erklaͤrung, ſo iſt ein neuer, nicht 
über zwei Monate hinauszuſetzender, Termin zu 
beftimmen, in welchem der Ausfhuß ſchuldig 
it, feine endliche Erklärung abzugeben, indem 
derfelbe fpäter mit feinen etwaigen Einwendun- 
gen nicht gehört wird, vielmehr alsdann bie 
Sirchen-Gemeinde felbft für die Sicherheit der- 
jenigen Gapitalien, woruͤber eine beftimmte Erz 
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klaͤrung nicht abgegeben ift, haftet, ohne einen 
Regreß an ben abgehenden Juraten zu haben. 
. Befonderer Umftände wegen Tann indeß 
. ausnahmsweiſe die Gonfiftorial-Deputation noch 
einen britten Termin zur Erklaͤrung des Aus 

ſchuſſes anfegen. 

Ueber die jebesmaligen Verhandlungen ift 
ein genaues Protocol aufzunehmen und find 
die abgehaltenen DriginalsProtocolle, nach ſchluͤſ⸗ 
fig abgegebener Erklaͤrung des Ausfhuffes, zur - 
Aufbewahrung in der Regiftratur der Conſiſto⸗ 
vialbeputation an den Anwald der geiftlichen 
Güter einzufenden. \ 


$. 38. 
en beim Bei Veränderungen ber Juraten, wo bie Kirch⸗ 
SW juratſchaften beibehalten werben, und beim Wech⸗ 
fel der Hebung, bleibt es, ſowohl in Anfehung 
des Vorſchlags derfelben, als in Anfehung der 
Abnahme der Gapitalien und Zindreftanten, bei 
u den beftehenden Anordnungen. 
Demnach find auch Tünftig die Juraten 
von den Interefienten zu wählen. . 
F V. 39. 
Berkören beim Bei. Veränderung bes Kirchenrechnungs 
ons: führer beſtimmt ber Prediger einen Tag, an 
Ale welchem nad) einem von bemfelben abzuhaltens 
den Protocolle, unter Zuziehung des Kirchſpiels⸗ 
vogts und in Gegenwart des abgehenden Rech: 
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nungsfuͤhrers ober eines gehoͤrig inſttruirten Ber 
vollmaͤchtigten deſſelben, dem neuen Rechnungs- 
fügrer die Original-Documente uͤber die Capi⸗ 
talien vorgelegt und feine Zweifel über dieſel⸗ 

ben und etwaige Zinsreſtanten zu Protocoll ges 
nommen werben. 


& 40. (6. ©. Art. 114.) . 
Eine Kirchen- Anlage Tann mus von deeiV-, agiräen 
Regierung ober der Cammer auf Requiſit tion Bentieung und 
der Conſiſtorial⸗ Deputation zur Ausſchreibung MTdreibung.. 
beordert werden. Diefes fol jedoch wur anders - 
gefchehen, ald wenn: 
4) feffteht, daß bie Sicchen- Gemende zu 
Beſtreitung der vorliegenden Ausgabe vers 
bunden ift, wobei die Vorſchriften der 
"Paragraphen 45. und &6. zu berüdfichtie 
gen find; und 
2) ber Ertrag des Kirchen-Vermoͤgens dazu 
nicht beftimmt iſt oder nicht hinreicht ; 
aud . 
3) nicht etwa vorgeſchrieben ift, daß bie in 
Rebe ſtehende Ausgabe nur durch Ver: 
wenbung beftimmter Kirchen⸗Aufkuͤnfte gez 
edit werben fol. 
Die Ausfchreibung, deren Requifition vom 
Kirchenvorftande gleich nach eingegangener Ges 
nehmigung des Woranfchlags mit fpecieller. Bie- 
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ziehung auf denſelben in einem beſondern Bes 


gertetung bes 


— und Tus · 
ſchuffes. 


ges en 


richte nachgefucht werben muß, gefchieht vom 
Amte mittelft Bekanntmachung durch öffentlichen 
Anſchlag, worin des Zweckes und ber von ber 
Gonfiftorial:Deputation allgemein ($. 14.) oder ' 
befonderö (3. B. $. 20.) dazu erteilten Ges 
nehmigung, fo wie ber Ermächtigung der Res 
gierung oder der Cammer zur Ausfhreibung, 
Erwähnung zu thun ift. 
S. 41. (8 D. Art. 115.) 

Nach jenen Bedingungen ($.40.n. 1.2.3.) 
haben auch der Kirchenvorftand und der Ausſchuß 
bei Aufftellung und Prüfung des Voranſchlags 
($. 10. 11. 20.) die Nothwendigkeit und die 
Größe einer Anlage, fo wie den Beitragsfuß 
in Erwägung zu ziehen, jedoch zugleich dasjeni⸗ 
ge gebührend zu. berücfichtigen, was im $. 44. 
und 47. vorgefchrieben iſt. 

8 42. (©. O. Art. 116.) | 

Soll eine Kirhen= Anlage ausgeſchrieben 
„erden, fo hat der Kirchſpielsvogt das Hebungs⸗ 
' Regifter, nachdem ihm bie dazu erforderlichen 
Materialien, fo weit nöthig, vom Amte mit 
getheilt find, unter Zuziehung des Rechnurigs- 
führer anzufertigen und mit dem Ausſchuß 
durchzugehen. 

Das Hebungs-Regiſter iſt dann, mit den 
etwaigen Bemerkungen des Ausſchuſſes zu der 
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bei Ausfcreibung der Antage ‘($. 40. letztet 
Abfag) bekannt gemachten Zeit, acht Tage lang 
in der Vohnung des Kirchſpielsvogts ober an 
einem andern paflenden, vom Ausſchuſſe zu 
beftimmenden Orte zur Einficht: der Beitrags- 
pflichtigen niederzulegen, unb nad) beren Abe 
lauf von ihm mit den Grinnerungen bed: Ausr 
ſchuſſes und der Beitragspflichtigen, nebſt et⸗ 
waigem eigenen Gutachten, an das Amt einzu 
fenden. . 
F. 43. (©. 2. Art. 117,) 

Dad Amt hat bie Erinnerungen gegen Bortfetung. 
das Hebungs-Regifter fo weit möglich zu er= 
ledigen oder zur weiteren Ausführung auszus 
ſetzen, demgemäß baffelbe, unter Bezugnahme 
auf die Ermächtigung der Regierung: oder der 
Eammer ($. 40. Abſ. 1. $. 14. 20.) für ere- 
eutorifch zu erflären und dem Kirchſpielsvogt 

zur Abgabe an den die Anlage erhebenden 
‚ Rechnungeführer oder Amtseinehmer zuguferti« 
gen. 

Nachdem das Hebungs=Regifter für exe: 
cutoriſch erklärt ift, find fernere Erinnerungen 
gegen daflelbe für das laufende Rechnungsjape 
unzuläffig. 


&u4. (G. 2. Kt. 75.) 


In Anfehung aller Kirchenlaſten ſoll bietet 
Sorge bes Ausſchuſſes, v wie des «ice nur int 


teens 
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vogts, dahin gehen, daß fie zwar gehörig und 
in der geſetzlichen oder herkoͤmmlichen Maße, 
jedoch immer auf die zweckmaͤßigſte und am we⸗ 
nigften drüdende Weiſe, getragen, daß inſon⸗ 
derheit etwaige. Ungleichheiten aufgehoben und 
in Zukunft vermieden werden, unb daß in Ans 
fehung der. Einführung neuer Kicchenlaften und 
Erweiterung der beftehenden bie geſeblichen Ver- 
ſchriſten beobachtet werben. 


F. 45. (G. O. Art. 77.) 

Auflegung neuer Neue Kirchenlaſten ſollen einem Kir: 

kaſten. ſpiele nur auferlegt werben mit Einwilligung 
des Kirchſpiels⸗Ausſchuſſes und Genehmigung 
der Gonfiftorial-Deputation, oder durch ein Ge: - 
fe. 

8%. 46. (8. D. Art. 78.) 
giäeing uam om In Anfehung der zu Erfüllung der Ver— 
Aehenber Eaften, pflichtungen der Kirchen-Gemeinde erforberlichen 

geiftungen an Geld und Arbeit, welche in bem 
aufzuftellenden Voranſchlage aufgeführt werben, 
($& 9) fol von den Verwaltungs » Behörden 
Zetne denfelben überfchreitende Verfügung erlaf- 
fen werden, ohne zuvor den Ausfhuß darüber 
gehört zu haben, es fen denn, daß Gefahr auf 

dem Verzuge hafte. 
Anordnungen und Entſcheidungen der Ver⸗ 
waltungs⸗Behoͤrden, welche entweder eine Ueber⸗ 
® ſchreitung des Voranſchlags nothwendig machen 
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wuͤrden, oder neue Einrichtungen oder Anlagen 
in Beziehung auf die Gegenſtaͤnde der Kirchen⸗ 
laſten bezwecken, ober welche über den in Zwei⸗ 
fel geſtellten Umfang der Verpflichtung, oder 
uͤber die Art und Weiſe der Ausfuͤhrung und 
Leiſtung, von den bisherigen abweichende Bes 
ſtimmungen enthalten, ſollen nicht eher vollzogen 
werden, als bis die Verwaltungs-Behoͤrde vers 
ſichert ift, daß ihre Verfügung dem Kirchfpieles 
vogt als vorfigendem Mitglieve des Ausſchuſſes, 
ordnungsmaͤßig bekannt gemacht und entweder 
von dem Ausſchuſſe ſeine Zufriedenheit damit 
erklaͤrt worden, oder die Friſt zur Einlegung 
des Recurſes (Regierungs » Belanntmachung 
December 30. 1814. Geſetz Sammlung Bd. 2. 
$ 1. ©. 74. ff.) abgelaufen iſt. 
.$ 47. (8. O. Art. 86.) 

Der die Kicchfpields Mitglieder und die Xenbermg des 
auswaͤrtigen Grunbbefiger nad). ben beſtehenden Veitrogeſahes. 
Gefegen oder dem Herkommen' treffende Theil 
der Kirchenlaften, fo wie die Art und Weile 
der Vertheilung berfelben (Beitragsfuß), kann 
nur durch freie Vereinbarung ber Betheiligten 
unter Genehmigung der Regierung , ober durch 
. ‚ein Geſetz abgeändert werben; mit Vorbehalt 
jedoch der Abftellung von Ungleichheiten in der 
Vertheitung, welche bei ber oberen Behoͤrde 
nad) Maßgabe der beftchenden Beraangm 
zu bewirken iR, . 
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$. 48. (G. O. Act 79.) 
VI. Bon ber Wenn der Ausſchuß es nothwendig erach⸗ 
le heetel, fo kann berfelbe, unter. Anweifung bed Kir⸗ 
gen henvorftandes, zur Grundlage der Verwaltung 
en wein geuanes Verzeichniß des Vermögens und 
Inventarium, der allgemeinen und: befonberu Berechtigungen 
und Laften der Kirche anfertigen, worin alle 
Buftändigfeiten und Obliegenheiten derſelben in 
diefen Beziehungen, nach ihrem Umfange, Ges 
halte und Werthe, aufzunehmen, auch in der 
Felge eintretende Veränderungen, Ab⸗ und Zus 


gaͤnge, gehoͤrig nachzuführen find. 


F. 49. (G. O. Art. 80.) 

Wegifer.. Neben dieſem Inventarium find in jedem 
Kirchſpiele Regiſter über die ſtaͤndigen und une 
fländigen, aber muthmaßlichen, . Einnahmen der 
Kirche, fo wie über die Dienfte, "unter Mite 
wirkung des Kirchenvorflandes, anzufertigen, 
und durch vorſchriftsmaͤßige Revifion ftets in 
guter Drbnung zu erhalten. 


8. 50. (8. D. Art. 81.) 
DeffentticeBers Verpachtungen follen in der Regel öffent: 
Kaeindingen dj, und nicht auf zu kurze Beit, anden Vieiſt. 
bietenben geſchehen. 
Wenn Arbeiten und Lieferungen nicht durch 
die Pflichtigen ſelbſt geleiftet werben, vielmehr 
vom Ausſchuſſe eine Ausdingung rathſam ge: 
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funden wird, fo fol diefe in ber Regel oͤffent⸗ 
lid) an den Mindeftforbernden gefchehen. 

Beträgt der Gegenftand folder Ausdine 
gungen wahrfheinlih 25 Kthlr., fo foll ein 
Anſchlag von Sachverfländigen zum Grunde ges 
legt werben. 

Verpachtungen und Ausdingungen, ſo 
wie bie Abnahme von Arbeiten von einiger Be— 
deutung, find von dem Kirchenvorftande regel- 
mäßig in Gegenwart einiger Mitglieber des 
Ausſchuſſes vorzunehmen. . 


$. 51. (8. O. At. 82.) 
Auf Antrag des Ausſchuſſes Tann von Auenahmen. 
diefen Vorſchriften ($. 50.) aus erheblichen 
“ Bründen von ber Gonfiftorial:Deputation eine 
Ausnahme geflattet werben. 
Hinfihtli der Nothwendigkeit eines An= 
ſchlags von Sachverſtaͤndigen ſteht dieſe Wer 
ſfugniß auch dem Kirchenvorſtande auf Antrag 
des Ausſchuſſes zu, wenn der u nicht 
über 50 Rthle. beträgt, . 
g 62. 
Eine öffentliche Ausdingung an den Min⸗ Lortfegung. 
deftforbernden ift nicht erforderlich bei allen Ars 
beiten, weldye entweder: 
4) eine befonbere Kunftfertigkeit vorausſetzen, 
infofern ein dazu auserſehener Sachver⸗ 
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fländiger genuͤgende Sicherheit gewährt 
und, deſſen Forderung vom Ausſchuſſe bil- 
fig gefunden iſt; ober . 
2) wegen dringender Gefahr beym Verzuge 
"auf der Stelle gemacht werben muͤſſen; 
endblich 
3) wegen Unerheblichkeit des Segenftandes — 
wenn derſelbe nicht mehr als 10 Rthle, 
betraͤgt — eine Ausdingung ungwedmößig 
erſcheinen laſſen. 
& 53. (G. O. At, 83.) 
Senefmigung. Die Bufchlags-Ertheilung bedarf nicht der 
. Genehmigung. der, Gonfiftoriale Deputation: 
4) im Falle des $. 52. Ar. 25. 
2) wenn das Gebot ober bie Forderung 
nicht über 50 Rthlr. beträgt ; 
3) wenn bei Ausverdingungen die Forderung 
unter bem genehmigten Anfchlage bleibt; 
A) wenn bei Verpachtungen das Gebot ben 
bisherigen Heuerpreis erreicht, 
vorauögefegt, daß in den letztgedachten drei 
Fällen die anweſenden Mitglieder des Ausſchuſ⸗ 
ſes nichts gegen die Zufchlags » Ertpeilung ein= 
wenden. 
$ 54. (©. O. At. 85.) 
Werth Einkünfte, Ausgaben und Laften, welche 
EEE jenen Kirchfpielen gemeinfchaftlich zuftehen 
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und obliegen, ſollen, wo es nur immer zwed⸗ (heftigen Eins 
imäfig gefhehen Tann, unter Leitung der Gonzum kam 
‚fiftoriel = Deputation zwiſchen den betheiligten 
Kirchfpielen auseinanbergefegt und unter dieſel⸗ 
ben vertheilt werben. 
j $. 55. (©. O. Art. 86.) 
Größere, nur in langen Zwiſchenraͤumen ——— 
wiedertehrende Ausgaben follen ſo viel möglich ber 
auf die Zwifchenzeit vertheilt werden. . 
$. 56. G. ©. Art. 87.) 
Veräußerungen von Grundvermögen, Auf „äuferung, 
nahme von Eapitalien zu Laften einer Kirchene mögen, Aufnaps 
gemeinde und Verwendung von Capitalien, in- mm Gunte 
foweit folche überall verwandt werden dürfen, talien. 
zu Zwecken ber Kirchengemeinde, follen auf Ans 
trag des Ausfhuffes nur mit Genehmigung der 
Eonfiftorialdeputation geſchehen. Bei Anleihen 
muß allemal vorher beftimmt feyn, wie und in 
welchen Terminen bie Schuld getilgt werben 
fol. 
$. 57. (8. O. Art. 88.) 
Zuhren und Handdienſte in Kirchengemein⸗ 'Dienfte. 
des Angelegenheiten werben, wenn nicht etwas 
anderes geſetzlich beftimmt oder hergebracht if, . 
der Reihe nad) von den dazu Berpflichteten 
geleiftet. . 
$. 58. 
Da, wo. eine Aufhebung ber Kirchen⸗ Gapltallnturh 
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den Hrhen Zurafchaften nach Art. 126. Statt gefunden 
Bee dat, muß der Kischencehnungsführer wegen 
Velegung eingehender Gapitalien zeitig. Vor—⸗ 
ſchlaͤge bei dem Kirchenvorſtande, unter Anle 
gung der nöthigen Sicherheitö: Papiere, einteis 
hen und zu dieſem Ende das zu belegenbe Ca— 
pital in dem Jeverſchen Wochenblatte ausbieten, 
wenn ſich ihm nicht fonft eine paflende Geles. 
genheit zum Belegen des Capitals ‚darbietet. 
Findet der Kirchenvorſtand die Vorſchlaͤge 
des Kirchentechnungsführers zur Beruͤckſichti⸗ 
gung geeignet, fo legt er ſolche dem Kirchſpiels- 
Ausſchuſſe mit feinem Gutachten, welches ge 
nuͤgend detaillirt aus dem ®Protocolle hervorge⸗ 
hen muß, vor, und hat dann der Ausſchuß 
darüber zu berathen und einen Beſchluß zu 
faſſen. 
Wird die Anleihe bewilligt, ſo ertheilt der 
Kirchenvorſtand eine Anweiſang zu deren Aud- 
zahlung an den Anleiher, und hat der Rech. 
nungsführer die Aufnahme des Schulddocuments, 
unter forgfältiger Beruͤckſichtigung der ihm etwa 
ertheitten befonderen Anmeijung, bei einem Amte 
zu bewitken, andy für die erforderliche Ingroſ⸗ 
ſation zu forgen, demnaͤchſt aber die Documente 
dem Kirchſpielsvogte zuzuſtellen, welcher fie dem 
Ausfhuffe vorlegt und, daß diefer nichts das 
bei zu erinnern gefunden, befcheinigt. Die 
Documente werben fobann .dem Prediger zur 
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vorſchriftsmaͤßigen Aufbewahrung übergeben und 
dem Rechnungsfuͤhrer, wenn er deren bedarf, 
nur gegen Empfangfchein verabfolgt. 

8. 59. 

Bringt der Rechnungsführer in Erfah: Zuaheacn zur 
rung, ‘daß rin belegtes Gapital unſicher fleht, Kidmmkermie 
fo muß er hievon fofort beim Kirchenvorſtande rt 
Anzeige machen, und deffen weitere Verfügung 
gewätfigen. 

Eben fo verfährt er, wenn bei Goncurfen 
oder Gonvocationen eine Gefahr bed Verluſtes 
für das feiner Verwaltung anvertrauete Ver- 
mögen der Kirchengemeinde entſteht. 

In beiden Fällen hat der Kirchenvorftand 
dem Ausfhuffe dad Erforderliche zu eröffnen. 

$. 60. 

Wo die Juraten beybehalten werden, for acdegung dr 
gen diefe nach der biöherigen Einrichtung für Seren n Buch 
die Belegung der Gapitalien, haften aber auch 
wie biöher für deren Sicherheit, wofuͤr eventuell 
bie Kirchfpielöinteröffenten verantiwortlich bleiben. 


$ 61, - 
Einem Witglieve des Kirchenvorſtandes Verbot ber Mer 
und des Ausſchuſſes, fo wie dem Rechnungds herren bee fir 
führer, darf ein ben Fonds der Gemeinde ge Sue 
hoͤriges Gapital nur nad) vorgängiger befonde: ſes. 
rer Erlaubniß der Gonfi ſtorial Deputation dar⸗ 
geliehen werden. 
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den Kirchen Juratſchaften nach Art. 426. Statt gefanden 
 Beimungefile Lat, muß der Kirchenxechmungefuhrer wegen 
Velegung eingehender Gapitalien zeitig - Vor—⸗ 
fhläge bei. dem Kirchenvorſtande, unter Anle 
gung der nöthigen Sicherheits Papiere, einteis 
hen und zu diefem Ende das zu belegenbe Ca= 
pital in dem Jeverſchen Wochenblatte ausbieten, 
wenn ſich ihm nicht fonft eine paflende Geles 
genheit zum Belegen des Capitals ‚darbietet. 
Findet der Kirchenvorſtand die Vorfchläge 
des Kirchentechnungsführers zur Beruͤckſichti⸗ 
gung geeignet, fo legt er ſolche dem Kirchſpiels⸗ 
Ausfchuffe mit feinem Gutachten, welches ge- 
nügend betaillirt aus dem Protocolle hervorges 
ben muß, vor, und hat dann ber Ausfhuß 
darüber zu berathen und einen Beſchluß zu 
faffen, \ 
Wird die Anleihe bewilligt, fo ertheilt der 
Kirchenvorſtand eine Anweiſung zu deren Aus: 
zahlung an den Anleiher, und hat der Rech— 
nungsführer die Aufnahme des Schulddocuments, 
unter forgfältiger Beruͤckſichtigung der ihm etwa 
ertheißten befonderen Anweiſung, bei einem Amte 
zu bewitken, andy für bie erforderliche Ingroſ⸗ 
fation zu forgen, demnaͤchſt aber die Documente 
dem Kirchſpielsvogte zuzuſtellen, welcher fie dem 
Ausſchuſſe vorlegt und, daß dieſer nichts das 
bei zu erinnern gefwwben‘, beſcheinigt. Die 
Documente werben fobann dem Prediger zur 
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vorſchriftsmaͤßigen Aufbewahrung übergeben und 
dem -Rechnungsführer, ‚wenn er deren bedarf, 
nur gegen Empfangfchein verabfolgt. 

$. 59. 

Bringt ber Rechnungsfährer in Erfahr Banken u 
rung, daß ein belegtes Gapital unſicher —— 
fo muß er hievon fofort beim Kirchenvorſtande bens. 

Anzeige machen, und befien weitere ‚Verfügung 
gewärtigen. 

Eben fo verfährt er, wenn bei Goncurfen 
oder Eonvocatiönen eine Gefahr des Verluſtes 
für das feiner Verwaltung anverfrauete Ver— 
mögen ber Kirchengemeinde entfteht. 

In beiden Fällen hat der Kirchenvorftand 
dem Ausſchuſſe das Erforderliche zu eröffnen. 

$. 60. 

Wo die Juraten beybehalten werden, for: Belegu— ung ber 
gen biefe nad) der bisherigen Einrichtung für Grin zurh 
die Belegung der Gapitalien, haften aber auch 
wie biöher für deren Sicherheit, wofür eventuell 
die Kirchfpielintereffenten verantwortlich bleiben. 


& 61, ö 

Einem Mitglieve deö Kirdpenvorflanbes Beter br Kr 
und des Ausfhufles, fo wie dem Rechnungs: — 
führer, darf ein den Fonds der Gemeinde ger deh pae 
hoͤriges Gapital nur nad) vorgängiger befonde: ſes. 
rer Grlaubniß der Sonfiftorial-Deputation dar⸗ 
geliehen werden. 
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862. (G. O. Art. 89.) 
Eine Kirchengemeinde kann verbindlicher 
emeinhe Weiſe einen Proceß als Klaͤger nur beginnen 
mit Zuſtimmung des Ausſchuſſes und Vorwiſ- 


ſen der Conſiſtorial-⸗Deputation. 


Diefe Befttmmung erleidet jedoch folgen: 


‘de Ausnahmen: 


Sagen gegeh bie 
——— 


1) Wo die Juraten bleiben, liegt dieſen, wie 
bisher, die Anftellung aller Klagen und 
"die Beforgung aller Angabe ob, ohne daß 
fie‘ einer Autorifation bedürfen. 

2) Wo befondere Rechnungsführer eingetre⸗ 
ten find, Magen biefe”bie Binfen, jähtlis 
hen Renten, Pachtgelder und Mobiliars 
Kaufgelder ebenfalls ohne weitere Autori⸗ 
fation ein, fo wie fie auch ohne ſolche 
die Angaben wegen aller Einnahmen mit 
Einfluß" der -Capitalien, beforgen. Zur 
-Eintlagung der Eapitalien beduͤr⸗ 
fen fie der Zuſtimmung des Ausſchuſſes. 
- Sonftige Klagen und Angaben beforgt ber 
Kirchſpielsvogt. 

"Das Verfahren bei Anflllung einer Klage 


* wider eine Kirchengemeinde richtet fich nach ben 


beftehenden Vorſchriften, (Regierungs: Bekannt: 
machung September 90. 1817, Geſ.Samml. 
B. 3. H. 2. ©. 91.), mit der Abänderung, 
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daß Alles, was barin der Cammer vorgeſchrie⸗ 
"ben ift, der Gonfiftorial:Deputation obliegt, und 
daß dem Kläger, nach Ablauf von ſechs Wo— 
chen vom Tage des Sühneverfuhs, die Aus⸗ 
fertigung des Suͤhneprotocolls zu Betretung 
des Rechtsganges nicht verweigert werden darf. 


$. 6h. 

Vorſtehende Beſtimmungen finden in den B. Anwens 
Fällen, wo einem ganzen Kirchſpiele bie Unter. NA, ber bor- 
haltung einer Schule obliegt, auch auf die Vorihriften 
Schulſachen Anwendung, welde dann gemein auf Schulſa⸗ 
ſchaftlich mit den Kirchen» Angelegenheiten ver⸗ en 
waltet werben. 

In Anfehung aller Schulen, deren Unter: 
halt nur einem Theile eines Kirchſpiels obs 
liegt, bleibt es bis weiter bei ber bisherigen 
Einrihtung ; indeß werden künftig die Rechnun⸗ 
gen ber Nebenfchulachten jährlich vor dem 1. 

July der Gonfiftoriale Deputation eingereicht, 
welche, wenn bie jährlichen Ausgaben 100 x@ 
Gold überfteigen, bie Monitur derfelben duch 
den Anwald der geiftlichen Güter und demnaͤchſt 
die Decifion, wie bey den Kirchenrechnungen, 
verfügt, die Rechnungen von geringerm Bes 
lange aber den Schulofficialen zur Reviſion 
und Decifton zufendet. Auch ſteht es ſolchen 

Schulachten jederzeit frei, in Gemaͤßheit der 
deshalb im Art. 139. ber Gemeinde⸗Ordnung 

9* 


zı2 — 
ertheilten Befugniß, auf ihre neue Conſtituirung 


anzutragen. 
$. 65. 
Sqhlußbemer · Abaͤnderungen dieſes Regulativs bleiben in 
fung. Gemaͤßheit des Art. 425. Abf. 2. der Gemein 


deordnung vorbehalten und zwar auch vor Ab- 
lauf des zur Revifion der Gemeindeordnung be 
ftimmten dreijährigen Zeitraums. 





Shema 
Kirchen» Gemeinde N. N. 


Boranfhlag 
für das Rehnungs» Jahr 
vom 1. May 18.. bis 30. April 18... 
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bie Sirde, 
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2) für Gommunionwein u. Obs 


2. bedarfkete 
laten, (menn deshalb ein Ger 
moiffee ee) wAnweifung. 
I an Salariengelbern: 
an den Cdullehrer . - 3. deesl. 
an ben Kirdenboten . . 
an ben Kirchenthuͤrhuͤter 
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b. von Gcullehrercapitalien 
5) an Herrſchaftlichen Gefällen 
> und — öffentlichen Abgas 5. betgl, 
he ab 
anbcaffent 
(peafeit wie oben ad 1. y 
6) Ib; ben Gapitali \ 
3 ee 6. deil 
7) an diesjährigen Kirchenviſita - 
\ mac v. nie if 7. beögl, 
8) an Deputatgefdem - . - . bedat, 
9) für das Jeverſche Wochenblatt 5 — 
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Muthmaglihe Ausgaben. 
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ad 14. desgl. und 
fällt weg, wo 
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beibleiben, da 
es bei ber bias 
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16) ——— vorher geſehene 


In am an Reftanten (in fowelt 
als. wahrfegeintig) und zu R 
doraus gefehen 


en 





IIL, Dedungsmittel 
für das Deficit der Einahme. 











1. An Anlagezelden . .- 
2. An anzuleihenden Gapitalien 





Bilance 
der Ausgabe gegen bie 
Einnahme. 


Summe der Auögabe . 
Summe der Einnahme. 


3u dedende Summe 
Betrag der Dedlungsmittel . 


Iſt ueberſchuß . 


23) Bekanntmachung der General— 
Directoriums des Armenweſens 
vom 8. März, publ. den 12. Raͤrz 
1834. 

ee Da das Genrral-Directorium des Armens , 

Arme, wefens die vorgeichriebene Einfenbung der Redh- 
nungen über die aus Kirchſpiels-Armenmitteln 
zu bezahlenden. Arzneyen nicht weiter erforder: 
ich halt, fo koͤnnen don jest an dieſe Apother 
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ker⸗Rechnungen, wenn fie von dem Kreis⸗Phy⸗ 
ficus als tarmäßig angeſetzt, auch von ber 
Special-Direction dahin atteſtirt find, daß bie 
darin verzeichneten Arzneien mit Vorwiſſen der⸗ 
felben verabreicht find, wie andere Rechnungen 
von dem Kirchſpielsvogt auf bie Kirchſpiels⸗ 
Armen-Caffe, jedoch mit einem Abzug von 25 
Procent, angewiefen werben, ohne daß es da= 
zu, wie bisher, einer Genehmigung bes General⸗ 
Directoriums des Armen Weſens bedarf. 
Dabei wirb den fammtlihen Special-Di 
tectionen befannt gemacht, daß in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Bekanntmachung vom 30. Rov. 
v. I. auch die Apotheker» Rechnungen in ben 
jenigen Gemeinden, in welchen das Rechnungs- 
jahr. beym Armen» Wefen mit dem 30. April 
endigt, mit biefem Termin abgeſchloſſen werben 
müffen. Wo diefe Einrichtung noch nicht ge 
teoffen ift, muß dafuͤr geforgt werben, daß fie 
bis zum 30. April 1835. dergeſtalt ausgeführt 
werde, daß alsdann die Rechnungen für ben 
Zeitraum vom 1. Januar d. I. bis zum 30, 
Aprit 1835. aus ben Kirchſpiels- Armen-Gaſſen 
berichtigt werben. Reicht dazu die für biefen 
Gegenftand fo wie für unvorhergefehene Aus 
gaben im Voranſchlag ausgemorfene Summe 
nicht. bin, fo ift deshalb nad) $. 23. des Res 
gulativs vom 24. Der. 1832. ein Ergaͤnzungs⸗ 
Boranſchlag erforderlich, der bei Anfertigung des 


— 138 — 


Voranſchlags für das Rechnungejahr isds / 36. 
leicht wird aufgeſtellt werben koͤnnen, weil als⸗ 
dann das Beduͤrfniß der Armen-Caſſe an Arze 
nei ſich einigermaßen wird überfehen laſſen. 
24) Betanntmahung des Militair- _ 
Gollegiums vom 15. März, publ 
den 19. März 1834. 
WGW Se. Koͤnigl. Hoheit ber Großherzog. ba 
Mörhepfüihtigen. ben Hinfichtlich der nach $- 18. des Recrutie . . 
zungögefeges vom 1. Febr. 1831. (Gefegfamm 
kung Bd. 6. ©. 5922.) und nach $.5. der Be 
kanntmachung der ehemaligen Militair-Commife 
fion vom I%g. April 1831. (Gefehfammlung 
Bd. 6. ©. 542.) den. Mehrpflichtigen bes 
Herzogthums Oldenburg und ber Erbherrſchaft 
Sever geftatteten Stellvertretung folgende nä- 
bere Beſtimmungen zu genehmigen geruhet: 
1% 
. Stirbt der Stellvertreter vor Ablauf der 
Dienftzeit, oder wird berfelbe aus einer. von 
ihm nicht nicht verſchuldeten Urfache aus dem 
Dienft entlaffen, fo wird der Vertretene in jer 
dem Falle frey, fo. daß derfelbe weder zur Stel- 
hung eines andern Stellvertreterd noch zum ei— 
genen Eintritt in den Dienft angehalten wer 
den kann. 
ö 9. 2. 
Tritt Dagegen der Stellvertreter aus ei: 
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nem: von ihm verfhulbeten Grunde aus dem 
Dienfte (insbefondere alfo im Fall einer Defer- _ 
tion oder Ausſtoßung des Stellvertreters) "fo 
muß der Vertretene fofort einen andern Stell: 
vertreter ftellen, oder für den Reſt feiner Dienſt ⸗ 
zeit felbft in Dienf treten. 


8. 3. 

Eine Ausnahme von ber im F. 2. gebadı= 
ten Regel tritt mic dann ein, wenn ber Stelle 
vertreter gebienter Militair und nicht bloß von 
den betreffenden Militairbehoͤrden nach $. 18. 
M 2. des Recrutirungsgeſetzes für die Stell 
vertretung zuläffig erklärt, fondern wegen 
feiner vorzüglichen Zuverläffigkeit und Dienfle 
tüchtigfeit als Stellvertreter beſonders ewm- 
pfohlen ift. " 

Fuͤr ſolche Stellvertreter haftet der Ver⸗ 
tretene weiter unter keiner Bedingung. 


d. 4. 
Bon dieſen beſonders empfohlenen Subs 
jecten übergiebt das Großherzogliche Militair- 
Commando jährlich dem Militair-Eollegium eine 
befondere Lifte, 

Indem das Militair⸗Collegium dieſe Bes 
ſtimmungen auf Hoͤchſten Befehl hiemit zur oͤf⸗ 
fentlichen Kunde bringt, macht daſſelbe das 
Yublicum noch insbefondere auf die Vortheile 
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aufmerkſam, welche mit der Wahl eines Stell- 
vertreters auß der Zahl der in den 5. 3. und 
4. erwähnten Perfonen verbunden find. 


25) Betanntmahung der Gommiffion 
zur Wahrnehmung des Landes: 
herrlihen Juris circa sacra vom 
97. April, publ, den 10. May 1834. 


55* be Kraus Die in den Oldenburgiſchen wöchentlichen 
SE kenn, Anzeigen von 1818. MM 1h. sub 6. publicirte 
Bekanntmachung ber Gommiffion ber roͤmiſch 
catholiſch geiftlichen Angelegenheiten wegen ber 
auch von ben Untertkanen römifc) = catholiſcher 
Religion zu beobachtenden Trauerzeit vom 21. 
Mär; 1818., wonach 

ein Wittwer nicht vor Ablauf von ſechs 
Monaten, eine Wittwe nit vor 
Ablauf eines Jahres, von ber Zeit bed 
Sterbefalles des Ehegatten angerechnet zur 

zweyten Ehe fchreiten barf, . 
iſt in die Gefegfammlung 8. 3. H. 8. 16. 
S. 35. durch Auslaffung der mit bucchfchoffe- 
ner Schrift gebructten Worte, mangelhaft und 
unrihtig aufgenommen, und daher auch die im 
Normativ für bie Wahrnehmung des Landeds 
herrlichen Juris eirca Sacra vom 5. April $. 
38., in Beziehung auf jene Bekanntmachung, 
enthaltene Beflimmung einem Mißverſtaͤndniſſe 
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ausgeſetzt. Indem nun die Gommilfion jene 
mit Hoͤchſter Genehmigung erlafiene Vorſchrift 
ihrem vollen Inhalte nach hiemit vigoriſirt, 
erklaͤrt fie zugleich, in Beziehung auf den $. 38. 
des Normativs: daß die Difpenfation von ber 
Zrauerzeit, — ſowohl der dem Wittwer mit 
ſechs Monaten, ald der Wittme mit einem 
Jahre, vorgefhriebenen —, dem Biſchoͤfli— 
hen Official in Vechta überlaffen iſt. Sie 
wird von bemfelben aber nur dann extheilt, 
wenn nad) ben vom-Beamten und Pfarrer bes 
ſcheinigten Umſtaͤnden bie häuslichen Verhältniffe 
des verwittwweten Ehegatten eine frühere ers 
ehelihung erfordern, oder die Ausſicht auf eis 
ne zweyte ‚Heirath durch Abwartung ber vollen 
Trauerzeit verſchwinden wärbe, und einer Witt 
we zugleich durch den Kreisphyſicus, Amts- 
chirurgus oder eine beeidigte Hebamme beſchei⸗ 
nigt wird, daß fie ſich aus voriger Ehe nicht 
ſchwanger befindet; und da bad lehtere vor 
Ablauf von fünf Monaten mit voller Sicherheit 
nicht bezeugt werden Tann, fo werden Witten 
nie vor biefer. Zeit bifpenfirt; den Wittwern 
aber wird bie Defpenfation vor Ablauf von 
zwey Monaten nicht leicht (nicht ohne beſonders 
erheblihe unb dringende Umſtaͤnde) ertheilt. 
Das Diſpenſations⸗Geſuch iſt, durch Zeugniffe 
des Pfarrers unterſtuͤtzt, beym Amte anzubrin⸗ 
gen, welches auch bie aͤrztliche Beſcheinigung 


Bi 
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aufnimmt, und unter Anfügung feines eigenen 
Gutachtens das Protocoll im Original br. m. 
an das Officialat einfendet. Für die Difpen- 
fation wird, wenn nicht das Amt durch fein 
Seugniß den Supplicanten zum Armenrecht qua- 
Üfidet, außer den Koften des Protocolls an das 
Amt und der Refolution an das Officialat, ein 
Thaler an bie Armen des Kirchſpiels, wo die 
Eopulation geſchieht, „entrichtet, weldhen ber Pfar⸗ 
ver hebt und an den ArmenProvifor abliefert. 


%) Bekanntmachung der Suflize 
Ganzlei vom 15. May, publ. den 
21. Ray 1834. 


Bun Nachdem die unter dem 12. Auguſt 7833. 


Xmk erlaffene landesherrliche Verordnung über die 


—— und Verwaltung der Stadt Olden⸗ 


burg ſeit dem 20. Januar 1834. voͤllig aus⸗ 
geführt worden, hat die Juſtiz-Canzley, ver⸗ 

möge ber ihr von St. Königlichen Hoheit dem 
Großherzoge ertheilten Autorifation, das Amt 
Dlbenburg und den an die Stelle des Stadt⸗ 
amtes gettetenen hiefigen Stabtmagiftat ange 
wiefen, alle biö zum 20. Januar 1834. bey 
einer ter genannten Behörden errichtete ober 
deponitte letzte Willensverorbnungen, fofern ber 
Zeftator, in Folge der durch die vorgedachte 
Verordaung getroffenen neuen Grenze und Goms 
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petenz.Veftimmungen, jegt einer anderen Ges 
richtsbarkeit unterworfen ift, auf deſſen An- 
trag am bie jegige Behörde feines Wohnortes 
abzuliefern. Demnach wird allen ſich in diefem 
Falle befindenden Teſtatoren geftattet, ihre des⸗ 
fälligen Anträge bey derjenigen Behörde, wel- 
he ihre legten Willensverorbnungen jet in 
Verwahrfam hat, entweder fhriftlic oder muͤnd⸗ 
ad pretocollum anzubringen und ift dem hie 
figen Stadtmagiftrate, fo wie dem Amte Ol⸗ 
denburg, aufgegeben, alsdann unverweilt für 
die verlangte Ablieferung dieſer legten Willens⸗ 
verorbnungen zu forgen, auch daß ſolches ge⸗ 
fhehen, den Teſtatoren zu notificiten, ohne für 
dieſes Verfahren Koften zu berechnen. 


27) Eammer - Betanntmahung vom 
16. May, publ. den 7. Juni 1834. 


In Beziehung auf die wegen einer vers Mer, bie Bol- 
änderten Einrichtung ber Bol: und Acciſe-He- ig 6 dr 
bung bisher eriaffenen Vorſchriften wird mit 
hoͤchſter Genehmigung ferner Folgendes bekannt 
gemadt: \ . 

4) Da bei der großen Verſchiedenheit ber. 
im biefigen Lande beflehenden Gewichte 
Zweifel darüber entſtehen koͤnnten, welches 

- Gewicht den mit ben Landesherrlichen Ver⸗ 
orduungen vom 29. Decdr. 1814, und 
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27. Yebr. 1815. und der Gammers Ber - 
Tanntmahung vom 1%... April 1827. 
publicirten Tarifen ber Accife ‚und des 
Grenzzolls zum Grunde liege,. fo ift bie 
hoͤchſte Declaration dahin ertheilt, daß uns 
ter dem in biefen Tarifen angegebenen 
Gewicht das in der Stabt Olbenburg gel- 
tende zu verftehen fey. 

2) Bey denjenigen Waaren, für welde die 
Accife nad) dem Gewicht zu entrichten ift, 
fol für das Gewicht der für den Trans⸗ 
port möthigen befondern aͤußeren Umge⸗ 
bungen — ber Thara — eine Vergütung 
Statt finden. Diefe fol betragen: 

1. beim Gaffee ’ 
in Faͤſſern und Kiften . 18 Proc. 
in Sin ri 
m Ben . .... — 
2. beim Zuder 
a) für raffinirten 
in eihenen Fäffeen . . 18 — 
in anderen Zäffen . . 14 — 


b) für rohen 

in Sn ......20 — 
in eihenen Säfen -.. 18 — 
in andern Fällen. . . 16 — 
in Koͤrben 10 — * 
in Balle..5— 
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3. beym Thee, wenn berfelbe in ben 
duch) ihre Bezeichnung unzweifel⸗ 
haft Eenntlihen Driginalkiſten 
eingeht.... 28 Proc 
&, beym Cacao und bey der Chocolade 
in Zäffern und Kiften . . — 
in Koͤrben..414 — 


in Ballen. » - » 5 

5. beym Taback, 

a) fabricirten 
in Faͤſſen... 18 — 
in Sn... ....1.— 
in Ballen. .5 — 


b) rohen ober Blättern 
in Bien. 22. 1 — 
in Köcben. «2.0. 10 — 
in Bla. ». 2.2.2. — 
6) Bei allen accisbaren Waaren, 
welche nur in einfachen Säden 
verpackt, eingeführt werden 4 — 
Es bleibt jedoch der Wahl der Accifepfliche 
tigen überlafien, ob berfelbe diefe feftgefegte 
Thara gelten laſſen oder die Ermittelung des 
Nettogewichts ber Waare duch Verwiegung ber 
Thara eintreten laffen will. 

Die Stenerbehörde iſt gleichfalls befugt, 
in ben Fällen, wo eine, von ber gewöhnlichen 
abweichende Verpadung der Waare, ober aus 

10 
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anderen Umftänden eine erhebliche Verſchieden⸗ 
heit des wirklichen Tharagewichtes von bem 
gefeglih angenommenen, wahrſcheinüch wird, 
die Nettoverwiegung ber Waare vornehmen zu 
laſſen, nad) deren Ergebniß fodann die Atciſe 
zu erlegen iſt. 


-3) Für aͤlle, im noch nicht trinkbaren Zu⸗ 
ſtande auf · das Lager kommende Weine 
ſoll für Bodenſatz, für die ſog. Leccage, 
Spillage und fuͤr das Einzehren ein Nach⸗ 
laß an der Acciſe von 10 Proc. Statt 
finden. 

Bei, fertigen Beinen, imgleichen bei 
fremdem Branntwein, findet ein Abſatz 
für Leccage ıc, nur. dann Statt, wenn 
fie über See eingehen und ber Verluſt 
mehr als 5 Proc. beträgt. In dieſem 
Falle fol die Accife nur für den durch 
Anwendung des Royeftabes zu ermitteln⸗ 
den wirklichen Inhalt der Gebinde ent 
richtet werden. 


4) Die Cammer iſt ermächtigt worden, ben’ 
im $. 17. der Cammer » Bekanntmachung 
vom 10. Aug. 1833. zu Gunften ber ein- 
beimifhen Kaufleute unter gewiffen Be— 
dingungen verftatteten, halbjährigen Grebit 
der Accife für einzuführenben Bein, rüd- 
fiptlih der über See kommenden 
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rohen, noch nicht fertigen Weine um 6 
bis hoͤchſtens 12 Monate zu verlängern, 
wenn wenigftens 20 Orhovb auf einmal 
eingeführt werben. 

5) Ben orbinairem Rohtabad, Hanno ver⸗ 
Then Urfprungs (fog. Wefertabad), wenn 
derfelbe ftiſch und feucht und unverpadt 
in loſen Buͤndeln eingeführt wird, foll eine 

* Grmäßigung der Acciſe von 25 Procent 
des tarifmäßigen Betrages Statt finden, 
dad Pfund mithin ftatt bisher mit 1 gr. 
aur mit %/, gr. verfteuert werben. 

Rüdfihtlic des Eingangszolles bleibt 
es bey dem Tarifſatz. 

6) Der Eingangszoll von Syrop wird vor 
40 gr. auf 30 Grote per 100 Pf. Brutto 
erhöht, und fällt damit auch der Tarifſatz 
von 36 gr. für ein Oxhovd weg. 


28) Sammer » Befanntmahung vom 
4 Suni, pabl. den 11. Juni 1834. 


Da es angemeſſen befunden ift, die Boll Ber. die Boll: 
und Accifehebung für die auf der Hunte ind a 


Didenburg eingehenden und von dort auf ber Pt. 
‚Hunte ausgehenden Waaren von ber Zollftätte 
zu Huntebrüd nach Oldenburg zu verlegen, fo 
wird mit Sr. Königlichen Hoheit, des Groß⸗ 
10 * 
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Herzogs, Hoͤchſter Genehmigung ſolches mit fol- 
genden nähern Beftimmungen befannt gemacht. 
3) Vom 1. Juli d. 3. an hört die bisherige 
Einrichtung, zufolge welcher der Zoll und 

die Aceife von den auf der Hunte in Ol⸗ 

denburg ein» und von bort auögehenden 
Waaren bei der Zollftätte zu Huntebruͤck 
entrichtet werden. mußte, auf. Es wird 
der Zofl und die Accife von folhen Waa— 

‘ven von dem gedachten Tage an bey ber 

neu errichteten Zolftätte am Stau in Ol⸗ 
denburg-erhoben, und ift mit derfelben bie 

-biöher am Stau beftandene befondere Con⸗ 

trole und Verification ber Ladung verbun- 
den. Die Zollftätte zu Huntebrüd ift das 
bey rüdfihtlih der auf der Hunte nach 
Dlbenburg gehenden md von dort kom⸗ 
‚menden Waaren fernerhin als Wehrzolls 
flätte zu betrachten; im Uebrigen bleiben 
die Berhältniffe derfelben unverändert. 
2) Vegen des Eins, Aus» und Umlabens 

-auf der Hunte wird Folgendes vorgeſchrie⸗ 

ben: 

4. Das Ausladen von Waaren ift nur 
zu Hunteßräd und Oldenburg, und da⸗ 
felbft nur an den von den Zolleinneh⸗ 
mern dafuͤr anzumweifenden Plägen, ge 
ftattet, . 
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Ausgenommen von dieſer Vorſchrift 
find ‘diejenigen Schiffe, deren Ladung 
ausfchließlih in Heu, Keith oder Mus 
ſcheln (Schille) befteht. Diefe Eönnen, 
nachdem die Ladung bey ber Zollftätte 
zu Huntebruͤck verificirt und die Bollabz 
fertigung ertheilt ift, an jedem Orte aud- 
gelaben werben, 


2% Dos Einladen accifepflihtiger 
Waaren auf der Hunte zwiſchen Buntes 
brüd und Oldenburg, zum Transport 
Strom aufwärts, wird unterfagt. 


Dagegen bleibt das Aufladen aller, 
auch der accifepflichtigen, Waaren zum 
Transport Strom abwärts fernerhin zu⸗ 
läffig, und wird daffelbe auf beftimmte 
Labungspläge nicht beſchraͤnkt. 

Werben diefe Ladungen innerhalb des 
Gebiets der Stadt Oldenburg eingenom= 
men, fo muß die Angabe bey der Zoll- 
flätte zu Dldenburg gemadt und die 
Zollabfertigung bey der Zollſtaͤtte zu Hun⸗ 
tebruͤck vorgezeigt werden. Außerhalb 
des Gebiets der Stadt Oldenburg einge— 
nommene Ladungen werden bey.bei Zoll⸗ 
fätte zu Huntebrüd declarirt und erhal: 
ten dort ihre Abfertigung. 


3. Das Umladen, fo wie aud: jede Vera 
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padungöveränderung der Waare auf ber 
Hunte zwiſchen Huntebrüd und Olden⸗ 
burg, wird unterſagt. 


Muß jedoch bie Leichterung eine Schife 
feö vorgenommen werben, fo ift biefes 
‚zuvor bey der Zollftätte am Stau anzu= 
zeigen und nach desfalls ertheiltem fchrift- 
lichem Erlaubnißſchein des Bolleinnehe 
mers geftattet. In keinem Zalle darf 
mit der Umlabung der Anfang gemacht 
werben, bevor ſich nicht ein ſolcher Schein 
am Bord des zu leichternben Schiffes 
befindet. 


Die Nichtbefolgung der vorftchend uns 
tee M 1—3 erlaffenen Vorſchriften 
zieht die Gonfiscation der Waare, mit 
welcher eine Aus-, Ein» ober Umlabung 
ober eine Veränderung in ber Verpackung 
vorgenommen ift, nad) ſich. 


3) Jeder, welher Waaren, die nad) Olben- 
burg beftimmt find, bey ber Zolftätte zu 
Huntebruͤck vorbeyführt, iſt verpflichtet, 
eine fehriftliche Declaration über den Ber 
ſtand der Ladung (Labungsmanifeft) in 
doppelter Ausfertigung bey der Zollitätte 
zu Huntebrüc zu probuciten, wovon bie 
eine mit dem Visa des Zolleinnehmers 
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verfehen, dem Waarenführer zurückgegeben 
wird, 

Diefes Manifeft muß: die Waare des 
gleiten und den Steuerbebienten auf Vers 
langen jeberzeit vorgezeigt, bey der Ankunft 
der Waare am Stau aber bey: ber dortie 
gen Zollftätte abgegeben werben, 


Sol eine Leihterung des Schiffes Statt 
finden, fo muß das Ladungd-Manifeft, bey 
der in Gemäßheit 8. 2. NM? 3. bey der 
Zollſtaͤtte zu Oldenburg desfalls zu machen⸗ 
den Anzeige, fofort mit übergeben werben. 
Das Labungs-Manifeft muß die Duantis 
tät und Qualität der Waare fo angeben, 
als folhes zur Berechnung der Zoll» und 
Acciſeſaͤtze erforderlich ift, und den Namen- 
bes Empfängers enthalten. Auf den Zoll 
ftätten am Stau und zu Huntebruͤck fol 
len gebrudte Formulare dieſer Manifeſta⸗ 
tionen vorrähig gehalten werben. 


Die unterlaffene oder mangelhafte Ma— 
nifeftation der Ladung bey der Zolfftätte 
zu Huntebrüd wird der unterlaffenen oder 
unrichtigen Angabe zur Verzollung glei) 
geachtet, und finden darauf bie Beſtim— 
mungen des $. 12. der Landesherrlichen 
Verordnung vom 27. Febr. 1815. und 


— 151 — 


8. 14. der Gammerbefanntmachung vom 
10. April 1827. Anwendung. . 


4) Zur Gonteollirung der in ben $$. 2.—3. 
enthaltenen Vorſchriften follen die Schiffe 
und deren Labung zwiſchen Huntebruͤck 
und Oldenburg von Zeit zu Zeit einer Vi⸗ 
fitation unterzogen werben. 


5) Kein Schiff, welches bey Oldenburg an⸗ 
kommt, darf vor vollftändig erfolgter Zolls 
Abfertigung die Wüppe paſſiren. 

6) Seber Schiffer if verpfrichtet, vor Ablauf 
einer halben Stunde, nad Ankunft des 
Schiffes fein Ladungs » Manifeft mit den 
übrigen über die Ladung fprehenden Pas 
pieren bey der Zollftätte aim Stau zu 
übergeben und die Verfteuerung vorzuneh⸗ 

mæen. 

T) Nach geſchehener Verſteuerung welſet der 

Zolleinnehmer dem Schiffer einen Platz 
an, wo mit der Entladung, unter Aufs 
fiht eines Steuerauffehers, verfahren were 
den kann. \ 

8) Ohne Auffiht des Steuerauffeherd darf 
überall Feine Auslabung vorgenommen 
werben. 

Es darf zur Zeit immer nur Ein Schiff 
in Auslabung liegen. Bey mehreren zu 
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gleicher Zeit ober bald nad) einander ana 
kommenden Schiffen wird nad) der Reihen 
folge der geſchehenen Verzollung mit der 
Ausladung verfahren. " B 

Kleineren Schiffen, deren Ladung je 
doch nur in zollpflichtigen Gütern befteht, 
Tann jedoch ein befonberer Ausladungs- 
plag angerviefen, und koͤnnen mehrere der⸗ 
ſelben gleichzeitig, jedoch nur nad) Anwei« 
fung der Steuerbebiente, auögeladen wers 
den. 


9) Das Zollcomtoir ift, Sonn⸗ und Fels 
tage ausgenommen, im Sommer (von 
Dftern dis Michaeli) von Morgens 5 Uhr 
bis Abends 9 Uhr, im Winter (von Mi- 
chaeli bis Oſtern) von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang offen und wird nur Mile 
tags von 12 bis 1 Uhr gefchloffen. 


Aus» und Einladungen dürfen nur bey- 
Zage, während der ebengebachten Zeit und 
nur an den von ben Steuerbebienten jes 
desmal dafuͤr angewieſenen Stellen vorges 
nommen werben. 


10) Jedes in Ausladung liegende Schiff mu 
feine Ladung ganz loͤſchen. Die etwa 
nicht abgeforderten Waaren werben in dem 
Packraum des Zollcomtoirs gegen eine 
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billige Lagermiethe und Verguͤtung der 
J Transportkoſten bis zu deren Abforderung 
* © aufbewahrt. 

11) Ladungen, welde in Cat, Getraide 
oder anderen nad) dem Gemäß zu verzol⸗ 
lenden Gegenftänden beftehen, follen durch 

- bie beeibigten Meſſer befonders confrolirt 
werben, welche angewiefen find, daB ge- 
fundene Maaß den Zolleinnehmern anzu: 
zeigen. , 

42) Jede Uebertretung dieſer Vorſchriften 
wird, in fo weit nicht im Vorſtehenden eine 
anderweite Strafe ausdruͤcklich angedroht 

iſt, mit einer Brüche von 10 — 20 Thlr. 
Gold policeilich geahndet. 


29) Cammer: Belanntmahung vom 
8 Suni, publ. den 14. Juni 1834. 


Betr. die Boll Da bie Zollſtaͤtte zu Bifchofabrüde im 

ae Amte Cloppenburg nur ald Nebenftollftätte fort- 
beftehen foll, fo wird diefes mit dem Anfügen 
zur Öffentlichen Kunde gebracht, daß vom 1. 
Juli d. 3. an, die Einfuhr accifepflichtiger 
Waaren über bie gedachte Zollſtaͤtte nicht wei⸗ 
ter geſtattet werde, auch bey der Ausfuhr ſol- 
“her Waaren eine Erſtattung der bezahlten Ac- 
ciſe ($. 8. der Gammer- Befanntmahung vom 
16. Aug. v. 3.) nicht ferner Statt finde, 
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30) Regierungs » Belanntmahung 
vom 17. Ium, publ den 25. Sum 
1834 


Da in ben beutfihen Bundesſtaaten eine Wetr, poltzelliche 
genauere poligegliche Controlle ber Reifenden Kuren von 
allgemein nothwenbig erachtet worden: fo er⸗ 
gehen ruͤckſichtlich berjenigen Perfonen, welche 
ſich zum Reifen anderer Gelegenheit, ald der 
Poſt bebienen, von Seiten der Großherzoglichen 

Regierung des Herzogthums Oldenburg, bie 
nachfolgenden Worfcriften: 
1 
. Gin Ieder, welder aus der Befoͤrderung 
von Keifenden mit Fuhrwerk gegen Vergütung 
ein Gewerbe macht, hat davon beym Amte 
oder Magiftrate feines Wohnorts, in Zeit von 
acht Tagen, Anzeige zu machen, und ſeinen Na⸗ 
men in das von dem Amte oder dem Magiſtrate 
zu dieſem Zwecke zu eroͤffnende Regiſter eins 
tragen zu laſſen. Daß ſolches geſchehen ſey, 
iſt demſelben durch ſchriftlichen, gratis au ertheis 
lenden Amtsatteſt zu beſcheinigen. 
2. 

Die Lohnkutſcher und andere obgedachtes 
Gewerbe treibenden Perſonen, haben ſich binnen 
derſelben Friſt, mit einem von dem Amte ihres 
Wohnortes viſirten Regiſter zu verſehen, in 
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welches fie nad) beftimmten Rubriken, vegel- 
mäßig und ohne Ausnahme, j 
1) Tag für Tag 
2) Namen 
3) Stand 
4) Wohnort b 
jedes einzelnen Reifenden, fowohl des einheimis 
Then, als auch des fremden, ben fie befördern, 
desgleichen 
5) beren Beftimmungsort “ 
6) fo wie den Namen des ben Reiſenden 
fahrenden Kutfchers, und endlich 
7) eine Bemerkung daruͤbe: 
a, ob der Reifende ihnen perſoͤnlich bekannt 
19, 
b. oder ob er durch einen orbnungömäßigen 
Paß ober Legitimationsfchein, 
e. ober durch Zeugniß eines angefeflenen 
. glaubwürbigen Ortseinwohners ſich aus- 
geroiefen habe, 
eintragen follen. 

Bey Zuhren, welche von bekannten Gin: 
wohnern zum Beſuch benachbarter Derter auf 
kuͤrzere Zeit ald 24 ‚Stunden benußt werben, 
bedarf es des Eintragens in jenes Kegifter 
nicht, 
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3. 

Miethkutſcher 2c. dürfen nur diejenigen 
einheimifhen oder fremden 
Keifenden befördern, welde 
ihnen perfönlid bekannt find, 

und i 

unbetannte Reiſende mur dann, 
wenn diefe über Namen, Stand und 
Wohnort, 

a) entweder durch Vorzeigung eines von ber 
Polizeybehoͤrde des Wohnorts des Mieth⸗ 
kutſchers ausgeſtellten oder viſirten Paſſes 
ober Legitimations ⸗ Scheins, oder 

‚ b) durch das perſoͤnliche Zeugniß eines an die⸗ 
ſem Wohnorte angefeffenen, mit den Bere 
hältniffen des Reiſenden befannten glaube 
wirbigen Einwohners 

ſich ausweiſen. 

»- 

Diejenigen Miethkutfcher ober andere Pers 
onen, welche ſich mit der Befoͤrderung von 
KReifenden befaflen, 

4) ohne über dieſes Gewerbe bie im $- 4, 
vorgefchriebene Anzeige gemacht; 

9) und ohne fid) mit dem im $. 2. anges 
orbneten Regifter verfehen zu haben; 

3) fowie diejenigen, welche dieſe auf Verlan⸗ 
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der Polizeybehoͤrde vorzulegenden Regiſter 
nicht ordnungsmaͤßig führen; 
4) welche Reifende beförbern ohne fie in dieſe 
Regifter einzutragen, und 
* 5) welche unbefannte Reiſende weiter ſchaf⸗ 
fen, ohne von ihnen die im $. 3. anges 
gedeutete Nachweiſung über ihre Perfonal= 
- verhältniffe erhalfen zu haben; 
6) deögleichen diejenigen Perfonen, welche 
durch ummwahre Angaben über ihre Be 
kanntſchaft mit fremden Perfonen, diefen 
Transportmittel verſchaffen, 
follen in eine, im Wieberholungsfalle gefchärfte, 
vom Amte zu erfennende Polizeyftrafe von 2 
bis 10 Thaler Gold verfallen feyn. 


31) Gamier: Befanntmahung vom 
27. Juni, publ. ben 2, Juli 183% 


Be De Cr In Höchftem Anftrage Sr. Königl. Ho⸗ 
Sun. 1832. —* heit, des Großherzogs wird die zwiſchen Hoͤchſt⸗ 

N Sollen vemſelben und dem Herrn Reichegrafen Ventinck 
—ES unter dem 20. d. M. abgeſchloſſene und unter 
ne ander dem 93. und resp. 21. d. M. ratificirte Con⸗ 
mie sem genen: vention wegen Einführung eines mit dem ‚Here 
gleidmä en ins zogthum Oldenburg gleichmäßigen Inbirecten 
Bemsher Gem Oteuer= Spftemd der Herrſchaft Kniphauſen 

Krippaus hiemit zur Öffentlichen Kunde gebracht. 





— 19 — 


Convention 
zwiſchen Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Großherzog 
von Oldenburg und dem Herrn Reichsgrafen 
Bentinck, wegen Einfuͤhrung eines mit dem. 
Herzogthum Oldenburg gleihmäßigen indirecten 
Steuer⸗Syſtems der Herrſchaft Kniphaufen. 


Nachdem in der am 28, Febr. 1834 zwi⸗ 
ſchen den Bevollmächtigten Sr. Königl. Hoheit, 
des Großherzogs von Oldenburg und des Kern 
Reichögrafen Bentind geſchloſſenen und gegens 
feitig vatificirten Vereinbarung sub II. beftimmt 
worden, daß zur Erfüllung des Art. VIIL des 
Berliner Abkommens vom 8. Jun. 1825. und 
zwar der erſten Alternative, die zue Zeit im 
‚Herzogthum Oldenburg in Beziehung auf das 
Zoll: und Atciſe⸗Syſtem, beftehenden Einrich⸗ 
tungen nebft bem bezüglichen Tarife und der 
Gontrolle, gleichmaͤßig auch in ber Herrſchaft 
Kniphauſen eingeführt werben follen: fo haben 
Se. Königl. „Hoheit der Großherzog von Ol⸗ 
denburg, Höchft Ihren Regierungsrath Jürgens 
und der Herr Reihögraf Bentind feinen Ganze 
leyrath Schaumburg, als Bevollmaͤchtigte er⸗ 
nannt, um bie in der fraglichen Beziehung er—⸗ 
forderlichen Maaßregeln zu verabreden, und ift 
von benfelben die nacjfolgende Convention, un— 
ter Vorbehalt der Ratification, geſchloſſen wor⸗ 
ben. ö 
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1 

Der Herr Reichsgraf Bentind recipiret 
die jegt im Herzogthum Oldenburg beflehenden 
Geſetze, Vorſchtiften und Anordnungen, welche 
das Zoll⸗ und Acciſeweſen, namentlich den be= 
zuͤglichen Tarif und die Controlle betreffen, fuͤr 
die Herrſchaft Kniphauſen und laͤßt ſolche als 
Geſetz daſelbſt, vom 1. Jul, 1834. an gel: 
tend, promulgiren. . 


Die geſetzlichen Vorſchriften und Tariffaͤtze 
dürfen in der Herrſchaft Kniphauſen, einſeitig 
weder abgeänbert noch erhoͤhet werben, indeſſen 
bleiben etwaige Modificationen ruͤckſichtlich der 
Controlle und einzelnen Tarifſaͤtze im gegenfei- 

‚ tigen Einverftändniffe, vorbehalten, zu denen 
der Herr Reihögraf Bentind in Beziehung auf 
bie Herrſchaft Kniphaufen, Seine Zuftimmung 
nicht verfagen will, infofern dadurch nicht eine 
vorzugäweife Beläftigung der Eingefeffenen ber 
Herrſchaft Kniphaufen, im Verhältniß zu dem 
Unterthanen des Herzogthums Oldenburg, her⸗ 
beygeführet werben würde. 

Uebrigend wird in Beziehung auf das 
durch die Bekanntmachung der Großherzoglichen 
Cammer vom 47. Aug. 1833., ruͤckſichtlich ber 
Branntweinbrenner, vorgefchriebene Verfahren, 
von bem Herrn Reichögrafen Bentind angeord⸗ 
net werben, daß die Accife von Branntwein, 
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nach der von dem Boll« Infpector aufzuftellen- 
den Quartaldabrehnung von den Brennern in 
der Herrſchaft Kniphaufen, an den dort anges 
ſtellten Zoll-Einnehmer entrichtet werben fol. 


Zur Vermeidung von Mißverftändniffen _ 
will der ‚Herr Reichsgraf Bentind die wegen’ 
Einführung der Dldenburgifchen Einrichtungen, 
in Beziehung auf das Zoll-⸗ und Xccifewefen, 
in der Herrſchaft Kniphaufen zu erlaſſenden 
Vorſchriften dem Großherzoglihen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zuvor durch Seinen Bevollmächtigten 

mittheilen laſſen, damit deren Uebereinſtimmung 
mit dem, was im Herzogthum Oldenburg bes 
ſteht, durch die beiderſeitigen Commiſſarien außer 
Zweifel geſtellet werde. 
2. 

- Um allen Weiterungen und Irrungen vor⸗ 
zubeugen und um Ge. Koͤnigl. Hoh., den Groß⸗ 
herzog, zu vergewiſſern, daß der Zoll und die 
Acciſe in der Herrſchaft Kniphauſen auf gleiche 
Weiſe und in gleicher Maaße wie im Herzog⸗ 

thum Oldenburg, erhoben werben, überläßt ber 
Herr Reihögraf Bentind an Se. Koͤnigl. Hoh. 
ben Großherzog von Oldenburg bie Beziehung 
und den Genuß des Zolls und ber Acciſe nad) 
dem jetzt beflehenden Oldenburgiſchen Tarife In 
‚ ber Herrſchaft Kniphaufen, unter Gontrolle des 
Großgerzoplichen Ober-BollsInfpectors und des 
11 
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betreffenden Großherzoglichen Zoll⸗Inſpectors, 
ganz auf dieſelbe Weiſe, wie ſolche dieſen Dfe 
ficialen im Herzogthum Oldenburg zuſteht. 
Die Inſtructionen dieſer Officialen und 
deren etwaige Abaͤnderungen werben ber Reichs⸗ 
graͤflichen Regierungs-Canzley in Kniphauſen 
mitgetheilet werden. 
3. J 
Als Zollſtaͤtte, uͤber welche in der Herr⸗ 
Schaft Kniphauſen Zoll» und Accisbare Waaren 
allein direct vom Auslande ſollen eingefuͤhret 
‚werden und Ein- und Ausladungen Statt ha— 
‘ben dürfen, wird der Inhaufer- Siel beftimmt. 
Der dott zu. beftellende Zoll» Einnehmer, 
fo wie die in der Herrſchaft Kniphaufen anzu⸗ 
fielenden Steuerauffeher, werden ihr Anftellungs= 
Patent von der Reichsgraͤflich Bentickſchen Res 
-gierungd  Ganzley in Kniphaufen auögefertigt 
“erhalten, jedoch erſt, nachdern fie ſich rüdficht- 
lich ihrer Qualification, beim Großherzogl, Ol-⸗ 
benburgifchen ObersZofl-Infpector zuvor auge: 
»wiefen und darüber deſſen Zeugniß vorgelegt 
-haben werben. Diefelben follen, wie im Her= 
zogthum Oldenburg, inftruiret und auf bie ges 
naue und gewifienhafte Befolgung ihrer Ins 
ſtruction, “bey der Reichögräflichen Regierunge- 
Canzley förmlich vereidet werben, auch gleiches 
Salair und gleiche Vorteile wie bie im Ol⸗ 
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denburgifhen Angeftellten zu genießen haben 
zesp. auf die Eaffe des in ber Herrſchaft Knips 
haufen angeftellten Zoll-Einnehmers angewiefen 
erhalten und auf analoge Weile wie die Olden— 
burgiſchen Steuer-Officialen uniformirt und be 
waffnet ſeyn. 

Dieſelben ſtehen bey Dienſtverbrechen oder 
Vergehen, wegen welcher gegen ausſchließlich 
Oldenburgiſche Beamte dieſer Cathegorie, eine 
foͤrmlich gerichtliche Unterſuchung erforderlich 
ſeyn wuͤrde, unter den Kniphaͤuſiſchen Gerichten; 
in allen Dienſt⸗Angelegenheiten aber, insbeſon— 
dere aber auch in Abfiht der Dienft-Disciplin, 
find fie resp. dem Großherzoglich Dldenburgi- 
Then Bol: Infpector, Ober⸗doll⸗ Infpector und 
der Reichsgraͤflichen Regierungs sGanzley zu 
Rniphaufen unterworfen. 

Wenn die mit Anftelungs« Patenten der 
Reichsgraͤflichen Regierungs-Canzley verfehenen 
Steuer: Beamten in der Herrfhaft Kniphau— 
fen in ihrer Dienftführung unzuverläffig oder - 
untüchtig befunden werben folltenz fo follen fol- 
he auf desfällige, die Gründe befaflende Re— 
quifition des Oldenburgiſchen Ober-Zoll-Inſpec⸗ 
tors fofort entlaffen werden. Eine ſolche Re— 
quiſition darf jedoch nur unter denfelben Um— 
ſtaͤnden erfolgen, unter welchen auch ein aus— 
ſchließlich Oldenburgiſcher Zoll⸗Einnehmer oder 
Steuer⸗Aufſeher entlaſſen werden würde. 

1* 
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& ! 
In Betreff des Verfahrens in Zoll» und 
Acciſe⸗Sachen, insbefonders in Defraudations« 
und Gontraventiondfälen, follen im der Herr⸗ 
ſchaft Kniphaufen überall biefelben gefeglichen 
Vorſchriften und Beſtimmungen in Anwendung 
kommen, welche im Herzogthum Didenburg bes 
ſtehen, namentlich) auch rädfihtlid der Beweis: 
kraft der Anzeigen und Ausfagen der Boll« 
Acciſe⸗ und PolizepOfficialen, denen ebenfalls 
in den geeigneten Fällen der ihnen zufommende 
Anteil an ben Straf» und Gonfiscationöcdßels 
dern zuerkannt werden fol. 


Die Keihögräflihe Begierungs + Ganglep 
in Kniphaufen ift die competente Behörde zur 
Unterfuhung und Entſcheidung in Zoll- und 
Acciſe⸗ Sachen, namentlich in Gontraventiond« 
und Defraudations-Fällen, welche in ber Herr⸗ 
ſchaft eutdect werben. Gegen die im admin: 
flrativen Wege, auf den Grund ber in ber 
fraglichen Beziehung in der Herrſchaft Knipe 
haufen gleihmäßig wie im Herzogthum Olden. 
burg, beſtehenden Gefeßgebung, von berfelben 
abzugebenden Entſcheidungen findet, nach dorti⸗ 
ger Verfaſſung, nur Recurs an den Herrn 
Reichsgrafen Bentinck Statt, welche auch ber 
Großherzogliche Ober⸗Zoll⸗Inſpector einzulegen 
befugt iſt, zu welchem Ende demſelben die Ent⸗ 
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fheibungen der Regierungs s Ganzley zu Knip⸗ 
haufen jedesmal fofo:t werben mitgetheilet wer- 
den. 


5 


Da. Se. Koͤnigl. Hoh. der Großherzog 
mb der Herr Reichsgraf Bentinck allen Defrauda⸗ 
tionen und Gontraventionen in den beyberfeitigen 
Territorien gefteuert, und ber ‚Herr Reihögraf 
insbeſondere den Großherzoglich Olpenburgifchen 
Gaſſen den vollen Genuß der Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Großherzoge überlaffenen Zoll: und 
Accife-Einkünfte aus der Herrſchaft Suiphaufen, 
gefichert wiffen wollen, fo follen auch ſaͤmmtli⸗ 
he Kniphauſiſche Behörden und Officialen ans 
gewiefen werben, auf bie genaue Befolgung der 
in Beziehung auf das Zolls und Acciſeweſen 
beftehenden Verordnungen in der Herrſchaft 
Kuiphauſen, ex officio zu wachen, vorkommen- 
de Defraudationen und Contraventionen zur Anz 
geige zu bringen und zu beſtrafen, auch bie 
Oldenburgiſchen Officialen babey in allen Stüden 
zu unterftügen. Zu biefem Ende foll den in 
den beiberfeitigen Territorien angeitellten Steus 
er⸗Aufſehern, bey vorkommenden Eontraventis 
ons» und Deftaubationsfälen, im allgemeinen, 
das Recht der Nachfolge mit der Beſtimmung 
zuſtehen, dem naͤchſten Ortö-Beamten, Vogt. 
baldmoͤglichſt Nachricht von dem Vorſalle zu 
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geben und unter deſſen Bugiehung und Mitwire 
kung weiter zu verfahren. 

‚Hierunter ift, ruͤckſichtlich der Dldenbume- 
gifhen Steuer Auffeher zu Hooffiel und Rä- 
ferfiel, die Befugniß mit begriffen, auf bie 
etwa in ber Nähe ber Siele, in der Herr⸗ 
ſchaft Sniphaufen, verbotswidrig vorkommenden 
Eins und Ausladungen, welche fie bemerken 
möchten, zu achten unb babey unter gleichen 
Beſtimmungen, nämlich unter Zuziehung des 
nähften Ortö-Beamten einzutreten. . 

ebrigens follen die Behörden beyder Vers 
ritorien ſich gegenfeitig zu jeder Huͤlfsleiſtung 
bey der Unterſuchung und Beſtrafung in allen 
Zoll⸗ und Acciſe⸗ Defraudations⸗ Sachen, vers 
pflichtet ſeyn, welche bey den Behörden des er 
nen ober des anderen Landes Statt finden. 


. J 6. 

Sobald dieſe Convention abgeſchloſſen und 
ratificirt ſeyn wird, Zoll· Einnehmer und Steuer⸗ 
Aufſeher beſtellet ſeyn werben und die Erhebung 
des Zolls und ber Aceiſe, vorbeſtimmtermaßen 
Statt haben wird, ſoll zwiſchen dem Herzog⸗ 
thum Oldenburg und der Herrſchaft Kniphaufen 
ein voͤllig freyer Verkehr Statt finden und die 
bisherige Grenzbewachung, fo wie der Olden 
burgiſche Grenzzoll, gegen die Herrſchaft Knip⸗ 
haufen, aufhören, auch ſollen ſodann die Knip⸗ 
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baufiihen Schiffe in ben. Oldenburgifchen und: 
Jeverſchen Häfen, von Schiff und Ladung, an. 
Kaye, Hafen ıc. Geld und fonftigen Abgaben, 
Ein Mehreres nicht erlegen, .ald. die Oldenbur⸗ 
gifhen Schiffe zu bezahlen haben und umge— 
kehrt ſolches auch ruͤckſichtlich der Dldenburgi= 
ſchen Schiffe im Hafen. am Inhauſer-Siel 
eintreten. 

Es ſollen dahin Einrichtungen getroffen 
werden, daß dieſer Beitpunct mit dem 1. Juli: 
d. S.. eintreten. Tann. 


7. 

Da indeffen die im Herzogthum Olden- 
burg befteuerten Waaren in ber Herrſchaft 
Kniphauſen biöher mit Teinen Abgaben belegt 
geweſen find. und. frey aus dem Auslande ha— 
ben. bezogen werden Tönuen, mithin, wenn bie 
Oldenburgiſche Grenzbewachuñg ‚gegen Kniphau⸗ 
fin wegfaͤllt, den Großherzoglichen Caſſen und 
den gewerbetreibenden Oldenburgiſchen Unters 
thanen ein bedeutender Nachtheil aus der. Eins 
führung unverfleuerter Waaren von borther ers - 
wachſen wuͤrde; fo verfpricht der Herr Reichs⸗ 
graf Bentinck fobalb als möglich und ned) vor 
Aufhebung der Oldenburgiſchen Grenzbewachung 
und: des Oldenburgiſchen Grenzzolld, die Eins 

. gefeffenen” der Herrſchaft Kniphaufen auffordern 
zu laffen, vor- dem 12; Juli 1834, eine ſchrift⸗ 
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liche richtige Angabe der Art und Quantität 
zoll⸗ und acciöbarer Waaren, welche fie am 1. 
Zuli 1834., für eigene oder fremde Rechnung, 
vVorräthig haben, wovon der Zoll und bie Ac» 
eife noch wicht entrichtet find, bey der Reihö« 
gräflichen Regierungs⸗Canzley in Kniphauſen 
einzureichen, mit dee Gommination, daß im Fall 
des Verdachts der unrichtig ober gar nicht ges 
ſchehenen Angabe, eine Unterfuhung und die 
Aufnahme der Haaren » Vorräte verfügt und 
das Verſchwiegene confiscist werben’ folle. 


Diefe Angaben werden dem Großherzog⸗ 
lich DOldenburgifchen Ober 3ol-Infpector fofort 
mitgetheilet werben. " 


Die Befiger folcher noch nicht verzolleten 
‚und veraccifeten Waaren follen entweber zur 
Bahlung des Zolls und der Acciſe, nad dem 
eingeführeten Tarife mit Friſt von 6 Monaten 
oder zur Wieberausführung berfelben ind Anse 
land in Zeit von 4 Wochen unter Controlle 
des Oldenburgiſchen Ober: ZollsInfpectors ange: 

: halten werben. 


Der Ertrag biefer an den Boll Einnehe 
mer zum Inhaufer Siel zu bezahlenden Nach⸗ 
fleuer, ſoll zwiſchen der Großherzoglich Diven- 
burgifchen und der Keichsgraͤflich Bentindkfchen 
Regierung zu gleichen Theilen getheilt werden. 
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8. 

Tr die. Ueberlaſſung der Erhebung unb 
des Genuffes der gefammten Zoll: und Acciſe-· 
Einkünfte in der Herrſchaft Kniphaufen nach 
dem eingeführten Oldenburgiſchen Tarife am 
Se: Königl. Hohelt den Großherzog von De 
denburg, verfprechen Se. Königk Hoheit, dem 
Herrn Reichögeafen Bentind alljährlich vom 2. 
Januar 1835. an, die Summe von Eintaufenb 
Sechs hundert Keichsthaler in Golde fauber und 
ohne Abzug von often, in gleichen vierteljähte 
lichen Raten, als am 4. April, 1. Juli, 1. 
Dctober und 31. December jeden Jahres, zus 
Kniphaufifyen Landescaſſe, baar bezahlen zw 
laffen. ‚ 

Für das Jahr 1834 fol diefe Summe 
pro rata temporis, nad) dem Zeitpuncte bes 
rechnet werben, wo bie Erhebung des Zolls und 
der Acchfe, für Dibenburgifce Rechnung ihren 
Anfang genommen haben wird. 

% 

Alle in Folge begangener Zolls und Ac⸗ 
tiſe⸗Defraudationen und Gontraventionen in ber 
Herrſchaft Kniphaufen erfannte Gelbftzafen und 
Gonfiscationen verbleiben, nach Abzug des am 
bie Boll» und Accife: Gafle zu entridhteten Wer 

trages ber defraudirten Gefälle und des den 
Denuncianten davon begleichenden Autheüüs, den 


- m — 


Reichsgraͤflichen Fiscus und werben der Groß- 
herzogl. Oldenburgiſchen Regierung nit mit 
überlaffen. 

Die Ausübung des Begnodigungs. und 
Strafverwandlungsrechts uͤber die wegen ver—⸗ 
ſchuldeter Steuervergehen in der Herrſchaft 
Kniphauſen verurtheilten Perſonen, iſt dem 
Herrn Reichsgrafen Bentinck vorbehalten, je⸗ 
doch kann der Straf-Erlaß nicht auf den dem 
Denumcianten gebührenden Antheil ausgedehnt 
werden, fondern verbleibet demfelben, wie auch 
im Herzogthum Oldenburg uͤblich iſt, wenn bie 
Strafe ganz erlaffen wird, ſtets die Hälfte 
des ihm begleichenden Antheils, als Belohnung. 

10. 

Die Dauer der gegenwärtigen Gonvention 
wird vorläufig Bis zum Schluffe des Jahres 
4839. feftgefeht. Erfolgt vor dem 1. Januar 
4839. von ber einen ober ber anderen Seite, 
Feine Aufkündigung, fo foll diefelbe als auf fer- 
nere vier Jahre und fo- fort von vier zu. vier 
Jahren verlängert, angefehen werben. 

Sollten indeſſen Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Oldenburg Sic) veranlaßt 

“ finden, während der Dauer biefer Convention, 
wegen Anfchluffes des Herzogthums Dldenburg 
an das Steuer- Syſtem eines anderen deutſchen 
Bundes-⸗Staates, einen Staatsvertrag abzu- 
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fließen ober das bisher im Herzogihum bes 
ſtehende indirecte Steuer -Spflem im Wefentli- 
hen Veränderungen erleiden: fo behalten Hoͤchſt⸗ 
diefelben Sich vor, diefen Vertrag zu jeder Zeit: 
aufzutünbigen, welchen Falls Sechs Monate 
nach erfolgter Auffündigung derfelde erloſchen 
feyn fol. 

urkundlich der eigenhänbigen Unterſchriften 
und der beygedruckten Siegel der beyderſeitigen 
Bevollmaͤchtigten. 

So geſchehen Oldenburg, den 20. Junius 
1834. 

(L.8.) Georg Melchior Bernhard Juͤrgens. 
(L.S.) Adolph Exnft Erich Schaumburg. 

Vorſtehende in Unferm Auftrage mit dem 
Bevollmächtigten des Herrn Reihgrafen Bentinck 
gefehloffene und von Diefem unterm 24. Ium. 
4834. genehmigte Bereibarung wird-hiemittelft 
ratificitt. 

urkundlich Unferer eigenhaͤndigen Namens⸗ 
unterſchrift und beygedruckten Großherzoglichen 
Inſiegels. 

Gegeben auf dem Schloſſe zu Dlbenburg, 
den 23. Junlus 1834. 

MS) Unter Auguſt. 
Unter, v. Brandenftein. 


Unter, Long. 
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3%) Sammer» Betanntmahung vom 
12. Jul., publ. den 19. Jul. 1834. 


nein — In Gemaͤßheit einer Hoͤchſten Verfügung 
Ser ar ©. König. Hoh. des Großherzogs vom 2. - 
a ler Jul. d. SI. woird hiedurch, als eine den 6.13. 
nnd ber Zollverordnung vom 27. Febr. 1815. abs 
aͤndernde gefeglihe Beſtimmung, bekannt ges 
macht, daß das Maaß ber in dieſem $. ange 
brohten Gefängnißftrafe von ſechs Monaten bis 
gu zwey Jahre, im geringfien Grabe auf brey 
Tage herabgefegt werde und diefe Ermäßigung 
auch in anhängigen noch zur Zeit nicht rechts⸗ 
kraͤftig entſchiedenen Zoll⸗ und Accife» Gontras " 
ventiond = Sachen in Anwendung gebracht wer 
den koͤnne. . 


33) Belanntmahung des Staats—⸗ 
und Cabinets⸗Miniſterium vom 16. 
Jul., publ den 26. Jul. 1834 


Bei, bt mi mit Da in Beziehung auf das über bie Vers 
Kae ale aa erar Hältniffe ber Herrſchaft Kniphauſen mit dem 
fs Bertner Kr Reichegrafen von Bentinck abgefchloffene Ber⸗ 
Sm. jB23. 3" wöliner Abkommen, vom 8. Jun. 1825., zur Bes 
Bean feitigung. einiger Differenzen und Irrungen mit 
ss, dem Reichsgrafen von Benthick am 28. Febr. 
d. J. eine weitere Vereinbarung getroffen iſt, 
worin fi über dad Verfahren bey entftehens 
den Streitigkeiten einige Deftimmungen befinden, 
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die zur Öffentlichen Kunde zu bringen find; fo 
wird auf Befehl St. Königl. Hoh. des Große 
herzogs durch dad Staats⸗ und Cabinets-Mi- 
nifterium nachfolgender Auszug ans gedachter 
. Bereinbarung hiermit befannt gemacht. . 





Ertract 
aus der, zwiſchen dem Großherzoglich Dfden» 
burgiſchen und dem Graͤflich Bentinckſchen Ber 
vollmaͤchtigten, unterm 28. Febr. 1634. 
abgeſchloſſenen Convention. 


DL Rückſichtlich des Verfahrens bey 

- in Beziehung auf die Herrfhaft 

Kniphaufen entftehenden Streis 
tigteiter. 


nern. 


2) Um ein —& Verfahren, ruͤck⸗ 
fiötlic) derjenigen Streitigkeiten herbeyguführen, 
weiche eufıweber in Sachen Kuiphäufifher Uns 
testhanen unter fi) ober gegen ben Herrn Gras 
fen Bentinck, zwiſchen dem Herrn Grafen und 
Glievern Seiner Familie ober in Sachen zwi 
dem Großherzoge von Oldenburg und bem Herrn 
Grafen Bentinck nad) Maßgabe ber Art, VL 
und VIL des Berliner Abkommens, an das 
Geoßpergogliche Dberappelationägeriät, als 
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Surrogat der ehemaligen Reichögerichte, oder 
als fchiebsrichterliche Behörde, gelangen koͤnnen, 
follen folgende Beftimmungen eintreten: 


A. in Saden, welche an dad Großherzoglis 
he Oberappellationögericht in zweyt er oder 
dritter Inftanz gebracht werden (Berliner 
Abkommen Art. VL a. b. u. c.) find gegen 

. bie richterlihen Verfügungen beffelben überall 

. eine Rechtsmittel zuläffig. . 

B, in Sachen, welche nad) dem Berliner Abs 
tommen Art. "VI. d. e. f. und g. an das 

- Großherzogliche Oberappellationsgericht, als 
Surrogat der ehemaligen Reichögerichte, ober 
nad) Art. VII. als ſchiedsrichterliche Behörde, 

in erfter Inſtanz gelangen, ift das Rechts⸗ 

“mittel mit der Revifion unter folgenden Be⸗ 
flimmungen zuläffig: - 

a) nur unter den Vorausſetzungen und Wer 
ſchraͤnkungen, an welche in dem Oldenbur⸗ 
giſchen Proceß⸗Reglement die Appellation 
an das Oberappellationsgericht gebunden 
iſt, woruͤber in concreto das Letztere rechts⸗ 
kraͤftig ſelbſt (ohne Actenverſendung) ent⸗ 
ſcheidet, namentlich auch über proviſoriſche 
Vollſtreckbarkeit oder Provifional = Verfür 
gung ($. 35. des Proceß-Reglements). — 
Gegen ein auf eingebrachte exceptio sub 

et obreptionis keftätigteö mandatum sine 
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clausula hat ein Rechtömittel in feinem 

Falle Suspenfiv- Effect. 

b) zur Rechtfertigung des für zulaͤſſig er⸗ 
kannten Rechtsmittels wird eine Friſt von 
8 Wochen a dato insinuationis dieſes Dee 
crets, sub poena desertionis, beftimmt, 
die Rechtfertigungsfchrift, mit gleicher praͤ⸗ 
cluſiviſcher Friſt, zur Gegen- Deduction 
mitgetheilt und barauf die Sache in der 
Regel für beſchloſſen angenommen. 


c) Dem Revidenten fteht frey, in der Rechte 
fertigungsfhrift, auf Verſchickung der Ace 
ten zum: Spruch an eine Deutfche Juris 
flen-Bacultät, anzutragen und deren brey 
zu nennen, unter welchen ver Reviſe eine 

. auswählt. Thut der Revibent dieſes nicht; 
To ſteht dem Reviſen dieſelbe Befugniß in 
der Gegen⸗Deduction zu. Erfolgt der 
Antrag von Feiner Seite, fo erkennt das 
Oberappellationsgericht felbft, und zwar 
‚in fo fern es in erfter Inſtanz felbft ges 
ſprochen haben follte, mutato referente, 

d) Soweit dies Revifions » Erfenntniß bes 
ſtaͤtigend ausfällt, tritt es unmittelbar in 

Rechtskraft, fo weit abaͤndernd, ſtehet der 
Parthey, zu deren Nachtheil ed abgeaͤn⸗ 
dert ift, in Vorausſetzung der Zuläffigkeit 

der Rechtömittel (a.) ein Super-Revifions- - 
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Rechtsmittel zu, in Anfehung deſſen eben 
fo wie bei der Kevifion verfahren wird. 
Bey dem hierauf erfolgenden Urtheile, es 
falle aus wie es wolle, hat es fein Bes 
wenben. 


IV. Diefe Veftimmungen follen and ſchon auf 
die beym Großherzoglichen Dberappellatis 
onögerichte gegnwaͤrtig anhängigen Rechts⸗ 
ſachen anwendbar feyn . . . . . 


34) Belanntmahung des Gonfiftori« 
umd vom 30. Juli, publ ben 27. 
Auguft 1854. 
Betr, die B Durch mehrere vorgefommene Fälle, in 
De ee Prediger ein Brautpaar verlobt, oder 
Bau on Cpalint haben, ohne die in weltlicher (polizei- 
A en, licher oder millitairiſcher) Beziehung der Abs 
[9 " Gepaeim. Pölkfung der Ehe entgegenftehenben Hinderniſſe 
zu beruͤckſichtigen, findet ſich das Gonfiftorium . 
veranlaßt, zur Nachachtung für die ſaͤmmtli⸗ 
hen proteftantifhen Prediger des Herzogthums 
Oldenburg, einſchließlich der Erbherrſchaft Je⸗ 
wer, hiermit bekaunt zu machen: 
4) hinſichtlich der Ausländer bleibt es bei ben 
Vorſchriften des Confiftorial» Eirculars vom 
18. Janr. 1826.: daß Fein Prediger einen 
. Ausländer verloben, proclamiren ober copu⸗ 
liven darf, welcher nicht durch ein Atteſt des 


vn — 


Amts, zu deſſen Bezirke das Kirchfpiel des 
fungirenden Predigers gehört, befcheinigt: 
daß in polizeilicher Hinficht ber beabfichtig- 
ten Ehe nichts eutgegenftehe; 
- 2) bey der Verlobung, Proclamation und Co— 
pulation von Inlaͤndern ift die Beybringung 
eines Amtsatteftes: — daß ber Abſchließung 
der Ehe in weltliche Hinſicht nichts entges 
gen ſtehe — nicht erforderlich, vielmehr 
bleibt es den Predigern überlaffen, ſich da— 
von auch auf andere Weiſe zu überzeugen. 
Glaubt aber der Prediger eine genügende 
Gewißheit über die Zuläffigkeit der Che in 
jener Beziehung ſich fonft nicht verfchaffen 
zu Eönnen, fo ift derfelbe berechtigt, bie Bey- 
bringung einer Befcheinigung desjenigen Amts, 
unter welhem ber Bräutigam feinen Wohn- 
fig hat, dahin zu verlangen: daß ber beab- 
ſichtigten Ehe in weltliher Beziehung kein 
Hinderniß entgegen ſtehe. 


35) Cammer-⸗-Bekanntmachung vom 
‘20. Xug., publ. den 27. Aug. 1834. 


Mit Bezugnahme auf die Vorſchriften ber Dem ie a 
88. 5, und 8. der Gammerbefanntmachung Sie Damm. 
vom 16. Auguft v. 3. betr. die Einführung 
von Gontrollemaaßregeln für Entrichtung des 
Graͤnzzolls und der Accife, wird biedurch zur 


12 
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öffentlichen Kunde gebracht, daß bie biöherige 
:Mebenzollftäfte am Diepholger Damm, an der 
Dada, zu einer Hauptgollftätte erhoben ift, und 
daher fowohl die Ein= und Ausfuhr von Tran⸗ 
fitgätern als auch accisbarer Waaren über dies 
ſelbe bis weiter Statt finden Tann. 


:36) Regierungs“-Bekanntmachung 
vom 12. Sept, publ. den 20. Sept. 
1834. 

Be an Se⸗ Da Klagen -vorgelommen, daß Bahnärzte 
Operationen dep aid Leichdorn⸗ Dperateure nicht immer die, in 
Eile Dpemeder unterm :44. April und 1. May 1830. 

emanitten Zare, auch für dergleichen Operatioe 
‚nen, beflimmten Säge beachten, ſondern ſolche 
überſchreiten unb übermäßige Forderungen machen 
und bezahlt erhalten ſollen: ſo werden dieſelben 
auf die gefeglihen Tar- Beſtimmungen hiemit⸗ 
telſt verwieſen, mit der Verwarnung, daß die⸗ 

‚ jenigen, welche Gebühren über die Zare gefor 
dert zu haben überführt werden follten, zu ges 
wärtigen haben, daß die ihnen zur Ausübung 
ihrer Sunftfertigkeit ertheilten Conceffionen ſo— 
fort: werben eingezogen werden. 


37) Regierungs-Bekanntmachung 


vom 19. Sept., publ. den 24. Sept. 
wet, een 1834, 


Sn des Mit hoͤchſter Genehmigung Sr. Koͤnigl. 


Bürgen 6" 
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‚Hob. des Großherzogs wird, auf den Antrag 
des Magiftrats und des Stadtraths der Stabt 
Dldenburg, die im Art. 36. ber Stabtordnung 
beftimmte Friſt, innerhalb welcher denjenigen 
Derfonen, welche zur Zeit der Einführung die— 
fer Stabtordnung bürgerliche Nahrung im. Sinne 
bes Artikel 34. derſelben treiben und deshalb 
das Bürgerrecht zu gewinnen ſchuldig find, dies 
ſes, auf ihre desfaͤllige Nachſuchung, unentgelte 
lich ertheilt werden ſoll, hiemittelſt bis zum 1. 
Sanuar 1835. erſtreckt. 


38) Belanntmahung des Conſiſtori— 

umd vom 24. Septbr., publ. den 

4. October 1834. 
Diejenigen Perfonen, welche, wegen einer” Betr. Beil: 
von ihnen gehaltenen Induftriefchule, um Weide En 
willigung einer Prämie kuͤnftig nachfuchen, ha- ſtrieſchuen. — 
ben ihren, im Februar jeden Jahres einzu 
zeichenden, Gefuchen eine, in ber Kegel von 
dem Prebiger ihrer Gemeinde auözuftellende, 
Beſcheinigung anzulegen: wie viele Kinder in 
dem verfloffenen Jahre ihre Induſtrieſchule bes 
ſucht haben; wie viele Armenkinder darunter 
waren; für welche feine, eventualiter welche 
Vergütung bezahlt worden; wie viele Stunden 
in ber Woche gegeben find; ob die Schule 
das ganze Jahr hindurch, namentlich ob fie 
im Winter gehalten ift; in welchen Arbeiten 

12 * 
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und ob’ der’ Unterricht mit Erfolg ertheilt wor⸗ 
benz; wibrigenfalls es die Suppficanten ſich 
ſelbſt beyzumeſſen haben, wenn ihr Geſuch bey 
der jaͤhrlichen Diſtribution der Revenuͤen des 
neuen Landſchulfundus nicht beruͤckſichtigt wird. 
Solches wird zur Nachachtung hiemittelſt be⸗ 
kannt gemacht, 


39) Cammer-Bekanntmachung vom 
20. Sept., publ. den 4. Oct. 188 4. 


— Mit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs 

ter Aechſe. hoͤchſter Genehmigung wird hiedurch bekannt 
gemacht, daß die im F. 7. der Cammerbekannt- 
madhung vom 16. Auguft v. J. enthaltene 
Beſtimmung, wegen Erhebung ber crebitirten 
Acciſe durch die Amtseinnehmer dahin abgeän 
"dert werbe, daß bie crebitirte Acciſe künftig je - 
des mal an den Zolleinnehmer derjenigen Zoll- 
ftätte, über welche bie Einfuhr der Waare ge- 
ſchehen und bey welcher ber Credit bewilligt iſt, 
entrichtet werben folle, 


40) Regierungs - Belanntmadhung 
vom 27. September, publ. den 8. 

October 1834.- 
Mr cn ein ‚den Nachdem Se. Königl. Hoheit der Groß: 
Cäwarg en. herzog unter bem 9. Sept. d. I. gnäbigft ge- 
wepatent. ruht haben, dem Chemiker Jacob Heinrich 


J 
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Schwarz, aus Alsfeld, gegenwärtig zu Fulda, 
auf fünf Jahre ein Patent auf fein eigenthüm- 
liches Einmaifhungs- und Gährungs - Verfah⸗ 
ven für das Herzogthum Didenburg und bie 
Erbherrſchaft Jever zu. ertheilen, fo wird fol: 
es zur Kenntniß des Publicums und der.beyr 
Tommenden Behörden hiedurch bekannt gemacht, 


" 41) Regierung = Belanntmahung 
vom. 11. Oct. publ den 18. Doch 
1834. 


Da Se; Königl. Hoh. der Groß herzʒog, Yet: Berborben 
fi) bewogen gefunden haben, das Stubirensen u, "Brig, 
hiefiger Unterthanen auf ben Univerfitäten Zü- 
rich und Bern in der Schweiz vorerft zu un 
terfagen, fo wird ſolches auf Hoͤchſten Befehl 
hiedurch bekannt gemacht. 


42) Bekanntmachung bes Eonfiftur* 
umd vom 15. Oct., publ. den 22. 
Det. 1834. 


Wiederholt bemerkte Mißverftändniffe der Betr. Schulbe ⸗ 
Confiftorialbefanntmachung vom 31. Dec, 1833. — ne 
betreffend bie gegen Eltern und- Erzieher, wel. bie ie bariber am 
che ſchulpflichtige Kinder nicht zum ordentlichen erlfenen Conft: 
Schulbeſuch anhalten, zu verhängenden Stra an am 
fen, veranlaflen das Confiftorium, allen dabey 
Betheiligten bemerklich zu machen, daß durch 
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jene Bekanntmachung gar keine Veraͤnderung 
in Anſehung der ſchon laͤngſt geſetzlich angeord⸗ 
neten Verpflichtung aller ſchulpflichtigen Kinder 
zum regelmaͤßigen Schulbeſuche eingeführt iſt; 
nur die Strafen gegen Eltern und Erzieher, 
welche in dieſer Hinficht ihre Pflichten nicht 
erfüllen, find geſchaͤrft, weildie früheren Strafe 
beftimmungen unzureichend befunden waren. 
Die biöher beflandenen, den Schulbeſuch 
betreffenden, entweber gefeglichen oder herkomm⸗ 
lichen, Beftimmungen find daher fortwährend 
gültig, und haben die Schulbeamte ſolche bey 
Enntſcheidung über die Zulaͤnglichkeit der zur 
Entſchuldigung von Schulverfäumniffen vorge 
brachten Gründe, fo wie die Prediger bey Bes 
voilligung theilweifer Befreyung vom Schulber 
ſuche für mehr als zehnjährige Kinder unver 
mögenber Eltern während des Sommers, auch 
kuͤnftig zu befolgen. 


43) Regierungs - Belanntmahung 
vom 16. Nov, publ. den 22. Nov. 

1834. 
Bar RR Da Fälle vorgelommen find, daß Hand: 
Gem ‚Banhwerta, werkögefellen, benen nad) $. 65, der Hande 
aefellen, werks⸗ Verordnung in der Regel nicht geftattet 
iſt, fi) zu verheirathen, zur Umgehung biefes 
Verbot die Erflärung abgegeben haben, daß 
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fie ihr „Handwerk nieberlegen. und- anderweitig 
ſich und ihre Familie-ernähren wollen, daraus 
aber für die Communen, in denen ſie ſich nie- 
derlaſſen, wegen- leicht zu befürchtender Were 


armung, Unzutraͤglichkeiten entftehen koͤnnen, ſo. 


wird. mit Hoͤchſter Landeshertlicher Genehml· 
gung anndch beſtimmt: 


daß ein: Gefel- (mit Ausnahme der’ Maurer⸗ 
und Zimmer » Gefellen, . fo wie der denfelben 
gleich zu. achtenden- Steinhauergefellen), wels 
cher fein Handwerk aufgegeben hat und fi) 
alsbann verheirathen will, zuvor dasjenige 
nachzuweiſen hat, was ber. Art. 12. der Ge⸗ 
meinde= Ordnung sub 2) von einem Landes⸗ 
unterthan verlangt; welcher von einem Kirch⸗ 
fpiele in. dad andere: ziehen will, nämlid) den.; 
Befig der Mittel, um auch ohne Betreis 
bung feines Gewerbes, auf weldes er 
dann durch feine. Heirath .ein für alle Mal 
verzichtet hat, für ſich und die Seinigen auf 
die Dauer ben nöthigen Untergalt zu finden, 
mager zu machen. 


Die Aemter und Stadtmagiſtrate haben 
hietnach in allen vorkommenden Fällen zu ver⸗ 
fahren, 


Betr. $. 15. der 
Handwerdgcißers 


Vebnung, 


44) Regierungs - Belanntmadhung 
vom 16. Nov., publ ben 22, Ron. 
1834. . 


Da die in Gemäßheit bes $. 15. der 
Handwerks - Verordnung von ber Obrigkeit zu 
dictitende Strafe gegen Unbefugte, welche für 
die erfte Contravention in Verkauf der Hand⸗ 


woerkögeräthe,. und für den Wiederholungsfall, 


in polizeplichen Strafen beftehen fol, die Webers 
treter fehr ungleich trifft, je nachdem fie einem 
Gewerbe angehören, welches viele und koſtbare, 
ober geringe und wohlfeile Handwerksgeraͤthe 
erforbert, und da bey Erfieren die Strafe für 
die erfte Gontravention oft ungleich höher ift, 


ald für die Folgenden, fo wird hiedurch mit 


Hoͤchſter Landesherrlicher Genehmigung jener 
F. 15. der Handwerks Verordnung dahin ab- 


„geändert, 


daß nad dem Ermeffen der Obrigkeit im 

erſten Gontraventionsfalle alternativ Confid- 
cation des Handwerksgeraͤths ober Geld» oder 
Gefaͤngnißſtrafe erfannt, im Wiederholungs- 
falle aber die Eonfiscation des Handwerks- 
geräth& mit der zu erfennenden und bann. 
den Umftänden nad) bis auf 20 bis 25 Thlr. 
zu erhöhenden polizeylichen Steafe verbunden 
werben Tann. Fun 
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Die Aemter und Stadtmagiſtrate haben 
hienach in allen vorkommenden Fällen zu ver 
fahren, 


45) Belanntmahung des Militair— 
Collegiums vom 24. Nov., publ. 
“den 3. December 1834. 


Da feither die Vorſchriften der $. 8. 7. Betr. Secdames 
und 13. des Recrutirungsgeſetzes für das Ser 
zogthum Oldenburg und die Erbherrſchaft Je— kei. 
ver vom 1. Febr. 1831. häufig unberüuͤckſich⸗ 
tigt geblieben find, fo macht das Militair-Eols 
legium darauf aufmerffam, daß nad) jenen ge= 
feglichen Vorſchriften 

4) jeder Wehrpflichtige, welcher aus irgend 
einem Grunde auf Befreyung vom Mili- 
tairdienfte, oder auf Verfegung zur Re⸗ 
ferve Anſpruch machen zu tönnen glaubt, 
feine deöfallfige Reclamation innerhalb der 
nach beendigter Loofung zu dem Ende vom 
Amte zu beflimmenden vierzehntägigen 
Zriſt daſelbſt einzureichen ober zu Proto⸗ 
coll zu geben hat. 

2) Hat der Wehrpflichtige dieſe Friſt vers 
ſaͤumt, ſo wird er mit Reclamation in der 
Folge weder beym Amte, noch beym Mi: 
litair⸗ Gollegium, noch beym Großherzog⸗ 
lichen Cabinet zugelaſſen; es waͤre denn, 
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daß die Reclamationsgrände erſt ſpaͤter 
entftanden waͤren, welches aber fofort be— 
wieſen werden muß. . 


3) Bill ſich ein Wehrpflichtiger bey ber. von 
ber Recrutirungscommiffion über feine beym 
Amte angebrachte Reclamation abgegeber 
nen Entfheibung nicht beruhigen, fo fteht 
ihm zwar der Recurs an das Militair- 
Collegium frey, es muß folcher aber in: 
nerhalb einer dreywoͤchentlichen (vom Tage 
der Entſcheidung der Recrutirungscommiſ⸗ 
fion anfangenden) peremtoriſchen Friſt 

ſchriftlich beym Militair-⸗Collegium einge · 
führt werden. 


4) Ein. Recurs an das Großherzogliche Ga= 
binet findet nur Statt gegen bie Ent: 
ſcheidungen des Militair-Gollegiumd, nicht 
unmittelbar: gegen. die ber Reerutirungs: 
commiſſion. 


Indem das Militair⸗ Collegium an eine ge⸗ 
naue Beobachtung diefer Vorſchriften auf Hoͤch⸗ 
ften Befehl St. Koͤnigl. Hoh. des Großherzogs 
wiederholt erinnert, fügt es zugleich. die Beiner⸗ 
ung hinzu, baß von diefen Vorſchriften Lünfe 
tig unter Beiner Bedingung abgegangen werben 
wird, 
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46) Tandesherrliche Verordnung vom 
28; Novbr., publ. den 13. Decbt. 
1834. ° " 


Bir Paul Friedrich Auguſt, von 
Gottes Gnaden ꝛc. 2. 
Thun kund hiemit: 

Da Bir zur Befoͤrderung eines freyeren Betr. bie Gritd« 
Eandels- und Schifffaprts« Verkehrs de Ha⸗ Bam 
fenplages Brake mit dem Auslande, Uns auf dechhaſcn. 
den Wunſch der: dortigen Einwohner bewogen 
"gefunden haben, den gedachten Hafenplatz van 
den mit der Erhebung des Zolls und ber Ac⸗ 
ciſe nothwendig verbundenen Beſchraͤnkungen zu 
befteyen, fo verordnen Wir, wie folgt: 

1. 

Der Hafen zu Brake wird mit dem Be— 
zitke, welcher in der von Unferer Eammer dies 
ferhalb zu erlaffenden Bekanntmachung näher 
bezeichnet werben wird, zu einem Freyhafen er⸗ 
klaͤrt. 

Es koͤnnen alle Waaren auf der Weſer in 
den Freyhafen ſowohl frey eingefuͤhrt, als von 
dort auf der Weſer frey ausgeführt, im Wer 
zirke des Freyhafens gelöfcht, in Niederlagen 
gefollert und verkauft werben, ohne daß es die⸗ 
ferhalb einer Declaration bedarf, und ohne daß 
eine Gingangs-, Ausgangd-, Durchgangs⸗ oder 
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EonjumtiondsAbgabe von ben Waaren zu ent⸗ 
richten if. Aus- und Einladungen an ber 
noͤrdlichen Kaye des Hafenbaffins dürfen jedoch, 
wenn diefe gleich im Bezirke des Freyhafens 
ſich befindet, nur nach vorgängiger Anzeige bey 
dem Stromrihter zu Brake geſchehen. 


Die Bewohner des Freyhafens Brake find 
frey von Entrichtung der Acciſe. 


$% 

Der Bezirk des Freyhafens wird in An- 
fehung der im $. 4. genannten inbirecten Abs 
gaben als Ausland angefehen und fol won ber . 
Lanbfeite mit einer Zolllinie umgeben werben. 
Der Verkehr des Freyhafens mit dem Inlande 
fol jedoch, nad) den desfall von Unferer Gam- 
mer zu erlaffenden näheren Beftimmungen mög- 
lichſt erleichtert werben. 


83. 

Die Bewohner des Freyhafens Brake ha⸗ 
ben ftatt des Zolls und ber Accife eine jährli: 
che Averfional-Summe zu entrichten, deren Be: 
trag und Vertheilung Unfere Sammer nad) den 
von Und bereits genehmigten Grundfägen zu 
reguliven hat. 


urkundlich Unſerer ꝛtc. 
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47) Cammer-Bekanntmachung vom 
6. Dec., publ. den 13. Dec. 1834. 


Im Beziehung. auf die unter dem 28. Betr. ben Kreps 
Nov. d. 3. erlaſſene Landesherrliche Verord- fr Eu 
nung, die Erhebung des Hafenplages Brake zu 
einem Freyhafen betreffend, werden mit Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs höchfter 
Genehmigung folgende nähere Beſtimmungen 
befannt gemacht. 


1 J 
Zum Bezirk des Freyhafens ($.1. 
der Landesherrlichen Verordnung) gehört Alles, 
was innerhalb der nachftehenden, den Hafens 
plag Brake mit einem Theil von Harrien ein- 
ſchließenden Begtaͤnzung belegen ift. 

Die nördliche Gränze des Freyhafens« Ber 
zirkes nimmt ihren Anfang bey der Ausmuͤn⸗ 
dung des Braker Außen= Sieltiefes in die Wer 
fer, und folgt in der Richtung nach Weften 
dem uörblichen Ufer diefes Tiefs und des Ha⸗ 
fenbaffind bis auf einen durch die ſuͤdoͤſtliche 
Spige des füblih vom Kaufe des Seilers 
Haſe zu Klippfanne belegenen Gartens beftimm- 
ten Punct, welcher mit einem Pfahl bezeichnet 

werden fol. . 
Hier verläßt die Graͤnze das noͤrdliche 
Ufer des ‚Hafenbaffins, fpringt quer über den 
an ber nörblicen Kaye des Hafens herführen- 


den Weg, welcher im Bezirk des Freyhafens 
bleibt, und teitt an die ſuͤdoͤſtllche Spige des 
eben gedachten Gartens, folgt in der Richtung 
nach Welten der füdlihen Befriedigung dieſes 
Gartens bis an den Deich und geht von da in 
gerader Richtung über den Deich und die Mühe 
Ienftraße bis zu dem Meinen Kayedeiche, wel 
cher außerhalb des’ Freyhafens bleibt, bis zu 
dem Puncte, wo berfelbe an das Braker Bin— 
nersSieltief tritt, und folgt von hier dem ſuͤd⸗ 
lichen Ufer des Tiefs bis zur Einmündung der . 
ſ. 9. Rönnel in dieſes Tief. 


Von hier fi nady Süden wendend, folgt 
die weftliche Gränze des Freyhafens dem öft- 
lichen Ufer der Rönnel bis an die Meyers 
‚Helmer. Die füdLiche von dem ebengedach- 
ten Puncte fih nah Oſten wendend, folgt der 
Meyers Helmer bis an den Mittelweg und 
lauft von bier auf die ſüdweſtliche Ede des 
dem Bauervogt I, H. Kimme zu. Harrien ges 
börigen Gartens, von wo fie in ber Richtung 
nach Oſten Harrien in der Art durchſchneidet 
und an ben Deic) tritt, daß ber Helgenplatz 
des 2. Dehls im Bezirk des Freyhafens bleibt, 


Die füblihe Gränze von der Meyers 


Helmer bis an den Deich fol durch Pfähle 
begeichnet: werben. 
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2. 

Zur Erleichterung des Verkehrs des Frey⸗ 
hafens mit dem Inlande ($. 2. der Landes⸗ 
herrlichen Verordnung) wird Folgendes beſtimmt: 

1. Frey von Erlegung des Zolls auf ber 
Graͤnze des Freyhafens gegen das Inland 
ſind ſowohl bey der Ausfuhr nach dem Frey⸗ 
hafen, als bey der Einfuhr aus demſelben: 

4) Getreide⸗ und Hüuͤlſenfruͤchte, im Stroh, 

2) Friſche Gartenfeüchte, Kartoffeln und 

Kohl, 

3) Gartenfämereyen, 

4) Feldkuͤmmel, 

5) Futterkraͤuter, 

6) Bäume zum Verpflanzen, 


10) In fo fern die auf einmal aus⸗ ober 
einzuführende Quantität nicht über 42 
Scheffel Dldenburger Maaß beträgt 

a) Roggen, 
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11) Dasjenige Getreide, welches aus dem 
Bezirke des Freyhafens ober durch den⸗ 
ſelben zut Klipkanner Mühle zum Ver— 
mahlen gebracht, oder als Mehl von dort 
in den Freyhafen ein oder durchgeführt 
wird, , 

42) Hopfen bey Uuantitäten bis zu 100 
Pfund Oldenburger Gewicht, 

13) Milchkaͤlber, 

44) Zedervieh, 

15) Eyer, 

16) Milch, 

37) Wildprett, \ 

18) Zriſche nicht angefäjlagene Butter in 
Quantitäten unter 25 Pfund Dldenbur- 
ger Gewicht, 

49) Speck und Schinken in Quantitäten uns 
ter 50 Pfund Oldenburger Gewicht. 

20) Brod aller Art, 

21) Bufſch, 

22) Brennholz, 

23) Zorf, " 

24) Inländifhes und das im Bezirk des 
Zreyhafens gebraute Bier, 

25) Meublen, welche zum eigenen Gebrauch 
von den in den Freyhafen Ginziehenden 
ausgeführt, oder von dort Ansziehenben 
eingeführt werben. : 
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26) Ale zollpflichtige Gegenſtͤnde, in fo 
fern der davon zu entrichtende Zoll unter 
Einem Groten Gold beträgt, 

27) Ale trodene Waare in Quantitäten bis 
zu Einem Pfund Oldenburger‘ Gewicht, 
alle flüffige Waare in Quantitäten bis zu 
Einer Kanne, in ſofern die Waare nicht 
auch der Acciſe unterworfen ift, in wel—⸗ 
chem letzteren Fall ſowohl die Accife als 
and) ber Zoll dafür entrichtet werben 
muß 


IL Frey von Erlegung des Zolls auf der 
Gränze des Freyhafens gegen das Inland 
find bey der Ausfuhr nach dem Brahefa: 

4) Wauerſteine, 

2) Dadpfannen, 

3) Nufgellalt, 

4) Xöpferwaare, . 

5) Mehl, Graupen, Grüße, 

6) Amidam,  - 

7) Eſſig, 

8) Eichorien, 

9) Schlachtvieh, 

40) Tonnenbaͤnder, Oxhoͤrde und Sipefit 


Dind diefe Gegenflände zu Wafler einge 
ſahet, ſo wird ber bey der Ausfuhr erweislich 
dafür entrichtete Graͤnzzoll bey der Einfuhr in 

413 
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Brake von der dortigen Zollſtelle erſtattet und 
finden dabey die Vorſchriften des $. 5. der 
Gammerbefannfmahung vom 10. April 1827. 
Anwendung. " 


11. Den im Bezirk des Freyhafens wohnene 
‚den Schiffözimmerleuten Tann die zollfreye 
Ausfuhr des zu ihrem Betriebe erforderlis 
hen Schiffsbauholzes, den dort woh⸗ 
nenden Gärbern bie zollfrteye Ausfuhr der 
gu ihrem Betriebe erforderlichen Eichen⸗ 
borke (2ohe) und ber rohen Häute 
nad) dem Freyhafen unter ber Bebingung 
bis weiter von der Cammer geflattet wer⸗ 
‘den, daß fie beym Amte eine allgemeine 
eidlihe Verfiherung bahin abgeben, daß 
die in den Zreyhafen aus dem Jnlande 
eingeführten Stoffe zu ihrem eigenen Ber 
triebe verwandt und als Rohſtoff weder 
verkauft noch ausgeführt werben follen. 
Sirnd biefe- Gegenftände zu Waſſer aus⸗ 
geführt, fo findet diefelbe Beftimmung wie 


"unter IL Anwendung. 


IV. Den im Bezirke ded Freyhafens wohnen 
ben Kaufleuten Tann, falls fie ihren Ab⸗ 
nehmern im Inlande die Unbequemlichkeit 
‚einer in jedem einzelnen Fall zu entrichten 
den Zolls und Accifezahlung zu erfparen 
wuͤnſchen, ein Zoll⸗ und Xcciferrebit bey 
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den an der Gränze des Freyhafens zu ents 
sichtenden Zolfftellen, bis ‚zu einer von der 
Sammer zu beftimmenden Summe in ber 
Art eröffnet werben, daß der Zoll und bie 
Aecife nicht jedesmal bey der Einfuhr aus 
dem Freyhafen von dem ’Käufer ober Waa⸗ 
venführer "entrichtet, fonbern der Betrag 
wöchentlich von dem im Freyhafen wohnen- 
den. Verkäufer eingezogen wird; . 


In diefem Fall ift die Waare mit einem 
vom Verkaͤufer unterzeichneten, aud) ben 
Namen des Käufers enthaltenden genauen 
Verzeichniffe zu verſchen, welches als Decla- 
ration bey der Zollftelle abgegeben wird, 
worauf bie Zoltabfertigung erfolgt: 


V. In Anfehung derjenigen Baaren, welche 
zu Schiffe von einem Orte des hiefigen 
Landes über Brake nad) einem andern des 
hiefigen Landes gebracht werben follen, kom⸗ 
men die Vorſchriften des $. 5: der Cam- 
merbefanntmahung vom 10. April 1827. 
zur Anwendung. 

um jedoch den bezahlten Ausfuhrzoll bey 
der Wiedereinfuhr uͤber Brake erſtattet zu 
erhalten, muß eine etwaige dortige Aus- 
oder Umladung dem. Steuerauffeher ange- 
zeigt werben und ſolche unter deſſen Aufs 
ſicht geſchehen. Auch muß bie Wiederein« 
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fuhr wenigſtens innerhalb 8 Tagen nach 
Ankunft der Waare in Brake erfolgen. 


3 
Die in Folge der Lanbeöherrlihen Ver⸗ 
orbmung vom 28. Nov. d. J. eintretende ver⸗ 
änderte Einrichtung nimmt am 1. Jan. 1835. 
ihren Anfang und kommen von biefem Zeit 
puncte an auch die vorſtehenden Beflimmungen 
zur Anwendung. ' 


Die an den Gränzen des Ereohafens zu 


errichtenden Zollſtellen ſollen demnaͤchſt beſon⸗ 
ders bekannt gemacht werden. 


48) Bekaunt machung ber Juſtiz⸗Eanz⸗ 
ley vom 9. Decemb., publ. dea 12. 
‚Dec. 1834. " 


"Betr, Gefadhe In Gemäßheit einer Aufgabe Sr. König- 
hen Hoheit des Großperzogs wird hieburdh 
Öffentlich befannut gemacht, daß die obervor⸗ 
mundſchaftlichen Gerichte angemwiefen find, auf 
Geſuche um Voljährigkeits: Erklaͤrung unkerſu⸗ 
hend einzutreten und ſolche mit Ihrem Gutach- 
ten an die Juſtiz-Canzley einzuſenden; daher 
ſolche Gefuhe zwar an der Landesherrn zu 
richten, aber bey ‚den obervormundſchaftlichen 

Gerichten durch Anwaͤlde einzureichen ſiud. 
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49) Bekanntmachung der Suſtiz⸗Fanz⸗ 
tei vom 23. —R publ den 27. 
Dec 183% . 


Es wird hiedurch offentich bekannt ger „ne 
macht, daß Se. Rönigl, Hoh. ber Großherzog « an F 
geruhet haben, bie Gebuͤhren und Procente berum ee a 
in den Kreifen Oldenburg und Jever neu an. Prbugu.denen, 

. geftellten, mit dem 1. Januar 1835. eintretens 
den, Xuctionsverwalter folgendermaßen feſtzu⸗ 
ſeten: 

Die Diäten und Gebühren pro acta Biel: 
ben unverändert, wie foldhe im $. 113. ber 
Vergantungd Ordnung sub A. B. und C. be⸗ 
Kimmt find. 

Auch die Beſtimmungen in Anfehung der 
Procente sub E. und in Betreff ber Heuer⸗ 
gelder sub D. d. im 8. 113. der Vergantungs- 
Didnung erleiden Feine Veränderung. 

Die Bergitung fix eine beionbere Eure, 
wenn ſolche dem Auctionsverwalter nach $. 90. 
der Bergantungd « Ordnung begleicht, if auf 
zwey Drittel der Ertrapoft Tare, inclusive es 
nes bedeckten Wagens, und das Wagenmaiſter⸗ 
Geldes beftimmt. 


Bey Verkäufen erhält der Auetionsver⸗ 
walter an Procenten: 


bey Inmbbilverkaufen ein Procentz 
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3) bey Mobiliarverkaͤufen 

a) im Zall der Zahlungstermin nicht über 
ſechs Wochen hinauögefegt wird, zwey 
Procent ʒ 

b) bey längerer, aber nicht. zwoͤlf Wochen 
überfteigenber, Zahlungsfriſt nicht über 
vier Procent; 

©) bey Zahlungsfriſten von mehr als zwölf 
bis achtzehn Wochen fünf Procent; 

d) bey Bahlungsfriften über achtzehn Wo⸗ 
hen bleibt die Beflimmung ber Procente 
der Vereinbarung der Gontrahenten übers 
laffen. ° 

Wenn indeß der Verkäufer, wie jebem frey⸗ 

ſteht, den Auctionäverwalter von ber Haftung -, 
für die Gefahr des Kaufſchillings entbindet, fo 
‚erhält derfelbe für. die Hebung und Beytreibung 
des Kauffhilingd bey Mobiliarverkaͤufen nur 
andekthalb Procent; bey Immobilverkäufen 
bleibt es bey einem Procent bid zu der Sum⸗ 
me von 3000 xE, von bem biefe Summe übers 
fleigenden Theile des Kauffehillings wird aber 
nur ein Drittel Procent an den Auctionsver⸗ 
walter entrichtet. 








Gefegfammlung 


von 1835. 


: (DIENST, 


4) Betanntmahung ber Yuftiz: Ganz: 
lei vom 5. Januar, publ den 7. 
Januar 1835. 


In Beziehung auf die Bekanntmachung 


der” hoͤchſtverordneten Bibliotheks -Commiffion Zn 


vom 17. Decbr. 1834, wegen Erhöhung der 


Gebühren für die Infertion in bie Oldenburgi- Anzeig 


fhen Anzeigen, wird hierdurch zur Öffentlichen 
Kunde gebraht, daß die in ber Kegierungss 
Bekanntmachung vom 12. Nov. 1814. auf 60 
gr. Gold beffimmten Gebühren des Sporteln- 
venbanten der Juſtiz⸗Canzley für die Beforgung 
der Proclamata auf 1 x@ 18 gr. Gold er 
het werden. 


* In Gemaͤßheit eines Cammer-Re— 
ſcripts vom Amte Loͤningen erlafs 

ſene Bekanntmachung vom 31. Dec 

1834, publ. ben 21. Ian. 1835. 


Betreffend bie 
Sm für 


In Gemaßheit Reſcripts Großherzoglicher Setteffend das 


Cammer vom 270. Now d. J. wird hiedurch 
ı* 


Verbot, zoll: u. 
acciſebare Waas 
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ren auf dem Bes zur allgemeinen Kunde gebracht, daß der Trans⸗ 
en Beben port aller dem Graͤnzzoll und der Acciſe dieffeits 
aan an unterworfenen Baaren, weldje von Quafenbrüd 
transportiven, nach Löningen und Gloppehburg und umgekehrt 
beftimmt find, lediglich auf die Hauptſtraße 
über Hengelage befchränkt, und dagegen der Weg 
von. Quakenbrüd über Menslage und Böen 
gänzlich für den Transport gedachtet Waaren 
verboten ift, bey Strafe der Confiscation. 


3) Confiftorial- Betanntmahung vom 
14. Januar, pubL’den 24. Ianuar 
1835. 


Betr. die Ver⸗ Nachdem durch die mit Landesherrlicher 
bung, Fhoge Genehmigung erlaſſene Bekanntmachung der 


ulation ber Großherzoglichen Regierung vom 16. Novemb. 
fellen, , 1834 allen Gefellen, mit Ausnahme der Maus 
“  er=, Zimmer und Steinhauer : Gefellen, auch 

wenn fie ihr „Handwerk aufgeben, die Einge— 

bung der Ehe nur unter gewiffen Bedingungen 

geftattet ift, fo werden ſaͤmmtliche evangeliſche 

Prediger des Herzogthums Oldenburg incl. ber 

Herrſchaft Jever, hiedurch angewiefen, jebesmal, 

bevor fie einen biefigen Eingefeffenen, welcher 

weder Handwerfömeifter, noch Maurer, Zims 

mer: ober Steinhauer: Gefelle ift, verloben, pro= 

clamiren oder copulicen, ſich bie ſichere Ueber 

zeugung zu verfchaffen, daß derſelbe Gefelle eis 
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nes der oben nicht ausgenommenen Gewerbe 
weder iſt noch war. 

Bleibt dem Prediger in ſolcher Hinſicht 
ein Zweifel, oder weiß er, daß der Braͤutigam 
Geſelle eines der nicht ausgenommenen Gewer—⸗ 
be iſt oder war, ſo darf er die Verlobung, 
Proclamation und Gopulation nicht eher vor— 
nehmen, als bis der Bräutigam eine Beſchei— 
nigung des Amts feines Wohnorts  beybringt, 
daß der beabfihhtigten Ehe Fein weltliches Hin⸗ 
derniß im Wege ftehet. 

Die Prediger werden zugleich noch darauf 
aufmerffam gemacht, ‚daß in vorkommenden 
Zweifels· Faͤllen ein Befcheinigung darüber, daß 
der einzugehenden Ehe Fein weltliches Hinder⸗ 
niß entgegenftehe, nur von dem fo eben gedach⸗ 
ten Amte zu fordern ifl. 


4) Conſiſtorial- Bekanntmachung 
‚vom 15. Jan., publ. den 24. Ian. 
‚1835. 


Da dem Gonfiftorium angezeigt worden, Bu die Gin: 
daß aus ben meiften Kirchſpielen die Berichte" 2 i — bie 
über die im verfloffenen Jahr befichtigten geift: nl“, rien get : 
lichen und Schullandereyen und deren Befriedi- Länderegen, un 
gungen (S. Handbuch der Juraten &. 21. flg.) gungen. 


bis jetzt nicht an ben Anwald der geiftlihen 
Güter eingeſandt ſeyen, obgleich der Termin zur 
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Einſendung bereitö mit dem 16. Januar abe» 
läuft: fo wird den Kich- und Schul- Juraten 
die Beſtimmung des Eonfiftorial-Gireulard vom 
20. Zun. 1797. (Ber, der Verordn. U. NG- 
23. ©. 27.), wornach für jede fpätere Woche 
der Einfendung der Anzeige 12 gr. Brüche an 
die Kirchſpiels⸗Armencaſſe zu bezahlen ift, hie 
mit wiederholt in Erinnerung gebracht, mit dem 
Anfügen, daß darnach genau werde verfahren 
werben: 

Zugleich wird, da. au) bie Anzeige des 
‚Hebungsantrittö der Kirch juraten und die 
Uebertragungs s Protocole beym Wechſel der 
Kirdyjuraten bisher oft verfpätet eingeſandt 
worden, hiemit feßgefegt, daß ſolche bey einer 
gleichen Brüche jägrlich fpäteftens am 3. Jun. 
an den Anwald ber geiftlihen Güter einzuſen⸗ 
den ſind. 


5) Cammer-Bekanntmachung vom 
20. Jan., publ den 24. Ian, 1835. 


Ei — derEs wird hiedurch zur Öffentlichen Kunde 
Scarıl? gebracht, daß bie Zollſtelle zu SHarrel, Amts 
Frieſoythe, vom 1. Februar d. J. an nicht weis 
ter als eine ‚Haupt-, fondern nur als eine Ne - 
benzollſtelle fortbeſtehe. 


— 205 — 


6 Belanntmahung des Militair- 
Dbergerihts vom 18. Ian., publ. 
den 28. Ian. 1835. 


Mittelſt Hoͤchſter Verfügung v vom 6. Jan. Betr. im Be: 
de 3: Habe Se, Königliche Hoheit der Große Ten zmer „ie 
herzog beftimmt: Fr 


2).daß künftig bey der Aufnahme ber Com— 
pagnie-Stammrollen jeder eintretende Re⸗ 
crut von dem dazu commanbirten Officier 
in Gegenwart des Feldwebels der Com⸗ 
pagnie einzeln befragt werben foll: „ober: 
beeidigt worden ?“ daß, wenn bie. Frage 
bejaht wird, der Recrut feinen Namen in. 
ein befonderes Regifter ober in eine dazu 
beftimmte Columne ber Stummtolle einzu⸗ 
tragen bat, und fobann bie geſchehene Bes + 
fragung und die Unterfcheift des Recruten 
durd) den Officier und den Feldwebel zu 
atteſtiren iſt ; 

2) daß wenn das unter Ziffer 1. erwaͤhnte 
Verfahren beobachtet iſt, welches durch 
den Atteſt des Officiers und des Feldwe⸗ 
bels bewiefen wird, ber Beweis ber ges 
fhehenen Peeidigung des Recruten volle. 
ſtaͤndig erbracht iſt. 

Im Hoͤchſten Auftrage- werben dieſe Beſtim⸗ 

mungen zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 
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7) Regierungs-Belanntmahung vom 
27. Januar, publ den 31. Januar 
1835. ö 


Betr. bie Bee Nach dem $.7. ber Regierungd-Belannts 
Me 8 machung vom 2%. Decbr. 1814, betreffend 
ee bie Friſten zum Recurs von den adminiſtrati- 
a nigelidhn ven unb polizeilihen Verfügungen ber Aemter 
Iemter. an die höhern Behörden, imgleichen von ben 
Verfügungen diefer Behörden an das Landed- 
herrliche Gabinet, muß, wenn Jemand fich durch 
eine Verfügung einer höhern Aominiftrativ-Be- 
hoͤrde gekraͤnkt glaubt, und gegen felbige den 
Recurd an dad Landesherrliche Gabinet ergreis 
fen will, die im $. 2. vorgefchriebene Anzeige 
innerhalb 8 Jagen nad) geſchehener Infinuation, 
bey der Behörde, welche bie Verfügung abges 
geben hat, fehriftlih eingereicht werben. 
As Nachtrag zu diefer Beftimmung wirb 
nun in Gemäßheit einer hoͤchſten Aufgabe vom . 
16.d.M. hiedurch befannt gemacht, daß es künftig 
genügen fol, wenn innerhalb ber vorgefchriebe- 
nen Frift von 8 Tagen, die Anzeige von der beab- 
ſichtigten Recurdeinlegung auf ein einländifches 
Poſt⸗Buͤreau zur Beförderung an diejenige Oberbe⸗ 
hoͤrde, gegen deren Verfügung der Recurs ergriffen 
werbenfoll, aufgegeben wird. Hiernach wird alfo 
der Tag der Aufgabe der Anzeige bey dem Poſt- 
Buͤreau als der Zeitpunct angefehen werden, an 
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welchem dieſe Anzeige bey der Oberbehoͤrde ein⸗ 
gereicht iſt, ſobald nur glaubhaft nachgewieſen 
wird, daß die, die Recurseinlegung enthaltende 
Anzeige vor Ablauf der geſetzlichen Friſt bey 
dem Poſt⸗ Duͤreau wirklich aufgegeben iſt. 


Um nun dieſe Nachweiſung den Partheyen 
moͤglichſt zu erleichtern, werden ſaͤmmtliche Poſt⸗ 
Büreaur hiedurch angewieſen, in allen Faͤllen, 
wo ſolches von dem Abſender verlangt wird, 
auf der Adreſſe des an eine obere Adminiſtrativ⸗ 
Behoͤrde gerichteten Schreibens, den Tag der 
Aufgabe auf die Poſt zu bemerken, und wird 
dabey den Poſt⸗Dfficialen verſtattet, für dieſe 
‚Bemerkung die für die Ertheilung eines Poſt- 
ſcheins feftgefegte Vergütung von 3 gr. Eour. 
von dem Abfender zu erheben. 


8) Regierungs-Befanntmahung vom 
30. Sanuar, publ. den 4. Februar 
1835. 


Für die in der Stadt Oldenburg zu ent Tarif für die in 
richtende Conſumtions · Abgabe kommt in olgevendurg zu ent- 


eines Hoͤchſten Reſcripts mit dem 1. Febr. d. J. 
bis weiter ber nachfolgende Tarif zur Anwen⸗ 
dung. 


fentins «Abga: 
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Tare. 
Der Abgabe unterworfene Gegenftände. | sur. 


Rt Par. 





Ochſen, Kühe, Quenen bis 400 & ein- 
Toffegtich ſchwer, das Stud. . 2ı— 
von 401 ® bis 450 . . . 1.2136 
= 451: = 500... 3 
= 501: = 5500 2... | 3136 
= 551 und darübr . . . 4— 
Kaͤlber [112 


Mari: Schafe und Himmel. . . |—|12 
Haid:Schafe und Himmel . . . |—| 8 
Limme oo 2 een. o]12 


Ferkel unter OR -. 0... 178 
. Schweine bit 100% - .. . |-]36 


von 101 bi 1508 . . [54 
s» 151= 200 = 41]— 
und für jede 50 A mehr 18 gr. 
Torf, 2 Buer. ©2000. || 
ein Zfpänniger Wagen. |—|6 
Breunhotz, en Afpänniger Wagen. [-f12 


\ 9) Conſiſtorial- Belanntmahung 
‚vom 5. Februar, publ. den 11, Feb 
1835. 


va hab don Das Conſiſtorium fieht ſich veranlaßt zur 
dogt zufühuende Sicherung ber Anordnungen der 89. 17, 19., 
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24. 0.26. des Regulativs vom 10. Dechr. Seurmal über 


4832 für die Kirhen- und Schul-Sachen der landen aufn 
evangeiifchen Gemeinden des Herzogthums- Di: jr ann 
denburg, mit Ausnahme ber Herrſchaft ever, aueh. 
folgende nähere Vorſchriften zu. erlaffen: 

4) Das Journal über die, dem Kirchen— 
Redmungsführer von dem Kirchen -Vors 
ftande und dem Kirchfpielövogte ertheilten, 
Anweifungen, welches der legtere zu fuͤh⸗ 
en hat, if folgender Maaßen einzurichten. 

Für jede Rubrik des Voranſchlages, un- 
ter welcher Anweifungen des Kirchſpiels- 
vogts zur Ausgabe vorkommen, wird ei= 
ne beſondere Seite beftimmt und auf dies \ 
fer oben die fraglihe Rubrik nebft der 
für diefe zus Ausgabe genehmigten Sum: . 
me bemerkt. 

Unter jeder Rubrik werden dann die . 
dahin gehörigen "Bahlungs » Anweifungen. 
chronologiſch mit einer, auch auf den An- 
weifungen felbft zu bemerkenden, Ordnungs⸗ 
Nummer eingetragen und muß in ber An= 
weifung. gefagt werben, unter welcher 
Rubrik des Voranfchlags die angemiefene 
Summe zu verrechnen if. 

Die von dem Kirchen-Vorftande wegen 
Belegung von Gapitalien erlaffenen Aus= 
zahlungs⸗Anweiſungen find von dem Kirch⸗ 

ſpielsvogte auf eine befondere Seite des 
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Journals, gleichfalls chronologiſch und mit 
Drbnungs-Nummern verfehen, einzutragen. 
Die Anweifungen zur Einnahme wer- 
den auf zwey Seiten eingetragen, und 
zwar auf bie eine Seite die vom Kirch⸗ 
fpielövogte, auf die zweite Seite aber 
die von dem Kirchen Vorftande angerviefes 
nen Ginnahmen ; 


° 9) Acc) der Kirchen » Rechnungsführer muß 
ein Journal führen. 


In diefem ift jeder Rubrik (ſowohl der 
Ausgabe als der Einnahme) des Voran— 
ſchlags eine befondere Seite anzumeifen 
und find dann auf jede Seite die dahin 
gehörigen Pöfte einzutragen. 


Auf jeder der Ausgabe beftimmten Seis 
ten wird oben die für die fragliche Rubrik 
der Ausgabe genehmigte Summe bemerkt. 
— Findet eine Ausgabe ober Einnahme 
in Gemößheit einer Anweifung des Kir— 
hensVorftandes oder des Kirchſpielsvogts 
Statt, fo ift die, auf der Anweifung vom 
Kirchfpielsvogte bemerkte, Orbnungs:Num= 
mer in einer befonderen, dafür beftimmten, 
Colonne des Journals des Kirchen-Rech⸗ 
nungöführers anzufuͤhren. 
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410) Regierung - Betanntmahung 
vom 9. Februar, publ den 18. Feb. 
1835. . j 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog Auterifation der 
haben die Beftimmung des Art. 114. der Land» ——— 
gemeinbde-Orbnung und des Art. 171. der Ol raid m DIN, 
denburger Stadtordaung, wornach eine Kirch⸗ u ber, 


ſpiels⸗ oder ſtaͤdtiſche Anlage nur von der Res euonif erkir⸗ 
gierung zur Ausſchreibung beordert werden Tann, & — 
dahin abzuaͤndern geruht: daß alle Anlagen, 
welche in den von den betreffenden Behoͤrden 
fuͤr erecutoriſch erklaͤtten Voranſchlaͤgen aufge⸗ 
führt find, als dadurch zur Ausſchreibung be— 
ordert angeſehen werden ſollen, daß mithin die 
Aemter reſp. der Stadtmagiſtrat zu Oldenburg 
ohne weiter einzuholende Genehmigung der 
Oberbehoͤrde die Ausſchreibung verfuͤgen duͤrfen. 
Es wird dieſes der hoͤchſten Aufgabe ges 
maͤß hiedurch zur oͤfentlichen Kunde gebracht. 


11) Gonfiftorial = Bekanntmachung 
vom 25. Febr., publ. den 4. März 
4835. 


Es wird hiedurch öffentlich befannt —J die Dec 
- mat, daß, nad) einer Hoͤchſten Anordnung Ken der Bien: 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, kanpelhen Ser 


imSer: 


künftig die Kirchen-Rechnungen der ebangeliſchen gathum diden⸗ 
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Gemeinden im Herzogthum Oldenburg nicht 
mehr alle drey Jahre bey der Kirchen-Bijitation, 
fondern aljährlidy vom Gonfiftorium becidirt 
werben follen. J 


12) Cammer-Bekanntmachung vom 
3. März, publ. den 7. Maͤrz 1835. 


Anordnungen in In Beziehung auf die bisher angeordne⸗ 
Be ontote ten Eontrolle - Mafregeln für Entrihtung bes 
Mafregein für Graͤnzzolls und der Accife werden mit Sr. Koͤ— 


Entrihtung des ” 
Gränaels und nigl. Hoh. des Großherzogs höchfter Genehmis 
"gung ferner folgende Vorſchriften erlaffen. 
g. 1. 

Jede Zoll⸗ und Acciſe⸗ Declaration maß 
außer den im $. 10. der Zollverordnung vom 
27. Febr. 1815 vorgefchriebenen Angaben auch 
den Namen und den Wohnort des WBaareneın- 
pfaͤngers enthalten, 

Sollen die Waaren an verfdiebenen Or— 
ten des Inlandes abgeladen werden, fo ift auf 
jeden diefer Drte für den dahin beftimmten 
Theil und fin jeden Waarenempfänger ein ber 
ſonderer Zollſchein zu Löfen, welcher die Waare 
bis an ihren Beſtimmungsort begleiten muß. 

Der Mangel eines Zollſcheins bey zol l⸗ 
pflichtigen Gegenſtaͤnden, welche aus dem 
Auslande eingeführt find, begruͤndet ſtets die 
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Vermuthung einer Defraubation, und hat, wenn 
auch die gefhehene Verzollung nachgewieſen 
wird, die Verurtheilung in die Koften der Uns 
terſuchung und eine Geldſtrafe von 1 bis 10 x® 
Gold zur Zolge; bey accifepflidhtigen 
Baaren kommt die Beflimmung des $. 4. zur 
Anwendung. , 


$. 2. 

Jeder Schiffsführer, welcher Gegenſtaͤnde 
an Bord führt, die in das hiefige Land einge 
führt werben follen, ift bey einer Ordnungs⸗ 
flrafe von 10 bis 20 «@ Gold verpflichtet, 
innerhalb der erften drey Stunden nach Ankunft 
bes Schiffes an dem Orte, wo die Ladung oder 
ein Theil derfelben ‘an das Land gebracht wer- 
den fol, erfolgt ſolche zur Nachtzeit, von Son— 
nenuntergang bis Sonnenaufgang, fpäteftens 
vor 9 Uhr Vormittags die Zollangabe zu mas 
Sen. 5 

‚Die Steuerbediente find ermächtigt, Schif⸗ 
fe, welche mit ihret Ladung im Fluſſe liegen 
bleiben, ohne die Angabe zu machen, der Vi— 
ſitation zu unterziehen und den Schiffsführer 
zur Zollangabe anzuhalten. Sol die Schiffes 
ladung an verfchiedenen Orten des hiefigen Lan- 
des auögeladen werden, fo muß bie Declarati- 
on wegen ber ganzen Ladung bey ber Zolfftelle, 
in deren Bezirk ein Theil derfelben zuerft and 
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Sand gebracht wird, und zwar ſchriftlich ge- 
ſchehen. 

Der Schiffsführer erhält uͤber den nicht 
auögeladenen Theil feiner Labung eine Zollab⸗ 
fertigung, welche bey ber Zollſtelle, in deren 
Bezirk cine weitere Ausladung erfolgt, vorge · 
legt werden muß. 

Der Zoll und die Accife wird, für jeden 
Theil der Ladung bey der Zollſtelle entrichtet, 
in deren Bezirk berfelbe an das Land gebracht 
wird. 

Den Schifjsführern Tann ſowohl vom Am⸗ 
te, als aud) von den Bollinfpectoren eine bes 
ftimmte Zeit vorgeſchrieben werden, binnen welz, 
er die Auslabung befchafft werden muß. 

$.3. 

Ber von einem Orte des Inlandes nad) 
einem andern, ober nad) dem Auslande Wars 
ren verfendet, welche der Acciſe unterworfen ' 
find, muß folde, wenn die Menge berfelben, 
‚bey trodnen Waaren 50 & Oldenb. Gewicht, 
bey flöffigen Waaren einen halben Anker äber- 
fleigt, mit einem als Begleitfehein dienenden 
Zrachtbriefe verſehen. 

Derſelbe muß enthalten: 

=) den Vor⸗ und Zunamen des Waarenfuͤh⸗ 
rers und des Waaren-Empfängers; 
b) die Menge der Waaren; bey trockenen 


— 125 — 


Waaren nach Pfunben, bey flüffigen nach 

Drhofden und Ankern, in Bucyftaben ; 

©) bie Gattung der Waaren; 

d) die Anzahl der. Kolli und deren Zeichen 
und Nummern; 

e) den Beftimmungsort; 

H den Vor: und Bunamen des Verſenders, 
den Verſendungsort, den Tag und das 
Jahr der Abſendung. 


Jeder Waarenfuͤhrer iſt uͤberdies verpfliche 
tet, über den Urſprung acciſepflichtiger Waaren, 
wenn. die Quantität derfelben auch keinen Be⸗ 
gleitſchein erfordert, den Stenerbedienten auf 
Verlangen die noͤthige Auskunft zu ertheilen. 


F. 4. 

Die Begleitſcheine muͤſſen mit der Ladung 
vollkommen übereinftimmen, und werben ſolche, 
denen biefe Uebereinftimmung mangelt, ald gar 
nicht vorhanden angefehen. 

Baarenführer, welche für verfchiedene Em⸗ 
pfänger geladen haben, follen für einen jeben 
einzelnen WBaarenempfänger, ober, wenn det 
Zranöport für verſchiedene Orte beftimmt iſt, 
mindeftens für jeben Ort einen befondern, Bee 
gleitſchein bey ſich führen. 

Wird ein Theil der Ladung anf dem Wege 
zu dem im Begleitſchein angegebenen Beſtim⸗ 
mungsorte abgefeht, fo muß von dem Empfaͤn⸗ 

2 
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ger ein ſchriftliches Empfangsbekenntniß ausge⸗ 
ſtellt werden, aus welchem die Gattung und 
Menge der abgefegten. Waaren, der Tag und 
Ort, an welchem die Ablieferung gefchehen, 
"und der Name des Warrenempfängers erficht- 
lich iſt. Aceiſepflichtige Waaren, welche weder 
mit einem Zollpaß, noch mit einem Begleitſchein 
verfehen find, ‚unterliegen der Gonfiscation. 


5 j 


Sind Gründe vorhanden, zu vermuthen, 
daß ein Gewerbtreibender ſich einer Uebertre— 
tung der Zoll» und Accife-Gefege fhuldig ger 
madıt habe, fo kann zu beren Auömittelung 
die Vorlegung der Handelsbuͤcher verlangt wer 
den. Auch ift eine Revifion des Waarenlagers 
und die Unterfuhung über die geſchehene Ver⸗ 
fleuerung der vorgefundenen Waaren und felbft 
eine Hausviſitation zulaͤſſig. 

Die Leitung einer folchen Reviſion des 
Waarenlagers — wohin jedoch die gewoͤhnliche 
Reviſion der Branntweinbrennereyen und der 
etwa unter beſondre Controlle geſtellten Gewerb⸗ 

treibenden nicht gehört — muß indeſſen von eis 
nem Steuer:Infpector ober 'einem mit ben Ger 
fhäften deffelben beauftragten Steuerbeamten 
geſchehen und bey. Hausvifitationen die Local⸗ 
Pollzeybehoͤrde — worunter namentlich auch 
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Kirchſpiels⸗ und Bauervoͤgte begriffen find — 
zugezogen werden, welche der an ſie desfalls 
ergehenden Aufforderung ſogleich Folge zu lei— 
ſten ſchaldig iſt. 


% 6. 

Iſt Verdacht vorhanden, daß andere Per— 
fonen ein Gewerbe mit zoll» und acciſepflichti— 
gen Waaren heimlich treiben oder Niederlagen 
von ſolchen Waaren halten, dergleichen bey ſich 
bergen ober dulden, fo können Nachfuchungen 
unter den im $. 5. vorgefchriebenen Förmlich- 
keiten gefchehen. 


Der Beobachtung diefer Foͤrmlichkeiten be- 
darf es jedoch nicht, wenn auf der That be- 
-  troffene, von ben Aufjihtsbeamten verfolgte 

Schleichhaͤndler in fremden Gehöften oder Häu- 
fern einen Zufluchtsort fuchen. 
, In ſolchen Fällen müflen die verhächtigen 
Räume den verfolgenden Beamten, auf Vers 
langen, fofort geöffnet, und es bürfen legtere 
in Austbung ihrer Dienftpflicht gegen die Fluͤch⸗ 
tigen auf Feine Weife gehindert werden. 


$g7. 
. Diejenigen, bey welchen eine Revifion ober 
Nachſuchung geſchieht, fo wie deren Gewerbs⸗ 
sehälfen und Angehörige find verbunden, ben 
2%* 
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revidirenden Beamten biejenigen Hülfebienfte zu 
leiften ober leiften zu laffen, welche erforderlich 
ſind, um die Revifion oder Nachſuchung in den 
vorgefehriebenen Gränzen zu vollziehen. Auch 
haben fie dasjenige zu unterlaffen, wodurch die 
Beamten in Ausübung ihres Amtes gehindert 
werden koͤnnten. . 


8. 

Für- confiscirt erfannte Gegenftände ſollen 
Sffentlich verkauft und dabey die Namen der 
Defraudanten befannt gemacht werben. Es kann 

jedoch mit Genehmigung der Gammer der con« 
fiscitte Gegenftand gegen Bezahlung des vollen 
Wetths beffelben dem Defraudanten zurüdger 
geben werben, wenn biefer "Werth nach dem Er- 
meſſen des Amts und des Diſtricts Zoll⸗In⸗ 
ſpectors, oder nad) einer von zwey Sachver— 
* fländigen vorgenommenen Abſchaͤtzung die Sum: 
me von 25 x@ Gold nicht überfteigt. 

Eine folhe Zuruͤckgabe fol indeß alsdann 
nicht gefhehen, "wenn ber Gontravenient ſich ine 
nerhalb Jahresfriſt bereits einer Defraubation 
ſchuldig gemacht Hat. 

Die Beſtimmung des $. 23. der Gammer« 
Bekanntmachung vom 16. XAuguft 1833, wos 
nad) die Waare dem Gonttavenienten zuruͤckge- 
‚geben ‚werden muß, wird aufgehoben. 
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$% 

Eine Erftattung der bezahlten Accife bey 
der Ausfuhr nad) Maßgabe des $. 8. der Cam- 
mer » Bekanntmachung vom 16: Aug. 1833 folk: 
in allen Faͤllen nur dann Statt finden, wenn 

. für die zuc Ausfuhr angemeldeten Waaren die 
Acciſe auch wirklich bezahlt und die Ausfuhr. 
in das- Ausland wirklich erfolgt iſt. 

Die. geſchehene Ausfuhr muß von ber 
Haupt-Zolftelle und, wenn bis zur Grenze noch 
eine NebensZollftelle paffirt werben muß, auch 
von biefer auf dem Zollpaß befcheinigt werben. 


43) Mit Genehmigung der Regie— 
zung vom Amte Löningen erlaffene 
Belanntmahung vom 15 Maͤrz, 
publ den 18. Maͤrz 1835. 


Mit Genhmigung Großherzoglicher-Regie- gerkaumg des 


zung wird der am 24: März zu Eſſen abgehal: 


dee und. Siehe 


tene Kramer-⸗, Pferdes und Vieh: Markt ſowohl Darts zu Cſen. 


für’diefes- Jahr, ald auch für die Folge am 
Montage vor Palm-Sonntag abgehal- 
ten werben, welches hiedurch zur öffentlichen- 
Kunde gebracht wird. 
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14) 2andesherrliche Verordnung 
vom 28. Febt., publ. den 21. März 
1835. 


Wir Paul Friedrich Auguft von 
Gottes Gnaden x. ⁊c. 


Shen fund biemit: 

Dar, de Fa Nachdem Bir beſchloſſen haben, die Ber 

ne ee immung bes Act. 105. ber Verordnung über 

Sn die Berfaffuug und Verwaltung ber Stadt Di- 

Ze Berwsioms denburg, wegen Entrihtung einer Recognition” 

von gewiſſen Gewerbtreibenden in den Kirch- 

Kan aeg frieen Oldenburg und Dfternburg, nunmehr 

Graben zur Ausführung bringen zu laffen, fo verotbnen 

——— Wir dieſerhalb wie folgt: 

Deka, gt. 

PP Alle Perfonen, welche im Kirchfpiel DL 
denbutg, mit Ausfchluß der Stadt und der Vor: 
ſtaͤdte, oder im Kirchfpiel Ofternburg ein Ge— 
werbe betreiben, zu beffen Ausübung biefelben 
bey fortdauerndem Beftande des der Stadt Ol: 
denburg verliehen geweſenen, zur Zeit der Franz 
zoͤſiſchen Landes» Occupation aufgehobenen ſog. 
Gewerbs⸗ Privilegiums (C. C, O. P. 6. M 
73. p. 111.) ‚nicht berechtigt feyn würden, ſol⸗ 
len verpflichtet feyn, vom 41. May d. I. am, 
eine jährliche Gewerbö-Recognition. an die Ser= 
vice:Caffe der Stadt Oldenburg zu bezahlen, 


J 
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Die Termine, an welchen dieſe Recogni— 
tion alljaͤhrlich erhoben werden ſoll, hat unſere 
Regierung unverweilt zu beſtimmen und bekannt 
zu machen. 


$. 3. 

Unter den in der Verordnung vom 28, 
Novbr. 1705 genannten Bauern-Schuftern und 
Schneidern, denen darnach die Ausübung ihres 
Gewerbes geftattet war, welche mithin jegt der 
Verpflihtung zu Zahlung einer Recognition 
nicht unterworfen find, follen lediglich diejenigen 
Schuſter⸗ und Schneider» Meifter verftanden 
feyn, welche entweder allein ober doch nur 
mit einem Lehrling ihr ‚Handwerk betrei— 
ben. 


a. 

Die in den Verordnungen vom 28. Nov. 
1705 und 23. Nov, 1706 rücfihtlich der Bier— 
brauereyen enthaltenen Vorſchriften, wornach 
die in dem, im $. 1. bezeichneten Bezirk vor— 
bandenen Brauer dad Bier nicht anders als 
bey Tonnen an die Krüger auf dem Lande ver: 
kaufen bürfen, werben hiedurch ausdruͤcklich da⸗ 
hin vigoriſirt, daß durch eine andere Art des 
Debits des Biers, von Seiten der gedachten 
Brauer, dieſelben der Verpflichtung zu Entrich- 
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tung ber GemerbösRecogniton unterworfen 
feyn ſollen. " 
$ 5 

Der Betrag der Gewerbs · Recognition fol 
von dem zeitigen Betrage des in der Stadt 
Dldenburg zu entrichtenden Quartiergeldes 
abhängig feyn und wird nach 5 Claſſen derge- 
ſtalt feftgefegt, daß gleich ſeyn ſoll: 
die 1. Claſſe %/, des Betrages des für ein volles 

‚Haus zu entrihtenden Quar⸗ 
tiergeldes, 

= 2 = % = = . = s 
Paue: Sr Su ae BEE BE BE 
Eh = Y% = 

Sn ber 5. Claſſe fol nie mehr gezahlt 
werben, al 1 xE Gold, und in'dem alle 
nicht mehr als 36 gr. Gold, wenn etwa in der 
Folge nad) dem zeitigen Betrage des Quartier: 
gelbes in ber 4. Glaffe nicht mehr als 41, @ 
Gold entrichtet werben. 


Für die Glaffification des verfchiedenen Ges 
werbtreibenben, fol lediglich bie Beträchtlichkeit 
und die Ausdehnung des Gewerbes zur Richt: 
ſchnur dienen, insbefondere alfo die Größe des 
von ihnen benußten Locals dafür nicht in Be 
tracht kommen. 
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%6 

Die Anfegung zur Gewerbö. Recognition 

foR durch eine Commiſſion gefchehen, welche bex 
flehen wird aus: 


4) dem Amtmann des Amts Oldenburg; 

2) dem Stabtdirector; und 

3). dem Syndicus ber Stadt Oldenburg; 
im, Verhindetungsfal ſoll der Stadtdirec⸗ 
tor duch) den Stadtſyndicus und diefer 
durd) einen Rathsherr vertreten werben; 
und 

4) dem Kirchſpielsvogt bes betreffenden Kicch- 
ſpiels, und zwar der Kirchfpieldvogt des 
Kirchſpiels Dldenburg auch für das Stadt: 
gebiet. 


In der Eommiffion fol die Stimmenmehr:- 
heit entſcheiden und: bey Stimntengleichheit für 
die zur Entſcheidung ftehende Frage ein Mit. 
glied der · Regierung ber Commiffion beytreten. 

Gegen. jede Entſcheidung der Commiffion, 
inöbefondere gegen bie Glaffification, bleibt den 
Betheiligten der Recurs nad) Maßgabe ber deös 
falls beftehenden Vorſchriften, nachgelaflen. 

7 . 

Unfere Regierung ift beaufträgt, die zu 
Ausführung dieſer Verordnung erforderlicher 
Verfügungen zu erlaſſen. 
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8. 
Für den Fall, daß in der Folge es zweck— 
mäßig befunden werden möchte, die in ber 
Stadt Oldenburg im Art. 105. der Stadtord⸗ 
nung verheißene Entſchaͤdigung derſelben ander= 
weit zu verfchaffen, oder daß etwa der Grund 
zu einer ſolchen ganz oder theilmweife wegfallen 
follte, behalten Wir Uns ausdruͤcklich vor, äls— 
dann die entfprechenden Verfügungen zu treffen. 
urkundlich Unferer a. 


15) -Regierungs » Betanntmadhung 
vom 15. März, publ. den 21. März 

1835. " 
Betr Dt de Nachdem auf Sr. Königlichen Hoheit des 
brittan, —— Hoͤchſten Befehl vom 18. v. M. 
—æ Imadem Königliche Großbritanniſchen Schiffscapitain 
ee John Roß für die von ihm nach Befehl Sr. 
mer ten? — Majeſtaͤt des Koͤnigs von Großbritannien her⸗ 
Snsssungkii ausgugebenbe, zugleich in Englifcher und Deutz 
aanente Polls eher Sprache erfcheinende Veſchreibung · feiner 
legten Nordweſt⸗ Paflage= Entdedungsreife von 
der Regiernng unter dem heutigen Datum ein 
Privilegium gegen den Nachdruck der beutfchen 
Beſchreibung und gegen den Verkauf von frem⸗ 
den Nachdruͤcken derfelben ertheilt iſt, wornach 
der Nahdrud nicht nur nah Art. 416. des 
Dldenburgifchen Strafgeſetzbuchs außer der Ver 
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bindlichkeit zum Shadererſah mit Confiscation 
der nachgedruckten Auflage und einer dem Bes 
trage des geflifteten Schadens gleichmäßigen 
Geldbuße beftraft werben foll, fondern auch in 
dem Herzogthum Oldenburg und der Erbherrs 
ſchaft Sever kein außerhalb Landes veranftaltes 
ter Nachdruck feil geboten oder verkauft werben 
darf, widrigenfals der Verkäufer der Verbinds 
lichkeit zum Schadenerfag, der Strafe der Con— 
fiöcation der. bey ihm vorgefundenen Nahdruds: 
Exemplare und einer dem Betrage des geftiftes 
ten Schabens gleihmäßigen Geldbuße unterliegt: 
fo wird ſolches hiedurd bekannt gemacht, und 
haben Alle, die e8 angeht, befonbers die Bud) 
druder und Buchhaͤndleer, ſich hiernach zu adj 
ten und die Obrigkeiten obige Beftimmungen 
fih zur Richtſchnur dienen zu laſſen. 


16) Confiflorial = Bekanntmachung 
vom 19. März, publ. den 28. März 
1835. 


Seine Königliche Hoheit ‚der Großherzog Ausbepnung ter 
haben zu verfügen geruhet, daß bie Befannt. Sonlterial-e: 
mahung des Gonfiftoriums vom 31. December en Er 53— 
1833 wegen Beſtrafung der Scyutverfäumnifle kesfing der 
auf bie Erbherrſchaft Jever, unter Aufhebung 
der früher über biefen Gegenftand dort beflan. lcheft 2 


denen gefeglichen Anordnungen, auögebehnt wers 
L 
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den ſollz jedoch tritt in der Erbherrſchaft Je⸗ 
ver in allen Faͤllen, wo in der gedachten Be— 
kanntmachung bes Gonfiftoriums erwähnt iſt, 
ftatt deſſelben die Gonfiftorial - Deputation zu 
Sever ein. 

Legtere hat auch den Zeitpunct zu beſtim⸗ 
men, wann bie Bekanntmachung vom 31. Dec. 
41833 in der Erbherrfhaft Jever in Wirkſam⸗ 
keit tritt und wird die Gonfiftoriale Deputation 
zugleich, die Aemter, Schulvorflände, Prediger 
und Schultehrer mit der. nöthigen. Anweifung 
wegen gehöriger Anwendung ber Vorſchriften 
diefer Bekanntmachung verfehen. . 


17) Landesherrlihes Patent vom 23.. 
San., publ den 1. April 1835 


Wir Paul Friedrih Auguft von 

Gottes Gnaden ꝛc. ꝛtc. 

Thun kund hiemit: 
ur Vekannt ⸗ Da die Grundgeſetze und Beſchluͤſſe des 
Pr ale deutſchen Bundes, welche in Unferem Großher- 
geltenden@rund» zogehum als Landesgeſetz zu gelten haben, we⸗ 
(al er volftändig, nod) übereil gleichförmig, in ber 
icher verfaffungsmäßigen Weiſe bekannt gemacht find; 
fo haben Wir verfügt, daß die nachſtehende 
Sammlung der in Unſerem Großherzogthum 
ats Landesgeſetze geltenden Grundgefege und 
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Beſchluͤſſe des deutſchen Bundes veranſtaltet 

werde, und machen dieſelbe hiedurch zur Nach⸗ 

achtung Aller die es angeht, bekannt. 
Arkundlich Unſerer -ıc. 


(Die oben gedachte Sammlung iſt in der Expe⸗ 
dition der Anzeigen zu 42 gr. Gold zu haben.) 


18) Belanntmahung ber Regierung 
und der Gammer vom 21. März, 
publ den 4. April 1835. 


Mit Seiner Königlihen Hoheit des Groß: Ber, a a 


herzogs Hoͤchſter Genehmigung wird in Ben Fahre 
der Zollentrihtung für bie mit den Fahrpoſten Zhmy unen 
aus dem Auslande eingehenden ‚Güter Folgens benden Gdter. 
des bekannt gemacht: 
4) Für alle mit den Fahrpoſten aus dem Aus- 
lande eingehende Güter, diefelben mögen 
blos zollpflichtig ober auch der Accife uns 
terworfen feyn, muß ber Eingangszoll 
enteichtet werben, in fofern die Pädereyen 
‚cin Gewicht von 25 W und darüber ents 
halten. 
2) Eine Ausnahme findet Statt 
a) bey Drudfachen, Muficalien, Landcharten 
und Büchern, welche ohne Rüdfiht auf 
das Gewicht zollfrey mit den Fahrpoſten 
ingehen, und 
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b) bey den mit den Fahrpoften eingehenden 
Gigarren, für welche der Zoll ſchon in, 
dem Fall zu entrichten if, wenn die ein- 
gehende Quantität ein Gewicht von 2 W 
überfteigt. 


3) Bey Pädereyen von 25 ® und’ darüber, 
fo wie bey Gigarren in Quantitäten über 
2 W findet daffelbe Verfahren Statt, wel: 
ches in der Bekanntmachung der Regie 
tung und Gammer vom 21. Nov. 1833 
für aceiſepflichtige Waaren in Quantitäten 
über 2 A vorgefchrieben ift, und bleiben 
übrigens die Beftimmungen der erwähn- 
ten Bekanntmachung hinſichtlich der accis⸗ 
baren Waaren in voller Kraft. 


19) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 4. April, publ. den 8. April 
1835. 


Betr. die in dea ⸗ Mit Seiner Koͤniglichen Hoheit des Groß- 
— errichtete herzogs Hoͤchſter Genehmigung ſoll in Raſtede 
Stätte, eine Chauffeegelds-Stätte errichtet und bafelbft 

das Chauffeegeld, vom 41. May d. J. anges 

vechnet, nach folgender Taxe erhoben werben: 


Bon einem Reiſewagen, beladenen Was 


gen, einer Kutfche oder Chaiſe, für 
jedes Pferd oder Zugtbier .. .. 2 Br, 


— 19 — 


Von einem 'hiefigen unbelabenen Bauers 
wagen oder Schlitten für jedes Pferd 

oder Zugthier ©. er cenee. 1 Gr. 

Bon einem Reiter........... 2 6r. 
Für jedes Hands oder Koppelpferd, Fül- 

len und für jede Stud Hornvieh 1 Gr. 

Frachtwagen, die mit mehr als drey, und 
Frachtkarren die mit mehr als zwey Pferden 
befpannt find, zahlen für jedes Pferd die Hälfs 
te mehr ald dad gewöhnliche Chauffeegeld be— 
trägt. 

Das Chauffeegeld wird in Eourant bezahlt, 
wer aber in befferer Münzforte zahlt kann kein 
agio vergütet erhalten. 

Derjenige, der das Chauffeegeld defrau— 
diren follte, wird polizeylich mit Geld oder Ges 
fängniß beftraft. 


20) Cammer:Befanntmahung vom 
18. Apr., publ. den 18. Apr. 1835. 


Da die bey der jährlichen Verpachtung, et nad) 
derjenigen Auffengroden, welche von der Lan Anbei von vers 


desherrſchaft nicht: auf Tängere Zeit verliehen? 


‚achteten Auffens 


den abzumd ⸗ 


ſind, vorgeſchriebene Bedingung, daß ——— ſortzu⸗ 


nah Michaelis nicht weiter benutzt werden ſol⸗ 
len, feither in manchen Fällen unbefolgt gelafs 
fen worden, das fpäte Benutzen ber Außergro⸗ 
den aber bey gewöhnlicher Herbſtwitterung auf 
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die nächftjährige Nutzung derfelben nachtheilig 
einwirkt und beöhalb mur ausnahmsweiſe ge= 
ſtattet werden Tann, fo wird in Hoͤchſtem Auf⸗ 
trage Seiner Koͤniglichen Hoheit, des Groß— 
herzogs, den Pächtern jener Yußengroden das 
Maͤhen von Andel auf denfelben nach Michaelis, 
in fo ferne dazu nit vom Amte eine befonde= 
re fchriftliche Erlaubniß ertheilt worden, hiedurch 
mit der Beftimmung unterfagt, daß alles ohne 
ſolche Erlaubniß von dem Pächter vorgenomme- 
ne verfpätete Abmähen und Fortfhaffen von 
Andel, ebenfo wie jedes von fonfligen Einges 
Teffenen ohne Bewilligung des Amts auögeführe 
te Abmähen und Fortihaffen von Andel auf 
jenen Außengroden, als Diebftahl an Gütern, 
die zum igenthume des Staats gehören — 
Art, 322. IL 1. und Art. 389. des Strafge⸗ 
ſetzbuchs — angefehen und beftraft werben fol. 


21) Regierungs » Befanntmahung 
vom 21. April, publ. den 25. Apr. 
1835. 


Crimerum an Geſchehener Ampeige zufolge, ſoll naͤchſtens 
dieben Grbemdeb zu Paris die Herausgabe eines Nachdrucks der 


also. a 


eye Werte der vorzüglihften deutfchen Schriftfteller 


a er Bor beginn, unter dem Titels Bibliothek ber deut« 


Yrivo [hen Claſſiker, eine vollftändige Ausgabe ihrer 
—— erläutert durch die zu ihrem Verſtaͤnd⸗ 
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affe notwendigen Gommentare, ihre Lebendbe⸗ 
fdyreibungen und die über fie erfchienenen Kris 
tifen, herausgegeben von einer Geſellſchaft Ge⸗ 
leyrter. Paris 1835. i 

Da nun zu vermuthen fleht, daß dieſes 
Unternehmen auch) ſolche Werke befaflen werde, 
deren Herausgabe beflimmten Werlegern aus— 
ſchließlich zufteht; und daß es die Abſicht ſey, 
den veranftalteten Nachdruck auch in Deutich- 
land zu verbreiten, fo wird hierdurch, zum Ues 
berfluß auf die dem weyl. Großherzoglid- Sach⸗ 
fen-Beimarifhen Staatöminifter v. Goethe zu 
Weimar und ben Kindern bes verftorbenen Her⸗ 
zoglich⸗Sachſen ⸗ Meiningenfhen Hofraths von 
Schiller zu Weimar unter dem 9. April 1825 
reſp. 1.Nov. 1896 ertheilten ausſchließlichen 
Privilegien gegen ben Verlauf auswärts ‚ver: 
onflalteter Nachdruͤcke in den biefigen Landen, 
(Regierung: Bekanntmachung vom 23. Dechr. 
1826., Gefeßfammlung Bd. 5. ©. 310 f) 
aufmerkſam gemacht. 


22) Bekanntmachung des Militair— 
Obergerichts vom 26. April, pabl. 
den 26. April 1835. 

Auf Befehl St, Königlichen Hoheit des Betr. den Suůb · 
Großherzogs werben folgende, die Klagen ge⸗ Sl sac 
deu VOfficiere betreffende Beftimmangen bekannt Fnen Im Ate: 
demacht . , Brinhügendt 
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EM) Das Militaie s Obergericht wird kuͤnftig 
eine, zu feiner Gompetenz gehörige Klage 
gegen einen, im effectiven Dienft befind« 
lichen Dfficier annehmen, wenn nicht dee 
"Kläger befcheinigt, daß er feine Anfprüce 
dem Borgefehten des zu belangenden Of: 
ficierö vorgelegt hat, und dieſer eine guͤt⸗ 
liche Vereinbarung zwiſchen ihm und dem 
"Officer verfucht hat. 


-2) Der Vorgefegte, an den ber Gläubiger 
ſich, der Vorfchrift unter Ziffer 1) gemäß, 
zu wenden hat, ift: 


a) ber Brigade: Major, wenn der zu be— 
langende Dfficier zum Brigade-Stabe, 


-b) der beyfommenbe Regiments » Comman- 
deur, wenn er zu einem ber Infanteries 
Regimenter, 


<) der Commandeur der Artillerie, wenn 
er zur Artillerie gehört, 


"a der Brigabe-Commanbeur, wenn ne 
der unter a) b) · c) genannten Vorge⸗ 
fegten verklagt werben fol. 


3) Die genannten Vorgefegten find ange— 
wieſen, die unter Siffer 4. erwäßnte Due 
ſcheinigung ‚zu ertheilen. 
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23) Mit Genehmigung der Regie 
zung vom Amte Berne erlaffene 
Belanntmahung vom 1. May, 
publ. den 13. und 20 May 1835. 

Wegen des. Gebrauchs der 4 Stedinger Ken KeBehrt 
Siele zur Duchfahrt wird, auf den Antrag Ei a der 
des Sielachts/Ausſchuſſes und mit Genehmiz burd den Pier 
gung der Großherzoglichen Regierung, unter Zirammr 
Vorbehalt etwaiger Abänderungen, Folgendes Veſer. 
ängeorbnet : 

4) die Fahrt durch die3 Siele an der Hunte 

und durch den Piependammer Siel an 

ver Weſer ift nur unter Auffiht des Siel- 

aufſehers geftattet. 

2) Ieder Schiffer, welcher mit feinem Säife 

durch einen der 4 Stedinger Siele zu fah- 

ven wuͤnſcht, muß fi dieferhalb, zu Ver— 

mäbung von 1 bis 10 xE Gold Brüche, 

vorher an den Sielauffeher 

Joham Siebje zu Dreyſielen, 
Johann Hilfers zu Piependammerfiel, 
wenden und befien Anorbmmgen befolgen, 
3) Der Sielauffeher muß, wenn die Durchs 
. fahrt wegen des Waſſerſtandes zc. ohne 

Gefahr gefhehen Tann, die vor jebem 

Siele -anzubringende und von ihm immer 

verſchloſſen zu haltende Kette aufſchließen, 

auch bei Durchführung des Schiffes die 

3 * 
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Aufſicht fuͤhren und die etwa erforderliche 
Hüulfe leiſten. Derſelbe iſt für allen durch 
ſeine oder der Schiffer hiebey begangene 
Verſehen oder Unvorſichtigkeiten etwa ent⸗ 
ſtehenden Schaden verantwortlich. 


4) Der Sielaufſehet erhält hierfür: 
von einem Beurtfahrer und überhaupt von 
jedem bedeckten Schiffe: 7 Cour. 
von Morgens 6 Uhr bis 9 Uhr Abends U gr. 
von 9 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 8 gr. 
von Sand: und Erdſchiffen, und überhaupt 
von jedem offenen Schiffe: our. 
von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 1 gr. 
von 9 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 2 gr. 


24) Auf Auctorifation der Regie 
rung vom Stadt - Magiftrat zu. 
Oldenburg erlaffene Belanntmas 
‚Hung vom 30. May, publ den 3. 
und 6. Sun. 1835. 


Betr. das in den Auf Auctoriſation der Großherzoglichen Res 

erraten gierung wird bieburch befannt gemacht, daß 

anne din ben im Juny, Auguſt und October hiefelbft 

College.“ Gast findenden Pfacde- und Wiehmärkten bie 
weiter ein Stättegeld nad) folgendem Tas 
zife erhoben werben foll: 
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Courant. 

1) von einem einfachen Zelte . . 30 Gr. 
2) von einem boppekten Zelte . . 60 — 
3) von einem Weins oder Li⸗ 

queurzelte..... 2 re 46 — 
4) von einem Sudelzelte 2 — 
5) von einem Wagen mit Flache, 

Holz ober anderen Sahen . 36 — 
6) von einem Tiſche mit Waaren. 24 — 
7) von Herumträgern mit Früchten, 

Bifgen ober fertigen Sachen 

zum Brluf. . . 2... 12 — 
8) ‚von einens eingegrabenen Wagen 

zum Anbinden des Viches . . 8 — 
9) von einem zu biefem Zwecke auf⸗ 

geſtellten wicht eingegraßenen Wax .- 

gen. rn 4— 
40) von Muficanten und dergleichen 

die Märkte deziehenden Leuten 2 — 
wogegen bie biöher entrichteten Weinkaufsge⸗ 
bühren Tänftig. wegfallen. 

Ruͤcſichtlich der auf diefen Märkten zum 
Verkauf auszuſtollenden Gegenſt aͤnde iſt beſtimmt 
worden, daß ale Manufactur⸗, Putz⸗, Moden, 
auch fogenannte. Eröbenier-Waaren ausgeſchloſ⸗ 
fen ſeyn, dagegen: aber die Jabrikate der Hand⸗ 
werker, namentlich: der Geiler, Sattler; Schur 
Ber, Drechdler, Schmiede, Schloffer, Klempner, 
Binngießer, Kupferfhmtede, Hutz, Rappene und 
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Korbmacher x. fo wie Holzwaren, Flachs, 
grobe irdene Gefhirre, Früchte und Eß- und 
Trinkſachen aller Art zugelafien, die fogenann- 
ten Subelzelte aber nur folchen Perfonen be 
willigt werben follen, welche als rechtlich und 
auf Ordnung haltend bekannt find. 


25) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 26. May, pubL den 6. Jun y 
1835. 
Freien Nachdem Ge. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
für das Band: herzog eine. einigermaßen veränderte Formation 
Deugenmeorpe, 2.5 Sanbdragoner-Gorps angeordnet haben fo 
. wird bie dadurch nothwendig geworbene neue 
Hoͤchſtgenehmigte Dienftinftruction hiemittelſt zut 
Mehr und Rahahtung öffentlich befannt 
gemacht, . 


Dienſtinſtruction 
. für das 
Landdragoner » Corps. 
1 
Das Landdragonercorps befteht, als Lan⸗ 
deö-PeliceysAnftalt, eben den Local-Policey- 
Inſtituten, und ift im Allgemeinen beſtimmt, 
die öffentliche Ruhe, Sichergeit und Drbnung 
allenthalben im Lande erhalten und befördern 
zu helfen und bie Befolgung der darauf ſich 
begiehenben Gefege und Anordnungen zu fihern- 
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Diefes Corps hat, ruͤckſichtlich feiner. ins 
nern Eingihtung und Disciplin, eine militairi= 
ſche Verfaffung, und iſt feinen Obern in dieſer 
Beziehung auf militairiſche Weife untergeordnet. 


. "8% 

In Beziehung auf. feine eigentliche Dienft- 
Anwendung überhaupt ift daſſelbe aber unter 
die Befehle der Regierung geftellt, und ſowohl 
deren Befehle als auch die ihm von der. In- 
fpection der höhern Policy, den Gerichten, 
Aemtern und Magifttaten, in Angelegenheiten. 
des Dienftes der Abminiftration wie der Zuftiz 
zugehenden Aufträge und Vorſchriften puͤnctlich 
auszurichten und zu befolgen ſchuldig, indem 
auch alle diefe Behörden den Beiſtand und die 
uaterſtuͤttung des Corps in ihren Dienfts-Anges 
legenheiten zu requiriren unb zu forbern. beredh= 
tigt‘ find. . j 

Alle anf das Ganze ſich begiehenben: Vor⸗ 
fhriften läßt die Regierung- an den Comman- 
deur gelangen, der für deren Ausführung ver- 
antwortlich iſt ; fpecielle Anordnungen und Vor⸗ 
ſchriften ergehen von den betreffenden Behoͤtden 
an bie einzelnen Poſten unmittelbar. 


. Ka 4. . 
Die Landbragoner find rücfichtlich ihrer 
Bienftshätigfeit keineswegẽ auf einen. beflimms 
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ten Diftrict befchränkt, fondern vielmehr allent- 
halben und immer als im Dienſte ſich befins 
dend zu betrachten, und follen ſowohl felbfte 
ſtaͤndig als aud) die Localpolicey unterflügenb, 
antegenb und förbernd und von biefer wieder 
gegenfeitd unterftügt wirken, weshalb biefelben 
fi) auch mit den zum Dienft der Localpolicey 
gehörigen Dfficialen, ald den Kirchſpielsvoͤgten, 
Baueroögten, Amtsboten und Feldhuͤtern in fte- 
ter Communication zu halten und einträchtig zu 
benehmen haben, wogegen biefe bie Landdra⸗ 
goner quf deren Aufforderung in allen Stuͤcken 
im Dienfte zu unterflügen ſchuldig find. 
8. 5. 

Die Mannſchaft des Corps iſt theils Hier 
in Oldenburg ſtationirt, und dient als Reſerve⸗ 
Policeydetachement zu Dispoſition der Kegie- 
zung und der Laudes. Policeybehoͤrde ſowohl als 
ber Localbehörden , theils ift fie zu Extrapoſti⸗ 
tungen im Lande und ar ben Grenzen verwandt, . 
wie es bie Umftände erfordern. Ueberail kaun 
fie zu augenblicklichen Verſendungen und zur 
Ueberbringung eiliger Schreiben und Befehle 
gebraucht werben. 


. %6 . 
Auch ohne befonkere Aufforderung ift im- 
mer ein Theil der Mannſchaft auf Pateauillen 
und Dienftritten buch dad gange Sand und ne: 
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mentlich in ſolche Gegenden außzufenden, wo 
es den Umftänden nad) gerabe am erforderlich⸗ 
fen iſt. Beſonders muͤſſen bie Haupt-Land⸗ 
ſtraßen nach allen Richtungen und ſelbſt die 
Grenzen auf ſolche Weiſe beritten werden. Die 
Aemter und andere Behoͤrden beſcheinigen den 
Dragonern bei folder Gelegenheit in ihren 
Dienftbüchern, daß fie ſich gemeldet haben, und 
diefe haben auf folhen Dienftritten Alles zu 
erfüllen, was in dieſer Jnſtruction für den 
Dienft der Landdragoner überhaupt vorgeſchrie⸗ 
ben ih . 


. . 7. 

Der Wachtmeiſter ſoll ebenfalls von Zeit 
zu Zeit ſolche Dienſttouren machen, um ſich 
auch, nach eingezogenen Erkundigungen bey den 
Aemtern, von bet Thaͤtigkeit des Corps und 
davon zu überzeugen, . daB bie Dragoher und 
unterofficiere ihre Dienft:Obliegenpeiten gehörig 
erfüllen, und über den Befund an den Com— 
mandeur rapportiren. 


g. 8. 

Des Eommandeur hat bie Annahme, Bes 
förderung und Entlaffung ber Leute nad) Maaß⸗ 
gabe des Lanbeöherrlichen Normaties fiber bie. 
Bormation des Landdragonercorps, die Erhal⸗ 
tung dep Disciplin, die Einäbung und Jaſtrui- 
wung ber Serie zu heſoegen, fo wir bie Auf 
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ſicht über die Montirung, die RKemonte und 
das übrige Material, desgleichen über die Rech⸗ 
nungöführung des Wachtmeiſters und ‚Aber die 
Sommandir-Rolle zu führen. 
B : Derfelbe ift in Beziehung auf die innere 
militairiſche Organifation des Corps dem Mis 
- Iitair:Gommando, in allen den eigentlichen Dienft 
des Corps angehenden Angelegenheiten aber ber 
Regierung untergeordnet, an welche er auch, 
wenigſtens alle Monat einmal, auf ben Grund 
ver ihm von ben berittenen Leuten ımb bem 
Wachtmeiſter gemachten Rapports und eigener 
Erfahrungen über die Dieuftthätigkeit des Corps 
Bericht zu erflatten hat. Um ſich hievon 
gründlich) zu überzeugen, hat berfelbe aud) von 
Zeit zu Zeit Juſpections⸗Keiſen zu machen und 
bey den Aemtern desfalls Erkundigungen eins 
zuziehen. 
F. 9. 


Damit dad Landbragonercorps in beftän- 
diger Thaͤtigkeit erhalten werbe und fih unter 
ſteter Gontrolle geftelt wiffe, follen aud bie 
Aemter, fo oft nöthig, und wenigflens am 
Ende eines jeden Semefters, über die Dienft- 
keiftung beffelben und das Betragen ber. Leute 
an die Regierung berichten: 

& 10. 

Zu dem übrigen Militair und deſſen Be 

fehldhabern ſteht der Dragoner infofern in Ber 
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ziehung, daß er den Letzteren uͤberall Ehrfurcht 
und die vorgeſchriebenen militairiſchen Honneurs 
zu erweiſen, ſich, wenn er ihnen auf Dienſt⸗ 
touren begegnet, bey ihnen zu melden und den 
Ziel feiner Sendung anzuzeigen hat. Daſ—⸗ 
felbe ift er ſchuldig in folhen Orten, in denen 
eine Garnifon oder ein Gommando,fteht, bey 
dem Commandanten derfelben zu thun. Milis - 
tairifche Behörden oder Vorgeſetzte Tönnen ben 
Dragoner wegen eines Disciplinar= oder an⸗ 
dern Vergehend arretiven und an den Coms 
manbeur des Dragonercorps abliefern, fofern 
fie niht eine bloße Anzeige an denfelben hinz 
reihend, ober wegen der Natur des Dienftes, 
in welchem fich der Schuldige befindet, ſelbſt 
erfoerich finden. 
F. 11. 

Zur Erfüllung ihrer polizeylichen Dienſt⸗ 
Obliegenheiten haben die Landdragoner im All- 
gemeinen forgfältig auf Alles zu achten, wos 
durch die Öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ord⸗ 
nung gefährdet werben koͤnnte, und, wo fie 
ſolches bemerken follten, den betreffenden Bes 
hoͤrden fofort Anzeige davon zu machen, bamit 
jede Gefahr ohne Verzug befeitigt werde, 

Namentlich Haben diefelben dieſes in Ob⸗ 
acht zu nehmen, wenn fie Gefahr brohende 
Stellen an den Deichen, Brücken, Höhlen, Stes 


* 
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‚ oder Bienenflände an denfelben aufge: 
Rai fan fe at m u eig af le 


23 = 
die Betheiligten fowohl an die Befolgung der 
beftehenden Vorfchriften zu erinnern, als auch 
dem Amte davon Anzeige zu machen. 
8. 10. “ 

Nachrichten ober Anzeigen, . welche der 
Dragoner über ein begangenes Vergehen oder 
Verbrechen erhält, hat derfelbe fofort der naͤch⸗ 
fen Amts» oder Gerichtöbehörde anzuzeigen und 
Sorge zu tragen, daß die Spuren eined began- 
genen Verbrechens nicht vertilgt und bie Ver— 
brecher entdeckt und ergriffen werben. 

Flüchtiger Verbrecher, oder folcher, welche 
auf frifcher That ertappt werben, hat er ſich 
fofort zu bemaͤchtigen, und, in Beziehung auf 
erftere, fi) mit den etwa erlaffenen Stedbrie- 
fen bekannt zu machen und folche ſtets bey ſich 
zu tragen. Die Ergriffenen find fofort ans 
nächte Amt abzuliefern. 

$. 15. 

Unterofficierd- und gemeine Sodeten, die 
nicht auf Gonmmando ftehen und ohne Urlaubs- 
paß oder Abfchied auf der Landſtraße, oder bey 
Gelegenheit des Bifitirend der Wirthshaͤuſer 
auf dem Lande fich betreffen laffen, imgleichen 
Militaird, welche auf Urlaub oder zu Dienft- 
verrichtungen beordert, Exceffe ober andere Un=' 
tegelmäßigkeiten begehen, hat der Dragoner zu 
arretiren und an den näcften Militalrpoſten 
oder das naͤchſte Amt abzuliefern. 
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Wenn ein Landdragoner einen aus hiefte 
gen Mititairdienften Defertirten aufhält und ab= 
Tiefert, fo wird dafür die fefgefegte Prämie 
verguͤtet. 


$. 16. " 

Vorʒuͤgliche Sorgfalt haben. die Dragoner 
datauf zu verwenden, baß feine fremden Va— 
gabonden, Bettler, Leute ohne Gewerbe, Hand⸗ 
werksburſchen, Haufiver und Juden, welche nicht 
in die hieſigen Lande eingelaſſen werben ſollen, 
in das Land kommen, oder, wenn fie fi) eine 
geſchlichen haben mögten, nicht im Lande ver- 
weilen, fonbern auf dem kuͤrzeſten Wege wie⸗ 
der daraus entfernt werben. Die Dragoner 
haben baher fremde verbächtige, beſonders zu 
Zuß reifende Perfonen nad) ihren Reifepapieren 
zu befragen, und ſolche, wenn fie dabey etwas 
Ordnungswidriges bemerken, vor das naͤchſte 
Amt zu führe. Zu biefem Enbe haben bie 
Dragoner aud) ſolche Eingefeffene welche mit 
fremden Vaganten und dergleichen Leuten in 
Verkehr ftehen, ober ſolche beherbergen, beſon— 
ders zu beachten und abgelegene Gebäude zu 
unterfuchen. Zußreifenbe, welche fid) dagegen 
durch ihre Päffe und Kundſchaften oder fonft 
gehörig ausweiſen und zum Eintritt in die hie- 
figen Lande legitimiven tönnen, haben die Dra« 
goner ihre Strafe ungepindert paffisen zu Inf 
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ſen und ſich darauf zu beſchraͤnken, dieſelben 
bey Fortſetzung ihres Weges zu beobachten. 

Einheimiſche Bettler ſind an das naͤchſte 
Amt zur Beſtrafung abzuliefern. 


$. 17. 

Bon Seiten des Dragoner» Commanbeurd 
iſt darauf zu fehen, daß an Orten, wo Jahr: 
maͤrkte gehalten werben , ober fonft ein größer 
ter Zufammenfluß von Menſchen zu erwarten 
iſt, Dragoner zugegen find, um auf Drbnung 
zu fehen und Unfug zu fteuern. 


8 18. 

Desgleichen follen Wirthshaͤuſer und Krü« 
ge durch die Dragoner von Zeit zu Zeit unere 
wartet nachgeſehen und verbotene Spiele und 
Nachtſchwaͤrmereien durch fie gehindert werben. 


. 819. ’ 
Perfonen, welche unter Polizey = Auffiche 
geftellt find und ſolche Individuen, welche eier " 
nen notorifch ſchlechten Lebenswandel führen und 
ven Dragonern als verdächtig bekannt, oder 
von der. Behörde als ſolche bezeichnet find, has 
ben dieſelben ſtets, jedoch ohne Auffehen und 
mit. Umficht zu beachten, auf beren Umgang, 
Beſchaͤftigung und ganzes Treiben ein wachſa⸗ 
mes Ange zu halten, und wenn foldes vor 
der PoliceysVehörbe verordnet worden, von 
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Beit zu Zeit des Rachts in deren Sohnungen 
nachzuſehen, ob fie ſich zu Haufe befinden. 
Dieſe Aufwerkſamkeit ift befonders noth⸗ 
wendig und zu verdoppeln, wenn in einer Ges 
gend häufiger Diebftähle vorkommen, oder an= 
dere Uebelthaten verübf werben, ober gar zu 
vermuthen if, daß fi) Diebesbanden gebildet 
- haben. ' 
" 8. 20. 

Bei Transporten von Arreſtanten, welde 
durch die Dragoner, auf deshalb an fie ergans 
gene Aufforderuhg, immer zu beforgen find, has 
ben biefelben die größte Sorgfalt und Aufmerk- 
famkeit zu beobachten, damit die Arreſtanten 

nicht entfpringen. Getraut ein Dragones ſich 
acht, den Zramsport allein zu beforgen, fb hat 
er fi) die noͤthige Aſſiſtem vom andern Polis 
«ey: Officialen oder durch das Amt zu verfchaffen. 
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Bern ein Dragoner Perfonen in Schlaͤ⸗ 
gercyen verwickelt, ober in Anwendung wider⸗ 
reqalicher Gewalt begriffen, antrifft, fo hat er 
denſelben Einhalt zu thun, Euhefhörer zu zer⸗ 
ſereuen und die Drommg herzuſtellen. Faͤllt 
dhre Edgaͤgerey im einem Wirthshauſe vor, fo 
iſt es feine Pflicht, den Wirth zus Stilung 
der Hanbel amfzufordem und ihm. dazu thaͤti⸗ 
gu Beyſtand zu leiſten. Werden Streitende 


— 1191 — 


oder Tumultuanten von ihm auf offener Stra⸗ 
Se betroffen, fo hat er ſich ihrer, wenn fie nicht 
fteiwillig folgen wollen, zu bemädhtigen ımb fie 
zum Kirchſpielsvogt des naͤchſten Otts, oder, 
wenn es fuͤglich gefchehen kam, zu dem Amte 
zu bringen. 

822. 

Jedem, der in Forſten, Feldern oder Wie- 
fen und überhaupt. in der Wildbahn mit cinem 
Jagdgewehr betroffen wird und nicht fofort 
nachweiſen Tann, daß er zur Jagd berechtigt 
fey, imgleichen denjenigen, welche außer der zur 


Jagd erlaubten Zeit diefelbe ausüben, hat ber - 


Dragoner das Jagdgewehr abzunehmen und an 
dad Amt, in deffen Bezirk der Forſt oder Jagd⸗ 
Frevel begangen, alfo. die ‚deöfallfige Unterfu- 
hung einzuleiten ift, abzuliefern. 
& 23. 
Ueberall, mo ber Dragoner Veranlaffung 


fieht ober erhält, Huͤlfe zu leiften, oder Huͤlfs⸗ 


leiſtunger veranftalten ober befördern zu koͤn⸗ 
men, iſt er dazu im Allgemeinen ſowohl berech⸗ 
tige als verbunden; beſonders bei Feuerögefahr 
gut Dämpfung bes Brandes und Beſchuͤtzung 
ber geretteten Sachen beiziitragen; Reiſenden, 
die feiner Unterftägung und feines Schutzes be⸗ 
dürfen, ſolchen bereitwillig zu leiſten; bei Er— 
trunfenen, Erfrornen, oder auf andere Weiſe 
4 ß 
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verungluͤckten Perſonen die Beſchleunigung der 
Rettung und Anwendung ber dazu dienlichen 
Mittel duch Beihuͤlfe and ſchnelle Anzeige zu 
bewerkfkelligen; zu Aufrichtung umgefallener Wa⸗ 
gen Hülfe zu verfammeln, -und in allen der— 
gleichen "Fällen fih fo thätig und huͤlfreich zu 
beweiſen, als e& in feinen Kräften und in ſei— 
sem Vermögen fteht. 


52. 

Der Landdragoner ſoll ſtets in Uniform 
Teyn, es wäre denn, daß er’ zur Ausrichtung 
befonberer Aufträge au&drädlic, angewiefen waͤ⸗ 
0, In anderer Kleidung aufzutreten. 


g. 3. 

Da derfelbe mit Ausnahme der Seit, wo 
er fid) etwa auf Urlaub befindet, fortdauernd 
als in Dienften begriffen anzufehen ift, fo wich ' 
von ihm bewiefene Nachläffigkeit, Voͤllerei, Trun⸗ 
kenheit, Untrene, Annahme von Geſchenken in 
Dienftangelegenheiten, Beſtechung, Erpreffung 
und jedes andere Vergehen nach Inhalt der 
Kriegs· Artikel 11 und’ 25. doppelt fo hart, 
als bei jedem andern Soldaten beftraft, ber 
ſich außer dem Dienft ein folches hat zu Schule 
den kommen laffen, und in:Zällen, wo er zu 
Schadenerſatz verbunden iſt, deſſen beim Corps 
geſtellte Buͤrgſchaft dazu verwendet. 
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2%. 

Die Landdragoner haben ſich mit den be 
ſtehenden PolizeisBorfgriften und Anordnungen 
ſtets genaueft befannt zu machen, und foll zu 
dem Ende den etwa im Lande ftationirten Dra⸗ 
gonern das Wochenblatt vom naͤchſten Kirche 
fpielsvogt regelmäßig mitgetheilt und ein Exem⸗ 
plar davon in der Dragoner»Gaferne hieſelbſt 
gehalten werben. 


8 97. 

‚Die im Lande und an ben Grenzen aufe 
geftellten Landdragoner⸗ Poſten ($. 5.) und die 
patrouillicenden Dragoner haben außer ihren 
polizeilichen Verrichtungen beſonders auch auf 
die Befolgung der Vorſchriften wegen ber in 
directen Steuer (Zoll und Acciſe) genau zu 
achten, ſich überall mit den Steuer= Auffehern 
und been Vorgefeßten in Verbindung zu fegen 
und diefelben in ihrem Dienft nicht nur zu un⸗ 
terflügen, fonbern auch felbftftänbig nad) deren 
Zuftruction zu verfahren. 

Zu dem Ende fol ihnen die legtere mit⸗ 
getheilt werben, und fie find gehalten, den Anz 
ordnungen und Weifungen der Zoll-Infpectoren 
in allen Dingen, die ben Steuerdienft betreffen, 
Zolge zu leiſten. Dagegen find auch die Steuer- 
Aufieher angerviefen, die Landdragoner in ihren 
polizeilichen Dienftoerrichtungen , fo viel ihr ei⸗ 

ar 
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gentlicher Dienſt und die Umſtaͤnde geſtatten, zu 
unterſtuͤtzen und namentlich in Bezug auf frem⸗ 
he Vagabonden ıc., $. 46. ber gegenwärtigen 
Inſtruction, die ihnen zu dem Ende mitgetheilt 
werben fol, gemäß zu verfahren, , 


Der Commandeur des Landdragonercorps 
und der Ober⸗ Zoll Infpector werden ſich zur 
Ausführung dieſer Anordnung mit einander in 
fletem Benehmen halten, über die denigemäß zu 
treffenden Poftirungen mit einander Rüdfpradye 
nehmen, diefelben ihren reſpectiven Oberbehör- 
ben in Vorſchlag bringen und ſich gegenfeitig 
von den dies Verhältniß betreffenden Meldun ⸗ 
gen in Kenntniß fegen. 


8 28. 


‚ Ein jeder Landdragoner und Unterofficier 
ſoll die ihm zugehenden fchriftlichen Ordres und 
Aufträge, nach der Zeitfolge zuſammengelegt, 
forgfältig aufbewahren und über feine Dienft- 
leiftungen ein kurzes Journal führen, welches 
alle Abend abzuſchließen it, — Diele Papiere 
und Journale follen von dem Wachtmeiſter und 
Sommandeur forgfältig nachgeſehen werden, im⸗ 
gleichen Tönnen ſich die Aemter ſolche von den 
Dragonern, die fi) melben, vorlegen laffen, 
um ſich zu tiberzeugen, ob und wie die Drag: 
ner ihre Dienft- Obliegenheiten erfüllen. 
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F.40. 

Jeder Landdragoner muß ſeinen Dienſt 
allenthalben mit Ernſt und Nachdruck verrich- 
ten, jedes rohe und muthwillige Betragen ver⸗ 
meiden, mit moͤglichſter Schonung verfahren 
und ſich durch ſein ganzes Betragen die 
Achtung und das Vertrauen der Eingeſeſſe— 
wen zu erwerben und zu erhalten ſuchen. 
Der Landdragoner barf fich daher nie in gei- 
ſtigen Getränken übernehmen, an Feinerlei Ge- 
lagen und Ereeffen gar felbft Theil nehmen, 
von Niemandem Geſchenke, ſey es was es wol⸗ 
k, annehmen, keinerlei Nebengefchäfte treiben - 
und fi niemals abhalten laſſen, ſeine Pflicht 
au thun. \ 

.$. 30. 

Dogegen ift derfelbe aber auch berechtigt, 
in Ausübung feines Dienſtes Reſpect und Ges 
horſam zu fordern, und befugt, jeden Wider 
fpenftigen und Ruheſtoͤrer, welcher feinen münds 
lichen Befehlen keine Zolge leiſten will, zu ar: 
retiten. Diefe Befugniß ſteht demfelben eben- 
falls in allen Fällen zu, wo Beforgniß der Flucht 
vorliegt und an ber Feſtnahme gelegen ift, über: 
dies aber auch gegen alle flüchtige Verbrecher, 
Deferteurs und fremdes Geſindel. 


& 31. 
Wenn bie Landdragoner in befonderen Fäls 
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len zu Erfuͤllung ihrer Berufspflichten militai⸗ 
riſche Unterftügung noͤthig haben, fo haben fie 
ſich deshalb an den naͤchſten Militair-Gommans 
danten zu wenden. welcher die noͤthige Mann- 
ſchaft zu Huͤlfe geben wird, 

Im Uebrigen ift jeder einzelne Lanbdras 
goner berechtigt, den Schuß der Obrigkeiten, 
infonberheit der Kirchſpielsvoͤgte, Bauervoͤgte 
und. Feldhäter in Anſpruch zu nehmen, auch im 
Nothfall die erforberlihe Mannſchaft in gleicher 
Maaße wie die Bauervögte nad) $. 10. ihrer 
SInftruction, zur Hülfe aufzubieten, und dage- 
gen jeder Unterthan, in Betrachtung der Autoris 
tät, in deren Vollmacht der Dragoner handelt, 
ihm nach Kräften Unterflägung und Folgeleir 
fung ſchuldig. Widerfegung gegen denſelben in 
Ausübung feines Dienftes wird als Verlegung 
des, obrigkeitlihen Dienern ſchuldigen, Gehors 
fams, thätliches Vergreifen oder Berwunden fo 
ſtreng als eine gegen die Obrigkeit ſelbſt ver— 
übte Gemaltthätigkeit nad ben Beftimmungen 
des Straf Geſetzbuchs beſtraft. 

$. 32 

Mit den ihm anverfrauten Waffen hat 
ber Landdragoner behutſam und vorfihtig ums 
zugehen, damit nicht durch Unvorfichtigkeit Schas 
den angerichtet werde. Auch darf derfelbe mur 

in ‚dringenden Fällen, wenn feinen muͤndlichen 
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Anordnungen nicht Folge geleiftel, er ſelbſt oder 
andere thätlich angegriffen und auf feinen Zu— 
ruf von dem. Angriff nicht abgeftanden wird, 
Gebrauch davon machen. In ſolchen Zäl- 
len hat berfelbe ſich mit dem-Seitengewehr zu: 
erſt durch· flache Hiebe zu vertheidigen und nur 
im Fall der aͤußerſten Noth, und wenn er fih 
feine anberweite Huͤlfe verfchaffen Fann, von , 
ſcharfen Hieben und zulegt vom Feuergewehr, 
jedoch mit der Außerften Vorſicht, Gebrauch zu 
machen, bamit Niemand ums Leben komme. 


$. 33. 

Da bie Dragoner befoldet werben und 
Quartier und Tagegelder erhalten, fo haben die⸗ 
felben weder an ihren Stationsorten.nod auf 
Dienftreifen irgend etwas von den Eingeſeſſe⸗ 
nen in Anſpruch zu nehmen. 


$. 34. 
Mlenthalben, wo die Gefege.bem. Denuns 
cianten Prämiengelder ober einen Theil der er 
Zannten Brüche zufprechen, fol aud) dem Land⸗ 
dragoner folche zuerkannt werben, und haben 
‚die betreffenden Behörden den Beträg dem Land: 

dragoner, welchem derfelbe gebührt, zu verſchaf⸗ 
fen. Der Landbragoner hat fobann, unter Vor⸗ 
legung des ihm desfalls Zugegangenn, dem 
Gommandeur des Corps hievon fofort Anzeige 
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zu machen und dieſer wird der Regierung jaͤhr⸗ 
lid) eine Ueberſicht desjenigen, was bie Drago⸗ 
ner auf dieſe Weiſe erhalten haben, vorlegen. 


$& 35. 


Iede Erweiterung ober Veränderung bier 


ſer Snftruction wird vorbehalten. 


26) Betfanntmadhung ber Sufiz-Gany 
“ lei vom 2. Juny, publ. den 6. Ju 

229 1835. 
Betr. bie landete ¶ Auf hoͤchſten Befchl St. Känigl. Hoheit 
Ei Ibn de deb Großherzogs wird hierburd bekannt ge= 
biegen macht, daß unter dem 22. April d. 3. eine 
Aa vregrins landeäherrliche Verordnung über die Aufhebung 
— des bisherigen Vergantungsweſens und bie Cin⸗ 
Kreifen Giops führung von Auctionatoren in ben Kreifen Glop- 
BEE nun und Neuenburg, mit Ausnahme ber Herr⸗ 
Aa er haft Varel, erlaffen ift, welche Verordnung mit 


dem 1. Auguft d. I. in gefegliche Kraft tritt. 


Auctionators und Vergantungs Ordnung 
für die Kreife 


Gloppenburg und Neuenburg, 
mit Ausnahme 
der Herrfhaft Varel, 


Bir Paul Friedsihd Auguf von 
Gottes Gnaden 25. 20 - 
Sinden ‚Und bewogen, vorläufig in ber 
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Kreiſen Eloppenburg und Neuenburg, mit Auds 
nahme der Herrſchaft Varel, die bisherige Eine 
richtung des Vergantungswefend abzuändern, 
indem Wir Uns vorbehalten, nad) gemachter Er⸗ 
fahrung über die Zweckmaͤßigkeit dev getroffenen 
Anordnungen, ſolche aud) in andern Kreifen bes 
Herzogthums einzuführen. \ 

Wir verorbnen demnach: 

1. . 

In den Kreifen Cloppenburg und Neuens Auffebung der 
burg, mit Ausnahme ber Hertſchaft Varel, iſt 
Die Vergantungs-Orbnung vom 1.Auguft d. J. 1819. 
an aufgehoben und tritt an beren Stelle die 
gegenwärtige Verordnung. " 


&2. 
In ben gedachten Kreifen, mit Ausnahme eit dee 
ber Sertiaft Ward ift demnach bie gefeßliche ge 3 
Vorſchrift, daß meiſtbietende Verkaͤufe nur durch kenden. 
den Auctionsverwalter vorgenommen werben köͤn⸗ 
nen, außer Kraft gefegt und das Amt der Auc⸗ 
tionsverwalter hört auf. Einem Jeden ift freis 
geftellt, Verkäufe beweglicher ober unbeweglicher 
Güter an den Meiftbietenden felbft, oder durch 
einen Bevollmächtigten, unter Beobachtung nach- 
ſtehender Vorſchriften, vorzugehmen. 
8. 3. 
Unm dem Publicum Perſonen zu bezeichnen, — 
welche als Gevollmaͤchtigte in ſolchen Geſchaͤten natorm. 
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Zutrauen verdienen und durch deren Zuziehung 
die Vortheile eines ſchnelleren Verfahrens und 
groͤßerer Sicherheit erreicht werden koͤnnen, wer⸗ 
den in den einzelnen Aemtern der genannten Krei⸗ 
fe Amts-⸗Auctionatoren conceſſionirt, unter des 
nen jedoch im Umfange des ganzen Kreiſes die 
Wahl freigeftellt bleibt: 
8. 4. 
„Serpflchtung Die Amtö-Xuctionatoren dürfen ben Xufe 
tionatoren zu frag mit der ‚Hebung und Gefahr in Anfehung 
mung ber in bem Amte, worin ihnen ihr Wohufig 
aewiſſen Zällen, angewiefen worden, befindlichen Gegenftände nicht 
ablehnen: . 
4) bei allen erecutiven Verkäufen, 
2) bei allen Werkäufen und Verheuerungen 
von Gegenftänden, welche zu Concursmaſ⸗ 
fen gehören; , 
3) bei allen Verkäufen und Verheuerungen 
von Gegenftänden, welche Theile eines von 
Vormuͤndern ober Guratoren verwalteten 
Vermögens find. 


65. 
Rothwendigkeit Von der Willkuͤhr (F. 2) in Zuziehung ber 
DE Amts = Auctionatoren find ausgenommen: 
im. 1) Immobil:Werköufe von Goncurögätern; 
2) Mobiliar-Verkäufe über 400:x@ in’ Con: 
curſen zum Zweck gerichtlicher Erecutionen ; 
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wobei die Verſteigerung, Hebung und Gefahr 
ſtets einem Amts⸗Auctionator übertragen wer: 
den muß. 
Solche Verkäufe find jederzeit durch den 
. Auctionator bes Amts vorzunehmen, in welchem 
ſich die zu verkaufenden Gegenftände befinden. 
Wenn aber zu einer Concursmaſſe gehörige Im⸗ 
mobilien in verſchiedenen Aemtern belegen find, 
fo beſtimmt das Goncurögeriht den Auctiona= 
fer, welcher den Verkauf abhalten foll. 


$. 6. 

\ Die Gonceffion wird den Amts-Auctiong= Anftelung und 

toren von der Juſtiz-Canzlei, nad) dazu einge 
holter Landesherrlicher Genehmigung, ertheilt. 
Bei derfelben bleibt eine dreimonatliche Kündis 
gung vorbehalten, welche der Juſtiz⸗Canzlei 
zuſteht. 
Sie ſind zu Beobachtung der in dieſer 

Verordnung ihnen vorgeſchriebenen Pflichten zu 
beeibigen. 

$7. 

An dem Vermögen ber Amts-Auctionato- — gi 
ven ſteht zur Sicherung ber aus ihrer Amts- porkee 
Verwaltung entftandenen Verpflichtungen den 
daraus Berechtigten eine General- Hypothek von 
der Zeit der Ingroffation derfelben, und zwar, 
bei der Concurrenz Mehrerer, mit gieiher Prior 
rität zu. 


Die Ingroffation biefer General: Hypothek 
wozu es keiner befonderen Bewilligung bedarf, 
bat die Juſtiz-Canzlei auf die Amts-Auctiona- 
toren: glei) nach ihrer Eonceffionirung zu bes 


wirken. 
58. 
Sonſtige Gau: Gewaͤhrt das eigene Grundvermögen der 
ion. Amts: Auctionatoren nach dem Ermeflen der Bes 


hoͤrde keine genügende Sicherheit, fo haben fol- 
the auch eine, bei jedem Amts» Yuctionator bes 
ſonders zu beftimmenbe, hypothecariſche Buͤrg⸗ 
ſchaft, ober ſonſtige genügende Caution zu leis 
fin, welche, nachdem fie dem Landgerichte be— 
ftelet worden, jedem Berechtigten auf gleiche 
Weiſe haftet. 

Für die Ingroffation diefer Bärgfchaften 
und ber Dienft= Hypothek auf die Amt&=Auc- 
tionatoren erhalten bie Hypotheken-Aemter kei⸗ 
ne Vergütung. 


. 9 

Gontrolle ber Die Amtd» Auctionatoren find verpflichtet, 

Eichen alle ſich auf ihr eigenes, ober auf das Grund 
Vermögen ihrer Bürgen beziehende Convocatio⸗ 
nen, und wie fie, erforberlichen Falles, den Aus⸗ 
fall der Sicherheit erfegen wollen, ſpaͤteſtens 
drei Wochen vor dem Augabe⸗Termine bei dem 
Landgerichte des Kreiſes, wo fie wor find, 
anzuzeigen. 
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Die unterlaſſung diefer Anzeige wird von 
der Juſtiz Canzlei, nady dem Grad der Berfhuls - 
dung, im Dienftiege mit Brüchen bis zu Hun⸗ 
dert Kthlr, mit zeitiger Suspenfion und felbft 
mit Zurädnahme der Eonceffion geahndet. 


8. 10. 


Meiftbietende Mobiliar» Verkäufe dürfen — 


nicht ohne vorgaͤngige ſchriftliche Erlaubniß des Berheurun 
Amts, in deffen Diſtricte der Verkauf Statt kingoeskmtes. 
finden fol, vorgenommen werden, und wenn 

diefe Verkäufe vermuthlid Hundert Rthlr. uͤber⸗ 

fteigen,, fo ift die Zuziehung eines vom Amte 

zu ſtellenden Protocolliften nothwendig. 


Ausgenommen hievon find die öffentlichen 
Verkäufe: 

4) der der Herrſchaft oder den Kirchen und 
Schulen gehörigen Bau: Materialien und 
Effecten, . 

2) der den Special: Directionen zufallenden 
beweglichen Nachlaͤſſe der -Armen, fo wie 

3) der Deich» und Schlengen- Materialien, 

und dürfen ſolche Verkäufe von den beilommen- 
den Dfficialen felbft vorgenommen werben. 

Zu meiſtbietenden Berheuerungen fteilt das 
Amt auf Verlangen der Verheueter gleichfalls 
einen Protocokiften. j 


Gefudge wegen 


$. 11. 
Die Gefuche wegen Abhaltung bet Mobis 


—E liar⸗Verkaͤufe und ſolcher Verheuerungen, bei 


„gung darauf. denen bie Verheuerer einen Amts-Protocoliften 


zuziehen wollen, find bei dem betreffenden Amte 
muͤndlich oder ſchriftlich anzubringen. 

Bedarf es zur Vornahme des beabfichtige 
ten Verkaufs noch der vorgängigen befonberen 
Etlaubniß einer andern Behörbe, fo muß biefe 
bei dem Amte mit dem Verkaufs: Geſuche pro⸗ 
ducirt werden. 

Die Beibringung dieſer Erlaubuiß iſt in 
allen den Faͤllen erforderlich, wo ohne ſolche der 
Auctionsverwalter geſetzlich einen Verlauf von 
Mobilien oder Moventien nicht vornehmen darf. 

Stehet bem beabfihtigten Verkaufe ober 
der Verheuerung Fein geſetzliches Hinderniß im 
Wege, fo bewilligt das Amt. das beöfällige Ges 
fu, und zwar für den von dem Verkäufer oder 
Verheuerer verlangten Tag, wenn nicht an Dies 
fem bereits ein Verkauf oder eine Verheuerung 
angefegt iſt. 

Soll bei dem Verkaufe ober der Verheues 
zung ein Xuctionator zugezogen werben, fo iſt 
deſſen fhriftlihe Zuftimmung zu bem gewaͤhl⸗ 
ten Tage beim Amte beizubringen. 

Für die vom Amte auf ein Verkaufs ober 
Verheuerungs = Geſuch ertheilte Refolution wer⸗ 
den einfache Dectetös Koften berechnet. 
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Das Amt fertiget demnaͤchſt unverzüglich Aufetigungbes 
vibimirte Abfchrift des Verkaufs oder Verheue. ° 
tungs-Protocolls dem Verkäufer oder Verheue⸗ 
ver, im Fall aber ein Auctionator zugezogen war, 
dem legteren zu. Fuͤr die dem Auctionator mit 
getheilten vibimirten Abfchriften werden nur eins 
fache Copialien berechnet. 


$g 18. 


Berkiufe von Mobilien bis zu dem Be— Mobliar-Wer- 
Taufe von Hundert Rthle. Gold Tönnen ohne Searliing 
Zuziehung eines amtlichen Protocoliften durch 331100 
den Kirchſplelsvogt der Gemeinde, in welder 
fie geſchehen follen, abgehälten werden, jedoch 
muß das beifommende Amt folhe vorgängig 
autorifiren. 


Auf ein detfülies m muͤndliches ober fehrifte 
liches Geſuch committirt dad Amt den Kirch⸗ 
ſpielsvogt zur Vornahme des Verkaufs, für deſ⸗ 
fen Abhaltung dieſer, einſchließlich des Weges, " 
täglich einen Rthlr. erhält, 

Gleich nad) dein Verkaufe fenbet ber Kirche 
ſpielsvogt das Berkaufsprotocoll an das Amt 
ein, welches vidimirte Abfchrift deſſelben, wofuͤr 
nur die gewoͤhnlichen Copialien zu berechnen 
find, dem: Verkäufer zufertiget. — 


B $ 14. 
Hebeeftmeitung Wird bei einem von bem Kirchſpielsvogte 
" abgehaltenen Verkaufe die Summe von Hun⸗ 

dert Kehle. überfchritten, fo muͤſſen von der 

‚Hundert Rthle, überfleigenden Summe an bie 
Armencaffe des Kirchſpiels ſechs Procent ente 

richtet werden, zu deren Bezahlung an ben Rech⸗ 
nungsfuͤhrer der Kirchfpield » Armencafle, fo wie ’ 

zur Erlegung der Koften bes Decrets, der Bere 

kaͤufer gleich nad) Eingang des Verkaufsproto- 

cold vom Amte Befehligt und der Rechnungs⸗ 

führer der Kicchfpiel + Armencaffe dienen in 

Kenntniß geieht wird. 


$. 25. 


Mobiliar · Ver · Mit Mobiliar-Verkaͤufen bis zu Fünf 
u 36 und Bmwanzig Rthit. Gold gegen baates Geld 
— an das Amt auf Anſuchen der Verkaͤufer den 
beikommenden Bauervogt beauftragen. 

Die desfaͤllige Keſolution wird dom Amte 
unentgeldlich ertheilt und erhält ber Bauervogt 
für die Abhaltung eines folchen Verkaufs, ein- 
ſchließlich des Weges, Acht und Vierzig Grote 
Gold. 

Wird bei einem ſolchen Verkaufe die Sum⸗ 
me von 28 Rthlr. uͤberſchritten, fo verfährt das 
Amt auf davon erhaltene Kunde gegen ben Bere 
kaͤufer nad) den Vorſchriften bes $. 14. 
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$ 16. 

Wer unbewegliche Güter meiſtbietend ver: Immobitten 
taufen laſſen will, muß die gerichtliche Bewilli- —E 
gung zum Verkaufe bei dem Gerichte, unter deſ⸗ 
fen Gerichtsbarkeit die zu verfaufenden Grunde 
flüde liegen, durch einen Anwald nachſuchen. 
In’ diefem Gefuche find ſolche Grundſtuͤcke nad) 
ihrer Lage und "anderen fie bezeichnenden Um⸗ 
fländen anzugeben, auch ift bie etwa erforberlis 
che Einwilligung ber beifommenden Behörde 
ober der Gutöherrfchaft beizubringen, und ber 
Ort, wo der Verkauf gehalten werden foll, wie 
auch der, nur nad) vorgängiger beſcheinigter Zus 

ſtimmung beö beitommenben Amts, feftzufegens : 

de und, im Fall der Zuziehung eined Auctiona⸗ 
tors zuvor ebenfalls mit biefem zu verabreden 
de, Bag des Verkaufs anzugeben, und ein Ents 
wurf des Proclamö beizufügen. 

Der meiftbietenbe Verkauf ber, rechtlich ben 
Immobilien gleich, zu achtenden, Schiffe von 10 
Raften und darüber ift bei dem Gerichte nach: 
zuſuchen, in deſſen Bezirke fich dieſelben Befinden. 


$. 17. 
Rach diefen Angaben und nad) den im $. Procamata, 
40. der Hypotheken⸗Ordnung enthaltenen allges : 
meinen Vorſchriften werden von dem Gerichte 
Verkaufs Proclamata erlaffen, worin baffelbe 
zugleich einen Termin anfegt, in weldem ſich 
5 


Publication, 


Beforgung ber: 
ſelben. 
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diejenigen, bie Anfprüche und Forderungen an 
das zu verfaufende Immobile haben, bei Ver⸗ 
luft derfelben melden follen. ' 


$. 18. 

In der Regel find zum Verkauf von Im⸗ 
mobilgütern drei Proclamata ausjufertigen, wo⸗ 
von eind in dem Kirchfpiele, worin das zu vers 
Taufende Grundftüd liegt, eins an dem ‚Lands 
gerichtöorte publicirt ‚und von dem Sportelns 
rendanten bafelbft affigirt, und eind in der Stabt 
Oldenburg publicirt, und affigirt, aud in bie 


"Dlbenburgifhen Anzeigen eingerüdt wird. 


8.19. 

Dem Anwalde des Verkäufers follen dieſe 
Proclamata zugeftellt werden, und bisfer iſt vers 
bunden, dad erftere dem beikommenden Pfarrer 
portofrei zuzuſchicken, dad zweite an ‚ben Spor⸗ 


telnrendanten bed Gerichts abzugeben, und das 


Gebuͤhren. 


dritte dem Sportelnrendanten bei Unſerer Ol⸗ 
denburgiſchtn Juſtiz ⸗Canzlei portofrei einzu⸗ 
ſenden. 
-& 20. 
Dem Pfarrer find zugleich, für die Publi- 
cation 18 Grote Gold, den Sportelnrendanten 


der Gerichte aber die tarmäßigen Gebühren, mit 
gu. überfenden. 
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ö $. 21. 

Die Publication geſchieht nach Vorſchrift Gem ber vu⸗ 
der Regierungsbekanntmachung vom 2. Novem⸗ 
ber 1829 durch Anſchlag an den Kirchen auf 
Verfügung der Pfarrer und bleiben die Procla- 
mata von dem durch bad‘ Gericht beftimmten 
Sonntage angerechnet, diefen eingefchloffen, bis 
zum fünften Sonntage, diefen gleichfalls einge 
ſchloſſen, affigirt. 

Sowohl die Pfarrer, als die Sporteln- 

. xendanten, find ſchuldig, die Proclamate, gehoͤ— 
tig atteftirt, vor dem Angabetermine dem An= 
walde bes Verkäufers auf Koften deſſelben zus 
ruͤckzuſenden. 

8. 22. 

Mehrere Proclamata ſind auszufertigen, Meter Vro⸗ 
wenn der Verkaͤufer dies verlangt, imgleichen 
wenn es dem Gerichte aus dem Ingroſſations⸗ 
Extracte bekannt, ober wahrſcheinlich iſt, daß 
außerhalb des Landes Glaͤubiger des Verkaͤu⸗ 
fers wohnen. In dieſem Falle muß fuͤr jeden 
Ort, worin ſich mehrere Glaͤubiger aufhalten, 
ein Proclama ausgefertigt werben. Wuͤrden 
aber dadurch die Koften zu unverhältniBmäßig 
vermehrt, fo genügt auch die Bekanntmachung 
in noch zwei andern Ländern und es bleibt dem 
Gerichte überlaffen, nach den Umftänden in je⸗ 
dem Falle zu ermeflen,. ob einzelnen bekannten 

. 5 * 
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Glaͤubigern in auswaͤrtigen Orten, wo die Vu— 
blication nicht geſchieht, der Angabetermin durch 
die Ortö-Obrigkeiten noch überdies bekannt zu 
machen ſey. Die Unterlaffung diefer Benach⸗ 
richtigung «macht jedoch das vericht nicht ver⸗ 
antwortlich. 

g. 23. 

Angabetermin. Der Angabe, Termin wird nie Eürzer, als 
ſechs Wochen nad) dem Anfang der Publica 
tion durch Anfchlag des Proclams an ben Kir⸗ 
chen angeſetzt. Solcher kann aud) weiter hin⸗ 
ausgeſetzt werden, beſonders wenn die Publica⸗ 
fion außerhalb des Landes geſchieht. Zwiſchen 
dem Angabe⸗ und Verkaufs⸗Termin iſt kein 
längerer Zeitraum noͤthig, als - erfordert wird, 
um das Angabe » Protocol völlig in Orbnung 
zu bringen. 


8. 24. 

Atteft der pu⸗ Der Anwald des Verkäufers. muß die Pro⸗ 

Mieation, clamata, mit den Atteſtaten ber gefehehenen Pu 

blication verfehen, und wenn fie in auswärtigen 

Zeitungen ober ‚Anzeigen eingerüct find, auch 

hiervon Eremplare, vor dem Angabetermin, 

fräteftend vor dem Verkaufötermin beibringen. 

Unterbleibt dies, fo wird der Verkauf auf des 

Verkäufers Gefahr und Koften auögefeht, je— 

doch mit Vorbehalt feines Regreſſes gegen die⸗ 

jenigen, weldye die zeitige Zurägfendung der 
Yublication verfäumt ‚haben. 


Ku HH — 


8 . 26. 

Die Angaben der Kufpriche m und Yo: Angaben. 
zungen Tonnen von’ demjenigen, ber folche zu 
haben glaubt, muͤndlich bei dem das Protocolk 
führenden Sesretair geſchehen. Wohnt aber den 
Angebende nicht im Gerihts'-Drte, fo muß er 
zugleich einen Gevollmächtigten, ber im Gerichtö« 
Orte wohnt, zur Wahrnehmung feiner Gerecht⸗ 
faıne beftellen. Schriftliche Angaben werben nur 
von den bei dem Gerichte recipirten und im Ge- \ ' 
richts· Orte wohnenden Anwälden angenommen. 

$ 26. . 

Außer dem auf Verträgen gegruͤndeten Nä- Bali 
herrechte findet Feine andere Art deflelben bei Kertau 
Öffentlichen Verkäufen Statt, wenn es auch ſonſt 
nad) dem $. 13..der Verordnung vom.25. Ju 
U 1814 da beibehalten feyn follte, wo daB zu 
verkaufende Grundftäc liegt. 

. $ 27. . 
In dem Verkaufs-Termine ſelbſt iſt daB: Veriauſtermin. 
jenige, was zur Nachricht des Kaͤufers dienen 
Tann, aus dem Angabe-VProtocoll, nebſt ben 
übrigen Bedingungen deutlich bekannt zu mathen. 
8. 26. 

Bei den feeiligen meifbietenden Mobi: Bekanntmachung 
Var «Verkäufen und Verheuerungen bebarf es —— 
keiner desfaͤlligen gerichtlichen Bekanntmachung, 
ſondern es haͤngt von den Verkaͤufern und Ver⸗ 


ber 


—e 
Aaufe darch das 


Strafe für Ber» 


fetenden 
0 


J 


18 — 
heuerern ab, auf welche Weiſe fie ſolche bekannt 
machen wollen. 


Executiviſche Werkäufe möffen indeß von 
den Aemter mindeftend Acht Tage vor dem Bers 
Taufe von einem Sonntage bis zu bem folgen« 
den in dem Kirchfpiele, wo ber Verkauf Statt‘ 
finden fol, und wenigftens in einem ber benach⸗ 
barten Kicchfpiele oͤffentlich bekannt gemacht 


8.29. 

Die Abhaltung der Immobil = Verkäufe, 
welche außerhalb des Gerichts-Ortes Statt fins 
den, hat das Gericht in ber Regel dem Amte 
oufzutragen. Nur auf ausdrädtihen, durch ge: 
nůͤgende Gründe gerechtfertigten, Antrag der Ver- 
kaͤufer darf hievon eine Ausnahme gemacht 
werben. . 

8. 30. 

Wird ein meiftbietender Verkauf von Im: 

mobilien ohne worgängige Autorifation des Ge— 


Ande richts, ober ein meifibietender Mobiliarverauf 


ohne vorgängige Genehmigung bed beilommene 
ben Amts abgehalten, fo trifft den Verkäufer 
eine Geldftrafe: bei Immobilien von 20 bis 
50 x@ und bei Mobilien von 5 bis 25 n@, 
welhe an die Armencaffe des Kirchfpield, in 
welchem der Verkauf Statt fand, fällt. 

Das Landgericht verurtpeilt auf desfaͤllige 
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Anzeige ben Verkaͤufer zur Erlegung ber Bruͤ⸗ 
che, treibt ſolche von Amtswegen bei und laͤßt 
fie an den Rechnungsführer der Armencaſſe, — 
welcherjedoch gegen etwaige Minderung oder Erlaf- 
fung kein Widerſpruchsrecht zuftehet — abliefern. 

Allen Polizei Beamten, insbefondere aber 
den Aemtern und Kirchſpielsvoͤgten, wird es 
zur Pflicht gemacht, alle derartige geſetzwidrige 
Verkäufe, fobald folche zu ihrer Kunde gelangen, 
bei bem betreffenden Gerichte anzuzeigen. 


g 3. 
Zur Divection und Führung des: Proto- Srrronrier 
colls bei öffentlichen Verkäufen von Immobilien Eier Fl 
wird in der Regel bei den Aemtern der Amts- 
Auditor beauftragt und find dafuͤr die verord⸗ 
neten Gebühren zu bezahlen. 


$ 32. 

Bu ben Vergantungen unb gerichtlichen Ausrufen. 
Verheuerungen follen ſich bie Amtöperfon und 
der Auctionator, wenn biefer zugezogen wirb, 
zeitig einfinden, babei unpartheyifc verfahren 
und ben Zufchlag nicht übereilen. 

Der Auctionator fo jedesmal bei dem letz⸗ 
ten Gebot dad zu verkaufende Stuͤck und bie 
dafür gebotene Summe breimal langfam aus⸗ 
rufen, dann aber erft, wenn Bein Webergebot er= 
folge, den Zuſchlag ertheilen. 
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IR kein Xuctionator zugegen, ſo bleibt es 
dem Verkäufer, Verheuerer ober deſſen Bevoll⸗ 
mächtigten Überlaffen, wie er es mit bem Aus⸗ 
rufen und dem Zuſchlage halten will. Nach 
Ertheilung des Zuſchlags muß der folhen Er⸗ 
theilende den Namen des Kaͤufers zweimal laut 
nennen, che er vom Protocollfuͤhrer angeſchrie⸗ 
‘ben wird, damit, befonberd bei Mobilien » Ver 
Laufen, Unrichtigkeiten im Protocolle möglichft 
verhütet werben. 


$. 33. 
Fre Bei dem öffentlichen Verkaufe unbeweglis 
Ste ” der Güter. biefen die Sahlungs« Termine nie 
"über ein Jahr und ſechs Wochen, vom Tage 
des Verlaufs an, hinausgefegt werben. 
Bei Mobiliar-Verfäufen in Soncurfen und 
zum Zwecke gerichtlicher Erecutionen fol ber 
Zahlungs⸗· Termin nicht über ſechs Wochen nach 
dem Schluſſe des Verkaufs beflimmt werden 
und ift, in Grmangelung Türzerer Befkimmung, 
fa anzunehmen, - 
Bet fechoiffigen MobiliarWerkäufen hänge 
die Beftimmung: bes Bahlungss Bermind ledig · 
lich von den Verkäufern ab, 


$ 30 


Sion Jeder, ber den Verkäufer ober Verheuerer, 
ober, wenn. ein Autiouator bie Gefaße über: 
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nommen, ben biefer letztere nicht für zahlfaͤhig 
“hält, oder der; auf Verlangen, nicht fofort hin= 
laͤngliche Sicyerheit anzuweifen ober baar zu 
bezahlen vermag, muß ſich des Bietens ent 
halten. j ° 

Auch dem Auctionator ſtehet es, gleich wie 
dem verkaufenden Eigenthümer, frei, fi das 
Eigenthumsrecht oder bie fpeciele „Hypothek an 
die zu verfaufende Sache bis zur erfolgten Zah⸗ 
kung vorzubehaften, uub ſich, wenn er beides 
zur Bebinguug gemacht hat, folches durch die 
Ingroſſation zu fichern. Hat nun berfelbe ſich 
das Eigenthum oder die ſpecielle Hypothek re⸗ 
ſervirt, auch darüber die Jugroſſation bewirkt, 
ſo kann er die verkaufte Sache nach dem Ver⸗ 
falltage als fein Eigenthum in Anſpruch nehs 
men, wenn keine Zahlung erfolgt und jene noch 
in natura bei dem erften Käufer vorhanden iſt. 


3. 


Wenn das hoͤchſte Gebot noch nicht 36 Kafriten, 
Grote beträgt, fo wird ein Mehrgebot von eis 
- mem Groten zugelaffen, ift jenes abes hoͤher, ſo 
wirt kein Gebot unter drei Grote angenommen. 


a 


$. 36. 


Bei freiwilligen öffentlichen Verkaͤufen von Beil : 
Smmobilien, darf der Zuſchlag auf das Ute j 


D 
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Gebot nur ertheilt werben, wenn ber Verkaͤu⸗ 
fer darin wiliget: und das Gericht erklärt har, 
daß alle angegebene Forderungen aus der ge⸗ 
botenen Summe, bezahlt werden Tönnen, ober 
wenn bie fi) Angegebenen aus der gebotenen 
Summe nicht befriedigt werden koͤnnen, die Gläus - 
biger, imgleichen der Verkäufer, dennoch in die 
Erteilung des Zuſchlags willigen. In zwei⸗ 
felhafteh Fällen und wenn’ nicht alle angegebes 
nen Gläubiger aus dem Gebote befriedigt wer⸗ 
den Eönnen, ift der Zuſchlag auf beftimmte Zeit 
auözufegen, und ein Termin zur Erklärung der 
Gläubiger, bei Strafe der Einwilligung, anzu 
fegen. Bei dem Verkaufe beweglicher Sachen 
ertheilt der Auctionator den Zufchlag immer auf 
das letzte Gebot, wenn ber Verfäufer nicht aus⸗ 
druͤcklich erklärt, daß der Zufchlag verweigert were 
den folle. Bei denjenigen öffentlichen Verkaͤu⸗ 
fen aber, welche bey Goncurfen eintreten, koͤm⸗ 
men in Hinfiht des zu ertheifenden Zufchlages 
die in den $.$. 60, 61, 62 und 63 der Gons 
curd » Ordnung und. ber Verordnung vom 15. 
November 1825 gemachten Vorſchriften zur 
Anwendung. 
i "$ 37. 

Abermallger Wenn zuletzt vor dem Zuſchlage mehrere 
Xufas- Wegen denſelben Preis geboten haben, fo wird das 
——— noch einmal zum Verkauf aufgeſetzt, und 

es kann dann jeder noch ferner bieten. 
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F. 38. 

Kamm derjenige, welcher das letzte Gebot Vegen mann» 
bat, auf Verlangen nicht fogleich genügende Sis HH vu Baier 
cherheit nachweifen, ober das Kaufgeld baar bes Erben. 
zahlen, fo wird das zu verfaufende Sthd aber 
mals zum Aufſatz gebracht. Wird dann wenis 
ger geboten, fo muß jener, welcher zuerft bot, 
dad Fehlende zulegen, und vermag er dies nicht, 
fo kann er dem Befinden nad) mit einer Ges 
fängnißftrafe bis zu drei Wagen belegt werben, 
welche vom dem Amte, ober, wenn dad Gericht 
ſelbſt den Act dirigirt, von diefem erkannt wird. 


$. 39. 
- Ber als Gevollmaͤchtigter eines andern Bietenturh@e 
geboten hat, muß fi) als folcher auf Verlan⸗ ae 
gen fpäteftens unmittelbar nad) erhaltenem Zu- 
ſchlag genugfam legitimiven, oder er wird felbft 
als Käufer im Protocol angefhrieben. Wil 
der Verkäufer ober der Auctionator wegen feh- ' 
lender Sicherheit den Mandanten als Käufer 
nicht annehmen, fo wirb ebenfalls ber Gevoll- 
maͤchtigte ald Käufer betrachtet, unb fo im Pros 
tocol aufgeführt. In beiden Fällen ift übrie 
gend der Gevollmaͤchtigte eventualiter ber Ver⸗ 
ordnung des $. 38. unterworfen. 


$. 40. 
. Die Kaufgelber für Immobilien, welche ‚m bee 
einer Goneursmaffe gehören, find jeberzeit von & Far Depofe 
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* tencaffe — aus ben Käufern direct an die DepofitenGaffe des 
Greiner. Gerichts welches ben Verkauf - vornahm ober 
duch das Amt vornehmen ließ, zu bezahlen. - 
Alle zu einer Concursmaſſe gehörige Mos 
biliar⸗Kaufgelder und Heuergelder muß ber mit 
ihrer Hebung Beauftragte an die Depofiten- 
Caſſe des Concurs- Gerichts abliefern, ohne daß. 

es einer befondern beöfälligen Aufgabe bedarf. 
Das Amt, welcyes den Protocolliften zu 
‚einem Mobiliarverkaufe ober zu einer Verheue⸗ 
zung von zu einer Goncursmaffe gehörigen Ges’ 
genftänden ſtellt, hat gleich nach Beendigung 
des Verkaufs oder ber Verheuerung dem Lands 
gerihte den Betrag. der Kauf oder Heuers 
Gelber, fo wie bie bedungenen a 

mine , anzuzeigen. 


ga. 


2838 Bei freiwilligen Verkäufen von Immobis 
EumnbleBer fen iſt jedesmal zu bedingen, daß die Kaufgel- 
der, in fo weit ſolche nach Beſtimmung beö 
Gerichts zur Dedung der angegebenen Fordes 
rungen dienen müffen, von den Käufern direct 
an bie Depofitens Gaffe des Gerichts bezahlt 
werben. " i 


Das Weucht hat den. Depoſitar von als 
len zur Depofiten-Gaffe zu leiſtenden Zahlungen 
reitig vor dem Verfalltage zu benachrichtigen. 
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9% 

Die Käufer von unter Zuziehung eine Duitugm, 
Auctionators verkauften Immobilien find vers 
pflichtet, die ihnen über Zahlungen, welche fie 
an die Depofiten-Gaffe bes Gerichts leiſteten, 
ertheilten Quitungen binnen drei Lagen bei dem 
Auctionator zu produciren. 


$ 88. 


Zahlen die Käufer von durch einen Auce Mocfregein bei 
fionator verfauften Immobilien nicht zur Ver Sara mmaber 
fallzeit die von ihnen an die Depofiten-Gaffe zu Prroftum, 
liefernden Kaufgelder, fo hat der Depofitar dies - 
binnen vier und zwanzig Stunden dem Gerich⸗ 
te anzuzeigen, welches biefe Anzeige unverzüglich 
dem Xuctionator mit der Aufforderung zur Bei⸗ 
treibung dieſer Gelder zugehen läßt. 

Mit diefer Aufgabe wird, im Fall der 
Auctionator für die Gefahr der Kaufgelder haf⸗ 
tet, die Aufgabe an benfelben verbunden, die zu 
deponivenden Kaufgelder fpäteftens fechs Wochen 
nad) dem eingetretenen Verfalltage zur Depofis 
ten⸗Gaſſe zu liefern, im Fall nicht die Zahlung 
vorher von ben Käufern felbft erfolge. Kommt 
dann der Auctionator biefem Befehle nicht nach, 
fo wird er, auf die beöfällige binnen vier und 
zwanzig Stunden zu. machende Anzeige des De— 
pofitard, vom Gerichte von Amtswegen fofort 


Bern ken ind⸗ 
OR · Cuctionators verkauft und werden bie zu depo⸗ 


tionater; 
gen if, 
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zur Zahlung der zu deponirenden Gelber an die 
Depofiten « Gaffe angehalten. 

Liefert der Auctionator bie zu einer Cons 
cursmaſſe gehörenden Mobiliar s Kaufgelder und 
‚Heuergelder nicht innerhalb der ihm im $.49. 
beftimmten Zahlungsfriſten ein, fo hat der De⸗ 
pofitar dies ebenfalls vier und zwanzig Stun« 
ben bem Gerichte anzuzeigen, welcheö dann auch 


* bieferhalb die Beitreibung ungefdumt von Amtd- 


wegen verfügt, 
j St. 
Sind Immobilien ohne Buziehung eines 


nirenden Kaufgelder nicht zur Werfallzeit von 
ben Käufern zur Depofiten-Gaffe bezahlt, fo hat 
der Depofitar dies binnen vier und zwanzig 
Stunden beim Gerichte anzuzeigen. Das Ge 
richt theilet diefe Anzeige fofort bem Anwalde 
bes Verkäufers und per circulare ben Anwäls 
den, oder ben fonftigen Bevollmächtigten der 


.Profitenten, nahrichtlih mit und bleibt dann 


dem Verkäufer die Beitreibung der zu beponi- 
renden Gelder überlaffen. 

Alte Bahlungs-Befehle auf Immobil-Kaufe 
gelber, die nach biefer Verordnung ad deposi- 
tum fommen müffen, find auf unmittelbare Zah⸗ 
lung an den Depofitar zu ftellen. 
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$.45. 


Wird ein Arreſt auf Gelder erkannt, wel- Arzt auf die 
che ein Auctionator aus Verkaͤufen oder Ver: aauhen Deu 
heuerungen zu erheben hat, fo ift bei der Ara 
teftanlegung derſelbe zu befehligen, diefe Gelder, 

ſofort nach Ablauf der ihm gefeglich geftatteten 
Zahlungsfriſt, ad depositum zu liefern und den 
Verfalltag innerhalb act Tagen dem Gerichte 
anzuzeigen, ober, im Fall er die arreſtirten Gels 
der dem Impetraten nicht mehr ſchulden follte, 
dieſes gleichfalls innerhalb acht Tagen dem Ges 
richte anzuzeigen und zu befcheinigen. 

Zur Einlieferung biefer auf ungeftempeltem 
Papier anzunehmenden, Anzeigen, für welche 
dem Auctionator Feine Vergütung begleicht, Hält 
das Gericht denfelben von Amtöwegen an, und 
theilt die Anzeigen den Partheyen mit, welchen 
dann weitere Anträge überlaffen bleiben, wenn 
nicht nach $. 43. für die Einlieferung ad de- 
positum von Amtöwegen zu forgen ift. 

Der Eingang der Gelber bei der Depofis 
ten:Gaffe wird den Partheyen gleihfals v vom 
Gerichte angezeigt. 


$. 46. 
Der Verkäufer trägt alle wegen des Ver⸗ Bertaufstoften. 
kaufs aufgegangene Koſten, imgleichen die Ges 
bühren und Hebungd-Procente bes Auctionators, 
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in fofern nicht bei dem Verkaufe von Immo— 
bilien ausbrüdlih bebungen worden, daß ber 
Käufer diefe Koften ganz ober zum heil, au⸗ 
Per dem Kaufgelde, übernehmen ſolle; jedoch 
dürfen bie Zehrungskoſten auch durch eine Gons 


‚bition dem Läufer nie zur Laſt gelegt werben, 


ſondern biefe hat immer ber Verkäufer zu bes 
richtigen. Bei dem Verkaufe von beweglichen 
Sachen ift eine Bedingung, daß die Käufer die 
Verkaufskoſten übernehmen follen, überpaupt 
nicht zuläffig. 

$. 47. 


Siteactsonstem Sobald nad) der Beendigung einer Ver⸗ 


—5 
er Rech 
nung an die Kaͤu⸗ 


gantung von Mobilien dem Auctionator das 
Verkaufs⸗Protocoll zugefertigt worden, muß der⸗ 
ſelbe daraus einen Auszug machen, worin alle, 
die in ber Wergantung etwas gekauft haben, 
mit Bemerkung ber Summe, die jeder ſchuldig 
iſt, namentlich aufzuführen find. Diefe Ertracte 
werben ben Protocollen beigelegt und in der 
Zolge ift darin jebesmal zu bemerken, was von 
den Vergantungsſchulden abgetragen wird. 

Der Audionator felt Jedem, der bei ei: 
nem Verkaufe beweglicher Sachen etwas er= 
fanden hat, bavon unentgeltlich, auf ungeftem- 
peltem Papier eine ſpecificirte Rechnung, welche 
genau mit dem Vergantungs = Protocolle über 
einflimmen muß, vor dem Zahlungs = Termine 
zuz doch zahlet der außer dem Gerichts-Orte 


’ 
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wohnende Empfaͤnger das etwaige Briefporto. 
Geht aber nach deſſen Wohnorte keine Poſt, ſo 
erhält er die Rechnung erſt bei Bullen der 
- Kaufgelder. 

. %08. - 

Die Käufer und Heuerlente muͤſſen bie 
Kaufe und Heuer Gelber pünktlich in den be 
fimmten Terminen an den Auctionator bezaf | 
len und find nicht befugt, ihre Privat- Forbes 
zungen barin zu Türzen. Wird im Termin die 
Zahlung nicht geleiftet, fo werben die Käufer 
und Heuerleute auf bed Auctionators Klage, 
welche auf ungeftempeltem Papier angenommen 
werben barf und welcher nur ein, vom Auctio⸗ 
nator als richtig atteſtirter, Extract aus bem 
Verkaufs = ober Verheuerungs⸗ Protoeolle ange⸗ 
legt zu werden braucht, vom Gerichte ſogleich 
befehligt, binnen drei Tagen Zahlung zu leis 
fen, und ift diefe Friſt verſtrichen, fo wird, 
auf ferneres Anſuchen ded Auctionators, bie 

Pfandung erkannt und vollſtreckt. Die Gerichts⸗ 
koſten werben vorläufig notirt. Der fäumige 
Schuldner zahlt überdies fünf Procent Zinfen 
vom Zahlungs» Termine an. 

"Wer gegen den Inhalt des Verkaufspro— 
tocollß bie exceptio non emti vorfhüßt, hat 
folche rechtlich zu erweiſen. 


—& bes 
— 


Zur Verminderung der Koſten wird ge⸗ 


ſtattet, daß der Auctionator wegen ber aus dem⸗ 
-6 \ 
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ſelben Mobiliarverkauf herrührenden Forberun: 

gen, welche innerhalb der Amts-Gompetenz fal⸗ 

N len, gegen alle in bemfelben Amts-Diftricte wohn⸗ 
hafte Schuldner einen gemeinfchaftlichen Zahlungs⸗ 

1. Befehl ausnehme, defien Inhalt dann jedem 
u Schuldner, in fo weit er ihn betrifft, durch ben 

Amts - Unterbebienten muͤndlich bekannt zu ma⸗ 

hen iſt. Für. einen folhen Zahlungs - Befehl 

entrichtet jeder Schuldner ſechs Grote Gold und 

fir defien Bekanntmachung bie gewöhnliche Ins 
finuations:Gebühr. Wird demnaͤchſt gegen den 

einen ober andern Schuldner die Pfandung er— 

Tannt, fo tritt bad gewöhnliche Verfahren ein. 


$. 9. 


Zemtnegundag- Der zugezogene Auctionator haftet ben Ver⸗ 

Yung om KU Adufern ober Verheuerern fr bie richtige Abe 

Bee end tragung der Kauf: und Heuer- Gelber, außer 
wenn ein Verkäufer ober Verheuerer nad) den 
in dem Verkaufs- ober Verheuerungs = Proto« 
colle aufgenommenen Bebingungen ausdrüdtich 
ſelbſt die Gefahr übernommen hat. 


Die Zahlung erfolgt von dem Auctiona⸗ 
tor pünktlich: 

a) wenn Immobilien verkauft find, innerhalb 
ſechs Wochen nach dem bebungenen Zah⸗ 
lungs-Termine. Brüher, ald nach) dem 
Ablauf diefer ihm zur Beitreibung der 
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Kaufgelber verflatteten Friſt, Lam 
er zur Bezahlung nicht angehalten 
werden, er. darf aber während der⸗ 

ſelben theilweife Zahlungen leiften, ente 
sihtet jedesmal die Zinſen zu 5 Pro⸗ 
cent vom bebungenen Bahlungdtermi- 
ne an, 

b) Bei beweglichen Gütern werben dem Auts 
tionator vom Zahlungs-Zermine an 12 
Boden zur Eincaffirung der Kaufgels 
der verftattet. Während dieſes Zeit‘ 
raums barf er theilweife Zahlung lei⸗ 
fen, aber mit 5 Procent Zinfen vom 
Anfang ber fiebenten Woche nach dem 
Bahlungs s Termine, wenn die Zahlung 
fpäter erfolgt. . 

©) Heuergelder muß der Auctionator ſpaͤte⸗ 
ſtens 12 Wochen nad) dem bedunges 
nen Zahlungs» Termine mit 5 Procent 
Zinfen von biefem Termin an zahlen. 


8. 50 


Sind diefe Friften verlaufen, fo wird der douegendeit de 
Auctionator, außer wenn der Werkäufer ober Kuctionators, 
Verheuerer felbft die Gefahr übernommen hat, fahr nicht übers 
durch die bereiteften Swangemittel, ‚auf ber Bei" un dat, 
Tommenben Verlangen zur Bezahlung angehalten. 

„Haftet der Auctionator nicht für die Ges 
fahr, fo Tann dagegen von ihm nur die Her⸗ 

6* 


der 


vomXuctionator 


= 
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‚gabe einer fperiellen Berechnung über bie von 
ihm wirklich erhobenen Gelder und bern Zah⸗ 
lung geforbert werben. Die vorhandenen Rüd- 
fände muß indeß der Auctionator bann auf Ge⸗ 
fahr der Verkäufer und Verheuerer, wenn diefe 
darauf antragen, beitreihen. 

$. 51. 

Die Verkäufer und Verheuerer verlieren 
die nah $. 7. diefer Verordnung beftchende 
‚Hypothek und ihren Anfprudh gegen die Buͤr⸗ 
gen des Auctionators, wenn fie nicht innerhalb 
vier Wochen nad) Ablauf der dem Auctionator 
nad) $. 89. geftatteten Zahlungsfriſten auf Bei- 
treibung der von bemfelben zu zahlenden Kauf 
ober Heuergelber bei dem Gerichte anfragen. 


$ 62. 


—*2 — Der Auctionator ſoll mit jedem Jhre ein 


*Buch in Folio anfangen und darin auf der eis 
nen Seite die Hauptſumme des Vergantungd- 
Protocolls einſchreiben, auf der gegenüberfte- 
henden Seite aber bemerken, was wegen ber 
jpeciell anzufuͤhrenden Koften abgehet, und was 
an die Vergantungögläubiger bezahlt worden, 

Ein eben ſolches Buch führt derfelbe über _ 
die Verheuerungen und bemerkt darin auf ber 
einen Seite die Henerfumme unb die Zahl ber 
Heuerjahre, auf der andern aber die Abrech⸗ 
nungen. 
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Aus dieſen Büchern verfertigt ber Auctiona⸗ 

tor vierteljährlich einen Auszug und bemerkt das 
bei, wie viel von ben Kauf= und Heuergelbern 
fid) baar im der Gaffe befindet und wie viel 
nach Anleitung der Vergantungöprotocolle und 
der daraus verfertigten Strache, 3 die Schuld» 
ner noch rüdftändig find. 
J Außerdem ſoll der Auctionator ein Jour⸗ 
nal uͤber alle ſeine Hebungen und Zahlungen 
führen und ſolche darin unter dem Datum des 
Empfanges ober der’ Ausgabe und unter Be— 
nennung des zahlenden Schuldners ober bes 
Empfängers eintragen. 

Das Journal ift menigftens wöchentlich 
einmal abzufchließen. 

Endlich, führt der Auctionator in einem 
befonderen Buche eine Lifte aller von ihm ab- 
‚gehaltenen Verkäufe und Verheuerungen, wels 
che darin an dem Tage, an welchem ber. Ver: 
Tauf oder die Verheuerung Statt fanb, oder 
doc den Anfang nahm, einzutragen find. 

Befolgt der Auctionator die in diefem Pa> 
ragraphen gegebenen Vorſchriften nicht ord⸗ 
nungsmäßig;. fo wird er von der Juſtiz⸗Canz⸗ 

lei mit Bruͤchen bis zu funfzig Rthlr. belegt 
und Tann felbft den Umftänben nad) durch Zus 
ruͤcknahme der Genceffion beſtraft werben. 


& 58. : 
Der in dem Gerichtsorte felbft wohnende Biftation. 


Eontrolle der: 
Bifitation, 


vorfcriftsmäpigen Bücher orbenslich führt. 

Die nicht am Gerichtö Orte wohnhaften 
Auctionatoren fliehen zunaͤchſt unter Aufjicht des 
Amtes, in deſſen Diftricte fie wohnen. Diefes 
Amt hat auch bei ihnen die vierteljährliche Bi- 
fitation vorzunehmen und das darüber abgehal- 
tene Protocol jebesmal fofort a an bad Landge⸗ 
richt einzufenden. 

.$ 58 

Sämmtliche über die Viſitationen des Kreis 
fed im Laufe des Quartals abgehaltene Proto= 
colle fendet das Landgericht vierteljährlich mit 
den Gefhäfts Tabellen an die Juftiz- Canzlei 
ein, außer wenn es etwa fofortige Verfügungen 
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nothwendig findet, in. welchem Falle die Viſi⸗ 
tations⸗Protocolle ohne Verzug ber Juſtiz⸗ Canz⸗ 
lei vorgelegt werden müffen. 
$ 55. 
Die Iuftiz:Ganzlei kann jederzeit bie Wis Zeit der Viſta 
fitation eines Xuctionators durch eines ihrer w 
Mitglieder oder durch ein Mitglied des beikom⸗ 
menden Lanbgerichtö verfügen und foll fie eine 
ſolche Viſitation jaͤhrlich einmal bei den nicht 
am Sie des Landgerichts wohnenden Auctio⸗ 
natoren anordnen. 
Dieſe Viſitation darf nur in den Jahren 
unterbleiben, in welchen eine generelle Vifitation 
der ; Behorden des Kreiſes Statt findet. 


$. 56. 

Die von dem Auctionator ober den Kir Auszahlung de · 

fern ad depositum gelieferten Kaufgelder find Paper Kauf 
nach ber Priorität ben Glaͤubigern, die ſich an— 
gegeben haben und deren Forderungen fuͤr liquide 
zu achten ſind, ſofort wieder auszubezahlen und 
es find daher den Gläubigeri, oder deren Ans 
wälden ober Gevollmädtigten, bie Zahlungs⸗ 
Termine zeitig bekannt zu machen. Entſtehet 
über die Liquidität einzelner Forderungen Streit, 
fo bleibt.von dem Kaufgelde fo viel in depo- 
sito zuruͤck, als zu deren Berichtigung erfor- 
dert wird. 
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waiger Abzuͤge von den Heuergeldern zeitig mit 
den Verheuerern liquidiren und bie desfaͤllige 
Beſcheinigung ſpaͤteſtens binnen einer Woche nach 
dem Verfalltage bei dem Auctionator produci⸗ 
ren, widrigenfalls dieſer die Heuergelder bei⸗ 
treibt, unter Vorbehalt des Regreſſes der Heuer⸗ 
leute an die Verheuerer. 


$. 60. 

Bei Verkäufen und Verheuerungen vonproant.Gesih: - 
Eoncurägütern oder zum Zweck gerichtlicher Exe- nator für Con» 
eutionen erhält der Auctionator folgende Pro: innen, 
cente: 

1) bei Verkaͤufen: 
a. von Immobilien, ein Procent; 
b. von Mobilien und Moventien zwey 
Drocent; " 
2) bei Verheuerungen zwei Procent. 


S. 61. 

Bei freiwilligen Verkäufen und Verhene⸗ Die, fFehoiie 
tungen bleibt bie Beſtimmung ber Procente des genen, 
Auctionatars feiner Vereinbarung mit ben Ver⸗ Berrinbwung. 
kaͤufern und Verhewerern uͤberlaſſen; nur darf 
« in den Fällen, wo in dem $. 62 ein Ma- 
ximum bee Procente feſtgeſetzt iſt, dies nicht 
überjöpreiten. . 

Die Werabredungen über bie dem Auctio⸗ 
mator begleichenden Procente follen jedesmal in 
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dem über einen Öffentlichen Verkauf ober eine 
ſolche Verheuerung abgehaltenen Protocolle an- 
- geflhrt werben, 
UUnterbleibt dies, fo erhält der Auctiona⸗ 
tor die in dem $. 60 beftimmten, Procente, 
' 8. 92. . 
Beldräntung Der Auctionator darf ſich bei Verkäufen 
pen und Qerheuerungen won Gegenftänben, welche 
te Theile eines von Wormändern oder Guratoren 
verwalteten Vermögens find, Bäne höhere 
Procente bedingen, als nachſtehend beftimmt 
wird: 


4) in den Fällen, wo dem Auctionator die 
Gefahr übertragen wird : 

a. bei Verkäufen von Immobilien nicht über 
ein Procent; 

b. bei Verkäufen von Mobilien und Mo: 
ventien nicht über ‚zwei Procent, vor⸗ 
ausgefeßt, baf ber Bahlungs » Vermin 
nicht über ſechs Wochen nad) Beendi- 
"gung bes Verkaufs hinauögefegt wird. 
Bei längeren Zahlungs- Terminen, wels 
he übrigens nur- mit Zuftimmung bed - 
Auctionators feftgefegt werben koͤnnen, 
darf diefer ſich höhere Procente bedin⸗ 
gen; ö 

e. bei Verheuerungen zwei Procent vom 
‚Heuer » Ertrage eines jeden Jahres. 
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3) in den Fällen, wo die Verkäufer ober Vers 
heuerer dem Xuctionator die Gefahr nicht 
übertragen : 

a. bei Immobilien, wenn der Kaufſchilling 
nicht über drei Tauſend Rethlr. betraͤgt, 
nicht über ein Procent, für die drei 
Tauſend Rthlr. überfteigende Summe . 
aber nicht über ein Drittel Procent; 

"Br bei Mobilien und Moventien nicht über 


anderthalb Procent; 
$ 63. 
Die. Gebühren des Auctionators, außer den Eonfigeüihig, \ 
Procenten, werden dahin feflgefebt: ae os 
Er erhält: 


A. bei Verkäufen und Verheuerungen von 
Immobilien taͤglich pro actu einen Rthlr. 
Gold; 

B. bei Verkäufen von Senefihen Sachen 
taͤglich pro actu 48 Grote Gold; 

C. an Diaͤten, wenn ber Verkauf oder die, 
Verheuerung außer dem Orte, wo der 
Auctionator wohnt, und nicht etwa im 
Umkreiſe einer Viertelmeile von demſel⸗ 
ben gehalten wird, taͤglich einen Rihlr. 
Gold, wogegen er aber keinen Anſpruch 

auf freyes Quartier und Belöftigung 

hat. ° 
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Kommt ein Verlauf oder eine Verheuerung nicht 
zu Stande, fo erhält der Auctionator Feine Pros 
cente, ſondern nur bie oben beflimmten Gebuͤh⸗ 
ven mebft- den Fuhrgeldern, wo ihm diefe ver- 
guͤtet werben. . 


$ 64. 
, ften bes Der Auctionator muß bei außerhalb fei- 
Bee nes Wohnorts vorgenommenen Berfäufen von 
Immobilien mit den den Verkauf abhaltenden 
Gerichts- oder Amts:Perfonen fahren, wenn 
diefe mit ihm an demfelben Orte wohnen. If 
dies nicht der Fall, fo erhält er, im Fall der 
Verkauf in einer Entfernung von mehr als ei: 
‚ner Viertelmeile von feinem Wohnorte Statt 
findet, an Fuhrkoſten zwei Drittel der Ertrapoft« 
are, inclusive eines bebediten Wagens und des 
Wagenmeiſter-⸗ Geldes, vergütet. 

Bei von dem Auctionator außerhalb feines 
Wohnorts in einer Entfernung von mehr als 
einer Viertelmeile abgehaltenen Verkaͤufen von 
beweglichen Sachen und bei Verheuerungen ers 
hält er immer bie oben beftimmte Vergütung 
für die Fuhrkoſten, er ift jedoch verbunden, ben 
Amts-Protocolliften unentgeldlich mitzunehmen, 
wenn ber Verkauf in dem Diftricte des Amts 
feines Wohnorts Statt finde. 


5. 65. 


eigen Der vom Amte zu Mobiliar « Verkäufen 
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und zu Verheuerungen geſtellte Protocolliſt er⸗ 
haͤlt taͤglich einen Kthlr. Gold. 

Gr fährt mit dem Auctionator des Amts, 
wenn biefer bei dem Verkaufe ober der Vers 
beuerung zugezogen wird. Iſt dies nicht der 
Fall, fo erhält der Amts»Protocoliift bei außer⸗ 
halb des. Amtöfiged in einer. Entfernung von - 
mehr ald einer Viertelmeile vorgenommenen Ver⸗ 
kaͤufen und Verheuerungen, als Vergütung für 
die Zuhrkoften, zwei Drittel der Ertrapofitare, 
inclusive eines bededten Bagend und des Bas 
genmeifer» Geldes. 





$. 66. 
Sowohl bewegliche, als auch anbemegliche Berta ‚inter 
„Güter dürfen unter der Hand verkauft werden ; der 
über bie Verkaͤufe von Handels⸗ Schiffen find, 
indeß Öffentliche Urkunden zu errichten. 


% 67. 

Wollen diejenigen, die unbewegliche Güter Gonvocationnad) 
unter bet Hand gekauft haben, ſich völlig ſichern, Em — 
fo müffen ſie bei dem Gerichte, unter deſſen Ge: Pa" 
richtsbarkeit das gekaufte Immobile liegt, unter 
Beobachtung der im $. 10. der Hypotheken⸗ 

Ordnung ertheilten allgemeinen Vorfchriften, um 
die Bekanntmachung des Verkaufs und die Eon- 
vocation berjenigen bitten, die baran irgend eis 
nen Auſpruch oder eine Forderung zu haben 
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glauben, auch denmaͤchſt ein Praͤcluſto⸗Decret 
gegen diejenigen bewirken, die ſich nicht gemel⸗ 
det haben. Unterbleibt dieſe Convocation, ſo 
bleiben alle Auſpruͤche Anderer an ſolche ohne 
nachgeſuchte Publication. gekaufte Immobilien in 
Kröften und auf deren Verlangen werben fel- 
bige, bei einem wider den Verkaͤufer folder 
Immobilien in der Folge etwa entfichenben 
Goncurfe, mit zur Concursmaſſe gezogen und 
den Käufern in Anfehung des etwa bezahlten 
Kaufgeldes nur die Rechte eines Gläubigers bei 
dem Goncurfe zugeftanden. 
uUrkundlich Unferer xc. ꝛc. 
27) Lanbesherrlihe Verorbnung vom 
19. Suni, publ. den 27. Juni 1835.. 


Wir Paul Friedrich Auguft von 
Gotted Gnaden ı. ꝛc. 
Thun kund hiemit: 

Gemeiterung ber Da Uns von dem Magiftrat und bem Bür- 
Se ee ger-⸗Ausſchuß der Stabt Wildeshauſen die Bit⸗ 
Haufen. te um die Erweiterung. ber Gompetenz des dor⸗ 
° tigen Amts vorgetragen worben ift; To haben 
Wir Uns bewogen ‚gefunden, deshalb Folgen⸗ 

des zu verordnen: 
y) Die Competenz des Amts Wildeshauſen 
für bürgerliche Rechtsſachen wird von 25 
Rthlr. auf einſchließlich 50 Kthlt. Gold 
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erhoͤhet und das. Landgericht in Delmen⸗ 

- horft Hat in ſolchen Sachen in zweiter 
und legter Inftanz zu erkennen. 

2) In Eivilfachen wird dem Amte bie Unter» 
ſuchung bis zur Gerichtöftellung übertragen. 

. 3) Ale Vergantungsſachen follen vor das 
Amt gehören; es fol bei diefen Sachen 
Unfere Auctionator⸗Verordnung vom 22. 
April d. I. für die Kreife Cloppenburg 
und Neuenburg zur Anwendung kommen 
und wird zu dem Ende ein Amtö-Auctios 
nator angeftelit werben. 

4) Die Vormumdſchaftsſachen werben bem 
- Amte bis weiter zugewieſen, jeboc nun 
zum Verſuch und mit Ausnahme ber Ver⸗ 
fügung über Geſuche um Veräußerung un⸗ 
beweglicher Mündelgüter, welche beim Am⸗ 
te anzubringen unb von dieſem mit feinem 
Gutachten verſehen bem Landgerichte vor 
zulegen find. Zus Wahrnehmung der Pu⸗ 
pillen⸗ Intereſſen wird ein Pupillenfchreiber 
beim Amte angeftellt werben. 


Diefe Veränderungen werben mit dem er⸗ 
fen Auguft d. I. in Kraft treten. 

Wornach ſich Alle und Jede, die es angeht, 
Thuldigft zu achten haben. 

urkundlich Unferer etc. ꝛtc. 
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28) Landesherrliche. Verordaung'vom 
19. Suni, publ. den 27. Juni 1835. 


Wir Paul Friedrih Auguft von 
Gottes Gnaden u ꝛc. 
Thun kund hiemit: 
Ef ber Da die in der Verorbnung vom 15. Sep= 
Sit. oatn tember 1814 verfügte Verbindung des Kirche 
nennt fpield Hatten mit dem Amte Wilbeshaufen rüc 
dem ———— fichtlich der Lage dieſes Kirchſpiels und des Ver⸗ 
ing befkls Eehrs feiner Bewohner ſowohl für dieſe als auch 
te ink für die Verwaltung mit Unbequemlichkeiten ver- 
derbars · ¶ bunden iſt, welche eine Abänderung dieſes Theils 
der beſtehenden Eintheilung bes Landes als näg- 
lich und zweckmaͤßig erfcheinen lafien, fo verord⸗ 
nen Wir hiedurch, daß bie Vereinigung bes Kirch⸗ 
fpiels Hatten mit dem Amte Wildeshaufen und 
Kreife Delmenhorft aufhören und dagegen das 
Kirchſpiel Hatten mit dem Amte und Kreife 
Dlbenburg vereinigt werben fol. 
. Diefe Veraͤnderung wird mit dem erften 
Auguſt d. I. in Kraft treten, und es werben 
demnach alle, die es angeht, namentlich bie Eins 
gefeflenen des Kirchſpiels Hatten, angemiefen, 
fi) danach zu richten; fo wie denn auch die 
beitommenden Behörden alles ihnen in Bezie- 
hung auf diefe Veränderung Obliegende wahre 
äunehmen und zu verfügen haben. 
urkundlich Unferer ıc. ıc. - 
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29) Mit Genehmigung ber Regie 


rung vom Amte Burhave erlaffene 
Belanntmahung vom 25. Juni, 
publ. ben 1. Juli 1835. 


Es wird hiemittelft zur öffentlichen Kunde 
gebracht, daß mit Genehmigung Großherzoglis 
er Regierung der Burhaver Krammarkt ein 
für allemal dahin verlegt worden ift, daß dere 


felbe aljährlid, und zwar in diefem Jahre zum 


erſten Male, auf den erſten Montag nad) Bars 
tholomäus falle. 


30) Regierungd » Belanntmadhung 


Verlegung des 


Krammarkts 
zu Burhave, 


vom 29. Iuni, publ den 4 Juli 


1835. 


Nachdem in der 12. Sitzung der —E Fer 
Verfammlung vom 2. April d. I. in Folgegen eg a 
ber bey den Gabinets-Gonferenzen zu Wien en 


wegen eined allgemeinen Verbots des Nad- 
drucks getroffenen Vereinbarung, Folgendes zum 
Bunbes:Befhluß erhoben ift: 


4) die hoͤchſten unb hohen Regierungen ver⸗ 
einbaren ſich dahin, daß der Nacbruk 
im Umfange des ganzen Bundesgebiets 
as. verbieten, unb bad fehrifsfieleriige 
Eigenthum nad) gleichförmigen Graubfägen 
feſtzuſtellen and zu ſchacen fen; 

7 
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9) die hochſten und hohen Regierungen wer⸗ 
den aufgefordert, ber Bundes - Berfamm- 
‚lung binnen 2 Monaten anzuzeigen „was 
fie zur Ausführung bes durch vorflehen- 
den Beſchluß ausgeſprochenen Verbots des 
Rachdtucks bereits verfügt haben, oder 
nod) zu verfügen beabfichtigen; 

ſo wirb biefer Beſchluß auf hoͤchſten Befehl 
hiedurch zur Nachachtung Öffentlich) bekannt ger 
macht. 


39 Regierungs-Bekanntmachung 
vom 29. Juni, publ den A. Suli 


1835. 

„Orte an Geſchehener Anzeige zufolge, wird von 
Ka den Amſterdamer Buchhaͤndlern 1 Gebrübern 
de m Ries, bie Herausgabe einer „Bibliothek der 
Peiy a, feath® deutſchen Claſſiker“ beabfichtigt, welche die Ge— 
Achten Prod: » fammt:Auögabe ihrer Werke enthalten und mit 
den Werken von Goethe und Jean Paul bee 

ginnen ol. Da nun zu vermuthen ſteht, daß 

"es die Abſicht fey, dieſes Unternehmen auch in 
Deutſchland zu verbreiten, fo wird hiedurch zum 

Weberfluß auf die dem weyl. Großherzoglich 
Sachſen · Weimariſchen Staatöminifter v. Goethe 

zu Weimar und den Kindern des verſtorbenen 
-Herzoglich Sachfen » Meiningenfchen Hofraths 

von Schiller zu Weimar, unter dem 9. April 

1825, vefp. 1, Nov. 1826 ee ausſchließ⸗ 
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lichen Privilegien gegen- den Verkauf auswärts 
veranftalteter Nachdruͤcke in den hiefigen Lane 
den, (Regierungs+ Bekanntmachung vom 23. 
Dec; 1826, Gefesfammlung Band 5. S. 370. 
#) aufmerkſam gemacht. 


32) Regierungs-Bekanntmachung 
vom: 10. Juli, publ den 18. Juli 
1835. j 


Mit Höhfter Genehmigung Seiner Bea 8 eines 
nigtichen ‚Hoheit des Großherzoge wirb hiedurch zen mdkiag rn 
bekannt gemacht, daß auf den Wunſch berdoodiel 
Kaufmannſchaft zu Hooffiel für bie Erbherr⸗ 

[haft Jever ein Schiffs: und Waarenmäller 
beftellt werden fol, und daß für denfelben und 
die von ihm vorzunehmenden Gefchäfte die für 
. ben Schiffs» und Waarenmaͤkler zu Brake er— 
laffene, mit der Regierungsbekanntmachung vom 
6. November 1819. (Gef. Samml. Bd. 4. 
H. 1. pag. 94.) publicitte Inſtruction mit fols 
genden Abänderungen und nähern Beflimmune 
gen für anwendbar erklärt wird. 
‚2 Die nad) dem $. 1, jener Inſtruction zu 
beftellende Caution wird auf die Summe von -' ’ 
Eintaufend Rthlr. Gold beftimmt. 

2) Der Geſchaͤftskreis des Maͤklers wird auf 
die ganze Erbherrſchaft Jever erſtreckt, doc 
Tann er feinen Wohnſi 6 in derſelben nur mit 
78° 
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“Genehmigung der Regierung wählen ober vers 
ändern. 

Wer bie Dienftteiftungen diefes Mällers 
an einem Orte, welcher mehr als eine viertel 
Meile von feinem von ber Regierung genehs 
migten Wohnfig entfernt ift, verlangt, ift 
ſchuldig, ihm, außer den fonftigen tarmäßigen 
Gebühren, dazu angemeflene Transportmittel 
zu flellen, ober das Fuhrlohn nach der Extras 
pofttare "zu vergüten. - 

3) Der Maͤkler darf bey öffentlichen Ver⸗ 
kaͤufen die Waaren nicht bey geringeren Par—⸗ 
theyen auffegen,-ald foldhe in dem dieſer Ber 
kanntmachung angehängten Tarif beftimmt find. 
Bey Waaren, für welche dieſer Tarif Feine 
Beſtimmung enthält, gilt in diefer Hinſicht bie 
Bremer Mäklerordnung vom 18. November 1796. 

Hiernach ift der Kaufmann Johann Hins 
rich Gerriets zu Hoockſiel zum Mäkter für die 
Erbherrſchaft Jever ernannt, und ift ihm fein 
Wohnſitz zu Hoodflel angewieſen. 


Tarif 
über die Cavelingen bey Waarenverkaͤufen durch 
den Maͤkler in der Exrbherrichaft Jever. 
Aaun nicht unter zehn Pfund. 
Amidam nicht unter 50 ® bey Fäßern. 
Annie nicht unter 10 ®, 
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Arrack nach Fuſtagen nicht unter 1 Anker, 

Blauſel nicht unter 10 ©. 

Blech nicht unter einer Kiſte. 

Bley nicht unter 200 ©. 

Bleyweis bey Fäßern nicht unter 100 8, 

Branntwein nicht unter 3 Drböften. 

Butter bey Achteln. ö 

Bouteillen nicht unter 400, Städ, 

Backſteine nicht unter 10,000-Stüd. 

Bandholz nicht unter 1000 Stüd von 40 Buſch; 
Zomenbäaber und andere Sorten nach 
Verhaͤltniß. 

Gampfır bey 1 0. 

Ganeel bey 1 ®. 

Gordemum bey 1 0. - 

Gichorien in Fäßern nicht unter 100 A. 

Citronen nicht unter Y, Kiſte. 

Gigarren nicht unter. %, Kiften. 

Giteonenfchaalen nicht unter 25 ©. 

Gorinthen nit unter 50 ©. 

Eifen nach Stangen und Schiffe-d. 

Erbfen bey Zonnen. 

Eiſenblech nicht unter Y, Kifle, 

Eimerſtaͤbe nicht unter. 1000 Stuͤck. 

Eſſig nicht unter 2 Drhoft, 

Eimer per Dugend. 

Zelle bey Dechern. 

Tifche bey Faͤßern. 

Blady5 nad) Stein oder Bändel, 


, 
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FZleiſch nicht unter 100 ©. - 
Getreide und Saamen bey Tonnen und ofın. 
* Ausländifher Genever bey 3 Orhoft. 
Inlaͤndiſcher Genever bey 1 Orhoft. 

Glas nicht unter Y, Kifte, ” 
Glaswaaren per 6 Dugend. 

Hanf nad) Stein. 

‚Harz per Tonne. 

Häute per 10 Städ. 

Holz» (Barbe) nicht unter 50 8. 

Sparrholz von 10 6.20 8. Länge nicht unter 50 St. 


B : 20:30 — — 30 — 

⸗ : 30:0 — — 20— 

Nordiſche Balken bis 20 u — 20 — 

⸗ ⸗ 30 — — 45 — 

= < — — 1— 

Dffeifäe . 20 — — 15 — 

= 30 — — 10— 

40 — — 8 — 

pfdſt· ßollze nicht unter 750 Buß. be} 
ı 3— — 500 — 
4— — 300 — 


Klappholz per Schock und halbe Schocken. 
Honig nicht unter 50 ©. 

‚Hopfen nicht unter 50 ©. 

Indigo nicht unter 2 @, 

Ingber nicht unter 25 ©. 

Körke per 1000 Stüd. 

Krapp nicht unter 25 ©. 
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Kreide per 1000 A. 
Kupfer.bey Platten. , 
Lackmus nicht unter 25 B. 
Lichte nicht unter 100 8. 
Leinen bey Stüden nicht :unter 200 Ellen. 
Lorbeeren und Blätter bey 1 ©. 
Latten nicht unter 8 Schock. 
Macisblüthe und Näffe bey 4 8... 
Mandeln nah 25 ©. 

Malz bey Tonnen, 
Mehl bey 100 0. 
Nelken bey 1-9. 
Nögel bis 5 & nicht unter 10,000 Stuͤck. 
— — 10 8 uiht unter 7,500 — 

— — 24 nicht unter 6,000 — 

— u. 5zoͤllige nicht unter 1,000 — 

Del, Rapp-, Hanf⸗ und Lein-, nicht unter 1 Ohm. 
Papier per 5 Ries. 

Pech bey Zonnen.- 
Pfeffer und Piment nicht unter 25 ©. 
Hfeiffen per Korb nicht unter 5 Gros. 
Hflaumen nicht unter 100 ®. 
Pottaſche nicht unter 25 ©. 
Reis ‚nicht unter 100 ®. 
KRofinen nicht unter 100 A. 
Rum nicht unter 1 Anker. 
Sago nicht unter 10 A. 
Salz nicht uter 1%, Sa, 
Schmad gicht unter 25 8. 


- 


J 
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Schwefel nicht unter 25 8. 

Seife bey Zonnen. : 

Sped nicht unter 5 ®. 

Stahl» und Eifenwaaren per Dutend. 
Steinkohlen per Tonne. 

Steinzeug per Dugend nicht unter 10 Wurp. 
Succade by 1 8. 

Sprup nit unter 250 ©. 

Taback bey 100 ©. 

Theer bey Tonnen. 

Talg bey 100 ©. 

Thee bey Kiften, feinen bis Y, Kiſte. 
Thran bey Tonnen. 

Vieh per Städ. 

Vitriol nicht unter 25 ©. 

Wein bey Orhoften bis zu halben Drfoften. 
Wolle bey 1 9. 

Zwetſchen bey 100 ©. 

Ziegel (Dach⸗) bey 5,000 Städ. 

Zuder, Candis und Melis nicht unter 100 . 


33) Gammer » Belfanntmahung vom 

5. Auguft, publ. den 12. Aug. 1835. 

u kerangen Mit Seiner Königlichen Hoheit des Große 
ungen N herzogs ‚Höher Genehmigung werden in Be 
yalbung auf BE „siehung auf bie in ben $$. 8. und 40. ber 
am Gammer = Befanntmadhung vom 16. Auguft 
— is 1833, betreffend die Einführung von Eontrolles 
ud, Eh, Mapsegeln für die Enttichtung des Gränzzols 
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und der Acciſe enthaltenen Vorſchrifen folgende,’ , en, 
Erläuterungen und nähere "Beflimmungen hie 38 
durch bekannt gemacht: 


J 


4) Die im $.8. der Cammerbekanntmachung ð 
vom 16. Auguſt 1833 enthaltene Beſtim⸗ 
. mung, daß eine Grftattung nur dann 
Statt finde, wenn wenigftens 100 Pfund 
trodene ober ein halbes Anker flüffige 
Waare auf einmal über die Zollſtelle aus⸗ 
geführt werben, wird dahin erläutert, daß 
die vorgefchriebene Quantität in Einer 
Verpackung, bey flüffigen Waaren in Fuſta⸗ 
gen von wenigftens einem halben Anker 
unb bey Verfendung in Flaſchen eine Quan⸗ 
tität von wenipftens 25 Flaſchen in Eis 
ner Verpackung ausgeführt werben muß. 
2) Eine Erftattung der Accife für Waaren, 
welche zur Durchfuhr declarirt find, wird 
auf die im $. 8. der Gammerbefanntmas 
chung vom 16. Auguft 1833 vorgeſchrie⸗ 
benen Quantitäten befchränkt und findet 
auch in Anfehung diefer die vorſtehende 


Vorſchrift wegen deren Verpackung Anz 


wendung. 

3) Für bie in Gemäßheit $. 3. der Zollverord⸗ 
mung vom 27. ebruar 1815 vorzunehmenbe 
Verfiegelung oder Plombirung ber zur 
Durchfuhr declarirten Waaren, iſt eine 


u. der A⸗ 
a been 


— 30 — 


Gebuͤhr von 1/, Grote Courant für je⸗ 
des anzulegende Siegel ober Plomb au 
den Zolleinnehmer zu entrichten, der dafür 
das zur Verfiegelung oder Plombirung ers 
forderliche Material anzufhaffen hat. 


35) BRegierungs - Belanntmahung 
vom 11. Auguft, publ. den 22. Au 
guft 1835. 


Keime 4 Mit hoͤchſter Genehmigung St. Rönigli- 
on den hen Hoheit des Großherzogs wirb ber Tarif 
am. Stau antem des durch die Landesherrliche Verfügung vom 
menden Chin. 5, Deebr. 1808 angeorbneten Hafen ober Lie⸗ 
gegeldes von den am Stau hieſelbſt anfommens 
. den Schiffen hiemittelft dahin abgeändert, daß 
mit. gänzliher Aufhebung alles Unterſchiedes 

zwiſchen hiefigen und fremden Schiffen, 
4) von jebem unbelabenen ankommenden 


‚und ohne Ladung wieber abgehenben Schiffe 
für die Rodenloft . . „ 4. gr. our. 


2) von jedem belabenen Schiffe für die Roden- 
Mn. gr. Cour. 

an den vom Stadtmagiſtrate zu Einforderung 
biefer Abgabe beſtellten Erheber zu bezahlen find. 
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35) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 11. Xnguft, publ. den 29. Au- 
guft 1835. . 
Mit Beziehung auf die Landesherrliche Met. bie Lan 
Verordnung vom 19. Febr. 1830, wegen, is nn 
führung einer gleichförtnigen Wagenfpur, wird, Eh" chrierıma 
in Zolge Sr. Königlichen Hoheit, des ba a a 
herzogs, Hoͤchſter Autoriſation, hiedurch bekannt 
gemacht, daß es auf den, von mehreren Seiten 
an bie Regierung gelangten Wunſch der Eins 
gefeflenen nody bis zum] 4. Sant. 1840 geftat- 
tet feyn fol, mit den einmal vorhandenen eng⸗ 
fpurigen Wagen die öffentlihen Wege zu befahe 
ten, in fo weit diefes beym landwirthſchaftlichen 
Betriebe nöthig if, um von den Wirthſchafts⸗ 
gebaͤuden zu den Ländereyen und zuruͤck zu ges 
langen; imgleihen zum Transport des Torfs 
aus und nad) dem Auslande. 
Gontraventionen gegen obige Verordnung, 
welche unter dem Vorwande bloßen Gebrauchs 
dee durch gegenwärtige Befanntmachung geftat= 
teten Begünftigung begangen find, follen das 
. afte Mal mit zwey Rthlr. Bräcde, im Wie 
derholungsfalle aber mit der Gonfiscation des 
Fuhrwerks beftraft werben. 
Im Uebrigen behält ‘ed bey der Landes- 
herrlichen Verordnung vom 19. Februar 1830 
fein Bewenden, jedoch mit der Abänderung, daß 
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Gontraventionen gegen biefelbe und dieſe Bes 
kanntmachung, lediglich im abminftrativen Wege 
von den Aemtern, mit Vorbehalt des Recurſes 
an die Regierung, beftraft werden follen. 


36) Regierungs » Befanntmahung 
” vom 15. September, publ den 19. 
Sept. 1835. 


Anordnung eines Se. König. Hoheit, der Großherzog, haben 
en derbie Erhebung eines Brüdengeldes für die in der 
en Bauerfchaft Ben, Amts Löningen, über die 
fügrende Brüde, Haſe führende Brüde, auf zehn Jahre dahin 
zu genehmigen geruht, daß für jedes Pferd mit 
oder ohne Wagen zwey Groten, für ein Stüd 
‚Hornvieh einen Groten und für ein Schwein 
einen halben Groten erlegt werben follen. 
Obiges Brüdengelb ift, bey Vermeidung 
polizeylicher Beftrafung, vom 1. Novemb. d. J. 
angerechnet zu. entrichten. 


37) Regierungs » Betanntmahung 

vom 14. September, publ den 19. 

Sept. 1835. - 

Betr. eine ueber · Mit Beziehung auf die Cammer-Bekannt⸗ 
m madjung vom 3. März 1817 (NE 10. des 
ae onen dee Wochenblatt von 1817) wicd hiedurch befannt 
Sootfengelber. gemacht: daß, nach einer mit dem Königlich 
Niederländifchen Gouvernement getroffenen Ueber⸗ 
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einkunft, die Dldenburgifhen Schiffe in ben 

Nieverländifchen Häfen nunmehro auh in Anz 

fehung ber Lootfengelder den Nieberländifchen 

Schiffen völlig glei behandelt werden follen. 

38) Bekanntmachung der Juſtiz— 
Ganzlei vom 19. September, publ, 
den 23. Sept. 1835. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit des Große Anordnungen 
Herzogs ausbrüdlicher Hoͤchſter Genehmigung, Helen urn nurcp 
werben hiedurch folgende Anordnungen, melde", er n 

” die durdy die Verordnungen vom 19. Jun. d. —— ber 
SF. verfügte Erweiterung ber Gompetenz des Je = en 
Amts Wildeshaufen und die Trennung des daun Arm 
Kirchſpiels Hatten von biefem Amte, in Beier „Wi rin ee, 
bung auf die Rechtöpflege, nöthig erföeinen” 
läßt, hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


gz. 14. 
Am erſten October d. J. liefert das Land⸗ 
gericht zu Delmenhorſt alle Acten, welche Eis 
vilproceffe, Vormundſchaften und Unterfuchuns 
gen betreffen, in denen vom erfien October an 
das Amt Wildeshaufen als richterlihe Behörde 
einzutreten hat, an diefes, das Amt Wildes⸗ 
haufen dagegen alle Acten, welche gerichtliche 
Angelegenheiten aus dem Kirchfpiele ‚Hatten bes - 
treffen, an das. Amt Oldenburg ab. N 
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Beide Aemter erlaſſen in den an fie über 
gegangenen Sachen von Amtöwegen bie- erfor⸗ 
derlichen Verfuͤgungen. 

Die von den Parteien in ſolchen Sachen 
zu machenden Anträge werben, ohne daß es ei⸗ 
ner Reaſſumtion bedarf, an das competente 
Amt gerichtet. 


8. 2 

Ale bis zum 30. September d. J. dieſen 
ind., bey dem Amte Wildeshaufen von im 
Kirchſpiele Hatten wohnhaften Perfonen errich⸗ 
tete oder beponirte legte Willensverorbnungen, 
werden auf Antrag ber Teſtatoren an 
das Amt Oldenburg abgeliefert. 

Die deöfälligen Anträge koͤnnen muͤndlich 
ober fehriftlich bey dem Amte Wildeshaufen an 
gebracht werden, welches ſodann unverweilt für 
die verlangte Ablieferung diefer legten Willens⸗ 
verorbnungen an bad Amt Oldenburg zu forgen, 
auch daß ſolches gefchehen den Teſtatoren zu 
notificiren hat, ohne daß für dieſes Verfahren 
Koften zu berechnen find. 


: $. 3. 

Saͤmmtliche gerichtliche Acten aus bem 
Richfpiele Hatten, jedoch mit Ausnahme der 
im $ 4. bemerkten Ale, werden am erſten 
October von dem Landgerichte zu Delmenhorſt 


am das hiefige Stabt- und Landgericht abge⸗ 
liefert und biefes erläßt in den Unterfuchungs- 
und Vormundfchafts» Sachen, fo wie in den 
Goncutſen die nöthigen Verfügungen von Amts⸗ 
wegen. 
- f. 4. 

Diejenigen Concurſe und Comvocationen 
aus dem Kirchſpiele ‚Hatten, in welchen bis zun 
30. September d. J. dieſen incl, ‚das Priori— 
taͤts⸗Urtheil bereits publicirt iſt, ſo wie ſolche 
dann anhaͤngige Convoeationen aus dem Kirch⸗ 
ſpiele Hatten, in welchen die Angabe vor dem 
erſten October d. 3. Statt gefunden hat, wo 
es aber der Abgabe eines Prioritaͤts- Urtheils 
nicht bedarf, bleiben zum "ferneren erfahren 
bey dem Landgerichte zu Delmenhorft. 

Indeß kann auch in diefen Concurfen und 
Eonvocationen auf den Antrag bes Landgerichts 

zu Delmenhorft dad weitere Verfahren aus 
Gründen der Zweckmaͤßigkeit von der Juſtiz⸗ 
Canzley dem hiefigen Stadt⸗ und Landgerichte 
zugewieſen werben, welches dann dies in jebem 
einzelnen Falle mit der ‚geeigneten Aufgabe an 
die Betheiligten, ohne Berechnung von Gerichte: 
koſten, Öffentlich bekannt macht. 


$5.- — 
In den bey dem Landgerichte zu Delmen⸗ 
horſt bis zum 30. September d. J., dieſen incl. 
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anhängig gewordenen Givilproceffen aus bem 
Kirchfpiele Hatten fallen die nad) dem 30. Seps 
tember anberaumten Termine aus, bagegen lau⸗ 
fen die am 30. September noch nicht verfloffes 
nen procefualifhen Friſten fort, namentlich auch 
die Friſt zur. Einlegung von Appellationen, in— 
deß werben diejenigen Friſten, welche vor dem 
921. October d. J. ablaufen, bis zu dieſem 
Tage, ſolchen eingefchloffen,. verlängert. 

Die intereffirten Parteien haben daher Bes 
huf Fortſetzung ber von dem Landgerichte zu 
‚Delmenhorft an das biefige Stadt» und Land⸗ 
gericht übergehenden Proceffe bey dem legteren 
Gerichte die geeigneten Anträge zu machen. 


$6 ’ 

Für die Ablieferung der gerichtlichen Ae— 
ten, welche in Gefolge der Verordnungen vom 
49. Juni d. 3. an andere Behörden übergehen, 
werden den Betheiligten Feine Koſten, nament- 
lid) feine Transport = ober Porto = Koften, be— 
rechnet. 


39) Mit Genehmigung der Regie— 
rung vom Amte Frieſoithe erlaffe 
ne Belanntmahung vom 30.Sept., 
pabl: den 7. October 1835. 


Beeaung des Mit Genehmigung Großherzoglicher Re⸗ 
Behr he gierung wird das Trieſoither Herbſi Diorkt fort: 
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an am letzten Sonntage im Monat October 
Statt finden, und wird demnad) für diefes Jahr A 
am Sonntage, den 25. Octob, abgehalten were . 
den. 


50) Betanntmahung der Gommiffi« 
on zur Wahrnehmung bed Landes 
herrlichen juris circa sacra vom 

"40. October, publ ben 17. Dctob, 
1835. \ 

In Betreff der Frage über die ‚Buzlesn I kiteet bee 
hung der Nebenfhulahten zu dene — mg ber Fl 
Bat» und Unterbaltungstoften der Aebenfenai “a 
Hauptfhulen in den Gatpotifcpen item 
Kirhfpielen der Kreiſe Vechta an dien — 
Gloppenburg werden, mit Genehmigung ae dee. 
Sr. Söniglichen Hoheit, nachſtehende, mit dem ginn nen u 
Biſchoöͤflichen Offitialate in Vechta berathene, 
Beſtimmungen, zur Nachachtung hierdurch bes 
Tannt gemacht: 

4) Streitigkeiten unter Jntereffenten verſchie⸗ 

dener Schulachten über die Frage, ob und 

wie weit bie einen zu den Bau⸗ und Un- 
terhaltungskoſten der Schulgebaͤude der 
andern zu conturriren haben, ſollen kimf⸗ 
nig nicht im gerichtlic:proceffunlifchen We⸗ 

ge verhandelt und entſchieden, ſondern im 

adminiſtrativen Wege von dem Bir 

-8 
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ſchoͤflichen Officialate in Vechta, mit Zu— 
ftimmung der Commiffion zur Wahrneh- 
mung des Landeöherrlichen Juris circa 
Sacra in Oldenburg, regulirt werben. 

2) Was die Errihtung neuer Schu- 
len oder bie Trennung einer be 
ſtehenden in mehrere betrifft, fo fol= 
len darüber die Intereffenten gehört wers 
den; benfelben fteht jedoch ein abfolutes 
Widerſpruchsrecht gegen das, was bie vor= 
gefegten adminiſtrativen Behörden dem 
"Wohle der Schule angemeffen finden, nicht 
zu. Dabei follen indeffen nicht fo fehr die 
Beſtimmungen der Münfterfchen Schuls 
verordnung von 1804, ald vielmehr das 
wahre Bedärfniß der Anlegung einer Nes 
benſchule und der Trennung von der Haupt⸗ 
ſchule berüdfichtigt werben. Würde bie 
letztere bei ber beabſichtigten Trennung 
nicht fuͤglich fuͤr ſich allein beſtehen koͤnnen, 
ſo kann dieſe Ruͤckſicht den Behoͤrden zur 
Feſtſetzung eines fortdauernden Beitrags 
der Nebenfhul-Intereffenten zu ben Bau⸗ 
und Unterhaltungskoften der Hauptſchule 
Veranlafjung geben, beſonders wenn die 
Trennung für jene mehr nüglich ald nothe 
wendig erfcheint. Nicht ‚minder kann da— 
zu ‚einen Grund der fortwährende Nußen 
geben, welchen die Nebenſchul- Inteteſſenten 
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von ben Gebäuden der Hauptſchule, z. B. 
wenn diefe zugleich Küfter- oder Organi⸗ 
flen-Wohnung find, oder bei dem Pfarre 
unterrichte haben. Ein Anfprudy auf ei⸗ 
‚nen Theil des Kirchſpielsſchul-Fonds wird 
‚ber Nebenfhule nur bei unumgänglicer 
Nothwendigkeit ihrer Errichtung zugeflane 
den werden, in welchem Falle den Um— 
ſtaͤnden nad) auch wohl eine bleibende Ger 
meinfhaft der Bau- und Unterhaltungds 
Toften der Haupt= und Nebenfhule zweck⸗ 
mäßig eingerichtet werben kann. 

3) Bei Regulirung etwaiger Differenzen der 
vorgedachten Art bei ſchon beftehenden 
Nebenfhulen fol künftig nicht mehr 
der $. 22. der Münfterfhen Verordnung 
vom 13. Zebruar 1693 zur Norm dienen, 
fondern die abminiftrative Behörde ſoll bei 
jedem vorkommenden Fall alle Verhältniffe 
möglihft genau unterfuchen und erwägen, 
und nad Reht und Billigkeit den Streit 
reguliren. Dabei ſoll zwar vor allem date 
auf gefehen werden, was früher rechtsbe- 
ſtaͤndig getroffene Wereinbarungen und 
rechtskraͤftige Erkenntniffe beftimmen; über 
die Eriftenz, den Sinn und Umfang ſol⸗ 
her Normen findet aber ebenfalls nur eie 
ae Verhandlung und Entſcheidung in dem 
vorbemerkten adminiftrativen Wege ſtatt: 

N 8 * 
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und es kann dabei auch eine Aufhebung oder 
Abänderung‘ jener Normen in dem Falle 
für zuläffig erklaͤrt werben, wenn ſich die 
Umftände fo verändert haben, daß bie 
Haupt= oder Nebenſchulacht ſchiechterdings 
nicht beftehen, und doch aud mit der an 
dern nicht wieder vereinigt‘ werben Tann. 

4) Gegen ein über dieſe Gegenftände von 
dem Biſchoͤflichen Officialate und der Com⸗ 
miffion getroffenes Regulatio fleht denje-⸗ 
nigen, welche ſich dadurch befchwert hal 
ten, der Recurs an das Großberzoglis 
che Gabinet nad) der Verordnung vom 20, 
December 181% offen. 


41) Gonfiftorial » Belanntmahung 
vom 241. October, publL ben 24. 
Dct. 1835, 

Ber. ben Ber "Um den Schuldnern der Kirden-Salariene 
—— und Scul«Gapitalien die zeitige Bahlung dee 
ne ‚Binfen zu erleichtern und zugleich zu bewirken, 
in. daß diefe Binfen, auch bei verzögerter Bahlung,. 
doch vor Ablauf des Rechnungsjahrs, in wele 
chem fie fällig wurden, einlommen, wird ſaͤmmt⸗ 
lichen Kirch⸗ und Schul» IJuraten, aud in ber 

Herrſchaft Fever: “ 
4) geftattet und empfohlen, durd) eine von 
den Schuldnern zu treffende und von bier 
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-, fen unter den Documenten anzuerkennende, 
Vereinbarung, die Verfalltage der gedach⸗ 
ten Zinfen auf Martini zu verlegen; 

2) aufgegeben, bei neuer Belegung von Gas 
pitalien den Verfalltag der Binfen auf 
Martini zu beftimmen, 

ſo daß unter dem auf bie MWereinbarung oder 
neue Belegung zunaͤchſt folgenden Martinitage 
die bis dahin verfalenen Zinfen in Cinnahme ' 
kommen. 


42) Regierungs = Belanntmahung. 
vom 23: Betober, publ ben 28. 
Det. 1835. 

Nachdem von dem Amte Berne und- Demi ch — 
Amtsausſchuß daſelbſi das nachſtehende Be 
lativ wegen der Befriebigungen im Amtsdiſtricte N, ten 
Berne entworfen und von ber Regierung die 
Sanbeöperrliche Genehmigung deſſelben bewirkt 
iſt z fo wird ſolches in Folge Hoͤchſter Verfu- 
gung hiedurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht 
und ſoil baffelbe Bis weiter als Polizey-NRegle⸗ 
ment in dem gebachten Amtsdiſtricte gelten, wos 
bey daS Amt Berne anterifirt wird, in allen 
vorkommenden ällen darnach zu verfahren und 
die etwa entfichenben Streitigkeiten mit Vorbe⸗ 
halt des Returſes an bie Regierung zu ent- 
ſcheiden, welche fich jedoch eine Verweiſung der 
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ihr dazu geeignet fcheinenden Fälle an die Eis 
vilgerichte dabey vorbehält. 


Beanlatin 
foegen der Befriedigungen im Amte Berne. 


L Allgemeine Beſtimmungen. 

Die in dem nachſtehenden Regulativ wes 
gen der Befriebigungen im Amte Berne enthalte 
nen Vorfchriften treten ald Regel ein, und muß 
eine Ausnahme — die durch ein entgegenfte- _ 
hendes, älteres ober neueres, rechtskraͤftiges Er⸗ 
kenntniß, ober älteres ober veueres, Ueberein⸗ 
kommen ber Landnachbaren ober auf fonftige 
Weife allerdings begründet feyn Tann — von 
demjenigen, welcher biefelbe behauptet, erwieſen 
werben. ’ 

I. Wegen der Gräben. : 

4) Alle vorhandene Grenzgräben' werben 
nach dem fogenannten Daumenrecht gemacht, 
naͤmlich, fo, daß jeder Landnahbar die linke 
‚Hälfte (oder falls dies von einem Nachbar ges 
wünfcht werden follte, dad Afte und Ite Vier⸗ 
tel von ber linken Seite angerechnet) des gan« 
zen Grabens an beyden Seiten abflicht, und 
durch Lothen, Ausichießen zc. reinigt, dabei die 
Erde und das Lothels zur Hälfte auf dad eine 
und zur Hälfte auf dad andere Ufer, bringt, 


- 30 — 


wobey die obere Weite eines Grenzgrabens uf 
wenigftend 7 Fuß beftimmt wird; 

2) da, wo bisher ein anderes Verfahren; 
3 B. fo, daß jeder Landnachbar fein Ufer in 
der ganzen Laͤnge ſeines Landes macht, beftan- 
den bat, Tann jeber Nachbar. verlangen, daß 
der. Grenggraben zuvoͤrderſt auf bisherige Weiſe 
in guten Stand gefegt werde, und. bann erſt 
bie. sub 1. angegebene Regel eintrete, 

Nach Ablauf von 6 Monaten, von ber 
Bekanntmachung diefes Regulativs angerechnet,. 
ift. diefer Antrag. indeß nicht weiter begründet; 

3) derjenige Landeigenthümer, welcher fein 
Land mit einem neuen Graben befriedigen will, 

"muß, im alle der Lanbnachbar nicht gleiche 

Abſicht hat, die Koften der Grabenſchießung 
Allein übernehmen. Der Landnachbar aber muß 
fi) gefallen laffen, daß die halbe Breite de& 
Grabens, alfo 31/, Fuß, von ber Grenze anz 
gerechnet, von feinem Land abgefhoffen werde. 
Die Erde aus jeder Hälfte des Grabens nf 
auf das Land, aus welchem dieſelbe geſchoſſen 
worden ift, geworfen werben; " 

n das sub 3. Gefagte- ift indeß auf bie- 
jenigen: Grenzen nicht anmenbbar , wofelbft ſich 
bereit8 Hecken, Planfen ober andere Befriedi⸗ 
gungen befinden; auch nicht auf bie Grenzen, - 
welche Feine 50. Zug von den Gebäuden ent« 

„ferne find; 


— 318 — 


5) wegen der, nach dem sub 3. Vorge⸗ 
fehriebenen, neu geſchoſſenen Grenzgräben, tritt 
ſodann hinfihtlic der Reinigung das sub 1. 
Geſagte ein; 

6) die an den Wegen und Hellmern bei 
findlichen Gräben gehören, fo weit dieſelben 
nicht mehr als 7 Buß weit find, ganz dem , 
Wege, und werben von ben Wegpfandinhabern 
ganz gereinigt, welche bie Erde auf den Weg 
bringen. Bas Abftechen des Landufers biefer 
Gräben gefchieht namentlich au vom Weg⸗ 
pfandinhaber, inbeß muß bie vom Lanbufet abs 
geſtochene Erde auf das Sanbafer ‚geworfen 
werden; 

7) ift ein Grengs ober Weggraben zugleich 
ein Buggraben, oder fonflige öffentliche Waſſer⸗ 
leitung, fo treten die desfaͤlligen Beflimmungen 


einz 

8) bei allen bereits vorhandenen Grenze 
groͤben wird angenommen, daß biefelben ge⸗ 
meinſchaftlich ſind, und die Mitte des Grabens 
die Grenze ſey. Eine Ausnahme von dieſer 
Regel muß daher von demjenigen, welcher ſie 
behauptet, bewiefen ‚werben ; 

9) im Kischfpiel Menenhuntorf bleibt es 
bei der bißher dort beobachteten Regel, daß je— 
ber Landuachhar fein Ufer und deu halben Gra⸗ 
ben in ber ganzen Länge des Grabens reinigt, 
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und es kommen dort baber die 61, 2 mb 
5 nicht zur Anwendung. 


1. Wegen der Planen, Stakette, Ries . 
gelwerke und Zäune, 


4) Bey einer Planke, einem Stakette, di . 
nem Riegelwerke oder einem Zaun, welche vor 
zwei Sanbnachbarn gemeinſchaftlich gefegt wor⸗ 
den, wofür bei den bereit3 vorhandenen Plans 
Een x. aud die Vermuthung ſtreitet, fo daß 
eine Ausnahme erwieſen werben muß, macht die 
Mitte der Dfähle die Grenze aus, und die Stägen 
werben nad) beiden Seiten geſetzt; 

2) werden biefelben von einem Nachbar 
allein gefegt, fo wird die platte Seite an die 
Grenze gebracht, fo daß bie Pfaͤhle und etwai« 
ge Abläufer oder Stügen in den Gründen des 
Eigenthämers ſtehen müflenz 

3) in dem letzteren Falle darf der Eigen⸗ 
thtmer der Planke 2c. bie zum Segen und Un— 
terhalten dieſer Wefriedigungen erforderliche Are 
beit auf ben Gründen feines Nachbars vorneh⸗ 
men, muß dazu aber eine paflende, auch dem, 
dieferhalb 8 Tage vor Anfang ber Arbeit zu 
befragenden Nachbar, nicht unbeguime, Beit 
wählen, und bie Fruͤchte m. des Nachbars 
ſchonen. J 
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W. Wegen der Hecken, Straͤuche und 
Baͤume. 


1) Gemeinſchaftliche Hecken, Straͤuche und 
Bäume müffen gerade auf die Grenze geſetzt 
werden, gehören beiden Nachbaren und werben 
von jedem an feiner Seite gehörig und haus- 
hälterifch gefchoren ‘und befchnitten ; 

2) die einem Nachbar allein gehörigen 
Hecken, Sträude und niedrigen Bäume, müffer 
wenigſtens 3 Zuß von der Grenze entfernt fte- 
hen, und fo kurz gefchoren oder befchnitten wer- 
den, daß, eine Zweige überhängen,. und daß 
bei dem Scheren oder Aufſchneiden die Grenze 
nicht überfchritten zu werden braucht; 

3) die einem Nachbar allein gehörigen 
hochſtaͤmmigen Bäume aller Art, müffen wenig- 
ſtens 7 Fuß von ber Grenze. entfernt gepflanzt 
werden, und dürfen gleichfalls mit den Zweigen 
nicht über dieſelbe hängen; 

4) die Wegnahme der jetzt bereits ſtehen⸗ 
den Hecken, Straͤuche und Bäume, kann in= 
deß nicht verlangt werden, wenn dieſelben die 
sub 2 und 3 vorgeſchriebene Entfernung von 
der Grenze auch nicht. haben follten; 

. 5) der Nachbar, über deſſen Gründe Zweige 
von Helen, Sträucen aber Bäumen hängen, 
hat das Recht, entweder den Eigenthümer zum 
Wegſchaffen des Weberhängenden anzuhalten, bei 
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welcher Arbeit die Graͤnze auch nicht uͤberſchrit⸗ 
ten werden darf, oder auch, nachdem eine, mer 
nigftend acht Tage vorher gefchehene, Aufforde- 
rung ohne Erfolg geblieben iſt, das Ueberhaͤn⸗ 
gende felbft wegzufchneiden, wobei die Grenze, 
foweit nöthig, uͤberſchritten werden darf, und 
darf er das Abgeſchnittene ſodann behalten. 

6) Die aquf überhängenden Zweigen ges 
wachfenen Zrüchte gehören dem Eigenthümer des 
Landes, über welchem bie Früchte gewachſen 
find. 


V. Schlußbeftimmung. 
Eine Abänderung des vorftehenden Regu⸗ 
lativs wird vorbehalten. 


43) "Regierungs » Befanntmahung 
vom 26. Octob., publ. den 31. Oct. 
‚1835. 


. Um das Recpnungsrefen der Wafferbaus Betr. bie Kom 
Gommünen in Ordnung zu erhalten, ift es noth⸗ Pr 
wendig, daß alle Forderungen am dieſelben vor Eommunen, 
dem Abſchluß einer jeden Jahres-Rechnung an⸗ 
gemeldet und berichtigt werben. Mit Landes⸗ 
herrlicher Genehmigung wird deshalb hiedurch 
bekannt gemacht, 

daß Jeder, der an eine Deichacht, Schlen- 
genacht, Sielacht, Verlaathsacht oder ſonſtige 
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Waſſerbau· Commuͤne aus Lieferungen, Leiſtun⸗ 
gen, an Gebühren, ober aus andern Gründen 
Anfpräche auf Geldzahlungen machen will, feine 
Forderung vor dem Ablauf des elften Monats 
nad) abgelaufenem Rechnungsjahr, bei dem rech⸗ 
mingsfuͤhrenden Juraten, Deich⸗ oder Sielrich⸗ 
ter oder ſonſtigem Kechnungsfuͤhrer anzugeben 
und feine Rechnung, mit den erforderlichen At⸗ 
teften verfehen, einzureichen, wibrigenfalls aber . 
zu gewaͤrtigen hat, daß wegen Werfpätung ber 
Beiforderung auffer dem Verluſte eines Anſpruchs 
auf Verzugszinſen, für den erſten Monat nad) 
abgelaufenem Rechnungsjahrs, in meldem die 
Forderung entſtanden iſt fünf Procent und für 
jeden der folgenden Monate zwei Procent von 
der Forderung, zum Beſten berjenigen Gaffe, 
aus welder die Zahlung zu leiſten iſt, werben 
abgegpgen werben. 
- Die Rechnung muß bemjenigen. Officialen, 
der folche zu attefticen hat, zeitig producirt wer⸗ 
den und wenn fie dam von beinfelben nicht zu⸗ 
vüdzuerhalten geweſen iſt, fo has derjenige, der 
den Betrag zu fordern hat, ſolches vot Ablauf 
des beftimmten Termins dem. Rechnungsführer 
der Gaffe, aus welcher die Zahlung zu leiſten 
if, ſcheiftlich anzugeigen, widrigenfalls ein bed- 
fölliger Einwand nicht weiter beruͤckſichtigt wird. 
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‘ben, mb findet darauf obige Vorſchrift Feine 
Anwendung. 

"Das Rehnungsjahr Läuft bei den fAnmımnte 
lichen BVafferbauGommünen did weiter vom 1. 
Januar bis 31: December, . 

Der Recnungsführer ober Official, dem , 
eine verfpätete Rechnung überreicht wird, hat 
auf berfelben den Tag der Production fofort 
zu bemerken. . 


Ah) Betanntmadhung des Stadt; Ma— 
giftrats zu Oldenburg vom 29. . 
Det, publ. den 31. Detober 1835. . 


Es wird hiedurch bekannt gemacht, baf Ber das Anm 
Hermann Kayfer am Gtau zum Bafenanffeher ihm ir Sale 
und zum Erheber des Hafengeldes daſelbſt bes" Star 
ftellt worden. 

Die Beibommenden werben daher aufge⸗ 
fordert, den Anweifungen des Hafenaufſehers 
die gebährende Zolge zu leiften, welcher basauf 
zu achten hat, daß in dem ‚Hafen am Stau 
Ordnung erhalten, die Paffage durch Buhrwerke, 

Baaren oder fonflige Gegenftände nicht ber 
ſchraͤnkt oder gehindert und hinſichtlich des Ane 
legens und Ein» und Ausladens der Schiffe 
die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 13. 
October 1803 befolgt werde, daß das Eim 
und Ausladen von Heu und Stroh wur auf 


— 31 — 


der Strecke vom Stauthore bis zu dem Hauſe 
des Kaufmanns Klaͤvemann geſchehe, daß Holz 
und Steine nur auf dem Loͤſchplatze hinter der 
Traͤnke nad) naͤherer Anweiſung des Hafenauf⸗ 
ſehers gelagert, die Uferwerke der Hunte nicht 
beſchaͤdigt werden und daß das Fahrwaſſer 
nicht beengt ober verſpertt werde. 


45) Regierungs =» Bekannt machung 
vom 10. November, publ. den 18. 
. Rovember 1835. 


Kr A Es find der Regierung feit einiger Zeit 

Enz Sulien- ‚mehrere in ben biefigen Landen in Girculation 
gebrachte hollaͤndiſche Ein» Gulden Städe vor= 
gelegt, welche bei näherer Unterfuchung falſch 
befunden find. Unter andern hat der Stadt⸗ 
Magiftrat von Delmenhorft dieſer Tage ein in 
der Stadt Delmenhorft in Circulation geweſe— 
nes hollaͤndiſches Ein» Gulden Stuͤck, anſchei— 

nend mit der Jahreszahl 1793, eingeſandt, wel 
es nad) angeftellter Unterſuchung eines Sach- 
verftändigen, aus Meſſing befteht, und an beis 
den Seiten und am Rande mit aus feinem 
Silber geprägten Platten belegt iſt. Obgleich 
das Gepräge, namentlich) auf dem Revers, in 
der Umſchrift: Hanc tnemur, hac nitimur und 
in der Jahreszahl weniger ſcharf und deutlich 
ausgedruͤckt erfheint, der Klang des Stuͤcks 
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auch unrein iſt: ſo iſt das Gepraͤge auf dem 
Avers doch recht ſcharf und deutlich gerathen, 
fo daß eine Taͤuſchung ſehr leicht Statt haben 
Kann. , 


Die Regierung fieht ſich deher veranlaßt, 
nicht allein das Publicum vor dergleichen fal⸗ 
ſchen Gulden Stuͤcken zu warnen und bei An— 
nahme von ſolchen Geldſorten Vorſicht zu em⸗ 
pfehlen, ſondern auch ſaͤmmtliche Polizei-Officia⸗ 
len aufzufordern, auf die Perſonen, welche ſich 
mit dem Verbreiten ober gar mit dem Anferti⸗ 
gen folder falſchen Münzen befaflen mögten, 
forgfältigft zu vigiliren und felbige bei den Ges 
richten zur Anzeige zu bringen. 


46) Gonfiftorial » Befanntmahung” 
vom 25. November, publ. den 28, 
November 1835. 


Mit Höhfter Genehmigung Sr. ng: Betr. das Schul: 
lichen Hoheit des Großherzogs find in et 
des Schulweſens der Stadt Oldenburg nach⸗ 
flehende Anordnungen getroffen. 


g1 Fu 
. In ber Stadt Oldenburg führt ein Schul- 
vorftand die Aufſicht über ſaͤmmtliche evangelie 
ſche dafelbft befindliche Schulen, mit Ausnahs 
me des Gymnafiums. Bu 


5. 2. 

Dieſer Schulvorſtand beſtehet aus dem hie · 
figen Stadtminiſterium, zwei Mitgliedern bes 
Stadtmagiftrats und einem Ritgliede des 
Stadtrathes. 

&.3. 

Der Magiftrat bringt die aus feiner Mitte 
und dem Stadtrathe zu wählenden Mitgliever 
des Schulvorflandes bei dem Gonfiftorium in 
Vorſchlag, welches ſolche beftätigt und das Mit- 
glied des Schulvorſtandes beflimmt, welches 
den Borfig fägren ſoll. 

54. 

Der Schuldorſtand führt die Gontrolle 
darüber, daß alle nicht ber Gatholifchen Confeſ⸗ 
fion angehörige ſchulpflichtige Kinder der Stabt 
entiweber «ine der zur Ertheilung eines volle 
fländigen Unterrichts tonceffionitten Schulen, 
oder das Gymmaſium beſuchen, ober aber einen 
genügenden Privatunterricht erhalten. 

%5 . 

Als ſchulpflichtig im Kaufe eines Schulz 
Temefters find anzufehen die fammtlichen fih in 
der Stadt Oldenburg dauernd aufhaltenden 
Kinder, weldye beim Beginne des Schulfemes 
ſters das ſechſte Jahr vollendet haben. 

In diefer Beziehung iſt der Anfang des 


— 317 — 


Sormmerfemefters auf den 1. April und ber des 
Winteifemeflerb auf den 1, Det. felgefet. 


6 
In den legten. acht Tagen des Monats 
April und des Monatd October nehmen bie 
Rottmeifter Berzeichniffe aller Kinder auf, welche 
im Laufe des verfloffenen Semeſters, das fechfte 


Lebensjahr vollendet haben, ober über fehs 


Sabre alt in bie Stadt gezogen find. 


Diefe Verzeichniſſe werden fofort dem 
Schulvorſtande zugeftellt, welcher durch Gone 
munication mit dem biefigen Gatholifchen Geiſt⸗ 
lichen auömittelt, weiche der auf den Verzeich⸗ 
niſſen aufgeführten Kinder in der Catholiſchen Gone 
feſſion erzogen werben und dieſe fobann von 
den Berzeichniffen ausſcheidet. 


7. 

Vierzehn Tage nad) dem Anfang des halbjähe 
zigen Lehrcurfus reichen die Stadt» und Are 
wmen-Schullehrer, fo wie bie zur Ertheilung eis 
nes vollftändigen Unterrichts conceffionirten Ne⸗ 
benſchullehrer bei dem Schulvorftande Verzeich⸗ 
niſſe aller Kinder ein, welche in dieſem Seme⸗ 
Fer in die Schule aufgenommen find- 


& 8. i 
Die nah 8.6.0 8. 7. üngufertigenben 
. 9 
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Liften enthalten den Namen und die Vornamen 
eines jeden Kindes, fo wie ben Namen, Stand 
‘ober bad Gewerbe derjenigen Perfon, bei wel- 
- der das Kind erzogen wird. 


$.9. 

Der Schulvorftand- ermittelt durch eine 
Vergleichung · diejenigen, nicht der Catholiſchen 
Sonfeffion angehörigen ſchulpflichtigen Kinder, 
welche in Feine ber im $. 7. gedachten Schulen - 
aufgenommen find. 

„IR dann dem Schulvorſtande nicht ber 
reits bekannt, daß diefe Kinder durch Förperliche 
oder geiftige Schwäche entſchuldigt find, oder 
daß fie das Gymnafium befuchen oder genuͤgen⸗ 
den Privatunterricht erhalten, fo verabladet er 
deren Eltern, Bormünder oder Pflegeeltern. 
Diefe müffen, im Fall fie nicht nachweiſen: 
daß bie Kinder entiweber*genügenden Unterricht 
erhalten ober durch koͤrperliche oder geiftige 
Schwäche entſchuldigt find, eine Schule wählen, 
worauf ber Schulvorftand dem Schullehrer die 
Namen der Kinder anzeigt, damit dieſer ſolche 
in feine Lifte eintrage. " 

.$. 10. 

Während des Schulfemefters darf Fein 
Kind ohne befondere Genehmigung ded Schule 
vorftandes die gewählte Schule mit einer an= 
dern vertaufchen. 
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Am Schluffe jedes Semefterd Tann eine 
andere Schule gewählt werden; es muß jedoch 
der Austritt des Kindes vor dem Anfange de 
neuen Schulſemeſters dem Lehrer angezeigt were 
den, welcher hierüber eine Beſcheinigung ertheilt, 

unb darf Fein Lehrer ein folches Kind anders 
als nach Vorweiſung diefer Befheinigung in 
feine Schule aufnehmen. " 

Unterbleibt die zeitige Anzeige des Auds 
tritt eines Kindes aus der Schule, fo verwite 
Ten die zu einer folchen -Anzeige verpflichteten 
Eltern oder Erzieher des Kindes eine Brühe 
bis zu einem Thaler Gold zur Schulcaffe. 

ga. . 

Ueber die Schulverfäumniffe haben alle 
Lehrer Liften nach der ihnen desfalls von dem 
Schulvorſtande zu ertheilenden Anweifung zu 
führen und ſolche vierteljährlich, bei dem Schule 
vorftande einzureichen. 

12%. 
Der Schulvorſtand fertigt aus biefen Lie 
ſten ein Verzeichniß über diejenigen ihm nicht 

genügend entſchuldigt erſcheinenden Schulver⸗ 
ſaͤumniſſe an, welche er bedeutend genug erach⸗ 
tet, um eine Beſtrafung der Eltern oder Er⸗ 
dzieher eintreten zu laſſen. 

Dieſes Verzeichniß wird dann dem Stadt 
magiſtrate mitgetheilt. 

9%* 
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$ 13. 

Der Magiftrat 'verabfabet die Eltern ober 
Erzieher der fäumigen Kinder und verurtheilt 
fie, wenn fie fi) wegen der flattgehabten Ver— 
ſaͤumniſſe nicht genügend rechtfertigen Tonnen, 
in eine Brüche bis zu fünf Thaler Gold zur 
Schulcaffe, welche im Fall der Zahlungs - Uns 
fähigkeit der Verurtheilten in eine Gefängniß- 
ftrafe bis zu drei Tagen verwandelt werben 
Tann. 

g10. 

Wird jemand, der wegen Schulverfäum« 
niffe der unter feiner Aufſicht flehenden Kinder 
bereitö einmal beftraft if, wieberum wegen 
Schulverfäumniffe der unter feiner Aufficht fles 
enden Kinder ftraffälig befunden, fo kann der⸗ 
Telbe vom Magiftrate zu einer Brüche bis zu 
35 x@ Gold zur Schulcaffe verurtheilt und 
die erkannte Brüche, im Fall der Zahlungs: 
Unfähigkeit des Verurtheilten, in eine Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe, bis zu acht Tagen, verwandelt wer⸗ 
den. 

815. 

"Gegen die Entſcheidungen des Magiftrats 
in den Zällen der Paragraphen 13 und 1 if 
der Recurs an das Confiftorum zuläßig. 

Diefer muß innerhalb drey Tagen nad 
dem die Entfheißung dem Betheiligten zum 
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Protosolle oder durch Infinuation bekannt “ges 
macht ift, beim Magiſtrate eingewandt und. ine 
nerhalb vierzehn Wagen nad; der Ginlegung bey 
dem Gonfiftorium eingeführt und gerechtfertigt 
werben. 

5 .$ 16. 

Sowohl der Stabtmagiftrat, als das Gon⸗ 
ſiſtorium find ermächtigt, die durch ‚das Ver⸗ 
fahren wegen Schulverfäumniffe entſtandenen 
Koften, mit Ausnahme der Infinuationsgebüh- 
ren, zu erlaffen, wenn deren Bezahlung nad) - 
ihrem Ermeffen für die Verurtheilten zu drüdend - 
werben wirde. 

$ AT. 

Des Schulvorfland fertigt. -jährlidy- einem 
Vorauſchlag über die für die Schulen zu era 
wartenben Ausgaben, infoweit foldhe von der 
Stadt · Gaſſe zu tragen find, an, welher Vor⸗ 
anſchlag indeß..die an den Schulgebäuben noͤ- 
tigen Bauten und Reparaturen nicht mit bes 
- , faßt, indem die ftädtifchen Schulgebäude unter, 

unmittelbarer, Aufficht des Magiſtrats verbleis 
ben unb hat der Schuluorftand, wenn er Res 
parafuren ober Veränderungen an den Schule 
gebaͤuden noͤthig findet, ſeine beöfälligen Anz 
träge an den Magiftrat zu richten. 
8. 18. 
Der. Voranfhlag für die Schulausgaben 


Betr, die Ans 
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wird dem Magiftrate zeitig zugefertigt, welcher 
ihn im den ſtaͤdtiſchen Voranſchlag aufnimmt 
und wegen etwaiger Abänberungen befielben mit 
dem Schulvorſtande zuvor commanicirt. 


AT) Bekanntmachung der Gonſiſto— 
rial«Deputation zu Jever vom 17. 
November, publ. den 5 December 
1835. 


Es wird hiedurch, mit gnäbigfler Geneh⸗ 


Ehuleherr m migung Cr. Königlichen Hoheit des Großher- 
Sr PEtSetg0g6, zur öffentlichen Kunde gebracht, daß Käufe 
— ven tig auch in der Erbherrfchaft Jever nur ſolche 


Perſonen als Schullehrer werden angeftellt wers 


den, welde im Seminar zu Oldenburg bie nd« 
tige Bildung. erhalten haben, und daß bie zur 
‚Haltung von Gehülfen verpflichteten Schulleh⸗ 
ver ebenfalls bei dem Abgange ber ihnen ges 
gemwärtig zur Seite ſtehenden Gehülfen an des 
sen Stelle Zöglinge des Seminars annehmen 
möffen. 

Die Meldungen zu ber alle zwei Jahre, 
und zunächft wieber im September 1837, flatt 
findenden Aufnahme in das Seminar, und bie 
Geſuche um Belegung von Hülfsiehrerftellen 
find zeitig bei dem Superintendenten der Erb⸗ 
herrſchaft anzubringen, weldher überhaupt den " 
Betheiligten auf ihren Wunſch nähere Auskunft 
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über die Bebingungen und das zu beobachtende 
Verfahren geben wird. 


48) Belanntmahung des Bifhöfli- 
hen Dfficialats zu Vechta vom 
‚30. November, publ vn 9. Decem: 
ber 1835. 

Da nöthig befunden worden ift, in jebent Betr. die Im 
Kirchfpiele der Kreife Vechta und Cloppenburg, —A 
unter Aufhebung des hie und ba noch ſtattfin- den de ſee 
den Gebrauchs, daß die Gräber durch die Nach- burg. 
barn gemacht werben, durch den Kirchenvor⸗ 
ftand einen Zodtengräber zu beftellen, fo wird 
diefes, und die mit Zuſtimmung Großherzoglis 
her Regierung und der Gommiffion zur Bahr: 
nehmung - des  Sanbeöherrlichen Hoheitsrechts 
über die Römifh-Catpolifche Kicche, auch wegen 
des gemifchten Kicchfpield Neuenkirchen, mit 
Buftimmung- bes Großherzoglichen Eonfiftoriums, 
entworfene Suftruction, hiedurch zur. allgemei- 
nen Nachachtung bekannt gemacht. 

Zugleich wird die Gammer-Publication vom 
19. Mai 1810 in Grinnerung gebracht, wor 
nad) die Berrdigung der Leichen vor dem drit⸗ 
ten Tage nad) erfolgtem Abfterben bei 5 1@ 

Gold Brüche verboten .ift, jedoch in Nothfällen, 

auf den Atteſt eined Arztes über die Nothiven- 
digkeit und Unbedenklichkeit einer frühen Veerdi⸗ 


» 
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gung, die Erlaubniß dazu von dem Amte er⸗ 
teilt werben Tann. 


Juſtru etion 
für die Todtengräber in den Kreiſen 
Vechta und Sioppenburg, 
4) Der Vedtengräber muß einen ordentlichen, 
nüchternen. . 


leiſten, ihm vom Eirchenvorſtande, 
und befonders vom Paſtor aufgetragen 
wird, 

3) Dfme zuvor einzuholenbe Erlaubniß des 


Poftors und Anweiſung des Küflers, wel⸗ 
Ger das Grabregiſter führt, darf. derſelbe 
kein Grab machen, ober öffnen. 

&) Die Gräber find in einer Tiefe von brei 


forte. Die Länge des Sarges bat ber 
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Zobtengräbtr ſich von dem, welcher das 
„ Grab beſtellt, angeben zu laſſen. 


5) Er Hat daflr zu forgen, daß Die möthigen 


Geraͤthſchaften, ald Bahre, Taue x. in 
‚gutem Stande erhalten, die Bahre nach 
dem Todtenhauſe, und nad der Beerdi⸗ 
"gung wieder alles an ben zur Aufbewahs 
tung beſtimmten Ort gebracht werde. _ 


6) Die beim Oeffnen eines Grabes herausge⸗ 


worfenen Schädel und fonftigen Webeine 

muß er ſogleich in den Grund des neuen 
Grabes eingraben, ganze Leichen - dürfen 
aber nicht herausgeworfen werden, ſondern 
find in gehoͤriger Tiefe wieder mit Erde 
zu bedecken. 


n Reue: Leichenfteine und fonfige Grobpeißen 


darf der Todtengraͤber nur mit Erlaubuiß 
des Paſtors aufrishten; die bereits vor⸗ 
handenen, welche beim Definen eines Gras 

bes weggenommen werben müflen, find wies 

der in gehörige Ordnung zu bringen... 
Ueber abgängige Dentmäler, deren Eigen- 

thuͤmer nicht zu erforſchen iſt, verfügk der 

Kirchenvorſtand. 


8) She bie Erhaltung ber Pfäple zur Vezeich⸗ 


nung ber Gräberreihen, für die Reinhal⸗ 
tung des Kirhhofeb und ber Pfabe, hat 
er Sorge zu tragen, auch bahin zu fehen, 


daß kein Vieh darauf komme, und die 
Befriedigung nicht fpoliirt werde. Letzteres 
und etwa nöthige Reparationen, ˖ ſo wie 
überhaupt jede Unregelmäßigkeit, welche er 
aufdem Kirchhofe bemerkt und felbft nicht 
abftellen Tann, muß er dem Paſtor an= 
zeigen. 

9) Zerner hat der Todtengraͤber genau darauf 
zu achten daß Feine Leiche durch andere 
als durch ihn und anderswo als auf dem 
Kirchhofe begraben werde. Bejonders gilt 
dieſes von Leichen neugeborner Kinder. 
Jede in Erfahrung gebrachte Gontravention 
muß er fogleih beim Kirchſpielsvogte zur 
Anzeige bringen, welcher dad Amt davon 
in Kenntniß fegen wird. 

10) Die Gebühren des Todtengraͤbers, und 
zwar: 

‘a) für das Deffnen und Zuwerfen eines Gra- 
bens mit Einfluß des Bringens der 
Bahre, find nad) dem Unterſchied; 

@) für Leichen erwachfener Perfonen, 

5). für die der Kinder, welche noch nicht 
zum H. Abendmahl zugelafen worben, 
von dem Kirchenvorflande mit dem anzu= 
nehmenben Zobtengräber zu bebingen und 
nad) Vernehmung des Ausſchuſſes oͤffent⸗ 

lich bekannt zu machen. 
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Dagegen werden die Gebühren: 

b) für das Beiſetzen einer Leiche in einem 
gemauerten Grabe, es mag dazu erft noch 
eine Grube zu graben oder ein ſchon ge 
mauerted Grab nur zu öffnen feyn, zu 
48 gr. Cour. 


©) für das Segen eines neuen Leichenſteines, 
oder für das Bringen eines ſchon aufge⸗ 
richteten von bem Grabe und wieder auf 
daffelbe, zu 24 gi. Eour. 

d) und für das Einfegen eines fonftigen 
Grabzeichens, zu 6 gr. Eour. 


beftimmt. . 
11) Auf diefe Inftruction wird der Todten- 
gräber mittelft Handſchlags an Eides 
Statt verpflichtet, und beftraft der Kir- 
henvorftand jede Webertretung berfelben 
mit einer Brüche von 24 gr. bis 2 n@ 
Com. ' 


12) Der Todtengraͤber darf feinen Dienft nur 
nad) vorgängiger halbjähriger Kündigung 
- aufgeben, Tann aber zu jeder Zeit vom 
Kirhenvorftande entlaffen werden. Auch 
muß er ſich überhaupt jede Abänderung 
diefer Inſtruction gefallen laſſen. 


1 


49) Gonfiftorial » Belanntmahung 
vom 3. Dec, pabk den 12: Decemb. 
1835. 

Das Gonfiftorium hat angemefien befun⸗ 

Be Bergung der den, in Anfehung der Wege: Vergütung ber 

Kirchjuraten folgende Beſtimmungen zu treffen, 

welche hieducch zur Nachachtung für alle Ber 

theiligte öffentlich bekannt gemacht werben. 
8. 4. 

Für Wege-außerhalb Kirchſpiels wird 
für jede halbe Stunde Entfernung (für bie Hin⸗ 
amd Rüdreife zufammen) 6 gr. Gold, für Zeh—⸗ 
rung und Verfäumniß, vergütet, und in ben 
Marfchdiftricten, vom 1. October bis 31. März, 
die Hälfte mehr. 

Können die Wege nicht an einem Tage 
gemacht werben, ſo paffirt das Doppelte 

Es verfteht fi von felbft, daß nur für 
nothwendige Gefchäftsreifen etwas vergütet. wird, 
wenn daher etwas eben fo gut mittelſt der Poſt 
beſorgt werben Tonnte, wird nur Porto vergütet. 

8. 2% " 
Die Rechnungen über bie im 8. 1. bes 
merkten Reiſekoſten muͤſſen die Entfernung nach 

Stundenzahl des Weges, ben Tag und das Gex 

ſchaͤft, weiches der Jurat beſotgt hat, enthalten. 


3% 
Br Wege innerhalb des Kirchſpiels 
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erhalten die Kirchjuraten nur in denjenigen 
Kirchſpielen eine Vergütung, wo dies bis jegt 
herkoͤmmlich war. - 

&.h. . 

In diefen Kicchfpielen hat der Kirchenvor⸗ 
Hand dem Kirchſpiels- Ausſchuſſe gelegentlich eine 
Durchſchnitts· Berechnung der in den legten zehn 
Sahren von den Kirchjuraten, außer bei Neus 
bauten und bei betraͤchtlichen Reparationen, für 
Geſchaͤfte innerhalb Kirchſpiels angefegten Tage 
gelber, infoweit folhe vom Kirchenvorftande für.’ 
billig gefunden werben, fo wie die nachſtehende 
are vorzulegen und ihn, unter Zuziehung beis 
der Kirchjuraten, darüber zu vernehmen, ob und 
eventualiter zu welcher Summe er ben Jura - 
ten eine jährliche Vergütung im Ganzen für 
alle Gefchäfte innerhalb des Kirchfpield (außer 
bei Neubauten und bei beträchtlichen Reparatios 
nen)’ beroillige? in Ermangelung welder Bes 
willigung fuͤr Wege innerhälb des Kirchſpiels 
die Vergütung vom 1, Mai 1836 an nad) der 
angehängten Taxe beflanden werden wird. 

$5 

Das Vermehmungsprotocol des Ausſchuſ⸗ 
fes if dann vor dem 1. Mai 1836 an das 
Gonfiftorium zur Genehmigung einzufenden. 

86. 
VFinden in einem Kirchſpiele Neubauten oder 
bedeutende Reparationen Statt, fo erhält ber 
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Lirchiurat für feine deshalb gehabten Wege und 
Verſaͤumniß eine befondere Vergütung und wer- 
den die Taggelder, ſobald die Verbingung Statt 
gefunden hat, nad) Vernehmung des Ausſchuſ⸗ 
ſes über dad Quantum und darüber, ob er eis 
ne tägliche Aufficht verlange, beſonders vom 
Eonſiſtorium beſtimmt. 
&7. . 

Die Kirchjuraten haben ihre Rechnungen 
über Wege innerhalb und außerhalb des Kirchfpiels 
nad) der deshalb von ihnen zu führenden Anz 
notation, aufzuftelleu, und find diefe Rechnun- 
gen vom Prediger dahin zu atteftiren, daß fol« 
he mit der geführten Annotation übereinflime 
men und vom Kirchjuraten mit det wörtlichen 
Bemerkung „auf Amt und Gewiflen richtig" zu 


unterſchreiben. 


z.8. 

Ueber etwa zu verausgaben geweſenes 
Botenlohn haben die Kirchjuraten eine beſondere 
Deſignation herzugeben. 

.9 

In den Kicchfpielen, wo befonbere Kirchen⸗ 
Rehnungsführer angeftellt find, mithin der 
Kirchſpielsvogt die nicht dem Kirchen-Rechnungse 
führer zugewiefenen Gefchäfte des Kirchjuraten - 
zu beforgen hat, kann der Kirchſpielsvogt nad) 
$ 38, der Landgemeinde-Ordnung für die ine 
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nerhalb des Amts erforderlichen Wege kei— 
ne befondere. Dergitung in Anfprudy nehmen. 
ER, a ge 

für bie Wege des Kirchjuraten innerhalb 

des Kirchſpiels. 

1. Für Empfang und Nachſicht der Bau- 
materialien, Anweiſung und Aufficht bei 
den gewöhnlichen Reparationen an ben 
geiftlihen Gebäuden, Ablieferung ber 
Documente beim Wechfel der Hebung 
erhält der Jurat, die Entfernung von 
feiner Wohnung an gerechnet, 

a. für einen Weg unter Y, Meile 12 gr. 
b für einen Weg von 1/, Meile und 
unter Ya Meile . . . 18 — 
©. für einen Weg von einer palben Meile 
und babe . ». 2. 2..4— 
ad b, und c. in den Marfcdiftricten vom 
1. Oct. bis 31. März die Hälfte mehr. 

2. Für jährliche Befichtigung der geiftlichen 
Gebäude mit den Werkverftändigen, Ab: 
nahme ber beendigten Reparationen 24 — 

in den Marſchdiſtricten vom 1. Octbr. 
bis 3.Mı 2.2.2... 


3. Für Vornahme der Ausdingung ber 
Reparationen, Verkauf übrig gebliebener . 


gen Tag 0 — 


Berichtigung. 


ne“ 


R&: der Gefegfammlung für 1834 findet ſich 
©. 84 eine Sinn: entftellende Auslaffung im 
Eingang der von der Juftizcanzlei Ian. 17/a.. 
1834 erlaffenen Bekanntmachung betreffend die 
Verordnung wegen der Gütergemeinfchaft vom 
23. December 1833. 


Es fehlen nämlich in dieſer Befanntma- 
hung 8. 7. nad) den Worten „Stadt Olden— 
burg“ die bei der Publication in NZ 7. der 
Dldenb. Anzeigen für 1834 richtis mit abge⸗ 
druckten Worte: 

„und die fämtlichen Aemter des älteren 

„Theils des Herzogthums Oldenburg" 
welches hiedurch bemerkt wird. 


Sefepfammlung 


1536 


1) Regierungs-Belanntmahung vom 
29. Dec. 1835 publ. den 6. ‚Ian. 
1836. 


Nachdem vom Graͤflich Bentinckſchen Am⸗ —— 
te Varel und dem Kirchſpiels-Ausſchuſſe —ãæt — 
ein Regulativ wegen ber Befriedigungen im 
Vareler Auffendeihögroben beantragt, -und von 
der Regierung die Landesherrliche Genehmigung 
des nachſtehenden Regulativs ‚bewirkt ift, fo 
wird ſolches in Folge höchfter Verfügung hiers 
durch zur Öffentlichen Kunde gebracht, und foll 
daffelbe bis weiter, als Polizeireglement für die 
Befriedigungen im Vareler Auffendeihsgroden 
gelten, wobei das Amt Varel autorifirt wird, 
in allen vorkommenden Fällen darnad) zu vers 
fahren, und die etwa entftehenden Streitigkei: 
ten mit Vorbehalt des Recurſes an die Res 
gierung zu entſcheiden. 

1* 


— 136 — 


Regulativ 
wegen Befriedigung der Auſſendeichsgroden 
. im Amte Varel. - 


Die Befiger von Auffendeihögroder, vel⸗ 
che ihre Groden-Parcellen beweiden wollen, find 
ſchuldig, diefelben dergeftalt zu befriedigen, daß 
das Vieh weder nad) dem Deicye hin, noch zu 
ben angrenzenden Groben überftreihen Fann. 
Wollen fie diefe Abfriedigung ihrer Groben- 
Parcellen durch Gräben befhaffen, fo müfjen 
ſolche 7 Fuß breit und 4 Fuß tief feyn, und 
es muß in diefem Falle der VBefiger des an- 
grenzenden Grodens geftatten, daß die halbe 
Breite des Befriedigungsgrabens von feinem 
Lande genommen wird, felbftredend jedoch un⸗ 
beſchadet feiner Eigentyumsanfprüde. Dagegen 
hat derjenige, welcher feinen Groden mittelft 
Gräben abfriedigen will, um fie zum Beweiden 
augen zu koͤnnen, in Gntftehung anderweiter 

desfaͤlliger Vereinbarung mit dem Befiger des 

- angrenzenden Grodens, das Ausfchießen biefer 
Befriebigungögräben auf eigne Koften zu ver= 
anftalten, und muß bie Erbe und das Lothels 
aus jeder Hälfte bes Grabens auf das Land, 
aus welchem diefelbe gefchoffen worden ift, ges 
worfen werben. Die Reinigung diefer Gräben 
muß jeder Landnachbar zur Hälfte auf eigene 
Koften befchaffen. 
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Uebrigend bleibt aud) derjenige, welcher 
feinen Groden mit einem Graben in vorſchrifts- 
mäßiger Breite und Tiefe umzogen hat, für 
allen Schaden verantwortlih, wenn das Vieh 
dennoch nad) dem Deiche oder zu‘ ben angrens 
senden Gtoden überftreichen follte. 


2) Landesherrlihe Verordnung vom 
26. Nov. 1835. publ. ben 13. Ian. 
1836. " 


Wir Paul Friedrich Auguft, von Got- 
tes Gnaden x. ꝛc. ‘ 
Thun kund hiemit: 

Nachdem Uns die Wittwe des in Berlin Dub der Mitte 
verftorbenen Profeflors Dr. Schleiermacher da=esef. hei " 
felbft als Erbin und Vormänderin gebeten. har, (made ine, 
im Rüdfiht auf die Großherzoglich Oldenbure sh le 


giſchen Lande ihr ein Privilegium für die aus: Firm Birs 


fhlieglihe Herausgabe fämmtliher Werke des "ken bene 


Berftorbenen, ſowohl der bereits gedruckten und 


jetzt in einer neuen Ausgabe erfcheinenden als . 


auch der bisher noch ungedruckten ertheilen und 
zugleich in demfelben ausdruͤcklich ausſprechen zu 
wollen, daß insbefondere auch niemand ohne 
ihre und des von dem Verftorbenen mit der 
‚Herausgäbe ‚feiner Werke beauftragten Predis 
gers Sonad in Berlin Einwilligung berechtigt 
ſey, nachgeſchriebene Predigten und Vorlefungen 
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Schleiermachers oͤffentlich durch den Drud bee 
Tannt zu machen ober etwa anderwaͤrts ges 
machte Abdrüde zu verkaufen, und Wir Und 
bewogen finden, dieſes Geſuch zu bewilligen; 
fo erklären Bir hiedurch, daß Wir der Wittwe 
des verftorbenen Profeffors Dr. Schleiermader 
als Erbin und Vormünderin dad nachgeſuchte 
Privilegium in her Art ertheilen, daß fomohl 
der Nachdruck ber Schleiermacherſchen Werke 
im Inlande als auch der ‚Handel mit etwa 
auswärtd veranftalteten Nachdruͤcken derſelben, 
und ganz beſonders aud) der etwaige ohne Ein- 
willigung der Wittwe des verftorbenen Profeſ- 
ford Schleiermadher oder des von ihm mit Her⸗ 
ausgabe feiner Werke beauftragten Predigers 
Sonas in Berlin veranftaltete Druck und Ber: 
kauf von bisher noch nicht gedruckten Werken, 
namentlich Predigten. und Vorlefungen des Pros 
feſſors Schleiermacher im Großherzogthum Ol⸗ 
denburg bei Vermeidung einer Strafe von Drei 
Hundert Zhlr, Gold und der auch bereits im 
Art. 816. des Oldendurgiſchen Strafgefegbuchs 
auf den Nachdruck allgemein geſetzten Confis- 
cation der nachgedruckten ober ohne obbefagte 
Einwilligung gedruckten Schleiermadyerfhen Ber: 
te verboten feyn ſoll. 

Wir weifen demnach Unfere Regierungen 
im Herzogtum Ofdenburg, im Fürfkentpum 
Lübed und im Fürftentyum Birkenfeld an, die 


BE) it 


Vittwe des verftorbenen Profeffors Dr. Schleier 


macher gegen alle Beeintraͤchtigungen Eräftigft 
zu fhügen, die ihnen angezeigfen Nachdruͤcke 
oder unbefugten Ausgaben fofort wegnehmen zu 
loffen und zue Diöpofition der Berechtigten u 
ſtellen. 

Urkundlich Unſerer ıc. 


3) Auf Autoriſation der Regierung 
erlaffene Betanntmahung bes Mas 


giftrats zu Oldenburg vom 30. Dec. 


1835. publ. ben 13. Jan. 1836. 


In Beziehung auf. die Bekanntmachung But, bat in 


ferde⸗ u, 


des Stabtmagiftrats vom 30. Mai d. J. (Old. Biegmärkten 


-Anj. NE ih und 45) *) betreffend daß, in den vor gumaıs 


Pferde: und Viehmaͤrkten vor Dldenburg zu —A— 


andwer⸗ 


entrichtende, Staͤttegeld, wird hierdurch mit Ge— gende Statte ⸗ 


niehmigung Großherzoglicher Regierung ferner beh · 


bekannt gemacht, daß von den auswärtigen 
(nicht in der Stadt Oldenburg mohnenden ) 
Kaufleuten und ‚Handwerkern, welche die hiefiz 
gen Pferdes und Viehmärkte beziehen, mit Auds 
nahme der Sattler und Riemer aus der Stadt 
Delmenhorft vom Jahre 1836. an das Dop⸗ 
pelte des tarifmäßigen Staͤttegeldes au entrich⸗ 
ten iſt. 


Eeſ. Samml. B. 8. ©, 29. 


— 131 — 


Baumaterlalien, Verheuerung ber Kits 
Shenländerein » 0 0 20. 3 — 

in den Marſchdiſtricten vom 1. October 
bis 3. Räz54 — 

fi. Bei der jaͤhrlich zwiſchen Oſtern und 

Michaelis vorzunehmenden Befihtigung 

ber Ländereien für. jeden bazu nothwendi⸗ 
gen Tag rer — 


Verichtigung. 


—& 


Ra der Geſebſammlung für 1834 findet ſich 
©. 84 eine Sinn entftellende Auslaffung im 
Eingang ber von der Juftizcanzlei Ian. 17/4. 
41834 erlaffenen Bekanntmachung betreffend die 
Zerorbnung wegen der Gütergemeinfchaft vom 
23. December 1833. 


Es fehlen nämlich in dieſer Befanntmas 
Hung 8. 7. nad) den Worten „Stadt Olden⸗ 
burg” die bei der Publication in NZ 7. ber 
Oldenb. Anzeigen für 1834 richtig mit abge⸗ 
druckten Worte: 

„und die ſaͤmtlichen Aemter des aͤlteren 

„Theils des Herzogthums Oldenburg“ 
welches hiedurch bemerkt wird. 
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Baumaterlalien, Verheuerung der Kir⸗ 
chenlaͤndereie.36 — 

in den Marſchdiſtricten vom 4. October 
bis 1. ärz.. . 654 — 

fi. Bei der jährlich zwiſchen Oſtern und 

Michaelis vorzunehmenden Befihtigung 

der Ländereien für. jeden dazu nothivendis 
RE 


Berihtignug. 


une“ 


Rı der Gefepfammlung für 1834 findet ſich 
©. 84 eine Sinns entftellende Auslaffung im 
Eingang ber von der Juftizcanzlei Ian. 17/a.. 
1834 erlaffenen Bekanntmachung betreffend die 
Verordnung wegen der Gätergemeinfhaft vom 
23. December 1833. 


Es fehlen naͤmlich in dieſer Bekanntma⸗ 
dung 3. 7. nach den Worten „Stadt Olden⸗ 
burg" die bei der Publication in IM 7. der 
Dldenb. Anzeigen für 1834 richtig mit abge 
drudten Worte: 

„und die fämtlichen Aemter des älteren 

„Theils des Herzogthums Oldenburg” 
welches hiedurch bemerkt wird. 
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Baumaterlalien, Verheuerung ber Kir⸗ 
enländerein » x 0 0 0. 8 — 

in den Marſchdiſtrieten vom 1. October 
bis .M rn 

fi. Bei der jährlich zwiſchen Dftern und 

Michaelis vorzumehmenden Befihtigung 

der Ländereien für. jeden dazu nothwendi⸗ 
gen Tag er rer — 


Berichtigung. 


ne 


Rı der Gefegfammlung für 1834 findet ſich 
©. 84 eine Sinn: entftellende Auslaffung im 
Eingang der von der Juftizcanzlei Ian. 17... 
1834 erlaffenen Bekanntmachung betreffend die 
Verordnung wegen der Gütergemeinfhaft vom 
23. December 1833. 


Es fehlen nämlich in dieſer Bekanntma⸗ 
hung 8. 7. nad) den Worten „Stadt Olden⸗ 
burg" die bei der Publication in M 7. ber 
Dldenb. Anzeigen für 1834 richtig mit abge 
drudten Worte: 

„und die fämtlichen Aemter des älteren 

„Theils des Herzogthums Didenburg” 
welches hiedurch bemerkt wird. 








gie 
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Gefebfammlung 


1536. 


— 


DIENST. 
EXEMPLAR 
—,— 


A)Regierungs-Belanntmahung vom 
29. Dec. 1835 publ. den 6. ‚Ian 
1836. 


Nachdem vom Graͤflich Bentinckſchen Am:R — 
te Varel und dem Kirchſpiels-Ausſchuſſe Dafelbfkxufmnihegen 
ein Regulativ wegen ber Befriedigungen im 
Bareler Auffendeihögroden beantragt, ‚und von 
der Regierung die Landeöherrliche Genehmigung 
des nachſtehenden Regulativs bewirkt ift, fo 
wird ſolches in Folge hoͤchſter Verfügung hier⸗ 
durch zur Öffentlihen Kunde gebracht, und foll 
daffelbe bis weiter, als Polizeireglement für die 
Befriedigungen, im Vareler Auffendeihögroden 
gelten, wobei dad Amt Varel autorifirt wird, 
in allen vorfommenden Fallen darnach zu vers 
fahren, und die etwa entftehenden Streitigkei- 
ten mit Vorbehalt des Recurſes an die Res 
gierung zu entfcheiben. 

1* 
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Regulativ 
wegen Befriedigung der Auſſendeichsgroden 
. im Amte Varel. - 


Die Befiger von Auſſendeichsgroden, vel- 
he ihre Groden-Parcellen beweiden wollen, find 
Thuldig, diefelben dergeftalt zu befriedigen, Daß 
das Vieh weder nad) dem Deiche hin, noch zu 
den angrenzenden Groden überftreihen Tann. 
Wollen fie diefe Abfriedigung ihrer Groden- 
Parcellen durch Gräben befhaffen, fo müffen 
folhe 7 Fuß breit und 4 Zuß tief feyn, und 
es muß in diefem Falle der Befiger des an- 
grenzenden Grobens geftatten, daß die halbe 
Breite des Befriedigungsgrabens von feinem 
Lande genommen wird, felbftrebend jebod uns 
beſchadet feiner Eigenthumsanfprüce. Dagegen 
hät derjenige, "welcher feinen Groden mittelft 
Gräben abfriedigen will, um fie zum Beweiden 
nugen zu koͤnnen, in Entſtehung andermeiter 

» beöfälliger Vereinbarung mit dem Beſitzer des 
angrenzenden Grodens, das Ausſchießen biefer 
Befriedigungögräben auf eigne Koften zu vere 
anftalten, und muß bie Erbe und das Lothels 
aus jeber Hälfte des Grabens auf das Land, 
aus welchem biefelbe gefchoffen worden ift, ge⸗ 
worfen werben. Die Reinigung diefer Gräben 
muß jeder Landnachbar zur Hälfte auf eigene 
Koften befchaffen. 
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Uebrigens bleibt auch derjenige, welcher 
feinen Groden mit einem Graben in vorſchrifts- 
mäßiger Breite und Tiefe umzogen hat, für 
allen Schaben verantwortlich, wenn das Vieh 
dennoch nad) dem Deiche oder zu‘ ben angrens 
zenden Gtoden überftreichen folte. 


2) Landesherrlihe Verordnung vom 
26. Nov. 1835. publ. ven 13. Ian. 
1836. " 


Wir Paul -Friedrih Auguft, von Got- 
tes Gnaden ꝛc. ꝛ⁊c. 
Thun kund hiemit: 
Nachdem Uns die Wittwe des in Berlin —X der — 
verſtotbenen Profeſſors Dr. Schleiermacher da: Seofef. Sglei⸗ 
ſelbſt als Erbin und Vormuͤnderin gebeten hat, dangernr 


lin ertheilte Pri⸗ 
in Rüdfiht auf die Großherzoglich Dldenbur-vlsglum für bie 
giſchen Sande ihr ein Privilegium für die aus: gm wer⸗ 
ſchließliche Herausgabe ſaͤmmtlicher Werke bes" Dean Bor 
Berftorbenen, ſowohl der bereits gedruckten und 
jegt in einer neuen Ausgabe erſcheinenden als 
audy der bisher noch ungebrudten ertheilen und 
zugleich in demfelben ausdruͤcklich ausſprechen zu 
wollen, daß insbefondere auch niemand ohne 
ihre und des von dem Derftorbenen mit der 
‚Herausgabe ‚feiner Werke beauftragten Prebis 
gers Jenas in Berlin Einwilligung berechtigt 
fen, nachgefchriebene Predigten und Borlefungen 
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Schleiermachers oͤffentlich durch den Druck he 
kannt zu machen ober etwa anderwaͤrts ce 
machte Abdrüde zu verkaufen, und Wir Uns 
bewogen finden, dieſes Gefud zu bereilligen; 
fo erklären Wir hiedurch, daß Wir der Witte 
des verftorbenen Profeſſors Dr. Schleiermachet 
als Erbin und Vormuͤnderin das nachgefuchte 
Privilegium in her Art ertheilen, daß ſowohl 
der Nachdrud ber Schleiermacherſchen Werke 
im Inlande als aud der Handel mit etwa 
auswaͤrts veranftalteten Nachdruͤcken derfelben, 
und ganz beſonders auch der etwaige ohne Eir- 
willigung der Wittwe des verflorbenen Profef: 
ſors Schleiermadher oder deö von ihm mit ‚Her: 
ausgabe feiner Werke beauftragten Predigers 
Sonad in Berlin veranftaltete Drud und Ber: 
kauf von bisher noch nicht gebrudten Werken, 
namentlich Predigten. und Vorlefungen des Pro⸗ 
feſſors Schleiermacher im Großherzogthum DL 
denburg bei Vermeidung einer Strafe von Drei 
Hundert Thlr. Gold und der auch bereits im 
Art. 416. des Oldenburgiſchen Strafgefegbucs 
auf den Nachdruck allgemein gefehten Confis- 
cation der nachgebrudten oder ohne obbefagte 
Einwilligung gedrudten Schleiermacyerfchen Bere 
Be verboten ſeyn ſoll. \ 

Bir weifen "demnach Unfere Regierungen 
im Herzogthum Dldenburg, im Fuͤrſtenthum 
Luͤbeck und im Fuͤrſtenthum Virkenfeld an, die 
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Bittwe des verſtorbenen Profeſſors Dr. Schleier⸗ 
macher gegen alle Beeintraͤchtigungen kraͤftigſt 
zu ſchlihen, die ihnen angezeigfen Nachdruͤcke 
oder unbefugten Ausgaben ſofort wegnehmen zu 
laſſen und zur Dispoſition der Berechtigten zu 
ſtellen. 

* Urkundlich Unſerer x. 





3) Auf Autoriſation der Regierung 

J erlaffene Bekanntmachung des Ma— 
giſtrats zu Oldenburg vom 30. Dec. 
1835. publ. den 13. Jan. 1836. 


In Beziehung auf. bie Befanntmachung A, 
des Stabtmagiftrats vom 30. Mai d. I. (Old. Kiegmärkten 
Anz. MG uk und 45)*) betreffend das, in ben Yin gumanıg 
Pferde⸗ und Viehmärkten vor Oldenburg zu Bande 
entrichtende, Stättegeld, wirb hierdurch mit Ger —* Stätte: 

nehmigung Großherzogliher Regierung ferner ® 
befannt gemacht, daß von ben auswärtigen 
(nit in der Stadt Oldenburg wohnenden ) 
Kaufleuten und Handwerkern, welche die hiefi- 
gen Pferdes und Viehmärkte beziehen, mit Aus- 
nahme der Sattler und Riemer aus ber Stabt 
Delmenhorft vom Jahre 1836. an das Dop⸗ 
pelte des tarifmäßigen Stättegelbes au entrich⸗ 
ten iſt. 


*) ef. Sammil. 8. 8. ©, 230. 
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4: 8-5 2ırzö-Befssıtmadung vor 
1:2 Jız pub 225 16 Jen 1836 


— — E E = Sırze eme iacqhe preniſch⸗ 


“um 


ee 


— 


Gıime Mα 1.75, de im bie 
Tex Imde 78 Zmmf pet wer, en De Re 
ger eugemr wecter. weihe wegen ihrer 
Lemirter ir mer icc um ie leichter Fa 
Kunz weırinser Sur, tz das Geräge bis 
a 203 pain zufeze.t zrüncdene Peufibild 
bes Lini:z Änf gır zen 2 Cie beſteht 
us cum Ziter, weites mit Golbplatten 


Da tie fette Münge wicht gegoffen, 
frzdwra erzät ii, mb baher mahrfcheinlih 
mehrere Erike damen im Umlauf gelebt find, 
fo wir! tus Pallifsn vor der Ammahıe ge 
warnt. 

Das eingefandte falſche Stock iſt auf dem 
Etadt- Pelizei· Barean hieſelbſt zur. Auſicht hin 
terlegt. 


5) Eonfiftorialbefanntmahung vom 
13. San. publ. den 27. San. 1836. 


In Auftrag Seiner Königlichen Hoheit 


Ai here: de8. Groferzogs wirb bie Gchuloerarhung 


en Bote 


"vom 14. Januar 1836, betreffend einige Ber: 
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beſſerungen im Volksſchulweſen mittelſt einer 
Beilage zu dieſen Anzeigen zur oͤffentlichen Kun⸗ 
de gebracht, mit folgenden gleichfalls Landesherr⸗ 
ld) genehmigten tranfttorifhen Beſtimmungen: 


4) die erften Suratenwahlen find in allen 
. Schulachten fo zeitige vorzunehmen, daß 
die neu gewählten Iuraten mit dem 1. 
Mai ihr Amt antreten koͤnnen, amd find 
daher die desfaͤlligen Vorfchläge zur Bes 
ſtaͤtigung ($. 11. der Verordnung) der 
Dberbehörde vor dem 15. April einzureichen. 
2) Bis zum 1. Mai’ treten die bisherigen 
Schuljuraten in die neuen Befugniffe und 
Obliegenheiten der Iuraten, und zwar ber 
technungsführende Jurat in diejenigen des 
Hauptjuraten. 

3) Die Schulrechnung für die Monate Ja— 
nuar bis April 1836 ift mit der Rech⸗ 
nung für das Jahr 1835 Tzu verbinden 
und daher legtere erft im Mai abzulegen. 

4) Die Erhebung der Schulgebühren für die 
verfloffenen Semefter bleibt lediglich den 
Schullehrern überlaffen. 


Exemplare ber Verordnung find für 6 gr. 
Cour. in der Erpedition der Anzeigen zu ha— 
ben. Den Xemtern, ben Prebigern und ben. 
Hanpt-Schuljuraten werben Eremplare derſel⸗ 
ben zugehen. 
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Schul⸗Verordnung 
vom 14. Januar 1836. 

Da angemeflen gefunden ift,. bevor bie 
Grlaffung einer allgemeinen Schulordnung er= 
folgen ann, einige Verbeſſerungen im Elemen⸗ 
tar-Schulwefen einzuführen; fo Haben Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog das Confi- 
forium ermädjtigt, für alle proteftantifhe Ele— 
mentar-Schulen und Schulachten des Herzog⸗ 
thums Oldenburg einſchließlich der Herrſchaft 
Jever, mit Ausnahme jedoch der Städte Ol- 
denburg, Delmenhorft, Jever mit der Vorfladt, 
Wildeshaufen, Vechta und Cloppenburg, - bie 
nachftehenden Vorfchriften zur allgemeinen Kun- 
de zu bringen. 


g. 1. 


Allgemeine Bes Die in den nachfolgenden $8. 2. biß 7. 


ftimmung. 


enthaltenen Beftimmungen über die Schulaqts- 
Verfammlung und den Schulahts:Ausfhuß fol- 
len für diejenigen Schulachten gelten, auf wel⸗ 
he die Vorſchriften der unterm 28. Dechr. 1831 
erlaffenen Verordnung über die Verfaffung und 
Verwaltung der Landgemeinden nicht Anwendung 
finden, für alle diejenigen alfo, welche nicht das 
ganze Kirchfpiel befaffen. Wenn gleichwohl die 
Unterhaltung der Schulanftalt nicht der Schule 
acht allein, fondern dem ganzen Kirchipiele ob: 
liegt, fo kommen in Anfehung derjenigen Anger 
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legenheiten, welche die Unterhaltung der Schule 
angehen, bie Vorſchriften der Gemeinde Odnung 
zur Anwendung. 


2 

Die Schulachts / Verſammlunq beſteht aus Schulachts· 
den in der Schulacht wohnenden Grundbeſitzern 
und Heuerleuten, welche Mitglieder desjenigen 
Kirchſpiels ſind, zu welchem die Schulacht ge⸗ 
hoͤrt, in ſo weit dieſelben nach Art. 23. der 
Gemeinde⸗Ordnung nicht unfaͤhig ſind, in der - 
Kirchſpiels· Verſammlung zu erſcheinen. 


In Anſehung der Zulaſſung der Heuetleut· 
zur Schulachts⸗ Verſammlung ſoll jedoch nach 
der Vorſchrift des Art. 21. der Gemeinde -Otd- 
nung verfahren werben. 

3 

Die Schulachts⸗ Verſammlung if beſtimmt, 
den Schulachts⸗Ausſchuß zu wählen und wird 
für diefen Zweck vom Schul:Vorftande berufen. 
Der Amtmann führt in derfelben den Vorfig. 


Ob andere Gegenflände der Berathung und \ 
Beſchlußnahme der Schulachts⸗Verſammlung 
übergeben werben ſollen, hat in jedem einzelnen 
Falle das Eonfiftorium — die vonſitorial. de 
putation — zu beſtimmen. 


Säntadter 
ef bis zwölf Perſonen beſtehen, von denen wenig⸗ 
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F§. 4. 
De Schulachts⸗Ausſchuß fol aus drei 


ſtens zwei Drittheile Grundbefiger feyn müffen, 
und ift beftimmt, die Schulacht in allen Schul· 
Angelegenheiten zu vertreten. 


Die Groͤße des Ausſchuſſes hat das Con— 
ſiſtorium — die Gonfiftorial:Deputation —, fo 
weit es noch erforberlich iſt, zu beſtimmen, nad) 
Vernehmung der Schulachts⸗-Verſammlung und 
nad) eingezogenem Gutachten bed Schulvorſtandes. 


Der Schulachts-Ausſchuß wird von der 
Schulachts⸗Verſammlung aus allen in derfelben 
ſtimmberechtigten Perfonen durch mündliche 
Stimmgebung nach der Stimmenmehrheit ges 
wählt. 


5 ’ 


Der Dienft eines Ausfhußmannes dauert 
acht Jahre. 

Die Wahlen zum Ausfhuß haben alle 
vier Jahre flott und foll bei der erſten Er— 
neuerungs⸗ Wahl bie Hälfte der Ausfhußmän- 
ner, nad) der Entfcheidung durch das Loos, 
auötreten, bei jeder folgenden Wahl gehen 
diejenigen ab, welche acht Jahre Ruzueder ge⸗ 


weſen find. 
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6. 

Der Schulachts-Ausſchuß verfammelt ſich 
in Gegenwart und auf Berufung des Schule 
Vorftandes, welcher einem desfallſigen Antrage 
der Mehrheit der Ausſchußmaͤnner jederzeit zu 
gendgen hat. 


\ 7. 

In fo weit die Beflimmungen ber vorſte- Allgemeine Bes 
henden $$. 2. bis 6. nicht entgegen ftehen, ober, 
Mobificationen nothwendig begründet find, fol« 
len. auf die Schulachts-Verfammlung und den 
Schulachts⸗Ausſchuß diejenigen Vorfehriften Anz 
wendung finden, welche in Anfehung ber Kirch⸗ 
ſpiels. Verſammlung und des Kirchfpield  Ause 
ſchuſſes in den Art. 19. bis 30., 40. bis 49. 
und 56. bis 69, ber Gemeinde Ordnung gege⸗ 
ben fü And. 


F. 8. 
Der Schulvorſtand ſoll beſtehen: Schuldorſtand. 
1. in den Schalachten, welche ein ganzes 
Kirchſpiel befaffen, und in denjenigen 
Haupt: Schulachten, in welchen die Aus⸗ 
gaben für die Schulanftalt aus ber Kits 
hensGaffe beftritten werden, aus dem Amts 
mann, dem ober den Paftoren, dem Kirch« 
fpielsvogt, dem Schullehrer und dem, hier 
zugleich) als Haupt:Schuljurat ferner eins 
tretenden Kirchjuraten ; 


Schuljuraten. 
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2. in den übrigen Schulachten aus dem 
Amtmann, dem oder den Pafloren, dem 
Schullehrer und den Schuljuraten. 


F. 9. 

Der Schulvorſtand verſammelt ſich, fo 
oft eines der beiden erſten Mitglieder deſſelben es 
noͤthig finde. Der Verſammlungs⸗Ort iſt die 
Schule. In der Verſammlung des Schulvor⸗ 
ſtandes werden Protocolle aufgenommen, wel⸗ 
che auf der Kirchenviſitation vorzulegen find. 


$.10. - 

Zur Berathung über allgemeine Gegenftänbe 
koͤnnen die Vorftände mehrerer Schulachten eis 
nes Kirchſpiels vom Amtmann oder Paftoren 
zu einer gemeinfchaftlichen Berfammlung berus 
fen werben. 


8. 11. 
Zu dem Amte eines jeden Schuljuraten 
hat der Schulachts· Ausſchuß drei in der Schul⸗ 


achts⸗Verſammlung ftimmberechtigte Perfonen zu 


wählen, und bei der Wahl eines Haupt-Schuls 


juraten insbeſondere auch deffen Solvenbibär zu 


berudfichtigen; der Schulvorftand ſchlaͤgt dem 


Gonfiftorium — der Gonfiftorial.Deputation — 


eine ber gewählten Perfonen zur Beftätigung 
vor und verpflichtet den beftätigten Schuljuraten 
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durch einen Eid. Mit Zuftimmung des Schule 
Vorftandes kann bie Wahl auf zwei Perfonen 
oder auch auf eine beſchraͤnkt werben. 


. F§. 12. 

Beide Schuljuraten haben die Beſtimmung, 
bie äußeren Schulverhaͤltniſſe, beſonders da, wo 
der Amtöfig und das Kirchdorf von der Schule 
entfernt find, ſtets unter Augen zu halten, von 
Allem, was in diefer Beziehung. dem Wohl der 
Schule und ber Erreihung des Schulzwecks 
hinderlich ift, oder förderlich feyn koͤnnte, dem 
Schulvorſtande Anzeige zu machen und den Ges 
meinfinn für das Schulwefen zu fördern. 


13, 

Der HauptsSchuljurat hat außerdem bie 
Dbliegenheiten und Geſchaͤfte des bisherigen vers 
waltenden Schuljuraten. . 

Der Nebenjurat tritt nicht, wie biöher, 
wechfelnd in diefe Verwaltung ein, kann jedoch, 
wenn ber Hauptjurat auf Turze Zeit verhindert 
iſt, die erforderlichen Verwaltungshandlungen, 
mit Ausnahme der Hebung von Gapitalien, 
vornehmen. . 

Uebrigend hat derfelbe, da er durch die 
Geſchaͤfte der Verwaltung in der Regel nicht 
in Anfprud) genommen wirb, feine ganze Thaͤ⸗ 
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tigkeit den im 6. 12. bezeichneten Obliegenhei- 
ten zu widmen. ö 


514, 

Der Dienft eines Schuljuraten iſt ein 
Ehrenamt. 

Dem Hauptjuraten verbleibt die biöher dem 

verwaltenden Schufjuraten bewilligte Entihädi- 

gung, auch wird ihm fein Amt als eine Bor: 
mundſchaft angerechnet und Tann daffelbe aus 
den Gränden abgelehnt werben, welche von ber 
Uebernahme einer Vormundſchaft befreien. 

Gegen die Uebernahme des Amts eines 
Nebenjuraten gelten nur bie gefeßlichen Ableh- 
nungsgruͤnde der Ausfhußmänner. 


15 
Die Dienftführung eined Juraten dauert 
ſechs Jahre, der Schulahts-Ausfhuß kann je- 
doch diefelbe im einzelnen Falle vor der Wahl 
auf drei Jahre befchränten. 


Nach Ablauf der Dienflzeit des Juraten 
kann berfelbe für einen Zeitraum von gleicher 
Dauer zwar fofort wieder gewählt werben, ohne 
daß es in biefem Falle einer neuen Verpflich- 
tung ober Ingroflation bedarf, er iſt jedoch nicht 
verbunden, diefe neue Wahl anzunehmen. 
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6. 16. 
In ben im $. 8. unter Mro. 4. bezeichne ⸗ 
ten Schulachten findet Feine Schuljuraten-Wapl 
flatt, fondern es treten der Kirchſpielsvogt und 
der Kirchjurat in bie gemeinfhaftlihen Oblies 
genheiten der Schuljuraten, und der Kirchjurat 
in die befondern Pflichten des Haupt Schule 
juraten. 
$&. 17. 
, Die inneren Verhältniffe der Schule, ins⸗ 
befondere der Unterricht felbft, der Lehrplan, die 
Wahl der Lehrmittel, die Eintheilung der Schul⸗ 
kinder in Glaffen und die Schulzucht, bleiben 
lediglich den Paftoren, unter Oberaufficht des 
Eonfiftoriums — der Gonfitorial,Depuration — 
untergeordnet, 
F. 18. 
Das Rechnungdjahr in den Schulgemeins Rränungsjahr. 
den ſoll Fünftig laufen vom 1. Mai bis 30. April. 
819 
Die Aufnahme new eintretender Schüler Au 
fol Fünftig nur mit dem Anfange der Som. MU täler. 
merſchule gefhehen, vorbehältlich der durch fpäs 
tern Einzug in die Schulacht oder durch die 
Vorſchrift des $. 21. begründeteg Ausnahmen. 
" &. 20, . 
Die Schulpflichtigkeit beginnt für diejeni⸗ Cantpriäiig: 
‚gen Kinder, welche in den erfien zehn Monaten “ 
2 
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des Jahrs geboren. find, mit dem Anfange der 
Sommerſchule besjenigen Jahrs, in welchem fie 
das fechöte Lebensjahr vollenden, für diejenigen 
Kinder, welche in ben beiden letzten Monaten 
des Jahrs geboren find, mit dem Anfang ber 
Sommerſchule des naͤchſten Jahre. Doc) kann 
der Schulvorftand aus befondern Gründen, na= 
mentlich wegen Schwaͤchlichkeit eines Kindes, 
während ber erften beiden Jahre von der Ver- 
pflihtung zum Schulbeſuch befreien. Kinder, 
‚die noch nicht ſchulpflichtig find, koͤnnen mit Er⸗ 
laubniß des Vorſtandes am Unterricht Theil 


& 21. 

Auch diejenigen Kinder, welde fih nicht 
dauernd im Schulbezirk aufhalten follen, müflen 
ohne Ausnahme fofort die Schule befuchen, es 
fey denn, dag fie für kurze Zeit, bloß zum Be: 
ſuch und nicht zur. Hülfleiftung bei der Arbeit, 
bei einem Schulachts-Eingefeffenen ſich aufhielten. 


Anfang der Die Sommerfchule beginnt nad) den Mais 
—E — tags· erien und bauert bis zu ben Michaelis- 
Ferien; die Winterſchule beginnt nad) den Mir 
chaelis⸗Ferien und dauert bis zu ben —— 

Ferien. 


5.23. 
+ Säulferien, Die Schulsferien werden Ponte 
feftgefegt: 
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1) die Weihnachts: Ferien: vom 24. Decem⸗ 

ber, dieſen eingefchloflen, bis Neujahr; 
2) bie Oftern- Ferien: vom Mittwocen vor 

Oſtern bis zum Dienſtag nach Oſtern, 

beide Tage eingefchloffen; 

3) die Maitags-Ferien: vom 1. Mai bis 
7. Mai, beide Tage eingeſchloſſen; 

4) die Erndte⸗Ferien: drei Wochen, vom 
Sonntage nad) dem Anfange der Hundes 
tage angerechnet; 

5) die Michaelis:Ferien: zwei Wochen, vom 
Sonntage nad) Michaelis angerechnet, 
5.24, 

Für die Erndte-Ferien und die Michaeliss 
Ferien Bann der Schulvorfland, wegen örtlicher 
BVerhältniffe, ober befonderer, für ein einzelnes 
Jahr eintretender, Umftände, andere Zeiten von 
gleicher Dauer beftimmen, insbefondre kann der= 
felbe auch eine Woche der Erndte: Zerien auf 
die Pfingſtwoche verlegen. 


$.25. 

An den Nachmittagen des Mittwochens 
und des Sonnabends wird Feine Schule gehals 
ten. Aus befondern Gründen kann dad Con» 
fiftorium — die Eonfiftorial:Deputation — auf 
Antrag des Schulvorftandes die Schulzeit des 
" Sonnabend Morgens auf den Mittwochen Nach 
mittag verlegen. 

. 2 * 


- Dem Schellehre wird die Erhebung und 
jede desfällige Berechnung mit den Pflihtigen 
unterfagt, daher dieſe durch eine von dem Schul⸗ 
lehrer ertheilte Befriftung ober wegen einer Ge⸗ 
genforberung am denfelben fi) von ber ſofor⸗ 
tigen baaren Zahlung der Sculgebühren nicht 
befreien Tönnen. 

" 528. 


Gegen den 4. April und 1. September hat 
der Schullehrer dem Schuljuraten eine, vom 
Paſtoren atteftirte, alphabetifche Lifte aller Kin- 
der zuzuftellen, für welche aus dem laufenden 
Semefter Schulgebühren zu entrichten find, uns 
ter Beifügung des fpecificirten Betrags derſel⸗ 
ben und ber Namen derjenigen Perfonen, weiße 
die Zahlung zu leiften haben. 


Sämmtliche ee (der Armenjurat für 
die von Armenmwegen ausverbungenen Kinder) 
haben die Schulgebühren für das laufende halbe 
Jahr an den Schuljuraten in einem von per 
nad) Tag und Stunde zu beflimmenden, durch 
Anſchlag an der Kirche und in der Schule acht 
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Tage vorher befannt zu machenden, und fpäte- 
ſtens auf den 20. April und 20. September zu 
fegenden, Hebungs:Termine, in der Schulftube 
zu entrichten. Diejenigen, welche alsdann feine 
Zahlung leiſten, haben. ohne weitere Anmahnung 
dem Juraten die Schulgebähren ind Haus zu 
bringen, oder zu gewärtigen, baß nach $. 31. 
ges fie verfahren werde. : 
8.830, 

Gegen den 1. Mai und 1. October hat 
der Schuljurat ein, nad) der Vorſchrift des H 
28, eingerichtetes Verzeichniß der Ruͤckſtaͤnde an 
die SpecialsDirection — SpecialsInfpection — 
des Armenweſens zu übergeben, und biefe hat 
dann ungefäumt zu beftimmen, welche Rüdftände 
vorſchußweiſe ober definitiv auf die Armencafle 
übernommen werben follen und die übernommes 
nen Poften fofort auf biefe Gaffe anzuweifen. 

Zwiſchen dem 10. und 20. Mai unb dem 
40. und 20. October hat der Schuljurat ein 
Verzeihniß der übrigen Rüdftände dem Amte 
einzureichen, welches die erecutivifche Beitreibung 
in der wegen ber Öffentlichen Abgaben vorges 
ſchriebenen Weife ungejäumt zu verfügen hat. 

32, 


Die im Wege der Auspfändung nicht-beis 
gaͤngig zu machenden Räditände follen auf Ans 
weifung ber Special Direction — Special. In⸗ 
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ſpection — aus der Kichhfpield-Armencaffe bezahle 
werden, welche, info fern von benfelben andere 
weitig, etwa im Goncurfe, noch etwas zu erhal⸗ 
ten feyn follte, ohne Weiteres in alle Rechte 
und Privilegien des"Gläubigers tritt, daher bie 
Armen-Behörde auch von etwaigen Interven⸗ 
tionen bei der Pfandung fofort.in Kenntniß zu 
fegen und es ihr zu überlaffen ift, ob fie den 
Streit mit dem Intervenienten aufnehmen will. 

Bei diefer Zahlung, oder, wenn eö eines 
folhen Zutritts der Armencaffe nicht bedarf, 
nach vollftändiger Berichtigung der Sculges 
bühren, hat der Schullehrer dem Armenjuraten 
die von diefem feiner Rechnung anzulegende, 
vom Paftoren atteftirte, Lifte ſaͤmmtlicher Schule 
Binder zu übergeben, für welche die Zahlung für 
das verfloffene Semefter aus der Armencaffe 
geleiftet if. 


§. 33. 

Dee Schuljurat iſt verpflichtet dem Schul⸗ 
lehrer das erhobene abzuliefern, fo oft er Wer 
nigftens 10 Kehle. Courant in der Caſſe hat, 
Bleinere Summen nut, wenn ber Schullehrer ſich 
zum Empfange bei ihm einfindet. 


5.34, 
Gegen den 1. Ianuar und 1. Auguſt hat 
der Schuljurat dem Paftoren eine Nachweiſung 


darüber zugeben, daß fämmtliche Schulgebühren. 
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aus dem letztverfloſſenen Semefter an den Schul: 
lehrer abgeliefert find. : 


& 835. 

Der Schuljurat hat das Erhobene ohne 
Abzug an den Schullehrer abzuliefern, Tann in 
deß 2 Procent des Betrags für die mit der 
‚Hebung verbundene Muͤhwaltung, unter Anles 
gung der Quitung des Schullehrers, in ber 
Schulrechnung in Ausgabe ftelfen. 


$. 36, 
Alle bisherige Vorichriften, foweit fie nicht 
durch bie vorftehenden Beflimmungen abgeändert - 
find, bleiben bis weiter in Kraft, - 


6) Regierungs-Belanntmahung vom 
.22. Ian. publ. den 27. Ian. 1836. 


Mit Genehmigung Seiner Königlichen internen 
‚Hoheit des Großherzogs, ift ber Biöherige Kon se Bir Shift: . 
Schiffs» und Waaren- Miller. Lüber Mofees "ih Haaren: w 

zu Brake, auf fein Anfuchen, dieſes Amtes ent: Bra. 
laffen, und Hinrich Wilhelm Buddeke zu Brake 
wieder zum Schiffs: und Waaren:Mäller da⸗ 
ſelbſt beftellt, auch auf die mit der Regierunge= 
Belanhtmadjung vom 6. Novbr. 1819., Ges 
ſetzſammlung Bd. IV. 9. 1. pag. 94. yubli 
cite Inftruction für den Mäkler zu Brake, ver⸗ 
pflichtet worden; dieſe Jnſtruction jedod: dahin 
abgeändert : 
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V die nach bem $. 1. derſelben durch Bürgen zu 
beftellende Gaution auf 500 @ beſchraͤnkt: 

2) der im $. 2. derfelben angegebene Bezirk 
und Gefchäftöfreis diefes Maͤklers auf den 
Bleden Elsfleth incl. Oberrege und Lienen 
und auf die im Amte Rodenkirchen bele⸗ 
genen Ortſchaften Strohhauſen und Abfen 
erſtreckt iſt. 


Mit Genehmigung der Cammer 
erlaſſene Bekanntmachung des 
Amts Löningen vom .28. Januar, 
pubL den 10. Febr. 1836. 
Berot, anter Mit Genehmigung Großherzoglicher Cams 
über den Wadıı mer wird der Verkehr mit accifepflichtigen Waa⸗ 
Fe ten auf dem Wege von Löningen über den 
Pr Wachtumer Damm und Elberaen nad) Wachtum 
dahin befchräntt, daß die Einfuhr acciſe⸗ 
pflihtiger Waaren auf biefem Wege bei Gons 
fiscationsſtrafe gänzlich unterfagt wird, für die 
auf diefem Wege auszuführenden Waaren 
ober eine Vergütung dee Acciſe nicht weiter 
ftatt findet. 
8) Landesherrlihe Verorbnung vom 
4. Gebr. 1836., publ den 13, eb. 
1836 
Wir Paul Friedrich Auguſt, von Got- 
. tet Gnaden x. ꝛc. 
Thun kund hiemit: N 
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daß Wir Uns veranlaßt gefunden haben, bie ber Aufiheume 
Unterfuhung und Beurtheilung aller Verbre⸗ — und 
hen und Vergehen wegen politifher our 
Umtriebe, worauf ſich der in der Samm, Ge u ds 
lung der im Großherzogthum als Landesgeſetze polen Ums 
geltenden Bundeögefege Af XXIX. publicitte fen, 
Bunbesbefhluß vom 20. Juni 1833. 
bezieht, in fo weit die Gerichtsbarkeit der Ges 
richte in Unferem Herzogthum Oldenburg bes 
gründet ift, wegen befonderer Befchaffenheit dies 
fer Sachen, einem Gerichte höherer Ordnung, | 
der Zuftiz-Ganzlei in Oldenburg unter folgenden 
Beltimmungen zuzuweiſen: , 

Sowohl bei Verbrechen als bei Vergehen 
der bemerkten Art wird: 


1) dielinterfuchung von einem der beiden Ser 
nate der Juſtiz⸗Canzlei geführt, welcher 
jedoch zu einzelnen Unterfuchungshandkun- 
‚gen, wo folches angemeffen gefunden wird, 
auch ein Untergeriht committiren Tann. . 


2) Nah gefchloffener Genetal-Unterfuhung - 


wird die Sache an den anderen Senat B 


abgegeben, welcher den Umftänden nad), 
auf Ergänzung, einflweilige oder definitive 
Aufhebung der Unterſuchung, SpecialUin- 
terſuchung bei MWerbrechen oder Gerichten 
ftelung bei Vergehen (Art. 582. und 947.) 
erkennt. 
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3) Das weitere unterſuchungsverfahren wird 
bei dem Unterfuhungs-Senate vorgenom⸗ 
men, das Hauptertenntwiß aber vom Ple= 
num der Juſtiz · Canzlei abgegeben. 

4) Als zweite Inftanz tritt, in allen Fällen, 
wo foldhe im Strafſachen eröffnet ift, das 
Dberappellationögericht ein. . 

5) Die Zuftizcanzlei if die Behörde, welche 
nach Art. 5. deö gedachten Bundesbeichluf- 
ſes mit der Gentralbehörbe deö Bundes zu 
eommuniciren und beren Requifitionen zu 
genügen hat. 
urkundlich Unſerer x. 


9) Bekanntmachnng des Militaircol 
legiums vom 14. Febr. publ den 
17. Februar 1836. 


— Da es auch hinſichtlich folder Wehrpflich- 
— tigen, welche bereitö vor dem Eintritte ihrer 
. Piliäeigen — fnb Wehrpflichtigkeit freiwillig bei dem Großherzog⸗ 
w lihen Truppencorps in Dienft getreten find, 
mitunter von Wichtigkeit werden Tann, zu wiſ⸗ 
fen, welche Nummer ihnen bei der Loofung zur 
heil geworben, ift, fo fieht das Militait-Cole 
legium ſich veranlaßt, hiermit anzuordnen: daß 
kuͤnftig alle bereits in Dienft ſtehende Militair- 
* perfonen, ohne Unterſchied, mit der Jahresclaſſe 
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der Behrpflihtigen, zu welcher: fie gehören, in 
gewöhnlicher Weiſe zur Loofung zu ziehen find, 


10) Betanntmahung des General 
birectoriums des Armenweſens 
vom 16. Febr. publ. ben 20. Febr. 
1836. 


Das Generalbirectorium des Kemennefens Betr. bie Bes 
hat in Grfahrung gebracht, daß der $. 21. des ru eb, 
Regulativs über die Anwendung der Beftim- —e 
mungen ber Landgemeinde: Ordnung auf bie Ar⸗ en ungm 
menſachen, welcher dahin lautet: BerDrbrumg 

bie Armens . 
„Sinnahmen, welche zur Subflanz bes Ar⸗ di en. 


men⸗ Vermoͤgens gehören, insbeſondere Capi⸗ 
talien, bebürfen einer Anweiſung der Special: 
direction, ohne welche der Rechnungsfuͤhrer 
nicht ermächtigt ift, dergleichen Einnahmen 
zu erheben und gültig darüber zu quittiren.“ 
im denjenigen Kirchfpielen, wo die Juraten beis 
behalten worden, bisher faſt durchgängig nicht 
befolgt worden iſt, und zwar in der Meinung, 
daß diefe Vorſchrift nur da zur Anwendung 
komme, wo an die Stelle der Juraten Kirche 
fpiels-Recpnungsführer eingetreten find. 
Diefe Anficht ift aber dem $. 3. des oben 
genannten Regulativs entgegen und werben ded« 
halb die Spesialbirectionen des Armenwefend . 
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an bie kuͤnftige genaue Befolgung ber obigen 
Vorſchrift hierdurch erinnert. 


11) CGammer-Bekanntmachung vom 
24. Febr. publ den 2. März 1836. 


Weimmung ver Da das Beblrfniß eines vollſtaͤndigen 
* tung Sie Örunbcataflere zum Zweck einer richtigern Bere 
— theilung ber Grundſteuern immer fühlbarer ge⸗ 
ala ink, worden ift und ſich vorzüglich in den zu dem 
kom da 57 nbed. vormals Wuͤnſterſchen Landestheile gehörigen 
nes voltändi: Aemtern bemerklich gemacht hat, fo haben Sei⸗ 
game ne Königliche Hoheit der Großherzog vorläufig 
nen eine fpecielle Vermeffung jener Aemter, wit Auss 
Grundfzuem. nahme derjenigen Gegenden, welche bereits fpe= 

"de vermefien find und hinfichtlih deren es 

nur einer Revifion bedarf, arzuordnen geruht. 


Mit Höchfter Genehmigung werben dems 
nach über die bei diefer Vermeſſungs-Angelegen⸗ 
heit zur Anwendung kommenden Grundſaͤtze und 
das dabei zu beobachtende Verfahren diejenigen 
Beſtimmungen, welche zu allgemeinerer Nach⸗ 
achtung zu dienen haben, im Nachfolgenden hie 
durch zur Öffentlichen Kunde gebracht. 


.1l 
Allgemeine Beftimmung. 
Die Vermeffung geſchieht unter Oberauf⸗ 
fiht der Sammer und unter Direction beö Obere 
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geometers durch angeftellte Geometer und bene 
felben untergeorbnete Hülfögeometer. 

Sie hat den Flächeninhalt und die Gren⸗ 
zen eines jeden, feiner Lage, Benutzungs · ( Cul⸗ 
tur⸗) Art oder der Perfon feines Eigenthuͤmers 
nad), abgefonderten Grunbftüds (Barcelle) feſt· 
zuſtellen. 

Die durch die Stuͤck· (Parcellare) Vermeſ⸗ 
ſung erhaltenen Ergebniſſe werden in Flurcarten 
G. 7. 14.) aufgetragen, dieſe für jedes Kirch⸗ 
fpiel in einem Atlaffe verbunden und über alle 
im Kirchſpiels⸗Gebiet gelegenen Grundftüde Re⸗ 
gifter angefertigt, worin deren Eigenthämer, 
Lage, Größe und Benutzungsart aa . 
find. 


.2 
Trigonometriſches Retz. 
Die Stüuͤckvermeffung eines jeden Kirch 
ſpiels beruht auf einem daſſelbe bedeckenden tri⸗ 
oonmetrichen Rebe. 


g. 3. 
Genauigkeit. 
Die Endergebniſſe der geometriſchen Arbei⸗ 
ten, nämlich die Flachen⸗Inhalte der Grund⸗ 


ftöde, muͤffen bei gehörig fcharfer Begrenzung 
derfelben bis auf ein Procent genau feyn. 


4 
Grundmaaß. 

Den Vermeſſungen wird der Oldenburgi⸗ 
ſche Fuß 

= 131,16196& Pariſer Linien, 

= 135,75306 Preuß. rheinl. Linien 
zum Grunde gelegt. 

10 DI. Fuß = 9,10847 Pariſer Fuß 
j = 9,427297 Pr. theinl. Fuß 
bilden eine Cataſter⸗Ruthe. 

Als Flächen Maaß ift das Juͤck alten Maar 
ßes (alte Iüd) 

= 65,000 Oldenburgiſche Quadratfuß 
anzunehmen und foll daffelbe in 

= 640 Quabrat:Gatafter-Ruthen & 100 
Quabratfuß eingetheilt werben. 

Das Verhaͤltniß der in verſchiedenen Ge— 
genden gebräuchlichen Local Maaße zum Grund⸗ 
maaß fol vor der Wermeflung vom Amte, uns 
ter Mitwirkung des Geometerd ermittelt und 
von der Cammer beftätigt werben. 


5 . 
Begrenzung des Kirchſpiels. 
Die Vermeſſung - eines Kirchſpiels beginnt 
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mit ber Beflimmung und Bezeichnung ber Gren⸗ 
zen beffelben gegen die Nachbar: Kirchfpiele. 


Zu dem Ende wird bie Grenze vom Geo⸗ 
meter mit Zuzichung der Kirchfpielövögte und 
der Buueroögte der an einander grenzenden Ge⸗ 
meinden, ber Markenvorfteher und anderer kun⸗ 
digen Perfonen begangen, durch Steine ober 
andere Merkmale kenntlich und dauerhaft bes 
zeichnet und darüber eine Handzeichnung ente 
worfen. Diefe wird vom Geometer und ben 
beim Grenzbegange zugezogenen Perfonen unter⸗ 
fhrieben. Verweigert eine derfelben die Untere 
ſchrift, fo muß dieſes nebft der Urfache bemerkt 
und diefe. Bemerkung von den Uebrigen befcheis 
nigt werden. 


Die Koften der noͤthigen Steine oder 
Pfaͤhle und das Setzen berfelben werben von 
den betheiligten Kirchfpielen beftritten. 


6 

Streitige Kirchfpield-Grenzen. 

Sind Kirchſpiels: Grenzen ſtreitig, fo wer⸗ 
den dieſelben vom Geometer ſo verzeichnet, wie 
die betheiligten Gemeinden ſie fordern. Die 
Regulirung und Feſtſtellung derſelben wird, auf 
desfalls gemeinſchaftlich vom Amte und Ober⸗ 
geometer an die Cammer zu erſtattenden Vor⸗ 
trag, von. dieſer bei der Regierung veranlaßt. 
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Flureintheilung und Audfteinung. 
Nach gefchehener Begrenzung wird das 
Kirchſpiel in Sectionen oder Fluren abgetheilt, 
von denen jede im geeigneten Maaßflabe auf 
einem Gartenblatte von vorgefchriebener Größe 
muß dargeftellt werben Finnen. Diefe Flurs 
eintheilung geſchieht unter Zuziehung des Kirch⸗ 
fpielövogtö, der Bauervoͤgte und der naͤchſten 
Betheiligten. Sie folgt, fo viel als möglich, 
natürlichen Grenzen. und herfömmlichen Abtheis 
lungen, namentlidy den Grenzen der Bauerfchafe 
ten. Die Grenzen ber Fluren werden mit Steis 
nen oder andern Grenzmalen bezeichnet und die 
Koften dieſer Grenzmale, deren Zahl auf bie 
Hauptwendepunkte, und fo weit thunlidy, be= 
ſchraͤnkt werden fol, von dem betreffenden Kirche 
ſpiel beftritten. 


v. 


8 
Auf die Flureintheilung folgt die Städ- 
(Parcellar:) Bermeffung. 
Unter Parcelle- wird ein einzelnes Grunds 
ſtuͤck verftanden, welches 
a) nur einem Gigenthümer gehört; 
b) in ber nämlichen Feldlage (Plage, Ge 
wanne, Wendung) liegt; 
©) von der nämlichen Gulturart iſt. 
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89. 
Wege, Befriedigungen. 

Deffentliche Wege werben befonders aufe 
genommen unb berechnet. 

Privatwege werben als befondere Parcelle 
behandelt, wenn fie abgeftiebigt find, oder wenn 
ihre Grundflähe mehr als 1, der Parcelle bes 
trägt, über welche fie führen. 


Befriebigungen werben mit zu ber Parcelle 


Bezogen, zu welcher fie gehören. Betraͤgt ihre 
Grundfläde mehr als 4, der Parcelle, fo wer⸗ 
ben fie als befondere Parcelle behandelt. 


g. 10. 


Ausſteinung der Parcellen. 


Die Grundeigenthuͤmer ſind auf eine, durch 
den Kirchſpiels⸗ oder Bauervogt an fie erge⸗ 
hende Aufforderung verpflichtet, die Grenzen ihe 


. ver Grundftüce, wenn biefelben nicht ſchon durch 


natürliche ober unveraͤnderliche Gegenftände bes 
‚grenzt find, durch Steine oder andere, ber Oert⸗ 
lichkeit entſprechende beflimmte und banerhafte 
Grenzmale zu bezeichnen. Daß dieſes geſchehen 
bat der Kicchfplelsvogt zu beſchelnigen. 
1. 
Verzeichniß der Grundeigenthuͤmer. 
Vor der Aufnahme der Grundfiüce hat 
3 
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der Kirdfpieldvogt dem Geometer ein vom Am⸗ 
te als richtig atteflictes, nad) der regifterlichen 
Dualität alphabetifch georbnetes Verzeichniß al⸗ 
ler Grunbeigenthümer einzuhänbigen. 
. 12. 
Anweiſung der Grundſtuͤcke. 

Die Gegend, in welcher gemeſſen werden 
ſoll, iſt durch das Amt vor der Vermeſſung 
bekannt zu machen und haben die Grundeigen⸗ 
thianer auf ergangene Aufforderung ihre Grund« 
ſtuͤcke felbft anzuzeigen. * 

Außerdem hat das Kirchfpiel, überall, wo 
es nöthig iſt, einen vorzüglich localkundigen 
Mann zu beftellen, welcher ben Geometer be— 
gleitet und ihm bie erforberliche Auötunft erteilt. 


&13. 
Audlichtung der Gehölze ꝛtc. 

Iſt bei der Stüdvermeflung die Auslich- 
tung einer Hecke oder eines Gehölzes erforder⸗ 
uch, fo iſt der Gigenthämer, auf die durch den 
Kirchſpiels⸗ oder Bauervogt an ihn ergehende 
Aufforderung des Geometers, zu deren Beſchaf- 
fung verpflichtet. Erheblicher Schaben wird 
nach vorgängiger Karation aus ber Staats 

caſſe erfegt. 
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Bei Herrſchaftlichen Forſten werben ſolche 
Auslihtungen, auf desfaͤllige Aufforderung des 
Geometers, von dem Zorfibebienten des Reviers 
beforgt, 


g 1A. 
Garten 


Auf den Grund ber vorgenommenen Vers 
meſſungen werben angefertigt : 
4) Flurcarten, in welchen ſaͤmmtliche in einer 
Flur belegene Grundſtuͤcke verzeichnet find. 
2) Kirchſpiels- und Amtöcarten, welche die 
Ueberfiht ber Flurcarten bilden, und den 
topographiſchen Inhalt, nicht aber bie 
Grenzen der einzelnen Grundſtuͤcke enthalten. 


. 15. 
Flurbuch. Güterverzeichniffe. Mutterrolle. 

Saͤmmtliche Grundſtuͤcke werden nach der 
Reihefolge der Belegenheit, unter Angabe der 
Eigenthümer, der Größe und der Culturart, in 
dem Flurbuche verzeichnet und neben biefem bes 
fondere Verzeichniffe der zu einem Gutskoͤrper 
gehörigen Grundftüde (Güterverzeichniffe) ange⸗ 
fertigt, welche zuſammengetragen, die Mutter⸗ 
volle bilden. 

Diefe Güterverzeichniffe find auf die Fra⸗ 
ge: ob ein Grunbftäd Pertinenz einer geſchloſ⸗ 

4% 
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fenen Stelle ſey? ohne Einfluß. Kann fofort 
erwiefen werben, daß ein Grundfiiit ein ſolches 
Pertinenz nicht fey, ober wird dieſes demnaͤchſt 
erwiefen‘, fo Bann die Qualitäf der Veraͤußer⸗ 
lichkeit fogleich, oder in des Folge, im Gatafter 
bei dem Grunbftäde bemerkt, durch Erörterung 
jener Frage aber das Geſchaͤft niht aufgehalten 
werben. . 
& 16. 
Verlefung des Grundeigenthums. 
Vor Aufſtellung der Flurbuͤcher ſoll der 
Geometer bie bei der Stuͤckvermeſſung entſtan- 
denen ‚Handriffe, Garten und die zu dem Ende 
angefertigten proviforifchen Gäterverzeichniffe mit 
den einzelnen Eigenthuͤmern auf bad Gorgfäls 
tigſte durchgehen und hat derfelbe fie dazu durch 
das Amt oder den Kirchſpielsvogt einladen zu 
laſſen, aud die Erfüllung diefer Obliegenheit, 
bei Ablieferung der Garten und Kegiſter durd) 
eine Beſcheinigung des Amtes nachzuweiſen. 


& 17. 
Reviſion der geometriſchen Arbeiten. 
In der Reihefolge, wie der Geometer die 
verſchiedenen Actenſtace angefertigt hat, werden 
fie vom Oberseometer eingefehen, in Bejie 
hung auf die vorgefchriebene Genauigkeit und 
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Form gepräft und entweder als richtig. aner« 
kaunt ober verworfen und wird im lehten Halle 
deren neue Anfertigung angeordnet. 


. 18. 

Die im $. 15. erwähnten Guterverzeich⸗ 
niſſe, in weichen die Größe der Grundſtuͤcke 
auch nad) dem Loralmanfe angegeben werben 
fol, werben den Grundeigenthämern von bes 
Canmer durch die Aemter zur Anerkennung 
zugefertigt, und wird dabei zur 
etwaiger Reclamationen eine Friſt geſetzt. 


19 
Reclamationd-BVerfahren, 

Wird von einem Grunbeigenthlimer gegen 
den durch den Geometer berechneten Flaͤchen⸗ 
Inhalt feiner Grundſtuͤke ein Einſpruch ger 
macht, fo werben bie als unrichtig angeſproche⸗ 
nen Grundftüde in Gegenwart bed Orts⸗Vor⸗ 
flandes, des Feldanzeigers, dee Nachbarn und 
des Eigenthümers nochmals ausgemeſſen. 


520. 

Wird des Geometers Angabe richtig bes 
fanden, fo bezahlt der Reclamant bie: Koflen 
der Nachmeſſung; war fie unrichtig, fo — 
der Geometer ohne weitere Cntſchaͤdigung bie 
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Soften biefer Rodmeffung un der hierauf vor- 
qunchmenben Abänderung tragen. 


$. 21. 

- Bill der Geometer oder ber Eigenthümer 
ſich hierbei aicht beruhigen, fo wird dem Ober⸗ 
geometer die Anzeige gemadıt, welcher, gleich- 
fols auf Koften des fachfälligen Theils, in 
Gegenwart des Ortsvorſtandes eine Revifion 
vornimmt, bei ber es ohne weitere Berufung 
fein Beenden behält. - . 

12) Regierungd ⸗Bekanntmachung 


vom 29. Febr. publ am 9. Maͤrz 
1836. 


 Peaftbenber Folgende von ber hochldblichen Schifffahrt 


und Hafen» Deputation der freien Hanſeſtadt 


sn. ‚Hamburg erlaffene Bekanntmachung ben in kom⸗ 


mendem Frühjahr flattfindenden Neubau der als 
Signal · Gebaͤude dienenden fogenannten Kügels 
baack an der Mündung ber Elbe betreffend, 
wird, zur Nacfiht für das feefahrende Pur 
blicupn, hiemit Öffentlich bekannt gemacht: 
„Da im bevorſtehenden Frühjahre bas auf 
ber Sühfeite der Mündung der Elbe an der 
Außerften Spige des feften Landes im Amte 
Rigebättel fichende Signal⸗ Gebaͤude, genannt 
die Kugelbaack, neu gebaut werben fol, fo wird 
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in Bezug darauf Zolgendes. zur öffentlichen Kun⸗ 
de gebracht: 

4) Mit dem Abbrechen der alten Baad wird 
im Anfonge des April. Monats begonnen 
werden. " 

2) Während des Baues wird bie Werbun- 
kelung des Eurhavener Leuchtthurmes durch 
die Kugelbaadt nicht Statt. finden. 

3) Neben dem Fundamente ber Baad wird 

ein proviſoriſches Geräft circa "40 Buß - 
über ordinaire Fluth hoch, und oben mit 
einer ſchwarzen Tonne verfehen, errichtet 
werben, und fo lange ſtehen bleiben, bis 

. die neue Baack aufgerichtet iſt. 

4) Sobald legteres gefhehen, wird baffelbe 

bekannt gemacht werben.” 


® — 
13) Sammer» Belanntmahung vom 
29. Febr. pabl den 9. März 3836. 


Mit St. Koͤniglichen Hoheit des Großher- Ber Verbot. Man 
zogs Voͤchſter Genehmigung wird in Beziehung 35 
auf die für die Entrichtung des Grenzzolls und mag von den 
der Acciſe angeordneten Controlle⸗ Raaßregeln 
hierdurch vorgeſchrieben. 

daß innerhalb einer halben Meile Entfernung 
von den Grenzen gegen bad Ausland, im⸗ 


ejichyen von den im $- 1. ber Gammer- 
Ielauntmadung vom 6. Dec. 1834 nä- 


werbtreibeaben, welche innerhalb einer halben 
Weile Entfernung von ber Grenze ihren or⸗ 
dentlichen Bohnfig haben, zur Betreibung des 
Gewerbes an diefem ihren Wohnfige conceffios 
nirt find und vermöge ihres Gewerbes eine Rie- 
Verlage von Vaaren halten müflen; bie Cam⸗ 
mer if jedoch ermächtigt, bie Niederlagen und 
Etabliſſements auch diefer Perfonen einer beſon⸗ 
bern Gontrolle zu unterwerfen und insbefondere 
and in den bezeichneten Grenzbiflricten eine 
Schaͤrfung der Begleitſchein:· Controlle eintreten 
zu laſſen, worüber die uähern Beſtimmungen 

für die Faͤlle, in welchen ſolche zut Anwendung 
gebracht werben fell, Bmnbäft m werben befannt 
gemacht werden. . 
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14) ' Gonfiftorial» Belanntmadhung 
- 90m 16. März pabl. den 23. März 
1836. 


Dogheich im $. 3. des Regrlativs über Di Behrumg 


die Anwendbarkeit der Landgemeinde Prdnung By 
auf Kirchen» und Schulſachen gefagt ift, daß!“ 


—28 


nwenbbars 
it. bee Sandpes 


die Juraten die für die Rechnungsfuͤhrer Inmenbe Drbnung 


diefem Regulative gegebenen Vorſchriften zu bes 

folgen haben, wenn nicht fpeciel etwas anderes 

in Betreff ihrer- befttmmt ift, fo hat fi) den⸗ 

noch die irrige Anficht "gebildet, daß bie Be⸗ 

Fimmung des $. 19. des Regulativs: 
„Einnahmen, welde zur Subftanz des Kits 
henvermögens gehören, insbeſondere Gapis 
talien, bedürfen einer Anmweifung des Kir 
henvorftandes, ohne welche ber Rechnungs« 
führer nicht ermächtigt ift, dergleichen Ein- 
nahmen zu erheben, und gültig darüber 
zu quitiren“ 

auf Suraten Leine Anwendung finde. 

Das Conſiſtorium bringt daher denjenigen 
KirchensVorftänden und Juraten, welche diefen 
Irrthum getheitt haben follten, die obige Ber 
flimmung bes $. 19. des Regulativs in Erins 
nerung, und macht die Schuldner, welche ſich 

zu ihrer Sicherheit eine ſolche Ammweifung bei 
° Ber Bang annbigen u fen han, bier⸗ 
auf aufmerkſam. 


uf Kirchen u, 


rtfachen 
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15) Bekaunutuachung der Jaſtiz— 
canzlei vom 30. Rär;, pubL den 
9. April 1836 . 


2** Eeine Siaigkche Hoheit der Großherzog 
haben im Betreff der Berechnung bei Zahlung 
fen bar. der Unteriahumgsloften, folgenbe höcfle Anoıb- 
many ya erlaflen, wab deren Öffentliche Be⸗ 
tanntmodeng zu verfhgen gerehet: - 
1) Ale auf die Koften in einer Unterfuchungs- 

face gelcifieten Zahlungen, find zunächft 
uf die beares Andlagen abzurechum, auch 
wenn ber Zahlende mur in eine Quote ber 
Xoflen, ohme eventaelle ſolidatiſche Haftung, 

° __ werutheilt war. 

2) Rad) Berichtigung ber baaten Auslagen 


a. zuerſt nad) der Regierung - Belanntma- 
dung vom 19. April 1817 (Gef. Samml. 
®.3.H.IL S. 27.) die etwa vorbehalten 
nen Wegvergätungen der Zeugen ; 

b. dann bie Iafinmationögebähren der Ge⸗ 
richts· und AmtBunterbebiente ; 

. ©. bieranf bie Gebühren der zugeorbneten De 
fenforen ; 

& dranit bie Gehlfern de Mebklalpe 


- 15 — 


ſchoſſen find, desgleichen die Gebühren des 
Hypothekenamts zu bezahlen, und ift 
e. der Reſt auf die Gerichtsſporteln und 
Stempelpapierkoften nebft fonftigen etwai⸗ 
gen Unterfachungstoften abzurechnen, 
welches demnach zur Nachricht und Nachach⸗ 
tung für alle Beitommende hiedurch zur allges 
meinen Kenntniß gebracht wirb. 


16) Cammer-Bekanntmachung vom 
6. April publ den 9. April 1836. 


Mit Sr. Königlichen Hoheit des Sroßher⸗· Allgemeine 

3098 Höhfter Genehmigung werben, in Bezier"hr in med 

bung auf die Landesherrliche Verordnung vom sus vr 

28. Noobr. 1834, die Errichtung eines Breisoon 5 dm 

hafens zu Brake betreffend, diejenigen allgemei- Kin ee 

nen Grunbfäge, welche bei Vertheilung und Im we Zune 

Aufbringung der von den Bewohnern des Frei: aumtrmten 
hafens ftatt des Zolls und der Accife zu enteft palm. vu 

richtenden jährlichen Averfionalfumme zur Ans —S 

wendung zu bringen ſind, hiedurch zur U 

chen Kunde gebracht: 

gl 


Jeder Bewohner des Freihafens Brake ift 
zu einem verhältnißmäßigen Beitrage zu ber 


Averſionalſumme verpflichtet 3 jedoch Hat .derjes 


nige, dem bie Alimentation oder Bekoͤſtigung 
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eines Anbern obliegt, ben Beitrag für dieſen, 
mithin das Haupt der Familie für feine An⸗ 
gehörigen, der Dienfthere für fein’ Geſinde, und 
für die in- feiner Koft ftehenden Arbeiter u. ſ. w. 
mit zu entrichten. 

Fuͤr Perfonm, welde aus Armenmitteln 
Unterflügung erhalten, wird ein Beitrag nicht 
geleiftet. 

Bu 2 

Die Anfegung der beitragspflichtigen Be⸗ 
wohner geſchieht nach dem muthmaaßlichen Bere 
,haͤltniſſe, nad) welchem ein Jeder zum Zoll und 
zur Accife würde beitragen muͤſſen, wenn ber 
- Breihafen diefen Abgaben unterworfen wäre. 
Nach Maaßgabe diefes Verhältniffes werben ger 
wife Glaffen gebildet. und fämmtliche Beitrags - 
pflichtige in diefelben vertheilt. . 

Die Einfhägung in die Glaffen gefchieht 
durch Taratoren, welche von den Eingefeflenen 
des Freihafens aus ihrer Mitte gewählt wer- 
den und tritt benfelben ein Obmann bei, ben 
bie Varatoren aus der Zahl der übrigen Ein- 
gefeffenen erwäplen. 


&3 
Etwaige Reclamationen gegen den Anſat 


möffen innerhalb einer peremtorifchen Ftiſt von 
Au Tagen, vom Tage ber Suflellung des Ta⸗ 
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rats angerechnet, bei dem Obmann eingebracht 
werden. 
Ueber die Reclamationen entſcheldet eine 
Revifiond,Commiffion, welche aus den Taxato⸗ 
ren und einer gleichen Anzahl neuer, von ben 
Eingeſeſſenen des Freihafens aus ihrer Mitte zu 
erwählender Mitglieder befteht, denen ein Ob⸗ 
mann beitritt, welcher von denMitgliedern die— 
fer Reviſions⸗ Commiffion aus der Zahl der 
übrigen Cingefeffenen bes Freihafens gewählt 
wird. Gegen die Entſcheidung der Revifiond« 
Commiſſion findet eine Berufung nicht weiter 
flat, und behält es bei derfelben fein. unab⸗ 
aͤnderliches Bewenden. 


4 

Sowohl bei der Wahl ber Zaratoren, ber 
Mitglieder der Revifiond« Gommiffion und der 
Dbmänner, als auch bei der Anfegung der Bei⸗ 
träge und Entſcheidung üben die Reslamationen 
entſcheidet relative Stimmenmehrheit: 

Ueber den Wahlmodus, ſo wie über bie 
Zahl der anzunehmenden Claſſen werden die 
fpeciellen Beftimmungen. vom Amte Brake eu 
laſſen werben. . 


. 5. 
Die Anfegungslifte wird jährlich im Sep⸗ 
tember durch neue, nach Anleitung des $. 2. 
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7 amähleıbe Zaratecen vesibit, und werben 
fanamn am bir fit Der lehten Anfegung etma 


dir Imtsreirptur zu Brafe erhoben. 


Tür den Betrag der Averfionaljumme haf- 
tem fümmeliche beittagäpflidhtige Bewohner des 
Freipafens Brake in der Art, daß etwaige bei 

"einen Goatribwablen entſtehende Ausfaͤlle 
ach Repartition auf die Uebrigen gedeckt wer: 
m und der volle Betrag der Aoerfionalfumme 
me Uhjng zur Herrſchaftlichen Caſſe gelangt. 
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17): Sanbesherrlihe Verordnung 
vom 39. März publ. ben 13. April‘ 
183 6. \ 


Wir Paul Frievrih Auguft, von Gottes 
Gnaden u ꝛc. 
Thun kund hiemit: 
Da mitunter Fälle eintreten, wo das Amt 


, 
—— 


Brake aufgefordert wird, an Bord der wi dem aud, dat 
unteren Weſerſtrome liegenden Schiffe Verf Er 


„rungen oder andere Acte ber freiwilligen * 
richtsbarkeit aufzunehmen, und es im Intereſſt u 
des Handels und der Schifffahrt liegt, vo 
dergleichen Anträgen gewillfahrt werde, fo vere 
‚ordnen Wir hiermit wie folgt: ' 


S. L. 

Das Amt Brake iſt ermaͤchtigt, auch au⸗ 
ßerhalb feines Amtsbezirks an Bord der unters 
halb der Amtögrenzen auf dem Weſerſtrome 
liegenden Schiffe, Handlungen der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit vorzunehmen. 


” .2. 

Die Befugniß der übrigen an der untern 
Befer liegenden Aemter aud) ihrerfeits, auf dem 
zu ihrem Amtsbezirke gehörigen. Theile des Wer 
ferfttoms, Handlungen der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit vorzunehmen, bleibt unverändert. 


— 5* 
surken ne 
ne 


Se 


ee. 
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B 98, . 

Handlungen der freiwilligen Gerikhtöbar: 
keit, welche das Amt Brake etwa biß jeht auf 
dem Weſerſtrome an Bord von Schiffen unters 
halb der Anttögrenzen vorgenommen haben 
mögte, follen aus dem Grunde, daß das Ges 
ſchaͤft außerhalb der Amtegrenzen vorgenommen 
worden, als ungültig nicht angefochten werben 

koͤnnen. 
urkundlich Unſerer x. 


18) Bekanutmachung bes General 
Directoriums des Armenweſens 
vom 9. April publ. ben 13. Apeil 
1836. 


gar — Wenn gleich im $. 34. des Regulatios 
ver Sr über die Anwendung ber Gemeinde-Drdnung auf 
EEE die Armenfacheh vorgefchrieben ift, daß der Rech⸗ 
mungsführer vor dem 1. Zul. die Armenrech- 
nung bei dem Kirchſpielsvogts einzureichen und 
- wenn derſelbe hierin faumig fey, das Amt auf 
Anzeige des Kirchfpieldvogts den Rechnungs⸗ 
führer durch angemeffene Zwangsmiitel zur Ers 
fühung ſeiner Obliegenheit anzuhalten habe, fo 
hat fich dennody ergeben, daß durch diefe Wots 
ſchrift die zeitige Ginfendung ber Armenrech⸗ 
nungen (vor dem 1. September) nice gehörig 
geſichert iſt. 
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Das Generaldirectorium des Armenweſens 
findet ſich daher veranlaßt, ferner feſtzuſetzen: 
4) daß. wenn bie Armenrechnung nicht vor 
dem 1. Jul: bei dem Kirchſpielsvogt ein⸗ 
gereicht wird für jede Woche fpäterer Eins. 
teihung 12 gr. Gold Brühe an die Are 
mencaffe zu erlegen iſt, 

3) daß wenn der Rehnungsführer durch trif⸗ 
tige Urſachen an der zeitigen Einlieferung 
der Rechnung gehindert feyn follte, er 
vor dem 1. Juli, unter Beſcheinigung der 
Verhinderungsurfachen, um Beftiftung bei 

. ber Specialdirection nachzuſuchen habe. 
, 3) daß der Kirchſpielsbogt den Tag der Ein: | 
reichung der Rechnung auf dem Titelblatte 
derfelben zu bemerken habe, 


19) Regierungss Betanntmahung 
vom 16. Apr. publ. ben 27. Apr. 
1836. 
Da Zweifel daruͤber entſtanden ſind, ob Augemeine An ⸗ 
die im $. 71. der Gefinde:Drdnung enthaltene Em. are — 
". Betätigung der in mehreren Gegenden des Lan: He base man 
des üblich, gewefenen Obfervanz — wornach der FH 
auf ein Jahr eingegangene Miethcontract ders 3.Göbe haft 
geftalt gekündigt werden Tann, daß folder mit 
einem halben Jahre aufhört, wenn die Auflage 
drei Monate: vor der Wechfelzeit geſchieht — 
4 


— m — 


wur für diejenigen Gegenden des Landes, wo 
diefe Obfervang bereits beftanden, oder vielmehr 
allgemein für alle Gegenden des Landes habe 
audgefprochen werben follen: fo wird in Ges 
mäßheit einer desfalls erlaffenen hoͤchſten Des 
dlaration vom 9. April d. I. hiedurch zur oͤf⸗ 
fentlichen Kunde gebracht, daß jene Beſtim⸗ 
mung bed $. 71. der —— 


für dad ganze Herzogthum D 
und die — Jever algmehe 
Anwendbarkeit finde, 


20) Gonfiftorial » Befanntmahung 
vom 20. April publ, den 30. April 
1836. 


an Wenn ſih ergeben hat, daß ungeachtet der 

Eh ver Worfehrift im $. 30. des Regulatios über die 

Anwendung der Gemeinde-Drbnung auf die Kir⸗ 

chenſachen, wornach, wenn der Rechnungsführer 

nicht vor dem 1. Juli die Kirchenrechnung fuͤr 

das verfloſſene Jahr bei dem Kirchſpielsdogt 

einreicht, das Amt auf Anzeige des letztern den 

Rechnungsfuͤhrer durch angemeſſene Zwangsmit. 

tel zur Erfuͤllung feiner Obliegenheiten anzuhals 

ten bat, die Kirchenrechnungen wegen verfpätes 

ter Einlieferung beim. Kirchſpielsvogt oft erft 

nad dem im $. 32. des Regulativs vorge 
ſchtiebenen Termin an das Gonfiftorium einges 
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ſandt werben; fo finder fich das Gonſiſtorium 
veranlaßt ferner anzuordnen: 


4) daß, wenn die Kirhenrechnung nicht vor 
dem 1. Juli ober dem vom Kirchenvor⸗ 

ſtande etwa bewilligten fpäteren Termine 
bei deni Kirchſpielsvogt eingereicht wird; 
für jede Woche fpäterer Tinreihung 12 
gr. ©. Brüche an die Kirchencaſſe zu ers 
legen if, : 

2) daß, wenn ber Rechnungsführer durch 
triftige Urfachen an der zeitigen Einliefe— 
tung ber Rechnung gehindert feyn follte, 
‚er vor dem 1. Zuli, unter Befcheinigung 
der Berhinderungsurfathen, um Befriftung 
bei dem Kirchenvorftande nachzuſuchen hat, 

3) daß vom Kirchſpielsvogt der Tag der Eins 
reichung ber Rechnung auf dem Zitelblatte 
zu bemerken iſt. 

Vorftchende Beftimmungen finden auch auf 
"diejenigen Rechnungen Anwendung, welche von 
den Kirchenrechnungen getrennt, z. B. über eis 
nen einigermaßen beträchtlichen Bau beim Gons 
ſiſtorium abzulegen find. 


21) Belanntmadhung der Eommif. 
ſion zur Wahrnehmung bes Sans 
desherrlichen Hoheitsrechts über 
4* 


Die Tare ber 
Sporteln bei 


"den Siſchofil. 


— 
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die Koͤmiſch-Gatholiſche Kirche 
vom 18. April publ den 4. Mai 
1836. 


Die Tarxe der Sporteln bei dem Biſchoͤf⸗ 
lichen Dfficialate zu Vechta, approbirt von ber 
Gommiffion zur Wahrnehmung deö Landesherr- 
lichen Juris circa Sacra in befonderem Auftrage 
Seiner Königlichen ‚Hoheit unter dem 16. Ja⸗ 
mar 1836., iſt gebrudt ben Behörden übers 
fandt, und von denen,’ welche fonft ein Intereffe 
dabei haben, bei dem Biſchoͤflichen Dfficialate 
ober der Gommiffion zu erhalten, wird aud) dem⸗ 
naͤchſt in die Gefegfammlung aufgenommen werden. 


Sage. ber Sporteln 





bei dem ‚ 
Biſchoͤflichen Officialate im Herzogthum 
Oldenburg. 
Sch. 

. R.lor 

4] Zür eine Citation, aus was immer 
für einem Grunde, 
an eine Pefon. - » » . . 1-24 
an mehrere duch ein Decrt . I—[30 


(wohnen die Gitaten in verſchiede⸗ 
nen Kirchfpielen, fo find fo viele 
Ausfertigungen als Kirchfpiele noͤ⸗ 
tig) 
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Dfficialats:. Sportelntare. 





0 


41 


Für ein Decret, wenn nic) 
Gebühr beftimmt ift . 

Fuͤr ein mandatum sine 
ober arctius. . . « 

Zür ein decretum arresti, 
strationis, immissionis, 
sionis, desertionis, re 
nis, executionis, resti 
declarationis, bewillig 
abfhlagend . 


"Für ein Interlocut (Worb 


Für ein Endyrtheil (Dei 
ſcheid), auch in Strafl 
Fuͤr ein Decret- über eingel 
pellation, Revifion ode 
Fuͤr ein Refcript . 
Zür ein Schreiben an ein 
miſche Unterbehörde 
für jedes Blatt über ein 
der Abfheift . . « 
Zürein Schreiben an einei 
heren Zandes-Gollegien 
eine auswärtige Behoͤr 
für jedes. Blatt über ein 
der Abſchrift. .. 


Son. 


Für ein Protocol, in fo fernnicht | | 
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Dfflcialats· Sportelatare. 


fuͤr den Act, uͤber welchen es 
aufgenommen worden, eine be⸗ 
ſondere Gebuͤhr beftimmt iſt, 
für die erſte Seite des Driginals 
für jede folgende Seite 
a2] Für die Abhoͤrung eines Zeugen 
und Protocollirung feiner Aus« 
ſage.— 
geſchleht ſie eidlich oder mittelſt 
Verpflichtung durch Handſchlag 
an CEides Statt . . . - 
43] Bär die Abnahme eines Eides 
von einer Patti» . . « 
au) Bür die Genehmigung zu Abfchlier 
ßung von Gewinns oder Aufs 
fahrtö-Gontracten des Kirchen» 
vorflandes mit einem fond8s 
pflichtigen Golonen, für die Ges 
nehmigung von Anleihe:Gon- 
fenfen,, Hypothelen · Beſtellun⸗ 
gen oder partiellen Grundver⸗ 
aͤußerungen ſind dem Colonen 


zu berechnen. 
45 Pro collatione ‚benefeil eocle- 
- isvestitura beneficiad. 
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Offfcialats Sportelutere. 





Pro collatione et investitura ad 
praesentationem . . . » 
testibuss.. 
nuntioo..* 
161 Für die Anſtellung eines Neben⸗ 
ſchullehrers.. 
und: Stempelpapier zu 36 gr. 
47] Für die Anftellung eines Haupt⸗ 
ſchullehrers, Kuͤſters ober Or⸗ 
ganiſten, auch wenn dieſe Stel⸗ 
len verbunden ſind. 
und Stempelpapier zu 1RKthlr. 
48] Pro dispensatione in cognatione 
epirituali, in gradu affinita-- 
“ fis aut consanguinitatis, in 
impedimento criminis aut pu- 
blicae honestafis. . 
- dispensatione in gradu con- 
sanguinitatia. duplicis witd dop· 
pelte Geuähe entrichtet. . 
49| - dispensatione .in voto casti- 
ö wis . u 1 3]68 
2 - r in-tribus procla» | - 
- - in usa proclama- 


| VE 
- eurouiisme Äkerrem apo- 
stelıczsum. in camis matri- 
umminkkus et benchcialibus 
a Dun. ..... 
eo Frauen . . . 
- Erlen teen . . . 
- - eurqmendi testzmen- 

m .... 
- > elehsandi im orato- 

vie peirato. . 
= = dimitiendi benefich 
pprobufiene pre cura pri- 


“ 
‘ 
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‚pro actu; ohne Rädficht aufdie : 
Dauer, befonders zu berechnen 
3A] Für die Retradition eines Stuͤcks 
von den Xcten, fürjebes Stuͤck 
35| Für die Mittheilung der Acten in 
einer noch anhängigen Sache 
in einer ſchon beendigten Sache 
36) Depofitionsgebühe für Geld ober 
Geldeswerth inclus. die Wie⸗ 
verauszahlung ober Ruͤckgabe, 
für jede 100 Rthlr. Gold. . 
unter 100 Rthlr. pro rata sum- 





mae. 
37| Fr die Beglaubigung einer Abe 
ft ee 
if die Abſchrift über einen Bogen 
. groß,:für jeden Bogen mehr I—| 3 


38 Zür jede fonftige Beglaubigung oder 

"Atteflirung - 0.0. [124 
39 Für die Befiegelung ... . . I—|1? 
AO] Ausfertigungs⸗ und: Gopialgebühr, 

* für jede Seite der Abfehrife |—| 2 
bil Für die Infinuation eines jeben 

Stůuͤcks nebſt Ktteft - .. .: J—| 8 
42] Bei Verfendungen von Verfügun 

gen in Sachen, welche nad 








& 


A 


— 491 —. 
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nommenen Handlungen werben Diaͤ. 
ten und Fuhrkoſten nur einfach berech⸗ 
net und auf die mehreren vertheilt.) 
Eingaben, Protocolle und. Verfüs 
nungen in Sachen, welche nicht 
fportelnfrei und nah $. 13. der 
Stempelpapier » Verordnung nicht 


‚| ausgenommen find, werben auf 


a 


[3 


Stempelpapier zu 4 Grote, Defi⸗ 
nitiv⸗· Erkenntniſſe aber auf. Stem: 
pelpapier zu 18 Grote gefchrieben. 
Conf. $. 44. des Normativs. 
Die Gebühren des geiftlichen Kite 
chen⸗Viſitators für die Decifion der 
Rechnungen werben herkoͤmmlich 
berechnet. 

Fuͤr die Fuͤhrung des Sportelnrech⸗ 
nungsweſens werden dem Offictia⸗ 
lats·Secretair 2procent gutgethan. 


In folgenden Faͤllen werden 


beim Biſchoͤflichen Officialate 
keine Gebuͤhren berechnet: 


K. gr. 


1. Wegen aller Öffentlichen und herr· 


ſchaſtlichen Angelegenheiten; 
2. Begen aller Kirchen und Schul⸗ 
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angelegenheiten der Gemeinden, 
fo wie in Sachen, welche geiſtli⸗ 
he Fonds betreffen ($. 45. des 
Normativs), vorbehältlih Did: 
ten und Fuhrkoſten; 

3. Für bloße Monitorien an Bes 
hoͤrden; 

4. Fuͤr den Vorſchlag zum titulus 
mensae priocipis, und zu Sti⸗ 
pidien ($. 10. des Rorm.); 

5. Für die Einfchreibung derjenigen, 
welche Theologie ſtudiren wollen 
($. 32. der Conv.); u 

6. Für die Sendung eines Pfarr« 
gehülfen ($. 14. der Gonv.); 

7. Für die Einfendung von Appros 
bationen, Diöpenfationen zc. zum 
Visum oder Placet der Commiſ⸗ 
fion zur Wahrnehmung des Lan⸗ 
desherrlichen Juris circa Sacra 
(8.13, 14 und 38 des Rorm.); 

8. Für die Beſcheidung auf bie von 
Seelforgern vorgettagenen Be: 
denken ($. 14. ber Conv.); 

9. Zür die Beiwohnung der. Ins 
ventarifation des Nachlaſſes eis 
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F gr 
ned Geiftlihen — vorbehaͤltlich 
Diäten und Zuhrkoften — ($. 
8. des Rorm.); ' ' 
10. Für den Vorfchlag zu Kirch- 
ſpiels ſchullehrer: Stellen ($. 34. 
des Norm.). 


22%) Regierungs » Befanntmahung 
vom 9. Mai, publ, den 21. Mai 
1836. 


Nachdem mit Genehmigung Sr. Röniglis Sie mi um 
„hen ‚Hoheit des Großherzogs von ber Regie art Same, 
zung mit dem Koͤniglich· Großbrittaniſch:· Hanno⸗ rim abges 
verſchen Cabinets- Minifkerium eine Bereinba, Malen Tr: 


zung dahin getroffen ik, a du 


- Pfarrwittwenthümern, dem niedern Glerus 
und den Schulen für ihre in ben gegenfei« 
tigen Gebieten belegenen Grundftüde, info 
ferne diefelben nicht etwa erblih an britte 
verliehen find und wenn ſolche bereits am 9. 
Auguft 1822 in dem Eigenthum der Kir- 
hen, Pfarren, Pfarrwittwenthämer, des nie 
dern Elerus und der Schulen ſich befunden 


Die bon den 
joe fonfligen geiftlichen Fonds, fo wie von Schulz 
enden Zonds in ben evangelifch = proteflantifhen Ges 


—— 
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haben, hie @runbfleuerfreibeit von 1. Sanr. 
1836 an bewilligt werben folle; 


fo mic hices Gieunh Men, betunt ge 


macht. 


23) Sonfiforiat - Befanntmahung 
vom 47. Mai, publ den 21: Mai 
1836. 


Sämmtlihe Verwalter von Kirchen» unb 


meinden des Herzogthums Oldenburg, mit Eins . 
ſchluß der Herrſchaft Iever, werden hiedurch 
angewiefen, jedesmal wenn Proceffe, welche fie 
für die unter ihrer Verwaltung flehenden Fonds 
führen, außergerichtlich, namentlich durch Zah⸗ 
lung von Seiten der Schuloner auf- an. fie er⸗ 
lafiene Sahlungsbefehle, beendigt werben, dem 
Amte ober Untergerichte, bei welchem ein fol: 
her Proceß in erfter Inſtanz anhaͤngig war, 
von deſſen Erledigung fofort Nachricht‘ zu ges 
ben, und babei zu bemerken, ob ber Gegner 
des Fonds dieſem die Koften zu erflatten bat, 
damit Aemter und Gerichte die, für die geiſtli⸗ 
hen und Schul⸗Fonds notirten Koften, in den 
Fällen, wo folche den Gegnern der Fonds zur 
Laſt fallen, von biefen beiforden Eönnen. 


Etwaige Anfragen der Aemter, Berichte 
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oder Sportelns Rendanten in Betreff ſolcher 
Koften find unverzüglih von ben Verwaltern 
der gedachten Fonds zu beantworten. 


24) Sammer: Belanntmahung vom 
17. Rai, publ. den 21. Mai 1836. 


In Gemaͤßheit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Den Gunst des 
Gtoßherzogs hoͤchſter : Verfügung wird hiemit fen 
befannt gemacht, daß das in Braunfchroeig als 
Eonventionsmünze auögeprägte Geld,. welches 
dort als ſolches außer Umlauf gefegt iſt, hin⸗ 
füro auch bei den hiefigen öffentlichen Gaſſen 
nur dem Oldenburger Goutant gleich angenoms 
men werben fol. 


\ 25) Confiftorial s Betanntmahung 
vom 20. Mai, publ den 4. Juni 
1836. 


Im Höhften Auftrage wird hiedurch ber Aufpebun * 
F. 4. der Verordnung vom 18. December 1833 Kae für die 
wegen des, beim Beſuche öffentlicher Schulen Zutat De 
zu entrichtenden Schulgeldes, dahin authentifd Pet; 1802. 
interpretirt: daß durch denfelben ebenfalls die, 
auf ben $. 3. der Schulgefege für die Herr⸗ 
ſchaft Jever, vom 13. Oct: 1802, fi grüns 
dende Verbindlichkeit der Einwohner, auch für 
biejenigen ihrer ſchulpflichtigen Kinder, weiche 
außerhalb der Schulacht ſich aufhalten, Schul 
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für den Act, über welchen es 
aufgenommen worben, eine bes 
fondere Gebuͤhr beflimmt iſt, 

für die erfte Seite des Originals 

für jede folgende Seite " 

a2] Für die Abhörung eines Zeugen 
und Protocollirung feiner Aus« 
ſage.—. 
geſchleht ſie eidlich oder mittelſt 
Verpflichtung durch Handſchlag 

an CEides Statt . . . 

13] Bär die Abnahme eines Eines 
von einer Patti. . . « 

au] Bär die Genehmigung zu Abfchlier 
ßung von Gewinns ober Aufs 
fahrt-Gontracten des Kirchene 
vorftandes mit einem fonds 
pflichtigen Golonen, für die Ges 
nehmigung von XAnleihe-Gons 
ſenſen, Hypothelen · Beſtellun⸗ 

gen oder partiellen Grundver⸗ 
Außerungen find dem Colonen 
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Pro collatione et investitura ad 
Praesentationem . . . . 1054 
- tetibu . » 2... hal 

- nmtio . » 136 

16] Für die Anftellmg eines Meben⸗ 
ſchullehrers.. 36 
und Stempelpapier zu 36 gr. 

47] Zür die Anftellung -eines Haupte 
ſchullehrers, Kuͤſters oder Or⸗ 
ganiſten, auch wenn dieſe Stel⸗ 

len verbunden ſid. . 1- 
und Stempelpapier zu 1 Rthlt. 

181 Pro dispensatione in cognatione 

, spirituali, in gradu affinita-- 
tis aut consanguinitafis, in 
impedimento criminis ant pu- 
blicae 'honestatis. . .- . 6 
-  dispensstione in gradu con- 
sanguinitatia duplicis wird dop⸗ 
pelte Geuähr entrichtet. . 
49| - dispensatione .in voto casti- 


\ B . tiemeantduabns | 154 
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‘zu erwählende Taratoren revidirt, und werben 
fobann auch die feit der legten Anfegung etwa 
durch Einzug oder Selbſt: Etabliſſement hinzu⸗ 
gekommenen Beitragspflichtigen nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Zeit ihres Aufenthalts im Freihafen, 
oder ihres Selbſtetaͤbliſſements zum Beitrag 
angeſetzt. 

§. 6. 


Die Beitraͤge werden in vier gleichen, durch 
Anſchlag naͤher bekannt zu machenden Termi⸗ 
nen durch die Amtsreceptur zu Brake erhoben. 
In Anfehung der Erhebung der Veiträge und 
des Beitreibungsverfahrens finden die Worfchrife 
ten Anwendung, welche für-die Erhebung und 
Beitreibung herrſchaftlicher und öffentlicher Abs 
gaben beftehen. Insbefondere wird dad ber 
hertſchaftlichen Caſſe im $. 31. der Hypothe⸗ 
tens und Concursordnung vom 11. October 1814 
in Anfehung aller herrſchaftlicher und öffentlicher 
Abgaben: beigelegte Privilegium auch für diefe 
Beiträge zur Averſionalſumme vorbehalten. 

7. ' 

Für den Betrag ber Averfionalfumme haf⸗ 
ten ſaͤmmtliche beitragspflichtige Bewohner des 
Sreihafens Brake in der Art, daß etwaige bei 
einzelnen Gontribuablen entftehende Ausfaͤlle 
durch Repartition auf die Uebrigen gebedit wer 
den und der volle Betrag der Averfionalfumme 
ohne Abzug zur Herrſchaftlichen Gafle gelangt. 


— 1m — 


17). Landesherrlihe Verordnung 
‚vom 29. März publ. ben 13. April‘ 
183 6. 


‚Wir Paul Friedrich Auguft, von Gottes 5 
Gnaden ꝛc. u 


Thun kund hiemit: 


Da mitunter Fälle eintreten, wo das Amt . 
Brake aufgefordert wird, an Bord der auf Em EN 
unteren Weſerſtrome liegenden Schiffe Verkla- Ir feines ht 
„tungen oder andere Acte der freiwilligen —* a 
richtsbarkeit aufzunehmen, und es im Snterefie —— 
des Handels und der Schifffahrt liegt, daß Fame Aa 
dergleichen Anträgen gewillfahrt werde, fo vers Dan — 
ordnen Wir hiermit wie folgt: — 


S. L. 

Das Amt Brake iſt ermaͤchtigt, auch au⸗ 
ßerhalb feines Amtsbezirks an Bord der unter⸗ 
halb der Amtsgrenzen auf dem Weſerſtrome 
liegenden Schiffe, Handlungen der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit vorzunehmen. 


“ .2. 

Die Befugniß der übrigen an der untern 
Weſer liegenden Aemter aud) ihrerfeits, auf dem 
au ihrem Amtsbezirke gehörigen Theile des Wer 
ſerſtroms, Handlungen ber freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit vorzunehmen, bleibt unverändert. \ 


vorzunehmen. 
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8.3. 

Handlungen der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 
keit, welche das Amt Brake etwa bis jetzt auf 
dem Weſerſtrome an Bord von Schiffen unter⸗ 
halb der Amtsgrenzen vorgenommen haben 
mögte, follen aus dem Grunde, daß das Ge- 
fhäft außerhalb der Amtögrenzen vorgenominen 
worden, als ungültig nicht angefochten werben 

koͤnnen. 
urkundlich Unſerer x. 


18) Bekanntmachung des General— 
Directoriums des Armenweſens 
vom 9. April publ ben 13. Apeil 
1836. 


Vorſchriften wer Wenn gleich im $. 34. des Neyrlatws 
pendelioer Gh“ über die Anwendung ber Gemeinder Drdnung auf 
—— die Armenfacheh vorgeſchrieben iſt, daß der Rech 
nungöführer vor dem 1. Jul. die Armenred)s 
. nung bei dem Kirchfpieldvogtö einzureichen und 
. wenn berfelbe hierin ſaͤumig fey, das Amt auf 
Anzeige des Kirchfpielsvogts den Rechnungs⸗ 
führer durch angemeflene Zwangsmiitel zur Er⸗ 
fülung feiner Obtiegenheit anzuhalten habe, fo 
hat fich dennoch ergeben, daß durch biefe Vot⸗ 
ſchrift die zeitige Einſendung ber Armenrech⸗ 
mungen (vor dem 1. Geptember) aicht gehörig 

gefichert if." 
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Das Generaldirectorium des Armenweſens 
findet ſich daher veranlaßt, ferner feſtzuſetzen: 
4) daß wenn bie Armentechnung nicht vor 
dem 1. Jul. bei dem Kirchſpielsvogt eine 
gereicht wird fuͤr jede Woche fpäterer Ein- 
reichung 12 gr. Gold Brühe an die Ar⸗ 
mencaffe zu erlegen ift, 

3) daß wenn der Rechnungsführer durch trif⸗ 
tige Urfachen an der zeitigen Einlieferung 
ber Rechnung gehindert feyn follte, er 
vor dem 1. Iuli, unter Beſcheinigung ber 
Verhinderungsurſachen, um Befriftung bei 
der Specialdirection nachzuſuchen habe. 

3) daß der Kirchſpielsbogt den Tag der Ein: 
reichung der Rechnung auf dem Titelblatte 
derfelben zu bemerken habe. 


19) RegierungdsBeltanntmahung 
vom 16. Apr. publ. den 27. Apr. 
1836. 
Da Zweifel daruͤber entftanden find, ob Allgemeine Ans 
die im $. 74. der Geſinde:Ordnung enthaltene 
Beſtaͤtigung der in mehreren Gegenden des Lan: Kae mund 
bes uͤblich geweſenen Obſervanz — wornach ber Derscntum 
auf ein Jahr eingegangene Miethcontract ders — 
geſtalt gekuͤndigt werden kann, daß ſolcher mit dew 
einem halben Jahre aufhört, wenn die Aufſage 
Drei Monate vor ber Wechfelzeit geſchieht — 
4 


ne 


gen. 
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nur für diejenigen Begenben des Sanbeö, wo 
diefe Obfervanz bereits beflanden, oder vielmehr 
allgemein für alle Gegenden des Landes habe 
auögefprochen werben follen: fo wird in Ger 
maͤßheit einer deöfalls erlafienen hoͤchſten Des 
daration vont 9. April d. J. hiedurch zur oͤf⸗ 
fentlichen Kunde gebracht, daß jene Beſtim⸗ 
mung bed $. 71. der Gefinde-Orbnuung 
für das ganze Herzogthum Didenburg 
und die Erbherrſchaft Jever allgemeine 
Anwendbarkeit finde. 


20) Gonfiforial »Befauntmahung 
vom 20. April publ. den 30. April 
1836. 


Bean fir $ ergeben hat, daß ungeachtet ber 


der Vorſchrift im $. 30. des Regulativs über die 


Anwendung der Gemeinde-Orbnung auf bie Kir⸗ 
chenſachen, wornach, wenn der Rechnungsführer 
nicht vor dem 1. Zuli die Kirchenrechnung für 
das verfloffene Jahr bei dem Kirchſpielsdogt 
einreicht, das Amt auf Anzeige des legtern ben 
Rechnungsführer durch angemeffene Zwangsmit- 
tel zur Erfüllung feiner Obtiegenheiten anzuhal. 
ten bat, die Kirchenrechnungen wegen verfpätes 
ter Einlieferung beim. Kirchſpielsvogt oft erft 
nad dem im $. 32. des Regulatios vorge 
ſchriebenen Termin an das Gonfiflorium einge 
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. fandt werben, fo findet ſich das Gonftftorium 
veranlaßt ferner anzuorbhen: 


4) daß, wenn die Kirchenrechnung nicht vor 
dem 4. Juli ober dem vom Kirchenvor⸗ 
flande etwa bewilligten fpäteren Termine 
bei dem Kirchſpielsvogt eingereicht wirb; 
für jede Woche fpäterer Einreichung 12 
gr. ©. Brühe an die Kirchencaffe zu ers 
legen ifl, : 

9) daß, wenn ber Rechnungsführer durch 
triftige Urfachen an der zeitigen Ginliefes 
tung der Rechnung gehindert feyn follte, 
‚er vor dem 1: Juli, unter Beſcheinigung 
der Verhinderungsurfathen,, um Befriftung 
bei dem Kirchenvorſtande nachzuſuchen hat, 

3) daß vom Kirchſpielsvogt der Tag der Ein» 
teihung der Rehnung auf dem Zitelblatte 
zu bemerken il. 

Vorſtehende Beflimmungen finden auch) auf 
"diejenigen Rechnungen Anwendung, welche von 
den Kirchenrechnungen getrennt, z. B. über eis 
nen einigermaßen beträchtlichen Bau beim Gone 
fiftorium abzulegen find. 


21) Belanntmahung der Commif. 
fion zur Wahrnehmung bes San 
desherrlihen Hoheitsrejts über 

. 4 * 


tie Rämiid - Garheliige Lirde 
som 18 Zyzil publ ben 4 Mai 
1836 
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Officialats.Sportelntaxe. 
Sm. 
| bee Abihrift. 2 > 0 0» —124 
11] Zur ein Protocol, in fo fern nicht | | 
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für den Act, über weichen es 
aufgenommen worden, eine bes 
fondere Gebähr beftimmt ift, 
für die erfte Seite des Originals 
für jede folgende Seite . . 
49] Für die Abhörung eines Beugen 
und Protocollirung feiner Aus« 
fg. - ... . 
geſchleht fie eidlich oder mitteiſt 
Berpflichtung durch Handſchlag 
an Eides Statt . . . - 
43] Für die Abnahme eines Gides 
von einer Partei» . . « 
aul Bür die Genehmigung zu Abfchlie- 
fung von Gewinns ober Aufs 
fahrts · Contracten des Kirchen: 
vorflandes mit einem fonds· 
pflihtigen Golonen, für die Ge⸗ 
nehmigung von Anleihe-Gon- 
fenfen,, Hypotheben · Beſtellun⸗ 
gen oder partiellen Grundver⸗ 
aͤußerungen ſiad dem Colonen 
zu beehnm » 2... 
45] Pro collations ‚beneficii ecdle- 
- isvestitura benefkieli. . 


6 
12 


18 


16 


17 


48 


49 


20 


Pro collatione et investitura ad 
praeseniationem . . . - 


Für die Anftelung eines Neben» 
ſchullehrers.. 
und Stempelpapier zu 36 gr. 

Für die Anftellung eines Haupt⸗ 
ſchullehrers, Kuͤſters ober Dr⸗ 
ganiſten, auch wenn dieſe Stels 
len verbunden ſind. 
und Stempelpapier zu 1Kthlt. 

Pro dispensatione in cognatione 


_ spiritaali, in grade affinite-- 


tis aut consanguinitatis, in 
impedimento criminis aut pu- 
blicae 'honestais.  .- .» 
- dispensstione in gradu con- 
sanguinitatis duplicis wird dop· 
pelte Geuähr entrichtet. . - 
- dispensatione .in voto casli- 


- = in-tribus procla» 
- - in usa proclama- 





ilsa 





Sb. 
R.lgr. 

21) Pe depemußsne in tempere 
wi . . . 348 


- - intempercluce | 1|— 
- - inrecitatisne bre- u 
ven. . 348 
- -—  imlegenda misa | 3) — 
Eceufia. vevalidandi matri- 
Me. 0. 4124 
execuiene Ierrum apo- 
selcerem im camıis mairi- 
mesialikas et benchialibus 


3j42 


| 
| 


m... . | 3[18 
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„pro actu; ohne Rädficht aufdie 
Dauer, befonders zu berechnen 
34] Für die Retradition eines Stuͤcks 
.von ben Acten, fürjebes Stüd 
35] Für die Mittheilung der Acten in 
einer noch anhängigen Sache 
in einer ſchon beendigten Sache 
36] Depofitionsgebühe für Geld oder 
Geldeswerth inclus. die Wie⸗ 
derauszahlung oder Rückgabe, 
für jede 100 Rthlr. Gold. . 
unter 100 Rthlr. pro rata sum- 





mae. 
37| Für die Beglaubigung einer Ab⸗ 
1) En ET} 
ift die Abfchrift über einen-Bogen 
groß,:für jeden Bogen mehr I—| 3 


38] Bür jede fonftige Beglaubigung oder - 
5 Atefirung - 2... 124 
Hl Für die Befiegelung ... . . 412 
40] Ausfertigungs = und Gopialgebühr, 


für jede Seite der Abfrift || 2 
a4) Fuͤr die Infinuation eines jeden 
Stuͤcks nebſt Atteft - . . I—] 8 


HA] Bei Werfendungen von Verfuͤgun⸗ 
gen in Sachen, welche nad 


bes Umkreifes 'einer Viertel⸗ 


dem Boten 
nebft freier Fabe nad) ver Dıdan. 
nanztare, ausgenommen bei Kite 
chenviſitationen, wo bie Fuhr von 
den Gommumen geftellt und Seine 
-[ Diäten berechnet werben. 
(Bel mehreren an einem Tage vorge: 








4 


a 


— 


— 
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nommenen Handlungen werben Diaͤ⸗ 
ten und Fuhrkoſten nur einfach berech⸗ 
net und anf die mehreren vertheilt.) 
Eingaben, Protocole und. Verfüs 
nungen in Sachen, welche nicht 
fportelnfrei und nach $. 13. der 
Stempelpapier s Verordnung "nicht 
ausgenommen find, werben auf 
Stempelpapier zu 4 Grote, Defi- 
nitiv:Grfenntniffe aber auf. Stem⸗ 
pelpapier zu 18 Grote geſchrieben. 
Conf. $. 44. des Normative.' 
Die Gebühren des geiftlichen Kir⸗ 
chen⸗Viſitators für Die Deciſion der 
Rechnungen werden herkoͤmmlich 
berechnet. 

Für die Führung des Sportelnrech⸗ 
nungsweſens werden dem Officias 
lats·Secretair Iprocent gutgethan. 


In folgenden Faͤllen werden 


R.|gr. 


beim Bifchöflihen Officialate |- 


Beine Gebühren berechnet: 


1. Wegen aller Öffentlichen und herr⸗ 


ſchaſtlichen Angelegenheiten ; 
2. Wegen aller Kirchen «und Schel⸗ 





angelegenpeiten ber Gemeinden, 
fo wie in Sachen, welche geiftliz 
he Fonds betreffen ($. 85. des 
Normativs), vorbehältlich Did: 
ten und Fuhrkoſten; 

3. Zär bloße Monitorien an Ber 


; . 

4. Für den Vorſchlag zum titulas 
mensas principis, und zu Stis 
pidien ($. 10. bes Norm.); 

5. Bär die Einſchreibung derjenigen, 
welche Theologie fluditen wollen 
($. 32. der Gono.); j 

6. Fat die Sendung eines Pfarre 
sehälfen ($. 14. der Conv); 

7. &ür die Einfendung von Appro⸗ 
bationen, Diöpenfationen ıc. zum 
Visum oder Placet der. Commiſ⸗ 
ſion zur Wahrnehmung des Lan 
deöherrlichen Juris circa Sacra 
(&13, 18 und 38 des Norm.) 

8. Für die Beſcheidung auf die von 

vorgetragenen Bes 
denken ($. 14. der Cond.); 

% Für die Beiwohnung der. In⸗ 
ventariſation des Nachlaſſes ei- 
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nes Geiſtlichen — vorbehaͤltlich 

Diäten und Fuhrkoſten — ($. 

8. des Norm.); ö ' 
10. Für den Vorſchlag zu Kirch⸗ 

ſpielsſchullehrer. Stellen ($. 34. 

des Norm.). 


22) Regierungs » Befanntmahung 
vom 9. Mai, publ den 21. Mai 
1836. 


Nachdem mit Genehmigung &ı. Ant g Six mi bon 
hen Hoheit des Großherzogs von der Kegie⸗ Ei James. 
rung mit dem Königlih-Großbrittanifdh.. Hanno: ni abges 
verſchen Gabinets- Minifterium eine Wereinhas ioflene Ber: 


zung dahin getroffen iſt, gen ber Örande 


ern don 

daß ben beiberfeitigen Kirchen, Pfarren, gt U 
Pfarrwittwenthuͤmern, dem niedern Clerus 

und den Schulen für ihre in den gegenſei— 

tigen Gebieten belegenen Grundftüde, info« 

ferne diefelben nicht etwa erblich an. dritte 

verliehen find und wenn folche bereits am 9. 

Auguft 1822 in dem Eigenthum ber Kir⸗ 

hen, Pfarren, Pfarrwittwenthuͤmer, des nie 

dern Clerus und der Schulen ſich befunden 
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haben, vie Grundfleuerfreiheit vom 1. Jaur. 
. 1836 an bewilligt werben folle; 
ee ee 


23) Gonfiforial - Befanntmahung 
vom 17. Rai, pubL den 21. Rai 
1836. 


Sämmtlihe Verwalter von Kirchen und 


non fonfligen geiflichen Bonds, fo wie von Schule 


Bonds in den evangelifch « proteſtantiſchen Ge: 
meinden des Herzogthums Oldenburg, mit Ein- . 
ſchinß der Herrfchaft Jever, werden hiedurd) 
angewiefen, jedesmal wenn Proceffe, weiche fie 
für die unter ihrer Verwaltung ſtehenden Fonds 
führen, außergerichtlich, namentlich durch Zah⸗ 
lung von Seiten der Schuldner auf- an. fie er⸗ 
laſſene Zahlungsbefehle, beenbigt werben, bem 
Amte oder Untergerichte,, bei welchem ein fols 
cher Proceß in erfter Juſtanz anhängig war, 
von deſſen Erledigung fofort Nachricht‘ zu ges 
ben, und dabei zu bemerken, ob der Gegner 
des Fonds biefem die Koften zu erftatten hat, 
damit Aemter und Gerichte die, für die geiſtli⸗ 
hen und Schul⸗Fonds notirten Koften, in den 
Fällen, wo ſolche den Gegnern der Bonds zur 
Laſt fallen, von dieſen beiforden Finnen. 


Gtwaige Anfragen der Aemter, Berichte 
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oder Sportelns Renbanten in Betreff ſolcher 
Koften find unverzüglich von ben Verwaltern 
der gedachten Fonds zu beantworten. 


24) Sammer: Belanntmahung vom 
17. Rai, publ. den 21. Mai 1836. 


In Gemäßpeit Sr. Königl, Hoheit des Den Cours des 
Gtoßherzogs hoͤchſter : Verfügung wird hiemit fürn 
befannt gemacht, daß das in Braunſchweig als *"märze betr. 
Gonventiondmünze auögeprägte Geld, welches ö 
dort als ſolches außer Umlauf geſetzt ift, hin⸗ 
füro auch bei den hieſigen öffentlichen Gaffen 
nur dem Oldenburger Gourant ‚gleich angenoms 
men werben foll. 


. 25) Sonfiftorial » Belanntmahung 
vom 20. Mai, publ ben 4. Juni 
1836. 


Im Höhften Auftrage wird hledurch der Aufsebng —8 
F. a. der Verordnung vom 18. December 1833 gefege für die 
wegen des, beim Beſuche öffentlicher Schulen Herrfäft Ir 
zu entrichtenben Schulgeldes, dahin authentiſch Det: 1802 
interpretirt: daß durch benfelben ebenfalls die, 
auf den $. 8. der Schulgefege für die Herr⸗ 
ſchaft Jever, vom 13. Oct. 1802, fih grüns 
dende Verbindlichkeit der Einwohner, auch für 
diejenigen ihrer ſchulpflichtigen Kinder, welche 
außerhalb der Sculadt fi) aufpaltn, Sqhu. 


gelb an den Lehrer ihres Wohnorts zu bezah⸗ 
ten, aufgehoben ift. 


26) Gonfiftorial » Befanntmahung 
vom 4. Juni, publ. den’ & ' Suni 
1836. 


„Betr. ben Mit Seiner Königlichen Hoheit des Groß⸗ 
rk — hoͤchſter Genehmigung wird hiedurch 
Sat rm ort öffentlich befannt gemacht, daß in denjenigen 
baren Snterefen Schulachten, in welchen die Bahl ber zu Jura⸗ 
ten und Ausfhußmännern wählbaren Mitglies 
der der Schulachtsverſammlung weniger als 
fünf betragen würde, ftatt des durch die Schul- 
verordnung vom 14. Sanuar 1836 eingeführs 
ten Schulachtsausſchuſſes, in den Schulanges 
legenheiten wie bißber, die Schulachteintereffene 
ten zu-vernehmen und fowohl ‚Haupt als Nes 
benjuraten, wie vor jener Verordnung, lediglich 
von dem Beamten und dem Prediger audzus 
wählen und in Vorſchlag zu bringen find. 


27) Mit Genehmigung der Sammer 
erlaffene Belanntmahung des 
Amts Rodentirhen vom 31. Rai, 

publ den 11. Juni 1836. 
Die Mit Genehmigung Großherzoglicher Gam- 
** er mer. wird bieburch zur allgemeinen Kunde ge: 


— bracht, daß von jetzt an die Verzollung der 
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beim Eſenshammer Siel einkommenden und aus: 
gehenden Waaren bei der Zollſtelle zu Großen 
fiel, und ber beim Beckummer Siel ein- und 
auögehenden Waaren bei der Zollftelle zu Strohs 
haufen gejchehen muͤſſe. 


28) Landesherrlihe Werorbnung 
vom 4. Iuni pubL den 15. Juni 
. 41836. 


Wir Paul Friedrih Auguft, von Gottes 

Gnaden ꝛc. ꝛc. 

Thun kund hiemit: 

Da die in dem groͤßten Theile unſerg Den Interye 
Herzogtums Dldenburg beftehende Vorſchrift, 59 Serpängung 
wonach Euratelen über Verſchwender nur nach a eu, 
eingeholter Genehmigung Unferer Juftiz-Canzlei ber überwisfen, 
von ben Untergerichten verhängt werden koͤn⸗ 
nen, bei der jetzigen collegialifchen Verfaſſung 
der letzteren Behörden unnoͤthig erſcheint, fo ha= 

. ben Bir Uns, unter Aufhebung jener Vorfchrift, 
bewogen gefunden, Zolgendes zu verordnen: 


F§. 1. 

Die Verhaͤngung der Curatelen über Ver⸗ 
ſchwender ſteht im ganzen Umfange des Her— 
zogthums den Untergerichten zu. Beſchwerden 
barüder koͤnnen nach $. 36. des Proceß:Regle, 

5 


ausgebehnt. 


Veränderungen 
bei ben Bear 
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ments bei ber Iufti-Ganzlei angebracht werben, 
gegen deren Entſcheidung eine weitere Berufung 
wicht Statt hat. 
.2 

In gleiher Weiſe wird auf dieſe Curate- 
len die dem Magiſtrat der Stadt Oldenburg 
durch Art. 115. Abſ. 1. der Verordaung vom 
12. Aug. 1833. im Euratelmefen der Einwoh⸗ 
ner der Stabt beigelegte Gompetenz bis weiter 


g. 3. 

Im Amte Wildeshauſen wird zwar das 
Curatelweſen (mit Ausnahme der beim Land⸗ 
gerichte zu Delmenhorſt bleibenden cura bono- 
rum im Concurſe) im Allgemeinen dem Amte 
zugewieſen, unter denſelben Beſtimmungen, wie 
dies bereits durch Unſere Verotdnung vom 19. 
Juni 1835, hinſichtlich des Vormundſchafts - 
weſens geſchehen iſt, — jedoch mit der ferneren 
Einſchraͤnkung, daß die Anordnung und Aufe 
hebung aller Guratelen, nur vom Landgerichte 
verfügt werben Tann. 

urkundlich ze. 


29) Regierungs: Belanntmadhung 
vom 14. Sun. publ den 18. Juni 
1836. 


Nachfolgende Ueberfegung einer von dem 
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Koͤniglich⸗ Großbritanniſchen „Gouverniement hie: enernanf Gtart 
ber mitgetheilten Bekanntmachung, eine vom 1. Portland. w 
Zuli d. J. an flattfindende Veränderung bi 
den Leuchtfeuern auf Statt Point an der Kuͤſte 
von Devondhire;. fo wie des hohen Feuers von 
Portland betreffend, wird zur Nachricht für die 
Seefahrer hiemittelft zue öffentlichen Kunde ger 
bracht: 
Leuchtthurm auf Start Point 
Trinity⸗Houſe, London 
April 27. 1836. 
Es wird hiedurch bekannt gemacht: 

daß auf dem auf Start Point an der 
Kuͤſte von Devonshire, erbauten Leuchtthurm 
am Freitag Abend, den 1. des naͤchſten Zulis 
Monats, eim Feuer brennen wird, welches von 
diefem Zeitpunkt an, jeden Abend von Sonnene 
Untergang bis SonnensAufgang zum Beſten 
der Schifffahrt unterhalten werben wird. Dies 
ſes euer, weldyes bei Springfluthen mit hos 
hem Waſſer 204 Fuß body über der Meereds 
fläche brennen wird, wird die Eigenfchaft eines 
Blickfeuets haben, welches in abgemefienen Zeit: 
räumen von einer Minute einmal einen gläns 
genden Schein giebtz. und außer biefem wird 
auf dem nämlichen Leuchtthurm auch ein feſt⸗ 
ſtehendes Feuer unterhalten werden, welches in 
der Richtung des Berry ‚Head zu ſehen ſeyn 
wid. 

5* 
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‚Hohes Feuer. von Portland. 

Es wird zur Anzeige gebracht: 
daß von Freitag den 1. des naͤchſten 
Monats Juli an, das hohe Feuer von Port: 
land als Blickfeuer aufhören, und gleich wie 
das niedrige ein beftändiges feyn wird, fo daß 
von dieſem Zeitpunkt an, beide Feuer von Port: 
land als feftftehende in berfelben Richtung wie 

früher ſichtbar feyn werben. - 
In Auftrag 
3. Herbert, Secretair. 


30) Betanntmahung bed General 
directoriums des Armenwefens 
vom 25. Juni publ. ben 6. Juli 
1836. , 

Die ‚den 1 Kımen: Sämmtliche Armen-Juraten, Propiforen 

egnern gu er, und andere Verwalter von Armenfonds in ben 

Mean hr: Qreifen Didenburg, Neuenburg, Ovelgdnne, Del: 

menhorft, Vechta und Cloppenburg werden hiers 

durch angewiefen, jedesmal wenn Proceffe, wel- 

che fie für die unter ihrer Verwaltung ftehen- 

den Fonds führen, außergerichtlich, namentlich 

durch) Zahlung von Seiten der Schulbner auf 

fie erlaffene Zahlungsbefehle, beendigt were 

in, dem Amte oder Untergerichte, bei welchem 

folder Proceß in erfter Inſtanz anhängig 
r, von deſſen Erledigung fofort Nachricht zu . 
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geben und dabei zu bemerken, ob der Gegner 
des Fonds biefem die Koften zu erflatten hat, 
‚damit Aemter und Gerichte die, für die Armen⸗ 
Zonds notirten Koften in den Fällen, wo fol 
he ben Gegnern ber Fonds zue Laſt fallen, 
von biefen beiforbern koͤntien. . 

Etwaige Anfcagen ber’ Aemter, Gerichte 
„oder SportelnsRenbanten in Betreff ſolcher Ko— 
ften find. unverzüglih von den Verwaltern ber 
gedachten Fonds zu beantworten. 


31) Bekanntmachung der Prüfungs: 
Eommiffion vom 28. Juni publ. 
den 9. Juli 1836. 


Durch eine Iandeöhersfihe Refolution vom Ginige Modi— 
15. uni d. 3. find in der Einrichtung der — 
durch bie: Verordnung vom 20. März 1830 kr —E 
angeordneten Pruͤfungs⸗ Gommiſfion folgende Pe 
dificationen genehmigt: 

4) Die Prüfungs:Gommiffion foll, flatt des 
im $. 3. der Verordnung beftimmten Per- 
fonale, künftig beftehen: 

aus acht Mitgliedern der oberen Juſtiz⸗ 
collegien, 

aus vier Mitgliebern ber oberen Admi⸗ 
niſtrativcollegien. 

2).Die vorläufige Pruͤfung, welcher 
ſich jeder Candidat der Rechte, der nach 
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vollendetem academifchen Stublum in ben 
Civil. Staatsdienſt aufgenommen zu wer⸗ 
den wuͤnſcht, unterwerfen muß (F. 1. 6. 
7. der Verordnung), liegt allein den Mit⸗ 
gliedern aus den Juflizcoßegien ob, und 
wird vom Präfidenten und 4Räthen vor- 
genommen, von leßteren, nad) einem Wech⸗ 
fel, mittelſt deſſen jährlih am 4. Juni 
zwei aus⸗ und zwei eintreten, bie auöges 
tretenen aber auch in Verhinderungsfaͤllen 
Erfag geben 


3) Eine im $. 8, der Verordnung freiger 
ſtellte vorläufige Prüfung in den 
cameralififhen Wiffenfhaften 
wird, wenn von einem Ganbibaten ber 
Rechte darum nachgefucht ift, beſonders 
unter Leitung des Präfidenten von den 4 
Mitgliedern aus den adminiftrativen Gols 
legien vorgenommen, unb darüber ein bes 
fonderer Character ertheilt und Bericht 
erftattet. Außer der ſchriftlichen Ausare 
beitung (welche, nad ber Beſchaffenheit 
des Thema entweder in der Wohnung 
des Gandidaten oder in einem einfamen 
Zimmer der Pröfungs.Gommiffion, etwa 
mit ihm dazu gegebenen Hälfsmitteln, zu 
verfertigen aufgegeben werben Tann), ge: 
nuͤgt eine Anzahl von 12 Fragen zur 
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ſchriftlichen Beantwortung aus dem Ger 
daͤchtniß ohne literariſche Hülfemittel. 


4) An der Hauptpräfung, wie folder 
. nah $. 14. der Verordnung ein Jeder, 
der ſich zu einer Beförderung im Civil⸗ 
ſtaatsdienſte qualificirt zeigen will, fi un- 
terziehen muß, nehmen mit dem Praͤſi⸗ 
benten, ſowohl die vier bei den vorläufis 
gen Prüfungen (N. 2.) fungicenden Mits 
. glieder aus den Juftizcollegien, als zwei 
durch gleichen Wechſel beftimmte Mitglies 
der aus den adminiftrativen Gollegien Theil, 
den erfteren liegt aber ob: die fpecielle 
Critik der fchriftlichen und mündlichen Pro⸗ 
berelation aus der Civil- und Griminal- 
acte, fowie bie mündliche Prüfung über 
die Rechtöwiffenfchaft, deren Hälfswiffen- 
haften und die Benugung der dem Gan- 
didaten in feinen Worbereitungöftellen ges 
gebenen Gelegerheit zur Anwendung bere 
felben. Iſt der Candidat mehr und be= 
ſonders in der legten Zeit in Stellen an⸗ 
gewandt gewefen, welche ihm zugleich, Ge⸗ 
legenheit gegeben haben, fi) in abminis 
ftrativen Geſchaͤften zu üben, fo wird ei: 
nes ber beiden fungirenden Mitglieder aus 
den abminiftrativen Gollegien zum Mit⸗ 

- eraminator, beſonders über abminiftrative 
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Gegenftände, ernaunt, aus welchem Fache 
denn auch die Acte zum mänbliden Vor⸗ 
trage gewählt werben kann. Alle 7 Mit 
glieder votiren über die Qualification des 
Candidaten zur Beförderung im Civilſtaats· 
dienfte überhaupt und ben banady zu be— 
flimmendenEharacter: die genaueren Ro⸗ 
dificationen, auch in Beziehung auf Ver- 
ſchiedenheit der Fächer, werben in ben bie 
Stelle eines betaillirten Protocolld vertres 
tenden Bericht aufgenommen. 


5) Meldet fi) ein Candidat ber Hauptprür 
fung, außer jener nothwendigen Prüfung, 
nad) $.11.a. E. der Verordnung zu einem 
befonderen ſtaatswiſſenſchaftli— 
Eramen, fo fällt daffelbe, unter Leitung 
des Präfibenten, ben vier Mitgliedern aus 
den abminiftcativen Gollegien zu. Dem 
Candidaten wird ein ſtaatswiſſenſchaftliches 
oder cameraliflifches Thema zur fchriftlie 
hen Bearbeitung (nad) Befchaffenheit defr 
felben im Haufe oder in einem einfamen 
Bimmer der Prüfungs »Commiffion, mit 
oder ohne Hülfsmittel), gegeben, und nad) 
befien Einlieferung, und Critik, ein Termin 
zur mündlichen Prüfung im Face der 
Staatswiſſenſchaften, durch zwei Mitglieder, 
angefegt, in Folge biefer Präfung aber 
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durch den Präfidenten und die 4 Mitglie⸗ 
der der Character beſonders beftimmt und 
darüber Bericht erſtattet. 


32). Mit Genehmigung ber Regie 
rung erlaffene Belanntmadhung 
bes Amtes Abbehaufen vom 5. Ju 
li publ. den 13. Juli 1836. 


Es wird hiedurch bekannt gemacht, bafBerlegung bes 
auf den. Antrag des Kirchſpiels.Ausſchuſſes — 
Abbehauſen und mit Genehmigung Großherzog: bolimiartts. 
licher Regierung der bisher am 28. Juli ab⸗ 

gehaltene Abbehaufer Pferbe:, Vieh-, Woll. und 
Holzmarkt, für diefes und bie folgenden 

Jahre auf den Montag in der Jacobi- Woche 

verfegt fey, und zwar dergeftalt, daß wenn. 

Jacobi, der 25. Juli, auf einen Sonntag fällt, 

der Markt am naͤchſtfolgenden Montage, wenn 

es auf einen Montag fällt, der Markt an die 

fen Zage und wenn Jacobi auf einen andern 

Wochentag fält, der Markt an dem vorherges 

henden Montage abgehalten wird. 


33) Regierung » Befanntmahung 
- vom 9. Juli publ den 413. Juli 
1836. 
Mit Sr. Königlichen Hoheit des Sr ie 
Deinge Höher Genmigung fat zu Sa 


Das Ghaufjergelb wirb in Courant erho⸗ 
ben, wer aber in befierer Münzforte zahlt, kann 
kein Agio vergütet verlangen. 

Detjenige, der das Ehauſſeegeld defraubi- 
ven folte, wird polixilich beftsaft. 


34) Sandesherrfihe Berorbnung 
vom 18. Juli publ den 20. Iuli 
1836. 

Verordnung 
die Publication des mit dem Königreiche Han- 


nover und dem Herzogthume Braunfchiweig uns 
term 7. Mai 1836 gefchlofienen Vertrags über 
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die Annahme eines gleichmäßigen und gemein 
ſchaftlichen Syſtems der indirecten Abgaben 
betreffend. 


Wir Paul Friedrich Auguft, von Gottes 

Gnaden x, ꝛc. 

Thun kund hiemit: 

Demnach Wir mit Sr. Majeftät dem Koͤ- Yubtleationbes 
nige von Großbritannien und Irland, auch Koͤ- nigreihe den⸗ 
nige von ‚Hannover, und mit Sr. Durchiaucht Serregmume 
dem Herzoge von Braunſchweig zur Vereinis Ser — — 
gung des Herzogthums Oldenburg mit dem —e 
Koͤnigreiche Hannover und dem Herzogthume über bie Ans 
Braunſchweig über die Annahme eined gleich» —E 
maͤßigen und gemeinſchaftlichen Syſtems der aa apa 
Eingangs⸗, Durchgangs·, Ausgangds und Vers fems KL a a 
brauchs· Abgaben, wie ſolches in den letztgenann⸗ ern. 
ten beiden Staaten bereits mit bem 1. Juni 
1835 zur Ausführung gebracht ft, unterm 7. 
‚Mai d. 3. einen Vertrag haben abfchließen 
laffen, und die darüber auögeftellten Ratificas 
tions-Urkunden gegenfeitig ausgewechſelt worden 
find; fo laffen Wir denfelben nunmehr hiedurch 
zur allgemeinen Kenntniß gelangen und beftims 
men ferner, daß dieſer Vertrag nad) den auf 
ben Grund deſſelben am heutigen Tage von 
Uns vollzogenen Gefegen, als 

3) Gefeg, die Eingangds, Durchgangs⸗ und 

Ausgangs Abgaben betreffend. 


Wonach ae Vehlrden, fo wie ein Seber, 


über bie Annahıne eines gleihwmäßigen und ge: 
_) Diefe Oege ebghrntt unb da der Cr 


pröitiom der Ingrigen zu haben, das Gefeh Kos. 1. je 
&2 gr. Gsar., Rre.2. und 3. yufammen ja 1d gr. Gow. 
2 mer 
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gangs⸗, Ausgangs⸗ und Verbrauchs- Abgaben. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛtc. auch Koͤ— 
nig von Hannover x. und 

Seine Durchl. der Herzog von Braun: 
ſchweig und Lüneburg: xc. einerfeits 

und Seine Königliche Hoheit ber Groß- 
berzog von Oldenburg andererfeits 
haben von dem Wunſche geleitet, ihren Unter 
thanen die Vortheile eines gegenfeitigen freien 
Handels und Verkehrs zu verfhaffen, zur Er— 
teihung dieſes Zwecks Unterhanblungen eröff: 
nen laffen und zu benfelben bevollmaͤchtigt: eis 
nerſeits 

Seine Majeſtaͤt der König des vereinig⸗ 
ten Reichs Großbritannien und Icland ꝛc, auch 

. König von Hannover ıc. 

Allerhoͤchſt Ihren Ober-Steuer- Rath Georg 
Friedrich Hieronymus Dommes, Nitter des 
Königlich) Hannoverſchen GuelphensOrdens und 
Commandeur 2ter Glaffe vom Herzoglic Braun- 
ſchweigſchen Orden Heinrichs des Löwen, und 

Allerhoͤchſt Ihren Ober⸗Zollrath Heinrich 
Ludwig Meineke, Ritter des Königlich Hanno- 
verſchen Guelphens Ordens und vom Herzoglich 
Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Loͤwen; 

und Seine Durchlaucht der Herzog von 
Braunſchweig und Luͤneburg, 
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Hoͤchſt Ihren Finanz ⸗Director und Ges 
heimen Legations· Rath, Auguft Philipp Chris 
flian Theodor von Amberg, Commandeur 2ter 
Glaffe vom Herzoglich Braunſchweigſchen Or⸗ 
den Heinrichs des Loͤwen, Commandeur des 
Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen-Drdens und 
des Kurfürſtlich Heſſiſchen Ordens vom golb⸗ 
nen Löwen, Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Eivil· Verdienſt · Ordens und Sapaber des Bde 
terloo⸗Ehrenzeichens; 

andererſeits 

Seine Koͤnigliche Hoheit, der Großherzog 
von Oldenburg ꝛtc. 

Hoͤchſt Ihren Gammerrath Gerhard Fries. 
drich Auguſt Janſen, 
von welchen Bevollmächtigten in Gemaͤßheit der 
ihnen ertheilten Vollmachten und Suflructionen 
nachftehender Vertrag, unter dem Vorbehalte der 
Ratification, verabredet und geſchloſſen worden. 


At. 1. - 

Das Herzogthum Oldenburg vereinigt ſich 
mit dem Königreiche Hannover und dem Herzog⸗ 
thume Braunfchweig zur Annahme eines gleich⸗ 
mäßigen und gemeinfchaftlichen Syſtems der Ein- 
gangs⸗·, Durchgangs⸗, Ausgangs» und Ver⸗ 
brauchs· Abgaben auf Grundlage. ber Beſtim⸗ 
mungen, welche in dem zwiſchen den beiden 
letztgenannten Staaten unterm 1. Mai 1834 
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zu ‚Hannover geſchloſſenen und mit dem 1. Ju⸗ 

nius 1835 zur Ausführung gebrachten Vertra⸗ 

ge enthalten find. . 
. At. 9. 

Die zwifchen Hannover und Oldenburg 
beftehenden Steuer: und Bolllinien werben aufs 
gehoben, und unter fämmtlichen drei contrahl⸗ 
renden Staaten ſoll ein völlıg ſteuerfreier Wer 
kehr Statt finden. Jedoch find von biefem 
freien Verkehre das Salz und die Spielkarten, 
worüber befondere Beftimmungen verabrebet wor⸗ 
den, ferner die Ealender, hinſichtlich deren die 
bisherigen Verhältniffe nicht geändert werden, 
und endlih bad Bier in dem Maaße ausge— 
fhloffen, daß, da eine Fabricationsabgabe von 
demfelben im Herzogthume Oldenburg nicht ein⸗ 
geführt wird, das in biefem Staate erzeugte 
Bier bei dem Webergange in die anderen. beiben 
Staaten der in diefen für inländifches Bier bes 
ftehenden Abgabe, fo wie den wegen des frem- 
den Bier ertheilten Vorfhriften und angeord⸗ 
neten ober noch anzuorbnenden Gontrole-Maß- 
-regeln unterworfen werben fol, wogegen das - 
im Königreihe Hannover und Herzogthume 
Braunſchweig producirte Bier fleuerfrei in das 
Herzogthum Oldenburg eingeführt werben darf. 


Art. 3. 5 
Bür das Gebiet der contrahirenden brei 
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Bun wid eine gemeinfame Grenzlinie er⸗ 
zur. mie Die in den Abgabenverband aufs 
gumummen Sanbeötheile berfelben umgiebt. 

| Art. .. 

Bam fremden Staaten ganz umgebene Ge- 

Sutiägeile bleiben von biefem Berbande auöges 


. Bf. 
\ Auch können davon andere einzelne Lan« 
\ descheile, in Beruͤckſichtigung ihrer oͤrtlichen La⸗ 
ge uud daraus hervorgehenden beſonderen Ver— 
haltaiſſe, im gemeinſchaftlichen Einverſtaͤndaiſſe 
ausgenommen werben. 
Solche auögefchlofiene Gebietötheile werben, 
in Beriehung auf das im Verbande begriffene 
Ländergebiet, wie Ausland behandelt. 
Die Regulirung der Abgaben in beufelben 
und beren Erhebung für einfeitige Rehaung 
bleibt der betreffenden Regierung überlaffen. 


Art. 5. 

Die biöher in Oldenburg unter dem Re- 
men von Grenz:Zoll, Actife, oder unter eimer 
fonfligen Bezeichnung erhobenen inbiredien Ab 
gaben, fowohl von den in diefen Staat cimge- 

gangenen und zum Berbrauche im Sumern ber 
felben beftimmten außländifhen, «is wen dem 
aus bemfelben Staate verfendeten inälntüfchen 
ober außlänbifchen, fo wie vom den bush Dem. 

Gegraftäaben, werben anf- 





Te 


gehoben; auch findet ein Gleiches hinfihtlich der 
bisher von dem in Oldenburg verfertigten Brannts ' 

. wein entrichteten Berbrauhs-(Babricationd:) Abs 
gabe Statt. 

An die Stelle diefer Abgaben tritt bie feit 
dem 4. Juni 1835 in ‚Hannover und Brauns 
ſchweig bereitö beftehende gemeinfchaftliche Ein-, 
Durd)» uud Ausgangsabgabe, fo wie auch die 
Verbrauchs⸗ (Fabricationd:) Abgabe von dem im 
Inlande verfertigten Branntwein. 


Art. 6. 

Andere Verbrauchs⸗ ober Fabricationd: Abs 
gaben als die vom Branntwein und die in Hans 
nover und Braunſchweig noch außerdem beſte⸗ 
hende Abgabe vom inländifhen Bier, dürfen in 
einem ber Vereinsſtaaten — wiewohl vorbes 
haltlich der im Artikel 13. erwaͤhnten befonberen 
Abgaben in einzelnen Städten oder Gemeinden 
— anderd ald im Einverftänbniffe der contrar 

hirenden Regierungen angeordnet werben. 


At. 7. 

Die Erhebung der im Art. 5. beſtimmten 
gemieinfchaftlichen Abgaben, fo wie überhaupt 
das zur Sicherung berfelben erforderliche Vers 
fahren fol nur nad) Vorfchrift der von ‚Hans 
nover und Braunſchweig bereits. zur Ausführung 
gebrachten und übereinflimmend von Oldenburg 
noch zu erlaffenben, ober ferner von erfigenann, 

. 6 


Ze Eu ui Ex mi ba Eyilienten 
Tuner Zt. 9 ud 10 An 
mebung. 
Ka 
Fiss tes Exiei Fub nachfolgende 
verzicebet: 


A Die Enfiiung fremben, in ben confras 


B. Jeder der contrahirennen Staaten Tanı 
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die Durchfuhr fremden Salzes durch fein 
Gebiet nach Nicht» Vereinsländern, unter 
von ihm anzuordnenden Controle-Maßre⸗ 
geln, geftatten. 

Soll jedoch daflelbe durch mehrere Ver⸗ 
einäftaaten geführt werben, fo ift zuvor 
deren Erlaubniß, auch eine Verftändigung 
über die vorzufchreibenden Durchgangs⸗ 
ſtraßen und fonftige Sicherheits - Maßre⸗ 
geln erforderlich. 

C. Die Ausfuhr des Salzes nad) Nichts Vers 
einöftaaten ift frei. Muß indeß bei der 
Aus ſuhr aus dem einen Vereinslande das 
andere berührt werben, ‚fo unterliegt fie 
ebenfalls den wegen Innehaltung gewiſſer 
Straßen und Anwendung befonderer Gons 
trole⸗Maßregeln gemeinſchaftlich feftzufe: 
tzzenden Beſtimmungen. 

D. So wie die Einfuͤhrung fremden Koch⸗ 
ſalzes in die Vereinslaͤnder verboten iſt, 
bleibt auch das Kochſalz uͤberhaupt vom 
fteien Verkehr unter. denſelben ausgenom⸗ 
men, und’jeder Staat behält die Befug⸗ 
niß, ſolches einfeitig mit Fabrications- oder 
Confumtions = Abgaben zu belegen. 

E. Zu mehrerer Sicherung der Intereffen je: 
des der contrahirenden Staaten wird den 
SalinsOfficianten und conceffionirten Salz⸗ 


verkäufern unterfagt, wifjentlih an Une 


6* 


= eu au: bei jenen Ei: 
im me ommrimeine Eoipueinien 


farten, fo mehl in dem eigenen Gebiete, alö 
in bie aubera csutrabirenben Exanten, nicht ge: 
Raten, vieimehe. folden unter angeinefjenen Ein: 
biefe Beftimmung foll jedod ber 


pelſteuer Adminiſtration des eigenen ober der an 
den Staaten nicht beſchraͤnkt ſeyn. 


— 571 — 


Auch bleibt den Spielkarten» Fabricanten 
der Abfaß ungeftempelter für das Ausland be» 
flimmter Spieltarten, unter Beobachtung der 
von ber Steuer « Verwaltung vorzufchreibenden 
Gontrole = Maßregeln. geftattet. 

Art. 11. . 
‚ Die Waſſerzoͤlle in den Vereiasſtaaten auf 
andern Gewaͤſſern, als den Binnenflüffen, find 
von der Gemeinfhaft ausgeſchloſſen. 


Art. 12. fi 

Auch die Schifffahrts-Abgaben, bie Loots 
fenz, Banken, Laftens, Chauflees, Weg-, 
Pflaſter⸗, Canal⸗, Brüdens, Faͤhr⸗, Schleus 


‚fens, Leinpfad⸗ und Schlagten-Gelder, fo wie 


die Hafens, Waage⸗, Krahns, Niederlage⸗ 
Locals Meß» Gebühren und die fonftigen derar⸗ 
gen Abgaben, unterlicgen nicht der gemeinfa 
men, fondern nad) wie vo der einfeitigen Be- 
ſtimmung jedes Staats, und find daber auch 
fernerhin von demfelben ausſchließlich anzuord- 
nen und zu beziehen. - 

Die Einwohner der anbern contrahirenden- 
Staaten follen aber ‚in Hinficht dieſer Abgaben 
ſtets ben Inlänbern gleich behandelt werden. 

Art. 13. 
Beſondere Gonfumtionss Abgaben, welche ein 
Staat in einzelnen Städten oder Gemeinden für 
eigene Rechnung angeordnet hat ober anorbnen 
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wird, oder einzelnen Staͤdten oder Gemeinden 
für deren Rechnung bewilligt hat oder bewilli⸗ 
gen möchte, unterliegen auch fernerhin der eine 
feitigen Beflimmung des betreffenden Staats. 
Nur ift ftets von dem Grundfage auszu= 
gehen, daß die nad) ſolchen Städten oder Ge= 
meinden aus den andern contrahirenden Staa: 
ten gebrachten Gegenflände in keinem Fall mit 
einer höhern Abgabe belegt werden dürfen, als 
die Gegenftände, welche von den Bewohnern 
der fraglichen Städte oder Gemeinden felbft, ſo 
wie von ben übrigen Landes» Einwohnern in 
diefe Städte oder Gemeinden eingeführt werden. 


Art. 14. 

Wegen folder Befreiungen und Erleichte- 
tungen hinſichtlich der gemeinſchaftlichen Ein— 
gangs⸗ und Durchgangs· Abgaben, welche, nad) 
der Statt gehabten Ausmittelung und Feſtſtel- 
lung, von einem der Vereinsſtaaten, oder meh⸗ 
reren zugleich auf den Grund von Verträgen 
ſchon zugeftanden find, ift verabredet, daß der 
Ausfall, welcher in Folge diefer Zugeftändniffe, 
während der Dauer der Verbindlichkeit folcher 
Verträge, an jenen Abgaben entfteht, gemein— 
ſchaftlich getragen werden fol. 


Art. 15. 
Andere Befreiungen von ben gemeinfchafts 
lichen Abgaben, oder Ermaͤßigung berfelben, 


D 
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koͤnnen nur in Folge befonberer Verabredungen 
der contrahivenden Staaten ſowohl hinſichtlich 
ihrer Geftattung überhaupt, als in Beziehung 
auf die einfeitige oder gemeinſchaftliche Webers 
nahme der dadurch an den Auffünften entftehen- 
den Ausfälle, angeordnet werben. 


. At. 16. 

Entſchaͤdigungen für aufzuhebende oder bee 
reits aufgehobene Zoll- und Steuer⸗Rechte fal⸗ 
len demjenigen Staate, welcher fie berilligt hat 
oder bewilligen wird, allein zur Laſt. 


Art. 17. 

Gefege und Verordnungen über die gemein⸗ 
ſchaftlichen Abgaben verkündigt jede Regierung 
in ihrem eigenen Namen und deren Gültigkeit 
erſtredt fi auf das ganze in dem Abgaben⸗ 
Verbande befindliche eigene Staatsgebiet. 

Sonftige Reglements und Inftructionen 
werden dagegen, in fofern felbige nicht von 
der Staatöregierung ſelbſt publicirt werben, von 
der oberften Steuer:Behörde für den Umfang ih: 
tes ganzen Verwaltungsbezirks, wenn demfelben 
auch Gebietötheile des andern Staats beigelegt 
feyn follten , erlaffen. 


Art. 18. 
Auch die Verwaltung wird von jedem Staa» 
te innerhalb feines. @ebiets, in Gemäßhelt der 
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2) Gefeg über die Beſteuerung des inländie 
ſchen Branntweins, nad dem Raumin- 
halte der Maifchbottiche, 

3) &efeg, die näheren Beſtimmungen für die 
Deſtillir· Anftalten, hinſichtlich der Steuer⸗ 
entrichtung betreffend, 

4) Geſetz, den Salzdebit betreffend, 

5) Geſetz, die zu erhebende Nachſteuer betref⸗ 
fend *), 

mit dem 1. Auguſt d. I in Unſerm Herzog⸗ 
thume Oldenburg zur Ausführung gebracht wer⸗ 
den fol. 

Wonach alle Sehoͤrlen, ſo wie ein Jeder, 
den es ſonſt angehet, ſich gebuͤhrend zu achten 
haben. 

urkundlich Unſerer ꝛtc. 


Vertrag 
zwiſchen 
dem Großherzogthume Oldenburg, einerſeits, 
dem Koͤnigreiche Hannover und dem Herzog⸗ 
thume Braunſchweig, andererſeits, 
über die Annahme eines gleichmaͤßigen und ge— 





”) Diefe Geſetze find beſonders abgebrudt und in ber Cr⸗ 
pebition ber Anzeigen zu haben, das Gefeg Rro. 1. zu 
42 gr. Sour., Nro. 2. und 3. zufemmen zu 14 gr. Cour. 
Nro. 4. nebft einer Gammer + Bekanntmachung vom 18. 
Jul. publ. den 20. Zul, 1836 zu 6 gr. Sour. und Rro. 
5 zu 6 gr. Cour. 
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meinſchaftlichen Syſtems der Eingangs-⸗, Durch⸗ 
gangs⸗, Ausgangs» und Verbrauchs-Abgaben. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland 2c. auch Kö⸗ 
nig von Hannover x. und 

Seine Durchl. der Herzog von Braun- 
ſchweig und Lüneburg: 2. einerfeits 

und Seine Königliche Hoheit ber Groß- 
herzog von Oldenburg andererfeits 
haben von dem Wunſche geleitet, ihren Unter 
thanen die Vortheile eines gegenfeitigen freien 
Handels and Verkehrs zu verſchaffen, zur Er- 
teihung dieſes Zwecks Unterhandlungen eroͤff⸗ 
nen laſſen und zu denſelben bevollmaͤchtigt: eis 
nerfeits 

Seine Majeftät der König des vereinige 
ten Reichs Großbritannien und Irland ꝛc.,, auch 

. König von Hannover ıc. 

Allerhoͤchſt Ihren Ober-Steuer-Rath Georg _ 
Zriedrich Hieronymus Dommes, Nitter des 
Königlich) Hannoverſchen Guelphen- Ordens und 
Commandeur 2ter Elaſſe vom Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigſchen Orden Heinrichs des Löwen, und 

Allerhoͤchſt Ihren Ober-Zollrath Heinrich 
Ludwig Meineke, Ritter des Koͤniglich Hanno⸗ 
verſchen GuelphensDrdens und vom Herzoglich 
Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Loͤwen; 

und Seine Durchlaucht der Herzog von 
Braunſchweig und Luͤneburg, 
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Hoͤchſt Ihren Zinanz ⸗Director und Ges 
heimen Legations:Raty, Auguft Philipp Chris 
fian Theodor von Amberg, Commandeur 2ter 
Glaffe vom Herzoglich Braunſchweigſchen Dr- 
den Heinrichs des Löwen, Gommandeur des 
Koͤniglich Hannoverfchen Guelphen:Drdens und 
des Kurfürftlich Heſſiſchen Ordens vom gold⸗ 
nen Löwen, Ritter des Königlich Saͤchſiſchen 
Civil· Verdienſt· Ordens und Inhaber des Wer 
terloo⸗Ehrenzeichens ; 

andererſeits 

Seine Koͤnigliche Hoheit, der Großherzog 
von Oldenburg ıc. 

Hoͤchſt Ihren Cammerrath Gerharh Fries 
drich Auguft Ianfen, 
von welchen Bevollmächtigten in Gemäßheit der 
ihnen ertheilten Vollmachten und Inftructionen 
nachſtehender Vertrag, unter dem Vorbehalte ber 
Ratification, verabredet und gefchloffen worden. 


Art. 1. - 

Das Herzogthum Oldenburg vereinigt ſich 
mit dem Königreiche Hannover und bem Herzog⸗ 
thume Braunfchweig zur. Annahme eines gleich⸗ 
mäßigen und gemeinfhaftlihen Syſtems der Ein- 
gange:, Durchgangs⸗, Ausgangs und Ver⸗ 
brauchs· Abgaben auf Grundlage. der Beftim- 
mungen, welche in bem zwiſchen ben beiben 
legtgenannten Staaten unterm 1. Mai 1834 
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zu ‚Hannover gefehlofienen und mit dem 4. Ju⸗ 

nius 1835 zur Ausführung gebrachten Verttas 

ge enthalten find. . 
Art. 9. 

Die zwiſchen Hannover und Oldenburg 
beftehenden Steuer und Bolllinien werben aufs 
gehoben, und unter fämmtlihen drei contrahle 
renden Staaten folk ein voͤllig fieuerfreier Wer: 
kehr Statt finden. Jedoch find von dieſem 
freien Verkehte das Salz und die Spielkarten, 
worüber befonbere Beflimmungen verabredet wor⸗ 
den, ferner die Galender, hinſichtlich deren bie 
bisherigen Verhältniffe nicht geändert werben, 
und endlid das Bier in dem Maaße auöger 
fchloffen, daß, da eine Fabricationsabgabe von 

demſelben im Herzogthume Oldenburg nicht ein⸗ 
geführt wird, dad in dieſem Staate erzeugte 
Bier bei dem Webergange in die anderen. beiden 
Staaten der in diefen für inländifches Bier be= 
ſtehenden Abgabe, fo wie den wegen bes frem- 
den Biers ertheilten Vorſchriften und angeords 
neten oder noch anzuorbnenden Gontrole-Maß- 
regeln unterworfen werben fol, wogegen bad 
im Königreihe Hannover und Herzogthume 
Braunſchweig producirte Bier fleuerfrei in das 
Herzogthum Oldenburg eingeführt werben darf. 


Art. 3. 
Für das Gebiet ber contrahirenben. drei 
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Staaten wirb eine gemeinfame Grenzlinie er⸗ 
richtet, welche die in den Abgabenverband auf- 
genommenen Lanbeötheile derfelben umgiebt. 


Art. 4. 

Von fremden Staaten ganz umgebene Ge— 
bietötheite bleiben von diefem Verbande auöges 
ſchloſſen. 

Auch koͤnnen davon andere einzelne Lan⸗ 
destheile, in Beruͤckſichtigung ihrer oͤrtlichen La⸗ 
ge und daraus hervorgehenden beſonderen Ver—⸗ 
haͤltniſſe, im gemeinſchaftlichen Einverſtaͤndniſſe 
ausgenommen werden. 

Solche ausgeſchloſſene Gebietstheile werden, 
in Beziehung auf das im Verbande begriffene 
Laͤndergebiet, wie Ausland behandelt. 

Die Regulirung der Abgaben in denſelben 
und deren Erhebung fuͤr einſeitige Rechnung 
bleibt der betreffenden Regierung uͤberlaſſen. 


Art. 5. 

Die bisher in Oldenburg unter dem Na— 
men von Grenz⸗Zoll, Acciſe, ober unter einer 
fonftigen Bezeichnung erhobenen indirecten Ab⸗ 
gaben, ſowohl von den in diefen Staat einge- 
gangenen und zum. Verbrauche im Innern deſ— 
felben beftimmten ausländifhen, als von den 
aus demfelben Staate verfendeten inländifchen 
ober audländifchen, fo wie von ben durch den» 
felben durchgefuͤhrten Gegeuftönden, werben aufs 
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gehoben; auch findet ein Gleiches hinſichtlich der 
bisher von dem in Oldenburg verfertigten Brannts ' 

. wein entrichteten Verbrauchs⸗ (Fabrications⸗) Ab⸗ 
gabe Statt. 

An die Stelle diefer Abgaben tritt bie feit 
dem 1. Juni 1835 in ‚Hannover und Brauns 
ſchweig bereit beitehende gemeinfchaftliche Ein-, 
Durd)= uud Ausgangsabgabe, fo wie auch die 
Verbrauchs: (Fabricationd:) Abgabe von dem im 
Inlande verfertigten Branntwein. 


Art. 6. 

Andere Verbrauchs⸗ oder Fabricationd: Abs 
gaben als die vom Branntwein und die in Han⸗ 
nover und Braunfchweig noch außerdem beftes 
hende Abgabe vom inländifhen Bier, dürfen in 
einem der Vereinsſtaaten — wiewohl vorbes 
haͤltlich der im. Artikel 13. erwähnten befonderen 
Abgaben in einzelnen Städten ober Gemeinden 
— anderd ald im Einverftändniffe der contra« 

hirenden Regierungen angeordnet werden. 


Art. 7. 

Die Erhebung der im Art. 5. beſtimmten 
gemeinſchaftlichen Abgaben, fo wie überhaupt 
das zur Sicherung derfelben erforderliche Wer 
fahren fol nur nad) Vorfhrift der von Hans 
nover und Braunſchweig bereit. zur Ausführung 
gebrachten und übereinftimmend von Oldenburg 
noch zu erlaffenden, ober ferner von erfigenann, 
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ten Staaten in Gemeinfhaft mit Oldenburg zu 
verabrebenden, in allen brei Staaten gleihmä- 
Big zu erlafenden Gefege, Tarife, Reglements 
und Inftructionen Statt finden. 

Art. 8. 

In den drei contrahirenden Staaten koͤn⸗ 
nen Eingangs =, Durchgangs⸗ und Ausgangs- 
verbote, ſowohl in „gegenfeitiger Beziehung, ald 
in Rädfiht auf das gemeinſame Ausland, nicht 
anders als im gemeinſchaftlichen Einverftändniffe 
angeordnet werden. Das in Oldenburg beftes 
bende Verbot der Ausfuhr der Pflafterkiefel 
bleibt gleihwie in Hannover, in Beziehung 
auf das gemeinfame Ausland fernerweit in Kraft. 
In Anfehung des Salzes und der Spielkarten 
finden die nachfolgenden Art. 9 und 10 An« 

" wendung. 


Art. 9. 
Hinfihtlih des Salzes find nachfolgende 
Beſtimmungen verabredet: 

A. Die Einführung fremden, in ben contras 
hirenden Staaten nicht erzeugten Kochfal: 
zes — mit Ausnahme beöjenigen, welches 
der eine oder andere Vereinsſtaat für ſei⸗ 

. ne Rechnung und zum Behuf feiner Salz. 
magazine vom gemeinfamen Auslande bes 
siehen wird — iſt verboten. 

B. Jeder der contrahirenden Staaten kann 
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die Durchfuhr fremden Salzes durch fein 
Gebiet nach Nichts Vereinsländern, unter 
von ihm anzuorbnenden Gontrole- Mafires 
geln, geftatten. 

Soll jedoch, dafjelbe durch mehrere Ver- 
einäftaaten geführt werben, fo ift zuvor 
deren Grlaubniß, auch eine Verftändigung 
über die vorzufchreibenden Durchgangs⸗ 
ſtraßen und fonftige Sicherheits⸗ Maßre⸗ 
geln erforderlich. 

> €. Die Ausfuhr des Salzes nad Niht:Ver- 
einsftaaten ift frei. Muß indeß bei der 
Auöfuhr aus bem einen Vereinslande das 
andere berührt werben, ‚fo unterliegt fie 
ebenfalld den wegen Innehaltung gewiffer 
Straßen und Anwendung befonderer Gons 
trole- Maßregeln gemeinſchaftlich feftzufe: 
genden Beſtimmungen. 

D. &o wie die Einführung fremden Koche 
falzes in bie Vereinslaͤnder verboten ift, 
bleibt auch das Kochſalz überhaupt vom 
freien Verkehr unter. denfelben auögenom- 
men, unb’jeber Staat behält die Befug- 
ni, ſolches einfeitig mit Fabrications-⸗ oder 
Gonfumtiond = Abgaben zu belegen. 

E. Zu mehrerer Sicherung der Intereffen je— 
bes ber contrahirenden Staaten wird den 
Salin-Dfficianten und conceffionirten Salz: 
verkäufern unterfagt, wiflentlih an Uns 
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terthanen des andern Staats Salz zu 
verkaufen. " 

Auch ſollen Kaufleute und Krämer, weis 
che Handel mit Kochſalz treiben bürfen, 
dieſes lediglich von den Salinen oder 
conceffionirten Salzverkäufern des eigenen 
Staats entnehmen und die Gonfumenten 
in diefem fich ebenfalls nur bei jenen Sas 
linen und conceffionirten Salzverkaͤufern 
mit ihrem Salzbedarfe verfehen. 


Art. 10. 


Die Einführung der Spielkarten vom Aus⸗ 
lande ift nur der Stempelftener «Abminiftration 
jedes Staats erlaubt; auch bleiben ſolche von 
dem freien Verkehr unter den contrahirenden 
Staaten ausgeſchloſſen (Artikel 2.) 

Damit Defrauden hinfichtlich des Karten 
ſtempels um fo weniger eintreten Finnen, wol⸗ 
len die contrahirenden Staaten ihren Spielkars 
ten-Zabricanten ben Abfag ungeflempelter Spiels 
Torten, fo wohl in dem eigenen Gebiete, als 
in die andern contrahirenden Staaten, nicht ges 
ftatten, vielmehr foldyen unter angemeffenen Stra- 
fen verbieten. 

Durch dieſe Beftimmung foll jebody der 
Abfag ungeflempelter Spielfarten an bie Stem⸗ 
pelſteuer⸗ Adminiſtration des eigenen oder ber an⸗ 
dern Staaten nicht beſchraͤnkt ſeyn. 
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Auch bleibt den Spielfarten » Fabricanten 
der Abfag ungeftempelter für das Ausland be: 
flimmter Spiellarten, unter Beobachtung ber 
von der Steuer » Verwaltung vorzufchreibenden 
Gontrole= Maßregeln geftattet. 


Art. 11. 
Die Wafferzölle in den Vereinbſtaaten auf 
andern Gewaͤſſern, als den Binnenflüffen,, find 
von der Gemeinſchaft ausgefchloffen. 


' Art. 12. 

Auch die Schifffehrtö-Abgaben, die Boot 
fenz, Baaken⸗, Laftens, Ghauffees, Wege, 
Hflaftere, Canal⸗, Brüdens, Faͤhr⸗, Schleu⸗ 

‚fens, Leinpfad⸗ und Schlagten» Gelder, fo wie 
die Hafens, Waage⸗, Krahn⸗, Nieberlages, 
Locale Meß sr Gebühren und die fonftigen derar⸗ 
gen Abgaben, unterliegen nicht der gemeinfa- 
men, fondern nad) wie vog der einfeitigen Be— 
flimmung jebes Staats, und find daher aud) 
fernechin von demſelben ausſchließlich anzuord- 
nen und zu beziehen. 

Die Einwohner der andern contrahirenden- 
Staaten follen aber ‚in Hinficht diefer Abgaben 
ſtets den Inlänbern gleich behandelt werben. 

Ar. 43. 
Beſondere GonfumtionssAbgaben, welche ein 
Staat in einzelnen Städten ober Gemeinden für 
eigene Rechnung angeorbnet hat ober anordnen 
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wird, ober einzelnen Stäbten oder Gemeinden 
für deren Rechnung bewilligt hat -oter bewilli⸗ 
gen möchte, unterliegen auch fernerhin der ein⸗ 
feitigen Beflimmung des betreffenden Staats. 
Nur ift ſtets von dem Grundſatze auszu- 
gehen, daß die nad) ſolchen Städten ober Ge- 
meinden aus den andern contrahirenden Staa: 
ten gebrachten Gegenflände in feinem Fall mit 
einer hoͤhern Abgabe belegt werden dürfen, als 
die Gegenftände, welhe von den Bewohnern 
der fraglichen Städte oder Gemeinden felbft, fo " 
wie von ben übrigen Landes - Einwohnern in 
diefe Städte oder Gemeinden eingeführt werden. 


Art. 14. 

Wegen folder Befreiungen und Erleichte— 
tungen binfihtli der gemeinſchaftlichen Ein- 
gangd» und Durchgangs-Abgaben, welche, nad) 
der Statt gehabten Ausmittelung und Feftftel- 
lung, von einem der Vereinsſtaaten, ober meh- 
teren zugleich auf den Grund von Berträgen 
ſchon zugeftanben find, ift verabtedet, daß der 
Ausfall, welcher in Folge diefer Zugeftändniffe, 
während der Dauer der Verbindlichkeit folcher 
Verträge, an jenen Abgaben entfteht, gemein: 
ſchaftlich getragen werben foll. 

Art. 15. 

Andere Befreiungen von ben’ gemeinfchafts 

lichen Abgaben, oder Crmäßigung berfelben, 
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koͤnnen nur in Folge befonderer Berabrebungen 
der contrahirenden Staaten ſowohl hinſichtlich 
ihrer Geftattung überhaupt, als in Beziehung 
auf bie einfeitige oder gemeinfchaftliche Leber 
nahme der dadurch an den Aufkuͤnften entftehen- 
den Ausfälle, angeordnet werben. 


. Art. 16. 

Entſchaͤdigungen für aufzuhebende oder bes 
reits aufgehobene Zoll» und Steuer⸗Rechte fal- 
len demjenigen Staate, welcher fie bewilligt hat 
oder bewilligen wird, allein zur Laft, 


Art. 17. B 

Gefege und Verordnungen über die gemein⸗ 
ſchaftlichen Abgaben verkündigt jede Regierung 
in ihrem eigenen Namen und deren Gültigkeit 
erſtreckt fi) auf dad ganze in dem Abgaben- 
Verbande befindliche eigene Staatögebiet. 

Sonftige Reglements und Inftructionen 
werben dagegen, in fofern felbige nicht von 
der Staatöregierung ſelbſt publicirt werden, von 
der oberften Steuer-Behörbe für den Umfang ih: 
res ganzen Verwaltungsbezirks, wenn demfelben 
auch Gebietötheile des andern Staats beigelegt 
ſeyn follten,, erlaſſen. 


Art. 18. 
Auch die Verwaltung wird von jedem Staa⸗ 
te innerhalb feines. Gebiets, in Gemäßhelt der 
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beöfollfigen gemeinfamen Beſtimmungen, anger 
ordnet und geleitet. 

Einzelne Gebietötheile, welche ihrer Lage 
nad) im Interefle der Abgabepflichtigen und der 
Verwaltung am angemeffenften unter die Ver— 
waltungöbehörde eined andern der contrahlren 
den Staaten zu ftellen feyn möchten, follen je— 
doch diefer in Anfehung der Eontrole and Er: 
bebung der gemeinfamen Abzaben, nach vor⸗ 
gängiger Verſtaͤndigung beigelegt werden Eönnen. 


Art. 19. 


Das zur Verwaltung , Confrole und Ers 
hebung erforderliche Perſonal ſtellt jeder Staat, 
ſowohl in feinen eigenen als in den feiner Ver— 
waltung beigelegten Gebietötheilen de& andern 
Staats, an, und verfügt deſſen eiblihe Ver⸗ 
pflichtung. - 

Der abzuftattende, gemeinfchaftlih zu nor— 
mirende, Dienfteid fol aber jedem Steuerbeam- 
ten die Verbindlichkeit auflegen, das gemein 
ſchaftliche Intereffe der contrahirenden Staaten 
gleihmäßig zu beobachten. 


Solche Beamte, welche ein Staat in dem 
Gebiete des andern angeftellt bat, und bie in 
diefem für die Dauer ihrer dortigen Dienftfunc- 
tion ihren Wohnſitz nehmen, find während bier 
fer Beit vädfichtlic ihrer Privat: und bärgerli- 
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hen Verhaͤltniſſe den daſigen Geſetzen und Ein⸗ 
richtungen unterworfen. 


Nur rüuͤckſichtlich ihrer und ihrer Söhne 
Militairpflichtigkeit wird in ihrer urfpränglichen 
Verpflichtung nichts geändert, fo wie fie auch in 
Bezug auf ihre Dienftobliegenheiten ausfchließ- 
lid) dem Staate, welcher fie angeftellt hat, un 
tergeorbnet bleiben. 


Art. 20. 

Ale Adminiftrationskoften werben durch 
Verabredungen der contrahirenden Staaten be 
flimmt und von dem Brutto⸗Ertrage ber ges 
. meinfchaftlihen Abgaben beſtritten werden. 


Ausgenommen hievon find folgende, von 
den einfeitigen Staatscaffen zu tragende, zu ei⸗ 
ner Anrechnung nicht geeignete Ausgaben, als: 


a) diejenigen, welche durch die Leitung der 
gemeinfhaftlihen Steuer = Angelegenheiten 
bei ber Gentrals Steuer s Verwaltung und 
bei der hoͤchſten Behörde jedes Staats, 
und \ 

b) bie, welche durch die etwaige, nad) ben 
Local s Berhäftniffen nicht zu umgehende 
Erbauung und die bauliche Unterhaltung 
von Amtölocalen, und zwar imezpals des 
eigenen Gebiets, 

verurſacht werden: 


— m — 


Art. 21. 

Beſoldungen, Diäten, Reifeloften und Ents 
ſchaͤdigungen an die im Dienſte befindlichen 
"Beamten werden durch die Gaffen desjenigen 
Staats, der die Anftellung verfügt hat, ausbe- 
zahlt. 

Aud) die fonfligen Verwaltungs Audgas 
ben erfolgen durch die Gaflen des Staats, in 
deffen VerwaltungdsBezirke fie verwendet find. 

Dagegen werben Unferftägungen und Gra⸗ 
tificationen an im Dienft ſtehende Beamte, fo 
wie Wartegelder, Penfionen und Unterftügun- 
gen an nicht mehr fungivende Beamte, oder an 
deren Angehörige, für gemeinfchaftlihe Rech⸗ 
nung nicht geleiftet. Derartige Ausgaben fal- 
len vielmehr demjenigen Staate, welder die 
- Beamten angeftellt bat, ausſchließlich zur Laſt. 

Art. 22. 

Jeder der contrahirenden Staaten haftet 
für die Dienfttreue, der von ihm angeftellten 
Beamten in ber Art, das Ausfälle, welche 
durch Dienftuntreue eines ſolchen Beamten ent⸗ 
flehen, der gemeinfchaftlichen Caſſe von demje⸗ 
nigen Staate, welcher ben Beamten angeftellt 
hat, zu erfegen find. 

Eben fo hat jeder Staat für die gehörige 
Bewahrung ber aufgefommenen Cinnahmen 
und für die Sicherheit der feiner Werwaltung 
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untergebenen Caſſen einzuftchen, und bie etwa 
ſich ereignenden Verluſte allein zu tragen. 
. At. 23. . 

Den für die gemeinfhaftlichen Abgaben 
angeftellten Beamten Bann jeber Staat in feinen 
eigenen, fowohl feiner Verwaltung verbleibenden 
als aud in den der Verwaltung bes andern 
Staats überwwiefenen Gebietötheilen, die Erhe— 
bung und Gontrole ihm einfeitig gebührender 
Abgaben, namentlidy directer und fonftiger in 
directer Steuern übertragen, jedoch nur inſofern 
daraus kein Nachtheil fürden gemeinſchaftlichen 
Dienſt entſteht. 

Gleichergeſtalt kann den fuͤr die Erhebung 
einſeitiger Einkuͤnfte ſchon angeſtellten oder noch 
anzuſtellenden Erhebern die Erhebung und 
Controle der gemeinſchaftlichen Abgaben, ſofern 
keine Unzutraͤglichkelten damit verbunden ſind, 
mit übertragen werden. 

In beiden Fällen follen bie betreffenden 
Beamten von ihrer Oberbehörde, mit Hinwei— 
fung auf den geleifteten Dienfteid, verpflichtet 
werben, dad Intereffe jedes Staats in Anfehung 
folcher befonberen Gefchäfte, auf gleiche Weife, 
wie in Anfehung ihres eigentlichen Dienftes, 
wahrzunehmen. 

Art. 24. 
Begen Verfolgung, Unterfuhung und Be: 


— 54 — 


frafung der Vergehen gegen die Gefehe über 

die gemeinfchaftlichen Abgaben ift Folgendes 

verabredet: 

a) Das Verfahren dee Struer:Beamten bei 
Entdedung und Verfolgung von Gontras 
ventionen, die dabei zu nehmenden vor- 
läufigen Sicherungs· Maßregeln und ebenfo 
die Behandlung in Submiffions » Fällen, 
richten fi) in ben - contrahirenden Staa⸗ 
ten nad) vereinbarten gleichmäßigen Be— 
flimmungen. 

b) Die Sirafgrundfäge uͤberhaupt, fo wie 
die Strafen und fonftigen Nachtheile für 
‚Handlungen oder. Unterlaffungen, wodurch 
die gemeinſchaftlichen Abgaben verkürzt 

“werben, ober die in Beziehung auf bie , 
felben vorzuſchreibende Drbnung verlegt 
wird, werden in den contrahicenden Staa⸗ 
ten die nämlichen fein. 

Ebenſo werden über die Verjährung der 
Klagen in GSteuer-Gontraventions- Sachen 
übereinftimmenbe gefeglihe Vorſchriften 

. exlaffen. , . 

c) Die Unterfuhung und Beftrafung der 
SteuersGontraventionen fol, ohne Rüd- 
ſicht auf einen fonftigen privilegirten Ge⸗ 
richtsſtand des Angeklagten in den con⸗ 
trahirenden Staaten vorzugäweife vor das 
in jedem derfalben, nach daſigen allgemeis 
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nen Grundfägen in erfler Inſtanz conpes 
tente Gericht gehören, in deſſen Bezirke 
das Vergehen entdeckt und entweder ber 
Thaͤter odet der Gegenftand der Gontras 
vention angehalten worden; fonft aber, 
nad) der Wahl der Steuer Verwaltung, 
wor das Gericht erſter Inſtanz, in deffen 
Bezirke die Gontravention begangen, ober 
der Wohnſitz des Contravenienten befind« 
lich iſt. 

Webrigend kann in allen Fällen von 
mehrerern Mitgliedern cine nad) obigen 
Beſtimmungen competenten Gerichts ein 
einzelnes von ber oberfien Staats- Behoͤrde 
mit ben fteuerrichterlichen Gefchäften bes 
ſonders beauftragt werden, 

d) Der gerichtlichen Unterfuhung und Ente 
ſcheidung wird allemal ein Ermaͤßigungs⸗ 
Verfahren bei den in Steuer-Sachen come 
petenten Gerichten erfter" Inſtanz voran⸗ 
gehen. Daffelbe wird in ben contrahiren⸗ 
den Staaten gleihmäßig fein; vorbehälte 
lich der Beftimmungen über bie Gerichts- 
gebühren,, deren einfeitige Normirung je« 
dem Staate überlaffen bleibt. 

9 Das nad) erfolglos angewandten Ermäßis 
gungs = Verfahren eintretende gerichtliche 
Verfahren bei ber Unterfuhung und Ents 
ſcheidung in erfler und etwaiger weiterer 
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Saftanz, foll ein moͤglichſt muͤndliches, 
ſchnelles und abgekürzte& feyn; jeboch blei- 
ben einem jeden Staate die beöfallfigen 
befonderen proceffualifchen Vorſchriften zu 
einfeitiger Beftimmung vorbehalten. 
Diefer Vorbehalt bezieht ſich auch auf 
die gerichtliche ſowohl als außergerichtliche 

Beitreibung und Einziehung der Geldftras 

fen. und Koften, fo wie nicht weniger auf ' 

die‘ Gerichtsgebuͤhren und ben Papiers 

Stempel. 

Art. 25. 

Das VBegnadigungd- und Straf:Berwand- 
lungs· Recht wird von jeber contrahirenden Res 
gierung ruͤckſichtlich der von ihren eigenen Ge— 
richten erkannten Strafen ausgeübt. 

Die Gteuer« Strafgelder, fo wie die con= 
fiscirten Gegenftände oder deren Werth follen, 

" mit Vorbehalt der Antheile der Denuncianten, 
demjenigen Staate verbleiben, von deſſen Ge= 
richten über die Vergehen erkannt worden, von 
diefem aber, fo weit als nöthig iſt, zur Unter- 
flügung der Steuer-Beamten und deren ‚Hinter- 
bliebenen verwendet werben. Die eingejogenen 
defraudirten Abgaben fließen jedoch in die ges 
meinſchaftliche Gaffe. 

Art. 26. 
Die contrahirenden Staaten wollen fich 
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auch überhaupt durch foldhe fernerweitige Maße 
tegeln gegenfeitig bereitwillig und Eräftig unter 
fügen, die geeignet find, ihre gemeinſchaftlichen 
und befonderen Abgaben zu ſichern und den 
Schleichhandel in ihren Staaten zu unterbrüden. 

Ueber dergleichen Maßregeln, als: Ders 
folgung der Spuren begangener Gontraventios 
nen aus dem einen Staate in den andern, 
gegenfeitige Rechtshuͤlfe ber competenten Gerichte 
überhaupt, insbefondere auch durch Siftirung 
der Gontravenienten u. ſ. w. ift eine befondere 
Verabredung getroffen. 


At. 97. 
Der Gefammt:Betrag ber gemeinfhaftli- 
hen Eingangs» Durchgangs⸗ und Auögangds . 
Abgaben, fo wie der Zabrications-Abgabe vom 
inländifchen Branntwein wird, nad) Abzug ber 
Koften für die Verwaltung, unter die contras 
hirenden Staaten nad dem Verhältniffe der 
Bevölkerung vertheilt, und es fol zu dem’ 
Ende die Bevölkerung alle drei Jahre nad) 
gleihmäßigen Grundfägen auögemittelt und der 
wirkliche Stand berfelben am erften. Juli des 
betreffenden Jahrs für die naͤchſtfolgenden drei 
Jahre zum Grunde gelegt werben. 
Art. 28. 
Die im vorflehenden Artikel gebachte Ver⸗ 
teilung des gemeinfhaftlihen Auftommens, fo 


— 58 — 


wie die zu dem Ende erforderliche Abrechnung 
und Ausgleihung wird fowohl von drei zu 
drei Monaten, als aud nach Ablauf eines je= 
den Rechnungsjahrs vorgenommen. 

Die breimonatliche ift nur eine vorläufige 
und gefchieht nach 'einer von der Gentral-Steuer= 
Behörde jedes Staats aufgeftellten Ueberſicht 
von ber innerhalb ihres Verwaltungs: Bezirks 
Statt gefundenen Einnahme und Ausgabe, in 

der Art, daß von demjenigen Staate, welcher 
mehr, als ihm nad) den verabredeten Theis 
lungd-Srundfägen zulommt, eingenommen hat, 
der Ueberſchuß dem andern Staate unverweilt 
ausgezahlt wird. 

Die ganzjährige oder befinitive Abrechnung, 
welche den Zeitraum vom erften Juli des ei- 
nen bis zum erften Juli des naͤchſtfolgenden 
Jahts umfaßt, wirb auf ben Grund ber von 
den gemeinfhaftlichen Erhebungs » Aemtern ab= 
gelegten Rechnungen und der nach biefen von 
den Gentral-Steuer- Behörden angefertigten ges 
meinfhaftli geprüften und feftgeftellten Rech- 
nungs⸗ Abfchläffen dadurch vorgenommen, daß 
jedem Staate fein Guthaben ohne Verzug ber 
richtige werden muß. 

Diefe definitive Ausgleichung fol moͤglichſt 
beſchleunigt, fpäteftens aber binnen den naͤch— 
flen ſechs Monaten nach dem mit dem "30ften 
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Jum ablaufenden Rehnmgsjahre zu Stande 
gebracht werben. 


Art. 29. 

Seber ber contrahirenden Staaten hat die 
Befugniß, jeber der Gentral-Steuer- Behörden 
der andern Staaten einen Commiſſarius beizus 
örbnen, ber von allen Geſchaͤften und Verfügun: 
gen, die ſich auf das gemeinfchaftliche Abgaben⸗ 
Syſtem beziehen, Kenntniß zu nehmen, auch den 
deöfallfigen Berathungen ber GentralSteuer-Bes 
hoͤrden beizuwohnen, und überhaupt Diejenigen 
Angelegenheiten, welche eine Communication zwi⸗ 
fen ven GentralsSteuer: Behörden erheifchen, 
auf eine dem. gemeinfchaftlichen Intereſſe ent= 
ſprechende Weife möglichft zu fördern hat, 


Eine gemeinſchaftlich feftgefegte Inftruction 
wird das Nähere über die Stellung, Rechte und 
- Pflichten folder Commiſſarien beftimmen. 


Art. 30. j 

Auch werden ‚nach Maßgabe des Bebürfs 
niffes von Zeit zu Zeit Special:Bevollmädhtigte 
der Vereinsſtaaten zufammentreten, um die ets 
wa erforderlichen Einleitungen zu neuen, ober 
zur Ergänzung und Abänderung beſtehender Vor⸗ 
ſchriften und Einrichtungen zu treffen, den Gang 
der Verwaltung zu prüfen, bie bei dieſer ent 
ſtandenen Zweifel und Ungleichheiten zu befeitis 
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gen und die definitive Jahrs.Abrechnung über 
die gemeinfhaftlihe Cinnahme und Ausgabe 
vorzunehmen. . 

Art. 31. 

Bei der Erhebung der gemeinfchaftlichen 
Abgaben wird in den contrahirenden Staaten 
einerkei Münze, Maaß und Gewicht zum Grunde 
gelegt, und bis dahin, daß in denfelben gleiche 
Normen wirklich eingeführt worben, - das Ver⸗ 
hältniß der geltenden Münzen, Maaßen und 
Gewichte durch öffentlich bekannt zu machende 
Rebuctiond«Zabellen feftgelegt werden, 


Art. 32. 

Zur Befoͤrderung und Grleihterung des 
gegenfeitigen Verkehrs ift verabredet, daß, mit 
Ausnahme der Haufiter, diejenigen Handel: und 
Gerverbetreibenben ded einen Staats, welche ſich 
zur Ausüband ihres Handels ober Gewerbes in 
einen ber andern Staaten begeben, in dem lege 
tern zu Gewerbe» Steuern nicht herangezogen 
werden follen, wenn fie felbft oder die, in deren 
Dienfte fie ftehen, in demjenigen Staate, worte 
fie ihren Wohnfig haben, zum Handel ober 
Gewerbe befugt find. 


At. 33. — 
Auch wollen fich die coutrahirenden Staa- 
ten über gleichmaͤßde Vorſchriften gu einer zweck⸗ 
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mäßigen Regulirung des Haufishandels zu ver 
einigen ſuchen. 
Art. 38. 
Nur im Einverſtaͤndniſſe ber contrahiren⸗ 
- den Regierungen dürfen Verträge mit andern 
Staaten hinſichtlich der gemeinſchaftlichen Ein— 
gangs⸗, Durchgangs·, Ausgangs» und Ver⸗ 
brauchs. Abgaben abgeſchloſſen oder derartige ber 
reits beſtehende Verträge über ihre gegenwärtige 
Dauer verlängert werben. 

Handels⸗ und Scifffahrte- Verträge mit 
andern Staaten, welche ‚auf den Ertrag ber . 
gemeinfhaftlichen. Abgaben keinen Einfluß haben, 
Tönnen dagegen auch künftig von jedem conträ- 
hirenden Staate einfeitig eingegangen werden. 

Art. 35. . 

Von dem Tage. der. Ausführung der ges 

genwaͤrtigen Uebereinkunft. an treten die Sti— 
- pulationen ber nachſtehenden Verträge, und zwar: 

a) des am 24. Sept. 1828 zwiſchen meh⸗ 
tern deutſchen Bundes-Staaten abgefchlof- 
fenen Vertrags über die Beförderung des 
freien Handels ‚und Verkehrs; 

b) des am 11. October 1829. zwiſchen meh- 
teren deutſchen Bundes- Staaten abgeſchloſ· 
ſenen Vertrags tiber denſelben Gegenſtand, 
nebſt · Separat· Artikel und Separat⸗ Pro⸗ 
tocoll - 
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und zwar hinſichtlich aller derjenigen Rechte und 
Verbindlichktiten, welche dadurch zwiſchen den 
gegenwaͤrtigen contrahirenden Staaten begruͤndet 
werden, außer Wirkfamteit. 


Art. 36. 

Die Dauer diefes Vertrags wird vorlaͤu⸗ 
fig bis zum Ablaufe des Jahre 1841 beftimmt, 
und fol hiernaͤchſt über bie Verlängerung deſ⸗ 
felben weitere Verabretung eintreten. 

Im Fal einer Verftändigung fämmtlicher 
deutſcher Bundes-Staaten über gemeinfame Maß⸗ 
regeln in Beziehung auf Eingangs-, Ausgange-, 
Durchgangs⸗ und Verbrauchs: Abgaben fol je⸗ 
doch der Verein von der Zeit an, von welcher 
die desfallſigen Beſchluͤſſe in Wirkſamkeit tre= 
ten, wieder aufgeloͤſet werden. 

Auch werden, wenn die deutſchen Buns 
deö:Staaten über freien Handel und Verkehr 
mit Lebensmitteln gemeinfame Verabredung tref⸗ 
fen, demgemäß bie erforderlichen Modificationen 
in dem durch den gegenwärtigen Vertrag anges 
nommenen Syſtem eintreten. 


Act. 37. 


Diefer Vertrag fol in drei gleichlautenden 


Driginal« Eremplaren auögefertigt und unver 
zuͤglich zur Ertheilung der Allerhoͤchſten und 
Hoͤchſten Ratificationen vorgelegt werden, beren 
Auswechfelung baldmöglihft Statt finden wird 
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Urkundlich ift vorfichender Vertrag von 
den Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und beſiegelt 
worden. 

So geſchehen Hannover am ſiebten Mai 
Eintauſend achthundert ſechs und dreißig. 

G.) Georg Friedrich Hieronymus Dommes. 
(8.) Heinrich Ludwig Meineke. 

(S.) Gerhard Friedrich Auguſt Janſen. 

) Auguſt Philipp Chriſtian Theod. v. Amsberg. 


35) Landesherrliche Verordnung vom 
18. Zul. publ. den 20. Juli 1836. 

Wir Paul Friedrich Auguſt, von Got 

te8 Gnaden ꝛc. ꝛc. 

Thun kund hiemit: 

Nachdem in Folge des unterm 7. Mai d. ia —A 
J. mit dem Koͤnigreiche Hannover und dem ae 
Herzogthum Braunſchweig abgeſchloſſenen und —— ve 
unterm 22. Juri d. J. von Uns ratificirten Spfeme der 
Vertrags, über die Annahme eines gleichmäßi- Steuern, 
gen und gemeinfhaftlichen Syſtems der Ein- 
gangs:, Durchgangs:, Ausgangs» und Ver: 
brauchs⸗Abgaben, . dem bis hiezu beflandenen 
Syſtem der indirecten Steuern eine angemefle- 
nere Ausbildung gegeben werben kann und eine 
Erhöhung des Ertrags deffelben zu. erwarten 
if, Unfere Abſicht aber keineswegs dahin geht, 
vie Einkünfte Unferer Gaſſen zu vermehren, fon: 
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dern vielmehr eine durch Gründe der Gerech- 
tigkeit und allgemeiner Wohlfahrt gebotene, von 
Unferen Unterthanen vielfältig felbft in Antrag 
gebrachte Ausgleihung und beflere Vertheilung 
der bis jegt faft ausſchließlich auf dem Grund⸗ 
Eigentyum haftenden Staatsabgaben herbeizu⸗ 
führen, fo fehen Wir Uns jegt hiedurch in den 
Stand gefebt, die bereits im Jahre 1833. in 

Ausſicht geftellte Erleichterung der Grundfteuere 
pflichtigen eintre@n zu laffen und verorbnen dem 
gemäß: 


daß vom 1. Auguft d. 3. angerechnet, bis 
zum Schluffe des Jahres 1841, mit wel⸗ 
chem der Vertrag abläuft, im Herzogthum 
Dlbenburg — außer der Herrſchaft Jever — 
der dritte Theil der ordinairen und additio⸗ 
nellen Gontribution und Schagung und ber 
Abgabe vom Brandcaffe-Farato, in der Herr· 
ſchaft Jever Hingegen in Betracht der dor⸗ 
tigen abweichenden Contributions. Verhaͤltniſſe, 
der dritte Theil der additionellen Gontribus 
tion ber freien Laͤndereien und die ganze abs 
bitionelle Gontribution der übrigen Ländereien, 
ferner ein Drittheil der Abgabe vom Brand» 
caſſen · Zarato und endlich der Supfäat er⸗ 
laſſen werben ſollen. 


Benn nun auf dieſe Weiſe das Grundei⸗ 
genthum in bedeutendem Moße erleidhtert wird, 
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fo beflimmen Wir deſſen ungeachtet, daß in dem 
Zell, wenn der Beinerttag der gemeinfchaftlis 
hen inbivecten Abgaben und der SalyRegie bis 
zum Ablauf der Vertragszeit im Durchſchuitt 
wider Erwarten höher ald auf bie zu 140,000 
@ Gold veranfhlagte Summe hinangehen wär 
de, das Mehrere unter Vorbehalt der desfallfi- 
gen näheren Beſtimmungen zum Beſten des 
Landes verwandt werben fol. 
urkundlich Unferer x. 


36) Belanntmahung ber General 
ArmensInfpection zu Jever vom 
9. Juli publ den 27. Julii 1836. 


Saͤmmtliche Armenfuraten und fonftige Bere Die Sm 

walter von Armenfonds in der Erbherrfshaft Ie- I et a 
ver, werben hiedurch angeiviefen, jedesmal wenn dy ee 

Proceſſe, welche fie für die unter Ihrer Bermalı 

tung ftehenben Fonds führen, außergerichtlich, 

namentlich durch Zahlung der Schuldner auf an 

fie erlaflene Zahlungsbefehle, beendigt werben, 

dem Amte oder Untergerichte bei welchem ein 

ſolcher Proceß in erfter Inſtanz hängig war, 

von befien Erledigung fofort Nachricht zu geben, 

und babei zu bemerken, ob ber Gegner des 

Bonds diefem die Koften zu erftatten hat, das 

mit Aemter und Gerichte bie für die Armens 

‚fonds notirten Koften, in den Bällen, wo ſolche 
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* den Gegnern ber Fonds zur Laſt falle, von 
diefen beifordern koͤnnen. 

Etwaige Anfragen der Aemter, Gerichte, 
ober. Sportel-Rendanten find unverzäglih von 
den Berwaltern der gedachten Fonds zu bes 
antworten. 


37) Belanntmadhung des GSammer- 
Departementöberinbirecten Steu— 
ern vom 18. Juli pubL den 27. 
Suli 1836. 


Belanntmadhung 
verfchiedener . 
zur Ausführung des Steuer-Vereinigungs-Ver⸗ 
traged zwiſchen Dfdenburg, Hannover und 
Braunſchweig vom 7. Mai 1836 getroffenen 
Anordaungen. 


Et jenes Die Ausfuͤhrung des Steuer-Bereinigungs: 
OteurrsBeres Vertrages zwiſchen Didenburg, ‚Hannover und 
Era yon Braunfchweis vom 7. Mai 1836 erfordert ver⸗ 
Di Bethug, fhieden, im Wege der Adminiftration zu tref⸗ 


— fende Anordnungen, von welchen vorläufig fol⸗ 

1 —* fer gende zur Öffentlichen Keuntniß gebracht werben: 
F. 1. 

Die Steuer⸗Beamten find augewieſen, bei 

ber Erhebung der gemeinſchaftlichen Abgaben 

bis auf weiteres Die in den Anlagen unter Lätt. 
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A. und B. enthaltenen Vergleichungs-Tabellen 
des jetzt im Herzogthume Dldenburg beſtehen⸗ 
den Gewichts und Gemäßes mit dem, bei Nor— 


mirung der gemeinfhaftlichen Abgaben ange— 


nommenen, in Anwendung zu bringen, und bri 
der Reduction der im Handel vorkommenden 
fremden Gewichte zu dem kuͤnftigen Steuer⸗Ge⸗ 
wichte nad) der unter Litt. C. anliegenden Ver⸗ 
gleichungstabelle zu verfahren. 


F. 2. 

Auch find die Steuer-Beamten mit einem 
von dev unterzeichneten Behörde nach Maßgabe 
des gefeglihen Tarifs auögcarbeiteten alphabe⸗ 
tiſchen Verzeichniſſe der den Eine und Aus⸗ 
gangs-Abgaben unterliegenden Gegenftände vers 
fehen worden, welches fie bei der Erhebung bie- 
fer Abgaben zum Grunde legen werden. 


$ 3. 

Bei den nad) den Veftimmungen des $. , 

6. des Geſetzes über bie Ein-, Durch⸗ und Aus- 
gangs-Abgaben zuläffigen Befreiungen von der 
Eingangd-Abgabe in den eben bafelbft näher 


+ beftimmten Faͤllen müffen die Controle-Maßre⸗ 


geln beobachtet werben, welche in dem unter Litt. 
D.anliegenden Regulative vorgefchrieben find.*) 





*) Die Anlage D. ſindet ſich bei bem befonderen Abbruck ber 
vorftehenden Bekanntmachung, welder in ber Grpebition 
der Anzeigen für 12 gr. Gour, zu haben iſt. 


tigen ihre Abfertigungen in Gemäßeit der Be: 
ſtimmungen des $. 15. jenes Geſetzes zu ers 
warten haben, find in dem unter Lit. E. ans 
liegenden Verzeichniſſe benannt. 
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Anlage A. 


- Mednetion 
des 


. Olbenburgifihen Gewichts auf Steuer 
de h. Coluiſches Gewicht. 
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Cinlage 
Gemahes auf Quartier zu 2 & Göllnifg. 
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Gewichts⸗Gattunng. 





Grammen 
Antwerpen, (Brab.: 0) . . zu 470,156 


Baiern, Handels . . . . = 560, 
Böhmen, — 0.2... 514,354 
_ ee. 2 4985 
Kıamer-® . . = 070283 
Coburg, Handels: . . = 509,838 
Dresden, _ “2 = 466,936 
Enplan, — = 453,6005 
Frankreich, Kilogramm . . 1000 
Handeld:. . » 505,309 
Braut, Stimer-D. - + 467,880 
Hamburg, Handels: . . » 484,362 
Roſtock, — 508, 583 
Rupland, — 2. = 808,9512 
ShaGewiht 8 = 425,1225 
Gin — + 340,098 
Spanien, Handeis- . - = 460,6136 











Bremen, 


































Schweden, 
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wichts auf Steuer⸗Gewicht. 
I Pfunde. 
Fremdes Gewicht. 


— — — —— — — 
712]314]5 [161718 19 |10 


Steuer:Gewidt 


10[2,0|3,0|4,0| 50] 6,0] 7,0] 8,0] 9,0J10,1 f 
12/24]36 ja8| 60] 72] 84 "9,6110,8|13,0 


11122 33144 | 5,2 66 77 88 99 11,0 


11121132 |43] 53] 64| 7,,| 8,5 9.6]10,7 


10120130 |40| 5.0] 6,0| 7.0] 8.0] 96|10,1 
112,233 |&4| 55] 65| 7,6] 8,7 98109 
20/30 |&0: 5.0] 6.01 7.0| 80] 9.0]10,0 
10119[2930| %8| 58] 68] 7,8] 8,7] 9,7 


2,1 |1,2 |6,4 [8,6 |10,7 12,8 150 17,1119,2 214 


1,1/2,2|3,2]4,3| 5,4 6 76 86| 9,7 10,8 


1,01,0 3030| 50] 6.0] 7,0] 8.0| 9,0110, 
a 


102,1 ]31 81) 52 61] 72] 83] 9,3]10,4 
112233 [a3] 54] 6,5| 7.6] 8,7] 9.8]16,0 
172613, | a4] 52] 61] 7.0] 7,9] 87 


9 
0918 7 3,6| 4,5) 5,3 64 73] 82 9 


07 1,5 2 29 3,6) 4,4] 5,1 5,8 65 73 


















































1,0 13,0130 13,91 4,9! 5,01 6,91 7,5! 891 9,8 
Fremdes Gewicht. 


|70 1801907100 
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Bu Reduction des Ge 
m en 2 

edu fremden Be, 


Fremdes 


112]31|14 









Gewichts⸗ Gattung. 


Baiern, m: v. 100 107 2304 3591 1 — 
Boͤhmen, — — 120 11330 263, 263,9 3959 9 5279 
Bremen, 
ICoburq, 
Dresden, 
England, 
Frankfurt, 
Hamburg, 
Rıppe, 
Preußen, 
Roftod, — — 112 1218 8 2036 3654| 3871 1 
Rußland, Pud — 40) 350 69,9 104,9) 1399 
——— — — 
ſen⸗Gewichtao0 290,9 1, 11 
Schweden, Ar —_—n— 
ſen· Gewicht 20 44,5 291 43,6] ° __682 
Spanien, Quintal v. 100 98,5 197,0 295,4 393,9 


Rhein⸗Baiern, Quintalvon 
100 Kilogramm|213.81427,6 6n1,a| 8552 


Tremdes 


10 |20 |30 | 40 
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wichts auf Stener-Gewicht, 
ner. 

Gemwigdt, Eentner. 


> 617181 9]% 
deren 100 auf 1 Gentner zu redynen. 

502,6] 603,1] 703,7| 804,2 904,7]1005,2 
598,7| 718,4| 838,1 957.9|1077,6|1197,3 
6598| 7918| 923,8|1055,7|1187,71319,7 
"6182| 741,8| 865,5] 989,1|1112,711236,4 
545,0| 654,0| 763,0] 872,1] 981,1|1090,0 
549,1] 6589| 768,7| 878,5] 988,411098,3 
553,1] 651,7| 760,3} 869,6| 977,611086,2 
540,2] 6482| 756,3] 864,3] 072,3]1080,4 
579,9| 695,9| 811,9] 927,9|1043,9|1150,9 
539,7| 647,6| 755,5| 863,4) 071,211079,3 
550,0) 660.0| 770,0] 880,0] 990,0]1100,0 
6089| 730,7| 852,5| 974,3|1095,111217,9 
1749| 2098| 244,8] 2798| 314,81 97 | 












































1454,3|1745,2 unnon a9 26178 8 2908,6 


72,7| 87,3} 101,8]. 116,3) 130,9) 145,4 
_h92%,4 590,9 "689,4 _187,9 886,3 984.8 





1069,011282,814496,711710,511924.312138.1 
Gewicht, Gentne. 


750 | 60 1 70 1 80 | sO | 100 
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Anmerkung ad I. 


deipis &ippe, Yreufen und Mrtemberg haben dem 
Steuer· Gewichte gleiches Gewicht. Belgien, Riederlande und 
pein-Baleın, wie Frankreich. Altona, Lübel und Medien 
burg — wie Hamburg. Wien und ganz Defterreih — wie 
Baier, 


Zur Nachricht im Algemeinen. 


1) bie vorftehenden, Tabellen ergeben neben jeder barin 
— Gewichts» Gattung bie Reduction auf Steuer⸗ 
a, der oben durch größere Ziffern ausgebrüdten 
——* unb Gentner fremben Gewichts — nach Pfunden und 
Zehntel. Pfunden; fo wie b. der unten mit ähnlichen Ziffern 
bemerkten Pfunde und resp. Gentner fremden Gewichts — 
nad) ganzen Pfunden, in welchem legtern Falle das Gomma 
als nicht vorhanden zu betrachten if und daher ſaͤmmtliche 
Biffern zuſammen bie Summe ber Pfunde nachweiſen. 


2) Die Biffern vor dem Conma beyeidnen bie ganzen 
Pfunde, bie Ziffern hinter beinfelben — bie Zehntel. Der 
Betrag unter einem halben Zehntel iſt nicht berüdfichtigt, 
von einem ‚halben Zehntel und barüber aber zu einem vollen 
Zehntel gerechnet. ‚ 

3) Die Bezeichnung 3 foll anbeuten, daß das Ste Zehn⸗ 
tel noch nicht une a I su Daher Defes Beuel weni 
ger al ein halbes Pfund beträgt. 
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Anlage E. 


Berzeiähuiß 
j ber 
im Herzogthum Oldenburg 
errichteten 
 Stener-Wemter. 
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Grenz-SteuersAemter und AnmeldesPoften. 
Grenz. Steuer-Acmter. Anmelde: teuer: 
Ar Glafie. | 2r Glaffe. Poſten. * 
Steuſer⸗Dirſe eti ou 
1. Kreis/ Olden 
Beſtehend we zr Stjadt Olden 
- Beiterftebe|, nee 





ſt den Kirchſpiele 
Auf dem — — 
adhttſchiffe 
vor d. Hunte 
2. Kreis 
Veftehend | aus der Stadt Jeſ ver und den 
born, Bajrel, ber errſchaft 
Jade und weibur 
Hoodfil | — — | Auf dem 
gegen bie Jade. Baderäife 
bond it 
Ellenſer⸗ 
dammerfil | — — Desgleichen 
gegen bie Jade. 
Varel — — | Desgleihen 
gegen bie Jade. i umd zu | 


Varelerſiel. — — 
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Steuer Aemter im Innern. 


aa (Bemerkungen. 





DOldeniburg. 


burg. 
d. Aemtern Oldenburg Breiten adn, und 
und Wiefelfftede vom | Amte Kaſſtede. 
&o lange FA Oldenburg. | — — |äugteih 
Bu ee Krifet ——— 
ift, wird bie Ans] froße auf der 
melbung in Hun⸗ 
tebrüd vorge: 
nommen. Weſterſtede. 
Zwiſchenahn 
Raſtede. 
Jever. 


n, i 
g vom Am) ke Raſtede. piele 


Barelerfiel ift 
ad 
3 ſe. 


Kamerun i 

vrır Zuge DO ern Ser Kr yet Eben) 
ae se us , | 
! = Gempeo Es I Bofe'eoame 





















Steuer-Aemter im Innern. 


Haupt-Steus| Neben ⸗ Steu⸗ 


Bemerkungen) r RemtererRemrerBemerkungen 


Rit den Befug⸗ 
niffen eines 
Beempäimie 1 
Haffe wäbrent] 
ber Babezeit. 


‚ten Befugnif 
) fen. 


auch Anmelde» 
poſten für Varel, 
Bodhorn. 


Ovelgoͤnne. 
chen, Abbefhaufen, Burhave, | Land- 
Elsfleth. 
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Steuer⸗ Aemter im Innern. 


Haupt⸗Steu⸗¶ Neben-Steus 
er⸗Aemter. | er-Aenter. 













Bemerkungen’ 





gangs⸗ Behand: 
SER ermeterter 
Eingangs » Be: 
handlung. 


Desgleichen. 


Grenz, SteuersAemter und Anmelde-Poften. 


Grenz.SteuersAemter Anmeldes | Orny-Gteun: 
Ar Elaffe. | 2r Elaffe. Doften. sr Glaffe. 


Oberham⸗ 
melwarden 


gegen die Weſer. 
Das Wacht. Das Wahıt:| — -- 


ſchiff an derjfchiff ift zu⸗ 
Hunte⸗gleich Anmel 
Mündung; |depoften für! 
gegen die Weſer. die Steuere 
Aemter in 

Dldenburg 

und Berne. 









Beftehend | aus den | Städten | Deimenho 


Delmen|horft, Ber|ne, Sander 
Berne — — Auf dem 


Bean die weler.¶ gemwerder Badrfäife 


Bareigraden 
—e 
Stuhr dögl. 


— 557 — 


Steuer: Aemter im Innern. 













tern zu Hunte⸗ 
brüd, Dreifielen 
u. zu ®eferbeich. 


Delmen 
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Srenz⸗Steuer· Aemter und Anmelde-Poften 
Grenʒ⸗Steuer⸗Aemter Anmelde: * 
4r Glaffe. 










das 8 auf Kai 
I Wachtſchiffe 
Li im. [vet Dreifielen 
gegen bie Weſet. 


Alteneſch 
‚gegen bie Weſer. 


Monideid 
das 
DA 


8. Kreis Vechta 
Selbe aus den |Städtenu.| Aemtern 
den Aemitern Stein r® (nebft| der Herr 














Steuer: Nemter im Innern. 


HauptsSteu:| Neben-Steu: 
er:Yemter. | er:Xemter. oemerfungen 














&o lange das 
Vachtſchif noch 
nicht ausgeten 
ift, gefchieht die] 
Berfteuerungb 
dem Steuer. 
tezu Weferbeidh.| 


bie Verſteuerung 
geſchieht auf dem] 
Vachtfchiffe vor] 
der.Dunte, fobalt| 
dieſes gusarlgt 


desgleichen 


auf bem Wacht⸗ 
ſchiffe vor der 
Schtum. 


und Clopſpenburg. 
Vechta, Elſoppenburg, Frieſoythe, ſo wie aus 


lichkeit Dinklage) |Damme u. Loͤningen. 
Vechta 
Damme | 
Cloppenburg 
Loͤningen 
Frieſoythe 
Ramsloh ſonge Gran, 
für die Mafler: 
Barfel firaße auf ber 


Dinklage Saeler Ems. 
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38) Befanntmahung bed Gammer- 
Departements der indirectenSteus 

‚een vom 25. Jul. publ den 27. Jul. 
1836. 


ngrmäffaung Es wird hiedurch zu allgemeinen Kennfe 

iaffun —2 niß gebracht, daß bis weiter die Ermaͤßi⸗ 

—— — und reſp. Erlaſſung nachfolgender Ein— 

Adboaben · Saee. gangs⸗ und Ausgangs· Abgaben⸗Saͤtze bewilligt 
worden iſt: 

1) Die sub 1. c. des 2. Abſchaitts des Ta⸗ 
rifs der Eingangs» Durchgangs⸗ unb 
Ausgangs-Abgaben beftimmte Ausgangd- 

* Abgabe für Knochen ad 18 gr. für die 
Pferdelaft wird ermäßigt auf 9 gr. 

2) Die sub 13. a. 2. dafelbft beftimmte 
Eingangs» Abgabe für gefehmiedetes 
Eifen in Stäben, Stangen und Stüden 
ad 1x0 3 gr. für den Gentner wird ers 
mäßige auf 22 gr. - 

3) Die sub 13. d. 2. dafelbft beſtimmte Ein- 
gangs«Abgabe für die Schiffsfpieler (N&- 
gel zum Schiffsbau) und für Schiffsket- 
ten ad 2 ©@ 6 gr. für ben Gentner wird 
ermäßigt auf 54.gr. 

4) Die sub 25. a, 2. dafelbft beftimmte 

"  Audgangs-Abgabe für rohe Schweinsbor- 
fien ad 18 gr. für den Gentner wird er⸗ 
maͤßigt auf 6- gr. 
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5) Die sub 28. b. daſelbſt beftimmte Aus⸗ 
gangs-Abgabe für Gichen-, Birken-Borke 
auch Lohe ad 9 gr. für den Gentner wird 
zum vollen Betrage erlaffen. 

6) Die sub 28. c.’dafelbft beftimmte Ein— 
gangs= Abgabe für Bau⸗ und Nugholz 
von Europäifchen Holzarten, nicht gezim⸗ 
mertes und nicht zugerichtetes, jedoch ein= 
ſchließlich der Balken und Sparten, ad 
6 ge. für die Pferdelaft, 20 gr. für die 
Schiffslaſt, wird zum vollen Betrage er: 
Hoffen. : 

7) Die sub 28. d. daſelbſt beftimmte Ein— 
gang& Abgabe für die Bohlen, Bretter 
(rauhe Dielen) und Latten aus Europäis 
hen Holzarten ad 12 gr. für die Pfer . 
delaft, KO gr. für die Schiffslaft, wird 
zum vollen. Betrage erlaffen. 

8) Die sub 28. f. dafelbft beflinmte Ein- 
gangs-Abgabe für Schiffe, Schiffsruͤmpfe, 
Boote, ad 8 a@ u. f. w., für bie Laft 
der Zragbarkeit wird bis auf die Hälfte 
ermäßigt. 

9) Die sub 32. a. dafelbft beftimmte Cin- 
gangs «Abgabe für gebrannten Steinkalk 
ad 36 gr. für die Pferbelaft wird auf 6 
gr. "ermäßigt. . 

40) Die sub 32, c. daſelbſt beftimmte Ein 
9 


gabe für behaneme Bam, Brad;, Mauer-, 


für die Pferdelaft, 40 gr. für die Schiffs: 
laſt wird bis anf die Hälfte erlaffen. 


.39) Belanntmadhung der Sommif- 
fion zur Bahrnehmung bed Lan 
besherrlihen juris circa Sacra 
über die Römifh-Gatholifhe Kir— 
de vom 24. Sul publ. den 30. Sul. 
1836. 


Mensnleft uni) mehrere Bü, in welden 


—E iderniſſe copulirt ha: 


— 593 — 


ben, bringt bie Commiſſion zur Wahrnehmung j 
des Landesherrlihen. Juris circa Sacra den 
ſaͤmmtlichen catholiſchen Geiftlichen des Herzog ⸗ 
thums Oldenburg hiemit die desfalls beftehen- 
den Vorſchriften in Erinnerung, und macht 
denſelben bekannt: 8V 


1) Nach den Commiſſions-Circular- Neſcrip⸗ 
ten vom 31. Mai 1820. und 25. Janr. 
1826. darf der Pfarrer einen Auslän- 
der proclamiren und copulicen, welcher 
nicht duch einen Atteſt des beifommenden 
inländifhen Amts oder Magiſtrats ber 
ſcheinigt: daß der Vollziehung der Ehe in 
policeilicher Hinficht nichts im Wege fteher 


2) Inländer brauchen zwar einen ſolchen 
Amtöatteft nicht. beizubringen; ‚Bann aber 
ber Pfarrer eine genuͤgende Gewißheit 
- Über bie Buläffigkeit der Che in jener Ber 
diehung ſich nicht verſchaffen, fo iſt er be— 
fugt, die Beibringung einer Beſcheinigung 
desjenigen inlaͤndiſchen Amts oder Magi⸗ 
ſtrats, unter welchem der Bräutigam fei. 
nen Wohnſitz hat, dahin. zu verlangen: 
daß dev beabfidhtigten Ehe in weltlicher 
Hinſicht fein Hinderniß entgegen ftehe, 
3) Es ift in ben Landesherrlichen Verord⸗ 
nungen über bie Handwerksverfaſſung je: 
dem Gefellen, mit Ausnahme der Maus 
9 * 
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ter, Zimmer⸗, Steinhauer» und Buch⸗ 
druder = Gefellen, die Verheirathung bier 
im Lande unterfagt, und durch die Regie= 
rungs· Bekanntmachung vom 16.22. Nov. 
1834. beſtimmt worden, daß ein Gefell, 
welcher fein Handwerk aufgegeben hat, 
und ſich alsdann verheirathen will, zuvor 
den Befig der Mittel, um auch ohne Be= 
treibung feines Gewerbes für ſich und die 
Seinigen den nöthigen Unterhalt zu fins 
ben, nachweiſen müffe. Die Pfarrer has 
ben fid) deshalb in ſolchen Fällen eine 
Beſcheinigung des Amts beibringen zu 
laffen, daß der Gefell den Anforderungen 
jener Regierungs⸗Bekanntmachung genügt 
habe. 

4) Nach der Bekanntmachung der Militair- 


Commiſſion vom — 


keine Militair-Perſon von unterm 
Range, vom Feldwebel abwaͤrts, ohne 
ſchriftlich ertheilten Conſens des Militair⸗ 
Commandos ſich ehelich verloben und ver⸗ 
heirathen. Es müffen ſich deshalb die 
Pfarrer in dergleichen Faͤllen den ſchrift- 
lichen Conſens beibringen laffen. 

5) In der Landesherrlichen Verordnung vom 


29. März 
77. A 1838, wegen Beſchraͤnkung des zu 





rn 
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frähen Heirathens, ift jebem Uns 
terthan männlichen Geſchlechts unterfagt 
worden, ohne befondere Landesherrliche 
Difpenfation vor dem völlig zurüctgelegten 
einundzwanzigften Lebensjahre ſich zu vers 
heirathen, weshalb derfelbe ſich bei dem, 
die Trauung verrichtenden Geiftlichen über 
fein Alter zu legitimiren hat. Auch ift 
darnach jede Proclamation und Trauung 
bis nad) beigebrachter Heiraths. Erlaubniß 
zu verweigern, wenn der Mann in ben 
legten vier, ber Anmeldung bei dem Geiſt⸗ 
licyen vorangegangnen Jahren eine Unter⸗ 
ftügung aus einer hiefigen Kirchſpiels Ar- 
mencaffe oder einem allgemeinen Armens 
fonds erhalten hat, ober wenn beffen, mit 
feiner Braut bereits erzeugtes uneheliches 
Kind auf Koften einer hieſigen Gemeinde 
ober aus einem öffentlichen Fonds im Lau⸗ 

“fe des legten Jahres unterhalten worden 
if. 


40) Belanntmadhung der Direction 
derindirecten Steuern vom 28. 
Suli publ. den 30. Juli 1836. Xnorbnungen 


Nach $. 12. des Geſehes vom 18. d. M. Anäutftsrung 
über die Veftenerung des inlaͤndiſchen Brannt: rn, a, 


weind nad) dem Rauminhalte der Maifchbotticye, en Befteuerung 
iſt jeder Branntweinbrenner verbunden, eine Mranntmeins. 
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ſchriftliche Nachweiſung bei dem Steueramte 
feines Wohnorts in doppelter Ausfertigung ein= 
zugeben, welche enthalten muß: 

4) Beſchreibung der Lage und Angabe ber 
Nummer und des Befigerö des Gebäudes, 
worin die Betriebsanftalt ſich befindet; 

2) fämmtlihe zu dieſer Anſtalt gehörige 
Maiſch⸗ und Vormaifd-Bottihe, Hefege⸗ 
faͤße, Kuͤhlſchiffe, Vor⸗ oder Maiſchwaͤr⸗ 
mer, Dampfkeſſel, Blaſen, Helme, Sturz⸗ 
maſchinen, Schlangenroͤhren und ſonſtige 
Kuͤhlapparate, Condenſatoren, Rectificato= 
ven und Spiritus⸗ Apparate, Schlempe= 
ober Spuͤlicht⸗ und auch eingemauerte oder 
eingefenkte Maiſch⸗, Sutter und Branntwein⸗ 
bepälter; , 

3) den cubifchen Inhalt der bereit früher 
von ber Steuerbehörbe vermeflenen Appa= 
rate. 


Nach F. 13. des obgedachten Geſetzes ha— 
ben auch alle ſonſtige Perfonen, die Deftilir- 
Apparate befigen ober anfertigen, verändern, 
ausbeflern ober Handel damit treiben, biejeni- 
gen derfelben, die ſich bei der Publication bier 
fer Bekanntmachung in ihren Händen befinden, 
unter Angabe des Eigenthuͤmers bei dem Steu⸗ 
eramte ihres Wohnortes ſchriftlich nachzuweiſen, 
dieſe Apparate auch nicht anders als nach zu⸗ 











e 
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voriger bei dem gedachten Steueramte einge⸗ 


reichter Anzeige, aus welcher der Name und 


Wohnort des Empfaͤngers hervorgehen muß, 
verabfolgen zu laſſen. 

Indem auf dieſe geſetzlichen Beſtimmungen 
aufmerkſam gemacht wird, werden diejenigen, 
welche hiernach Nachweiſungen oder Anzeigen 
zu machen haben, hiemit aufgefordert, dieſe ſpaͤ⸗ 
teſtens bis zum 8. k. M. bei dem Steueramte 
ihres Wohnorts einzubringen, indem ſie ſonſt 


in die im Geſetze angedrohete Ordnungõſtrafe 


verfallen wuͤrden. 
Zugleich wird bemerkt, daß die gedachten 


Nachweiſungen und Anzeigen: 


aus der Stadt und dem Amte Oldenburg, 
beim Hauptſteueramte in Oldenburg (Steuer⸗ 
Einnehmer Boykſen), 

aus dem Amte Zwiſchenahn, beim Neben⸗ 
ſteueramte daſelbſt (Steuer⸗ und Amtseinneh⸗ 
mer Rasmus), 


aus den Kirchſpielen Raſtede und Wiefel- 
ftede, bei dem Nebenfteueramte zu Raſtede 
(Steuers und Amtöeinnehmer Eilers), 


aus ben Kirchſpielen Jade und Schiwei- 
burg, bei dem Grenzfteueramte After Glaffe in 
Varel (Steuereinnehmer Luͤbken), 


aus dem Amte Elafleth, beim Grenzſteuer⸗ 
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amte After Claſſe in Elöflety (Steuereinnehmer 
Köppen), 

aus dem Amte Bockhorn, beim ebene 
fleueramte dafelbft (Steuer⸗ und Amtseinneh- 
mer ‚Harde), 

aus dem Amte Brake, bei dem Grenze 
fleueramte 2ter Glaffe vor Brake ¶Steuerein⸗ 
nehmer Einnatz), 

aus dem Amte - Roventicihen, bei dem 
Grbrenzſteueramte After Claffe zu Strohauferfiel 
(Steuereinnehmer Laum), 

aus dem Amte Abbehaufen, mit Ausnah—⸗ 
me des Kicchfpield Blexen, bei dem Grenze 
fleueramte After Glaffe zu Großenfiel (Steuer« 
einnehmer Bollmann), 

aus dem Kirchfpiele Blexen des ebenge- 
dachten Amts, bei dem Grenzfteueramte 2ter 
Glaffe zu Blexen (Steuereinneymer Numfen), 

aus dem Amte Burhave, bei dem Grenzs 
fleueramte After Glaffe zu Burhaverfiel (Steuer 
einnehmer Tobel), 

aus bem Amte Landwuͤhrden, bei dem 
Grenzſteueramte Ater Claſſe zu Dedesdorf (Steuer⸗ 
und Amtseinnehmer Inneden), 

aus der Stabt und dem Amte Delmen- 
horſt, mit Ausſchluß des Kirchſpiels Stuhr, 
beidem Hauptſteueramte in Delmenhorft (Steuer 
einnehmer Knauer), 
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aus dem Kirchſpiele Stuhr, bei dem Grenz⸗ 
ſteueramte 2ter Claſſe zu Stuhr (Steuereinneh. 
mer Meſtwerdt), 
aus den Kirchſpielen Berne und Neuen⸗ 

Huntorf des Amts Berne, bei dem Grenzfteuere 
amte After Glaffe zu Berne (Steuereinnehmer 
Bendel), 

aus den Kirchſpielen Warfleth, Bardewiſch 
und Alteneſch des gedachten Amts, bei dem 
Grenzfteueramte ter Claſſe zuMogen (Steuers 
einnehmer Schröder). 

aus dem Kirchfpiele Ganderkefee, bei dem - 
‚Hauptfteueramte in Delmenhorft (Steuereinnehe 
mer Knauer), 

aus dem Kirchſpiele Hude bes Amts Gan- 
berfefee, bei dem Grenzfteueramte After, Claſſe 

zu Berne (Steuereinnehmer Benbel), 

aus dem Amte Bildeshaufen, bei dem Hanpts 
ſteueramte dafelbft (Stenereinnehmer Dreyer), 

aus dem Amte Vechta, bei dem ‚Haupte 
ſteueramte dafelbft ( Steuereinnehmer, Zollin⸗ 
fpector Friſius), 

aud dem Amte Steinfeld, bei dem Ne 
benfteueramte in Dinklage (Steuer: und Amts⸗ 
einnehmer Meiftermann), 

aus bem Amte Damme, bei dem Haupfe 
ſteueramte daſelbſt (proviforifchen Steuereinnehe 
mer Berner Mähler), 
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aus dem Amte Cloppenburg, bei bem 
‚Hauptfteueramte dafelbft (proviforiihen Steuers 
einnehmer Oltmanns), . 

aus dem Amte Löningen, bei dem Haupfe 
fleueramte bafelbft ( Steuereinnehmer Peeden), 

aus dem Amte Friefoithe, mit Ausnahme 
bes Saaterlandes und des Kirchſpiels Barffel, 
bei dem Hauptſteueramte dafelbft (Stenereinneh- 
mer Beder), 

aus dem Saaterlande, bei dem Neben: 
feueramte, zu Ramsloh (Steuereinnehmer Bits 
ter), . 

aus dem Kirchſpiele Barſſel des letztge— 
dachten Amtes bei dem Nebenfteueramte in Barfe 
fel (Steuereinnehmer Walter), 

aus ber Stadt und dem Amte Jever, bei 
dem Hauptfteueramte daſelbſt (Steuereinnehmer 
Sarik), 

aus dem Amte Tettens, mit Ausnahme 
der Iufel Wangerooge, bei dem ebengebachten 
Hauptſteueramte in Jever, 

auf der Iufel Wangerooge, bei bem Grenz« “ 
ſteueramte Iter Claſſe daſelbſt (Steuereinnehiner 
Oſtenkoͤtter), 

aus dem Amte Minſen, bei dem Grenz 
fleueramte ‚After Elaffe zu Hoodfiel (Steuerein 
nehmer Roft), 

und aus der Herrſchaft Kniphauſen, bei 
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dem Grenzſteueramte zu Inhauſerſiel, eingelie⸗ 
fert werben muͤſſen. 


44) Mit 3uffimmung der Gommiffion 
zur Wahrnehmung des Landesherr- 
lihen juris circa sacra über bie 
Römifh:Catholifhe Kirche erlaf 
Tene Bekanntmachung des Biſchoͤf— 
lihen DOfficialats zu Vechta vom. 
30. Suli publ. ben 3. Aug. 1836. 


Mit Zuftimmung der pöchftoerocbneten Com: * ben —— 
miſſion zur Wahrnehmung des Sanbesherrlichen Sn 
juris circa sacra werden ſaͤmmtliche Bermalter ehuaian 
von. Kitchen» und fonfligen geiftlihen Fonds, treffend. \ 
fo wie von Schulfonds, in den Gatholifchen 
Gemeinden des Herzogthums Oldenburg hie— 
durch angewiefen, jedesmal wenn Proceffe, wel- 
he fie in Gemäßheit des $.28. der Inftruction 
für die Proviforen für die unter ihrer Verwal⸗ 
tung ftehenden Fonds führen, außergerichtlich 
namentlich durch Zahlung von Seiten der Schuld» 
ner auf an fie erlaffene Zahlungs- Befehle, been⸗ 
dige werden, dem Amte ober Untergerichte, bei 
welchem ein folder Proceß in erfter Inſtanz 
anhängig war, von deffen Erledigung fofort 
Nachricht zu geben, und dabei zu bemerken, 
ob der Gegner des Fonds biefem die Koften zu 
erftatten hat, damit Aemter und Gerichte die 
für die geiftlichen und Schul⸗Fonds notirten Kos 


Baia, Google 


Die Erritung 
einer Direction 
‚dee inbicecten 


Steuern betr. 
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ſten in den Faͤllen, wo folde den Gegnern der 
Bonds zur Laft fallen, von biefen beifordern 
koͤnnen. 

Etwaige Anfragen der Aemter, Gerichte 
oder Sporteln· Rendanten in Betreff folder Kos 
ften find unverzüglich von den Verwaltern der 
gedachten Fonds zu beantworten. £ 


42) Belanntmahung des Gammer- 
Departements ber indirecten Steu— 
ern vom 3. Auguſt, publ. den 6. 
Aug 1836. 


Unter Bezugnahme auf die wegen ber Ber: . 
theilung ber Grhebungsämter (Steuerämter ), 
für die Eingangs: Durchgangs- und Ausgangs: 
feuern und die Steuer vom inländiſchen Brannte 
wein und hinfihtlid) deren Controle erlaffenen 
Belanntmadungen vom 18. und 31. v. M. 
wird hiedurch ferner zur Öffentlichen Kunde ger 
bracht, daß für die Verwaltung diefer Steuern 
eine Behörde unter der Bezeichnung 

Direction der indirecten Steuern 
errichtet iſt. 

Diefer Behörde iſt das für bie Erhebung 
und Gontrole der gedachten Steuern angeftellte 
Perſonal dienſtlich untergeben. Sie iſt felbft 
dagegen ber Gammer, Departement der indirec⸗ 
ten Steuern, untergeorbnet und ihre Gompetenz 
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im Uebrigen in den wegen jener Stengen pro⸗ 
mulgirten Gefegen vom 18. v. M. beftimmt, 

“ indem der barin gebraudte Ausdrud „obere 
Steuerbehörde" ſich auf fie, ber daſelbſt ferner. 
gebrauchte Ausdtuck „oberfte Steuerbehörde”, 
hingegen fid) auf die Gammer, Departement „. 
der indirecten Steuern, beziehet. 

. Bum Vorftande ber errichteten Direction 
der indirecten Steuern ift der mit den Geſchaͤf⸗ 
ten des Ober» Zoll: Iafpectors beauftragt ges 
wefene Hofrath Niebgur ernannt. " 


43) Befanntmahung des Cammer— 
Departements der indirecten Steu 
ern vom 8. Auguſt, publ. den 10. 
Aug. 1836. 


> Unter Bezugnahme auf bie wegen bed Die erriäteten 
Salzdebits erlaffene Gammerbefanntmachung vom u. ben Bertauf 
18. v. M. wird hiedurch Folgendes zur allge: des Satzes betr. 
meinen Kenntniß gebracht. 
1) ber Rathöhere Caspar Wilhelm Schroͤ⸗ 
der in Oldenburg ift zum ObersZactor für den 
Salzdebit im Herzogthum Dibenburg ernannt 
und bemfelben die Verwaltung des Salzmaga= 
zins in Oldenburg übertragen. 
2) An nachfolgenden Orten find Salznier 
derlagen errichtet und den babei ee 
fonen übertragen : 
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a) zu Bidenburg für die Stabt Oldenburg 
und die Aemter Oldenburg und Raftede, mit 
Ausnahme der Kirchſpiele Jade und Schwey⸗ 
burg, 

dem Kaufmann Euler, 

b) zu Zwiſchenahn für das Amt Zwifhen- 

ahn 

dem Kaufmann Joh, Hint. Brader, 

©) zu Elsfleth für das Amt Elsfleth . 
dem Kirchſpielsvogt Chriſtian Jacob Borg⸗ 
ſtede, 

a) zu Jade für bie Kirchſpiele Jade und 

Schweyburg, 
dem Kaufmann Friedrich Gröning, 
.e) zu Hengftforde, für das Amt Weiter: 
ftede, . 
dem Kaufmann Orth, 
£) zu Betel, für das Amt Bodhorn ı 
dem Kaufmann Friedr. Wild. Hemken, 
8) zu Varel für das Amt Varel 
dem Proprietair Joh. Hinrich Meiners, 

h) zu Rodenkirchen für das Amt Rodens 
tirchen, mit Ausnahme der Kirchſpiele Golze 
warden und Dvelgönne, 

"dem Kaufmann Anton Gerhard Moriffe, 

i) zu Fedderwarden für das Amt Burhave 

- dem Kaufmann Brauer, 
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k) zu Ellwürden für das Amt Abbehaufen, 

dem Kaufmann 3. H. Wulf. 

H zu Ovelgoͤnne für die Kirchfpiele Golz- 
warden und Dvelgönne und für das Amt 
Brake 

dem Kaufmann Hinrich Ernſt v. Goͤſſeln, 

w) zu Deedes dorf fuͤr das Amt Landwuͤhrden 

dem Kaufmann Friedr. Wilh. Waltjen. 

n) zu Delmenhorſt für die Stadt Deimen- 


horft und die Aemter Delmenhorſt und Ganz - 
derkeſee 


dem Rathsherrn Johann Hinrich Büfing, 
" 0) iu Berne für dad Amt Berne 
dem Kaufmann Engels, 
p) zu Wildeshaufen für das Amt Wildes: 
haufen 
dem Bürgermeifter Schetter, 
q) zu Behta für das Amt Vechta 
dem Gaftwirth Joh. Ber. Pulsforth, . 
x) zu Lohne für das Amt: Steinfeld 
dem Wirth Georg Linnemann, 
s) zu Damme für das Amt-Damme 
dem Kirchſpielsvogt Werner Mähler, 
© zu Gloppenburg für das Amt Glops 
enburt 


penburg 
dem Weinhaͤndler Ferdinand Schenkberg, 


. 
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u) zu Löningen für dad Amt Löningen 

dem Communvorfteher Anton Gutknecht, 

v) zu Sriefoithe für die Kirchfpiele Friefois 
the, Altenoithe und Markhauſen 

den Gebrübern Pancrag, 

w) zu Ramsloh für die KirchfpieleScharrel, 
Ramsloh, Strüdlingen und Barffel 

dem Kaufmann Lanıver, 

x) zu Jever für die Stadt und das Amt Je— 
ver, imgleihen für das Amt Tettens mit 
Ausnahme der Kirchfpiele St. Jooſt und 
Wangerooge und für dad Kirchfpiel Weſtrum 

dem Kaufmann Meint Haye Rykena, 

y) zu Hookſiel für das Amt Minfen mit 


Ausnahme des Kichfpield Befttum und für 


dad Kirchſpiel St. Jooſt 
dem Kaufmann Gralf Friedrich Fooken, 
x) u Wangerooge für die Infel Wanger: 
ooge mit der Befugniß, dad Salz au in 
Quantitäten unter 10 Pfund zu bebitiren, 
dem Kaufmann Garftens. 


3) Der Salzdebitpreis auf diefen Nieder⸗ 
lagen ifi bis weiter beftimmt: 
a) für dad Wangerooger Salz gebarrt, die 
Laſt & 4200 Pfund Koͤllniſch 58@ Cour. 
b) für das Englifhe Salz ungebartt, die 
Loft à 2400 Pfund Kölnifh 50 0@ Eour. 
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e) für das Preuß iſche Salz ungedarrt, 
die Laſt 242008 Koͤllniſch 60 xE Cour. 

d) für das Lüneburger Salz, 

a. ungedartt, die Loft à 42008 Köll: 
nah 2 2 . 60 20 Cour. 
b. gebartt 2 2 2 . 66 *E Cour. 
ausſchließlich der Vergütung für 
Säde, die per Laſt 6 9 Courant bes 
traͤgt. 
Bei dem Verkauf aus angeb roche—⸗ 
nen Saͤcken, bis zu 10% herab, wer» 
ben die Preife nach "Anleitung der hier 
nachfolgenden Zabelle berechnet. 

4) Die den Salzhändlern einftweilm noch 
bebingungsmweife ertheilte Erlaubniß zum 
Salzverkauf hört mit dem 15.d.M. auf, 
und haben biefelben die bei ihnen verblie- 

..benen Salgoorräthe am folgenden Tage, 
den 16. d. M. bei dem Inhaber der Nies 
derlage zu beclariren und abzuliefern. 


Die Declaration muß ſchriftlich erfols 
gen und in duplo eingereicht. werben. 
Die Inhaber der Niederlagen haben das 
eine Eremplar der Declaration fofort 
an die Salzbebitabminiftration in Olden⸗ 
burg einzufenden, damit wegen Erſtattung 
des Einkaufspreiſes das Weitere verfügt 
werben koͤnne. 


40 


— 516 — 


w) zu Löningen für dad Amt Löningen 
dem Gommunvorfteher Anton Gutknecht, 
v) zu Sriefoithe für die Kirchſpiele Frieſoi⸗ 
the, Altenoithe und Markhauſen 
den Gebrüdern Pancrag, 


w) zu RamsloH für bie Kirchſpiele Scharrel, 


Ramöloh, Strüdlingen und Barffel 
dem Kaufmann Lanmer, 

x) zu Jever für die Stadt und das Amt Je— 
ver, imgleihen für dad Amt Tettens mit 
Ausnahme der Kirchfpiele St. Jooſt und 
Wangerooge und für dad Kirchſpiel Weſtrum 

dem Kaufmann Meint Haye Rykena, 

y) zu Hooffiel für dad Amt Minfen mit 


Ausnahme des Kirchſpiels Weſtrum und für 


das Kichfpiel St. Jooſt 
dem Kaufmann Gralf Friedrich Fooken, 
2) zu Wangerooge für die Infel Wanger- 
ooge mit der Befugniß, das Salz au in 
Quantitäten unter 10 Pfund zu bebitiren, 
dem Kaufmann Garftene. 


3) Der Salgdebitpreis auf diefen Nieder⸗ 
lagen ifi bis weiter beftimmt: 
a) für dad Wangerooger Salz gebarrt, bie 
Laſt & 4200 Pfund Koͤllniſch 58@ Cour. 
b) für das Englifhe Salz ungebartt, die 
Laſt à 2400 Pfund Kollniſch 50 xE our. 
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©) für daß Preugifhe Sal ungedarrt, 
bie Laſt à 42008 Koͤllniſch 60 xE Cour. 

d) für das Lüneburger Sal, 

a. ungebartt, bie Laſt A 4900 Kl 
niſch ...50 »® Gour. 

b. geart. . . ., 66 *E Gour, 
ausſchließlich der Vergütung für 

Säde, die per Laſt 6 *⁊E Courant bes 

traͤgt. - 

. Bei den Verkauf aus angeb roche⸗ 

nen Saͤcken, bis zu 10 J herab, wers 

den die Preiſe nach "Anleitung der hier 
nachfolgenden Tabelle berechnet. 

4) Die den Salzhaͤndlern eiaſtweilen noch 
bedingungsweiſe ertheilte Erlaubniß zum 
Salzverkauf Hört mit dem 15. d. M. auf, 
und haben biefelben die bei ihnen verblie- 

benen Salzvorraͤthe am folgenden Tage, 

den 16. d. M. bei dem Inhaber der Nies 
berlage zu beclarien und abzuliefern. 

Die Deelaration muß ſchriftlich erfol⸗ 
gen und in duplo eingereicht. werden. 
Die Inhaber der Niederlagen haben das 
eine Exemplar der Declaration fofort 
an bie Salzdebitapminiftration in Olden⸗ 
burg einzuſenden, damit wegen Erſtattung 
des Einkaufspreiſes das Weitere verfügt 
werden koͤnne. 


10 
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5) Die Aemter und der Stadtmagiſtrat zu 
Oldenburg, Jever und Delmenhorſt, ſind 
authoriſirt, diejenigen, welche bisher mit 
Salz gehandelt haben, mit Conceffionen 
zum Salghandel zu verfehen. Es haben 
daher Diejenigen, welche- ferner ald Salz: 
feller damit zu handeln’ wünfchen, wegen 
Erlangung beöfälliger Concefjionen an das 
Amt oder den Stabtmagiftrat ihres Wohn⸗ 
ortes ſich zu wenden. 

6) Denjenigen, welche ſich vor dem 16. d. 
M. mit einer Conceſſion zum Salzhandel 
verſehen haben, koͤnnen bie von ihnen des 
clarirten Salzvorräthe, gleich ald wenn 
fie folhe von der Niederlage empfangen 
hätten, belaffen werben. Die Inhaber 
der Niederlage haben ein Verzeichniß der 

“auf biefe Weife den Salzfellern belaffenen 
„Salz: Borräthe zugleich mit den unter 4 
gedachten Declarationen an die Salzbebit- 
‚Abminiftration einzufenden, bamit wegen 
Einziehung des Debitpreifes das Weitere 

. verfügt werben Eönne. \ 

7) Die Aemter und Stabtmagiftrate werden 
hiedurch angewieſen, bie bei ihnen am 1. 
Auguft diefes Jahres eingelieferten Decla⸗ 
vationen der Salzvorräthe unverzüglid an 
die Salzdebitabminiftration in Oldenburg 
einzufenden. 
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44) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 6. Aug., publ'den 13. Auguſt 
“ 1836. 


Nachdem zur Aufbewahrung von Schieß- 
, Pulver für die hiefelbft mit Pulver handelnden 
Kaufleute ein Magazin auf den der Artillerie 
" zugewieſenen Liegenheiten auf herrfchaftliche Ko= 


Werd ſten eingerichtet worden, fo wird den Kaufleus 


ten und andern Einwohnern biefelbft, melde 
mit Pulver handeln, oder folches im Haufe 
haben, mit Beziehung auf die Brandverords 
nung für die Stadt Oldenburg vom 16. Aug. 


- 4799., unter hoͤchſter Landesherrliher Genehs 


migung, biemittelft befannt gemacht, daß fie 
nicht mehr als zwölf und ein halbes & Pulver 
— ftatt der in ber Brandverorbnung nur ges 
flatteten Quantität von 4% — im Haufe und 
zwar oben auf dem Boden, haben dürfen, die 
übrigen Vorräthe aber, ohne Ausnahme, in 
obgedachtes Magazin nieberlegen follen, wor 


- aus ihnen, nachdem der im Haufe gehabte Vor 


rath verbraucht worden, jebesmal wiedet 1214 
® verabfolgt werden follen. 


Der Stadtmagiftrat hieſelbſt ift mit ber 
Ausführung und Gontrole biefer Vorſchriften 
beauftragt. 
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45) Sammer « Betanntmahung vom 
6. Aug., publ. den 13. Aug. 1836... 


Da von den Meinern Befigern in dem Den Beitrags: 
Kichfpielen Strüdlingen und Ramsloh über [u — 
den bisherigen Veitragefuß zu ben geiſtlichen 1? —* en Si: 
Anlagen Beſchwerde geführt und ſolche begruͤn⸗ ame 
det befunden ift, fo wird mit Seiner Königlis 
hen Hoheit des Großherzogs Hoͤchſter Genehs 
migung beftimmt, daß zu allen geiftlihen An- 
lagen in den Kicchfpielen Strüdlingen und Ramd« , 
loh zur ‚Hälfte nad) ber Zahl der Häufer, zur 
andern Hälfte aber nach ber bei den Theilun⸗ 
gen ber Marken in den gedachten Kirchſpielen 
ennittelten Qualität der Stellen beigetragen und 
zu biefer zweiten Hälfte von denen, welche bei 
den betreffenden Marken - Theilungen nichts er= 
halten haben, namentlich von denen, deren 
Stellen erſt fpäter errichtet find, ſo viel, 
wie von den Intereffenten erfter Claſſe bezahlt . 
werben fol. Auch follen die nad) diefem neuen 
Concurrenz⸗ Fuße etwa fehon gefchehenen Auss 

ſchreibungen Beſtand behalten. 


86) Bekanntmachung des Cammer— 
Departements der indirecten Stew 
ern vom 8. Auguſt, publ den 13. 
Aug. 1836. - " 


‚In Beziehung auf die in den SS. 81. Be — 


zur Grleihter 
Bahn innen 
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und 82. des Gefehes vom "18. Juli d. 3., die 
Eingangs⸗, Durchgangs⸗ und Ausgangs: Abs 
gaben betreffend, der oberſten Steuerbehoͤrde 
verlichene Befugniß zur Erweiterung ober Ber . 
ſchraͤnkung der in jenen $$. gewährten Erleich⸗ 
terungen des Verkehrs im Innern hinſichtlich 
der Nachweifung der Abgabenfreiheit ober der 
geſchehenen Verabgabung wird bis weiter ges 
ſtattet: 

4) der Transport 

a) berinlänbifchen But) in &äffern ober Ton⸗ 

b) des inländifchen Honig) nen mit leſen Dedel. 

c) des inländifchen Kaͤſe, 

d) der inländifchen Schinken, Sped, Birke, 

e) ber Ammerländifchen Holzwaaren, 

£) der Holzihuhe, - 
ohne Rüdfiht auf die Menge biefer Ger 
genftände beim Transport, ohne Legie 
timation, innerhalb der hiefigen 
Landesgraͤnze; 

2) ber Transport ber mit dem eingebrannten 
Namen eines inländifhen Böttchermeifters 
verfehenen leeren Butter» und Honigfäffer 
zu dem Aichmeifter und der geaichten lee⸗ 
en Fäffer überall innerhalb des biefigen 
Landes, ohne Legitimation; 


3) der Transport von Militaireffecten, ohne . 
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Legitimation, wenn berfelbe durch bez 
waffnete Mannſchaft escortirt wird; 


4) den inländifhen fog. Hollandögängern ift 
geftattet, ihre Effecten und Bictualien, in- 
fofern folhe unverpadt ſind, gleichwohl 
aber einer Legitimation bedürfen ſollten, 
bis zu der Quantität” von 50 A der zu 
legitimirenden Gegenftände fürjeden Mann, 
ohne Paffirfhein zu transportiren oder 
transportiren zu laffen. . 


47) Mit Genehmigung ber Regie- 
rung erlaffene Belanntmahung 
des⸗Amts Varel vom 6. Aug, publ. 
den 13. Aug. 1836. 


Der Kramermarkt in Varel, welcher bis⸗ Verlegung des 

her am Montage vor Simon Judaͤ gehalten Kgueemrtts 
wurde, ift mit Genehmigung Großherzoglicer 
Regierung dem Antrage des hiefigen Kirchſpiels⸗ 
Ausſchuſſes gemäß, auf den erften Mittwoch 
nad) dem Oldenburger Herbft» Viehmarkt ver- 
fegt und wird ſonach im gegenwärtigen Jahre 
niht am 24.’ fondern am 42. 13. und 14. 
Dctober abgehalten werben. 


Solches wird hiedurch zur Öffentlichen 
Kunde gebracht. 
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48) Cammer-Bekanntmachung vom 
12. Aug, publ. den 17. Aug. 1836. 


6 In Beziehung auf die Bekanntmachung 

Brite Quartal vom 5/10. April 1830., wegen‘ Einführung 
vierteljäpriger Hebungs· Termine, wird hiedurch 
ferner befannt gemacht, daß Seine Königliche 
‚Hoheit ber Großherzog, bis weiter gnädigft be= 
willigt haben, baß die ‚Hebungs - Zermite für 
das dritte Quartal allenthalben, wo die Quarz 
told. Hebung eingeführt ift, für die Zukunft vom 
Monate Auguft auf ben Monat September vers 
legt werben. 


49) Mit höherer Ermaͤchtigung er 
laffene Belanntmahung der Dir 
vection der indirecten Steuern 
vom 12. Aug, publ. ben 17. Xug. 

: 1836. 

grellaſſung el⸗ Die Direction der indirecten Steuern iſt 

a, ode ermaͤchtigt, bis weiter die Freilaſſung fol⸗ 

auageng6 be gender Gegenflände von ber Cingangsabgabe 
zu verfügen: 

a) Säde, die zur Grportation von Korn, 
Mehl und fonfligen Producten ‚gebraucht 
find und leer. zurüdfommen ; 

b) Kiften, Faͤſſer, Zonnen, worin inlaͤndiſche 
Gemwerbtreibende, 3 B. Seifenfieder, 
Wachslichtfabrikanten, Branntweinbrenner, 
Bier» und Effigbrauer, Verſendungen in 


— 55 — 


das Ausland gemacht haben, fofern fie 

leer zurüdfommen ; 

c) leere Saͤcke und Kiflen ber zurütehren: 
den Hollanbögänger. 

‚ Der Verſender oder Kransportant hat 
beim Steueramte bed Abfendungd« oder Graͤnz⸗ 
Ausgangs:Drte& bie beabſichtigte Zurüdführung 

der fraglichen Fuſtagen zu erklären und diefes 
Amt fid) fodenn von deren Identitaͤt zu uͤber⸗ 
zeugen, Nur unter diefer Bedingung kann die 
Steuerfreipeit zugeftanden werden. 

Unter Anwendung ber etwa erforderlichen 
Gontrole-Mafregeln koͤnnen ferner frei von der 
Eingangs-Abgabe eingeführt werden: 

a) die in Briefpapier eingehenden Wadren- 
proben, fo wie die Mufter und Muſter⸗ 
harten der Reifenden, welche in Abſchnit⸗ 
ten von Zeugen beftehen, die zu Seinem 
- andern Gebrauch dienen Tonnen — wor= 
unter jedoch die aus ganzen Stuͤcken be— 
ſtehenden Proben, von denen jede für ſich 
als verkaͤufliche Waare betrachtet werben 
Tann, nicht zu verfichen finds — 

b) Weinproben in Bouteillen, die einzeln ober 
zufammengenommer nicht mehr. als ein 
Viertelquartier enthalten. 

Die mehreren Proben, von denen diefe 

Quantität nicht im Einzelnen, fondern ur 

in der Gefammtheit überfliegen wird, unter⸗ 
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liegen dem für Wein in Fäßern beftehen- 
den Zariffage; - 

c) Schaufpieler-Geräthe und Theaterapparate 
amberziehender Schaufpieler ; 

d) Wachsfiguren, die zur Schau auögeftellt 
und demnaͤchſt wieder ausgeführt werben; 

e) Gonfumtibilien, welche auswärtige Kur- 
gäfte nad) Babe» und Brunnenorten der 
Vereinsftaaten mitbringen; 

f) alte Side, Tonnen, Faͤſſer, Kiften und 
dergleichen Fuftagen und Sachen, welche 
nur eingeführt werben, um vermittelft dere 
felben Waaren für dad Ausland abzu: 
holen; 

g) Pferde, die der Nachrichter zum Toͤdten 
einführt, fofern deren Toͤdtung innerhalb 
24 Stunden nad) ber Einführung nachge⸗ 
wiefen wird; 

h) die zum ‚Hausbebarf ber Hannoverfchen 
Standesherten eingehenden Confumtibilien. 

Die Direction der indirecten Steuern ift 
authoriſirt, das Publicum von den vorftehenden 
Befreiungen durch gegenwärtige Bekanntmachung 
in Kenntniß zu fegen; und haben die. Steuer- 
aͤmter ſich gebührend darnach zu richten, und 
diefelbe in das Kundebuch einzutragen. 


50) Betanntmahung bes Eammer- 
Departements der indirecten Steus 
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ern vom 27. Aug, publ den 31. 
Aug. 1836. " 


° Der mit dem Geſetze vom: 18. Fulid. I, Die bei ten 
die Eingangs», Durchgangs⸗ und Ausgangs⸗ nalen 
Abgaben betreffend, publicitte Tarif enthält im Ding, Enden 
VL Abſchnitt 8.1. die Beſtimmung, betr, 

daß die gebachten Abgaben nady dem 21 

fl. Fuß (Eourant) normirt find, ſolche 

jedoch aud) in andern, in den Öffentlichen 

Landescaffen zuläffigen Münzforten nad) 

dem tarifirten Werthe. entrichtet werben 

önnen. 

Zur näheren Beſtimmung diefer Vorſchrift 
wird hiedurch Folgendes zur allgemeinen Kunde 
gebracht: 

4) Bei der Eaffe der indirecten Steuern wird 
bei Zahlungen in Gour. nur dad Dldenburs > 
giſche, Hannoverfhe, Braunſchweigiſche und 
das Preußifche Courant angenommen und zwar 

von dem Preußifchen nur die Y/,, Ya, Ya, 
Yar Ya Zhalerflüde, 

die Hannoverſchen Ya, Yas und Yız 
Thalerſtuͤcke, fo wie die Dldenburgifche 
Kupfermünze nur zur Ausgleichung, 

die Braunſchweigiſche Münze unter Ya 
Shalerftücen, fo wie alle übrige fremde 
Eourant oder Scheidemünze wird übers 
all nicht angenommen. 
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2) Der Werth, zu welchem andere In ben 
Öffentlichen Landescaffen zuläffige Münzforten 
als Eourant angenommen werden, wird fol 
gendermaßen feftgefegt: 

1) die wichtige Piftole ber bereits 
im Tarif auögefprochenen Bes 
flimmung gemäß zu . ... ..5x@ 48 gr. 

2) die Neue % Stüde zu . 54 = 

3) ber Hollaͤndiſche Gulden zu Me: 


Die vorſtehenden Beſtimmungen finden 

nicht allein auf die Eingangs-, Ausgangs» und 

Durchgangs-⸗Abgaben, fondern auch auf bie 

Branntweinſteuer und auf bie an die Nadhe 

fleuer -, Steuerftrafs und Salzbebit » Gafle zu 
keiftenden Zahlungen Anwendung. 


Eourant. 


51) Belanntmahung des Cammer— 
Departements ber inbirecten Steus 
era vom 27. Aug., pabl. den 31. 
Aug. 1836. 


Di Befugnife Die im Verzeichniß ber im Herzogthum 
Kamsiap ven, Dibenburg errichteten Gtenerämter (Anlage 
Litt, E. der Gammerbefanntmahung vom 18. 
Zuli d. J. verſchiedene zur Ausführung des 
Steuervereinigungd » Vertrags zwiſchen Olden⸗ 
burg, Hannover und Braunſchweig vom 7. 
Mai d. I. getroffene‘ Anesdnungen betreffend) 
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bei dem Nebenfteueramte Ramsloh hinzugefägte 
Bemerkung: 


daß daffelbe zugleich Grenzfteneramt erſter 
Glaffe für die Waſſerſtraße auf der Sagter 
Ems fei,* 

wird hiedurch dahin berichtigt: 


daß dem gedachten Nebenfteueramte in An—⸗ 
chung der auf ber Sagter Ems eins und 
ausgehenden Güter die Befugniffe eines 
Hauptfteueramtes beigelegt find. 


52) Gammer » Befanntmahung vom 
31. Xug., publ, den 3. Sept. 1836. 


Nachdem durch eine für das Königreich Den Cours ber 
‚Hannover erfaffene Verordnung vom 4. d. M. Sumosrriäen 


beftimmt ift, daß die hannoͤvriſchen conventions. fürn 
mäßigen und fogenannten Gaffen« gwelgutegro. etn 
ſchen⸗Stuͤcke nur bis zum 6. Octbr. d. J. als 
Conventionsmuͤnze, demnächft aber nur als Cou⸗ 
rant bei den Koͤniglichen Caſſen angenommen 
werben ſollen, fo wird, mit hoͤchſter Lundes⸗ 
herrlicher Genehmigung, hiemit befannt gemacht, 
daß die obgedachten Münzen bei ben hiefigen 


Herrſchaftlichen und andern öffentlichen Gaffen 


nur bis zum 15. October d. J. als Gonventi- 
onsmuͤnze, nachher aber nur noch zum Berthe 
des Courants anzunehmen find. 


Be Ce 
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53) Mit Genehmigung der Regie- 
tung erlaffene Betanntmahung 
des Amts Löningen vom 23. Ang- 
publ. den 7. September 1836. 

Sedegung 6. Mit Genehmigung Grofherzoglicher Re— 
% —2 — gierung iſt der bisher für Eſſen hieſigen 
vu ber Imts auf den. 20. October angeſetzt geweſene 

Kramers, Pferde» und Vieh: Markt für die⸗ 

ſes Jahr und ferner für immer angefegt: auf 

2 den naͤchſter, auf den Dinklager October⸗Markt 
folgenden Tag, welches hiedurch befannt ges 
macht wird. 


54) Betanntmahung des Gammen 
Departements der indirecten Steu— 
ern vom 31. Auguft publ den 10. 
September 1836. 


—E— Gedruckte Formulare zu Begleitſcheinen, 

nen bes Salzes womit das Salz bei Transporten von mehr 

vo, als 10 ® Iegitimirt werden muß ($- 10. ber 
Gammerbefanntmahung vom 18. Zuli d J., 
betreffend die Ausführung des Gefeges wegen 
des Salzdebits vom felbigen Tage) find ber 
Bogen (24 Stüd enthaltend) zu 11, Groten 
Courant, mithin zehn Bogen für 15 gr. Eour. 
bei den reſp. Amtöeinnehmern zu erhalten. 
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55) Cammer⸗-Bekanntmachung vom 
7. Sept. publ. den 10: Sept. 1836. 


Mit Genehmigung Seiner Königlichen Ho⸗ Die Auspri- 

beit des Großherzogs ift eine Summe von Pr 
5000 Rthlr. in einzelnen Groten nad) dem &%, PH 
Eourfe des hieſigen Heinen Courants auöge: ten "betr, 
prägt worden, was hiedurch zur allgemeinen. 
Kunde gebraht wird. Die Stüde führen auf 
der Vorderſeite dad Oldenburgiſche Wappen, 
mit der Umſchrift: Ghz. Oldenb. Scheide-M. 
(Sroßherzogliche Oldenburgiſche Scheide. Muͤn⸗ 
305 auf der Rückfeite die Inſchrift: 1 Grote, 
mit der Jahrszahl 1836. und dem Münzzei- 
den B. 


56) Bekannt machung des Gammerde- 
partements ber indirecten Steu— 
ern vom 16. Septbr. publ. den 21. 
September 1836. 


Da die Rechnungen der Caſſe der inbis u 
recten Steuern (Steuercaffe), fo wie ber Salz: Ela 
debitcaffe vorfhriftsmäßig in Courant geführt betr, 
werben , fo werben alle diejenigen, welche aus 
den gebachten Eaffen Zahlungen zu empfangen 
haben, hiedurch angewiefen, ihre Rechnungen 
in Gouranf aufzuftellen und wird jede in Gold 
aufgeftellte Rechnung zuruͤckgegeben ‚werben. 
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57) Belanntmahung der Pofl-DE 
tection vom 16. September publ. 
den 24. September 1836. 


vet Ueber mehrere, mit dem 4. October, bei 
Ben oft ec den hieſigen Poften eintretende Veränderungen 
derungen betr. wirb Folgendes befannt gemacht: 
4) Zwiſchen Delmenhorft und Syde wird eine 
Fahrpoſt errichtet und abgehen 
aus Delmenhorft 
Mittwochen * 
und Sonnabend 4 ge Nechmittags 
(nach Ankunft der Fahrpoſt von Oldenburg), 
in Syde eintreffen - 


Mittwochen 
und Sonnabend 8 uhr Abends 


(Gum Anſchluß an bie Abends fpät nach ‚Han- 
nover gehenden Padereis und Perfonenpoften). 
Der Abgang aus Syke erfolgt 
ae Dennerfag { uhr Rachmittags. 
(nachdem um 9 Uhr reſp. 14 Uhr Vormittags 
die Perfonens und Pädereipoften von ‚Hannos 
ver eingetroffen: find), 

. die Ankunft in Delmenhorft 
——e— 5 Upe Nachmittags 
(um Auſchluß an die Fahrpoſt von Bremen 
nad) Oldenburg ). 


IH 


58 — 


2) Zwifhen Oldenburg und Aurich, auch Leer 
x wird eine Reitpoſt Cours erhalten und 
abgepen: 


aus Oldenburg 1— 
Mittwochen N 
und en t 122 Uhr Nachts auf det 


Route von Zwiſchenahn, Weſterſtede, Moors 
-burg und Großander; 


eintreffen 
Mittwochen 11 Uhr Morgens in Aurich 
und Sonanbend | 9%, Uhr Morgens in Leer, 


Die Abfertigung erfolgt . 
Sonntag } 6 Uhr Abende aus Aurich, 
und Mittwohen | 7 Uhr Abends aus Leer. 

Die Ankunft in Oldenburg : 
RG erſtag gleich nach 4 Uhr Morgens. 

3) Die Reitpoſt nach Premen (Montag und 
Donnerſtag) wird 5 Uhr Morgens von Ol— 
denburg abgehen, und muß die Aufgabe der 
Briefe Abends vorher geſchehen. 

4) Die Poftkutfhe nah Bremen (Mittwochen 
und Sonnabend) wird halb 6 Uhr abgefer- 
tigt werben, und von Bremen in Oldenburg 
wieber eintreffen (Sonntag und Donnerftag) 
9 Uhr Abende. 

5) Der Cours der Vechtaer » Gloppenburger 
Reitpoſt wird verändert und die Abfertis 
gung aus Oldenburg erfolgen 

141 
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Montag u. Donnerſtag 7 Uhr Morgens, 

Mittwochen u. Sonnabend 12 UhrRittags 
auf Ahlhotn, Eloppenburg, Vechta, Lohne, 
Steinfeld, Damme und Bohmte, wo fie ge— 
gen den Durchgang ber Poft von Bremen 
nad) Odnabrüd eintrifft. Won Bohmte geht 
fie ab, nachdem die Poſt von Dönabrüd 
nad) Bremen dafelbft paflict ift, und trifft ein 

in Oldenburg 

Dienftag u. Freitag 31, Uhr Nachmittags, 

Rittwohen . 74a = Abende, 

Sonntag 5 = Morgens. 

6) Zwiſchen Oldenburg und Bohmte 

über Ahlhorn, Vechta, Lohne, Steinfeld, 
Damme wird eine Fahrpoſt errichtet, welche 
abgeht 


aus Oldenburg 
Dienftag 44 Uhr Morgens 
und Freitag (Perfonen zc., 


die damit abgehen, treffen in Osnabruͤck ein 
Mittwochen und Sonnabend 8 Uhr Morgend). - 
(Von Oldenburg geht fie zuerft ab den 
30. September.) , 
Aus Bohmte erfolgt die Abfertigung - 
Sonntag 
den | 10 uhr Abenbe, nachdem 
die Nachmittags und Abends von Osnabruͤck ab⸗ 
gegangenen Poften dafelbfk eingetroffen find, und 
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. bie Ankunft in Oldenburg 
analog t 11%, Uhr Morgens. 

Mit den unter 5 und 6 genannten Po« 
ſten hat Communication Statt für Briefe, 
Gelder und, Päcereien, auch für Reifende, 
nad) und außer den in biefer Richtung be= 
legenen Königlich Hannoverſchen Landesthei⸗ 
len, nicht weniger ben Königlich Preußifch- 
Weſtphaͤliſchen und Rheinifhen Provinzen zc. * 

7) Der Abgang der Quakenbrücer Fahrpoſt 
aus Oldenburg hat Statt (Dienftag "und 
Freitag) 11 Uhr Vormittags und erfolgt 
die Ankunft wie bisher, 


58) Regierungsbefanntmadhung v. 
23. Sept. publ. den 28. Sept. 1826. 


Da genaue Erkundigungen ergeben haben, SBefäräntung 

daß im Auslande, beſonders in ‚Holland, bei Kirrernmung 
dem Handel mit Honig auf dad, in Gemäß- Er Real 
heit der Regierungs-Publisation vom 20. Aug. fer. 
1825 von den hiefigen Eichmeiftern auf beiden 
Böden der Honigfäffer eingebrannte Holzge⸗ 
wicht berfelben nur bei neuen Faͤſſern, nicht 
aber bei gebrauchten Orhoͤſden Ruͤckſicht ge= 
nommen, bei Letzteren vielmehr ſtets ein Tha— 
a von 50 niederländifchen Pfunden angenom: 
men wird, fo findet die Regierung ſich verans 
laßt, die im $, 4. jener Publication angeord⸗ 
j 11 * 
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nete Unterſachung und Eichuag der gebrauchten 
Drhöfde hieburdy aufzuheben, und iſt die da⸗ 
felbft vorgeſchriebene Eidyung mithin künftig 
wur für mene, zum Bmed der ‚Bonigverfenbung 
verfertigte Fäffer, nicht aber für gebrauchte 
Drhöfde erforderlich. 


59) Regierungsbelaktmadhung vom 
27. Sept. pabl. den 5. Dct. 1836. 


Aufhebung ber Da feit der Einführung der Maiſchbottich-⸗ 
—— Steuer die aus dem größten Theile des Landes 
BE yon den Branntweinbrennerein an bie Herr⸗ 
Pe} ſchaftliche Gaffe entrichtete Recognition ober Ab- 
da Bari gabe wegfält, fo bivarf es fünftig zur Anle- 
gung einer Branntweinbrennerdi auch nicht mehr 

einer fpeciellen Gonceffion der Regierung. 

Die Branntiweinbrennereien bleiben indeſſen 
der gewerböpolizeilihen Auffiht und Verfügung 
der Regierung, fo wie der Localbehörben, nad) 
wie vor unterworfen. 

Vorläufig und vorbehältlih aller etwa 
ferner nöthig erachteten Vorſchriften und Bes 
ſchraͤnkungen, wird hiedurch vorgeſchrieben: 

1) Es iſt allen Branntweinbrennern unterſagt, 
ihr Fabricat bei Kannen oder noch kleineren 
Maaßen und anders als zwiſchen Faß und 
Boden zu debitiren, in fo fern fie dazu nicht 
etwa befonders conceffionirt find. 
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2) Jede Brennerei muß, bevor darin gebrannt 
wird, durch die Localbehörde (Amt reſp. 
Stadtmagiftrat) mit Zuziehung von Baus 
verftändigen, ruͤckſichtlich der Fenergefährlich- 
Beit der Anlage, ſowohl ihrer Außern Lage, 
als innern Einrichtung nad), genau unter 
fuht, und darf darin nicht eher gebrannt 
werden, als nachdem das Amt refp. der 
Stabtmagiftrat ruͤckſichtlich der Feuergefaͤhr⸗ 
lichkeit dies für unbedenklich erklaͤrt und die 
Erlaubniß zum Anfang mit dem Brennen 
ſchriftlich ertheilt hat. Auch darf an dieſer 
oberlich genehmigten Einrichtung der Bren⸗ 
nerei fpäter ohne Einwilligung ber gedachten 
Behörde nichts Erhebliches geändert werden. 

Eontraventionen gegen dieſe Vorſchriften 
werben polizeilich, bei wieberholtem Ruͤckfall 
aber mit Unterfagung des Gewerbes, beftraft. 

Den Xemtern und Magiftraten wird hies 

durch aufgegeben, auf deren Befolgung genau 
zu achten und fie durch die Unterbediente cons 
trolliten zu laffen. Auch haben diefelben die 
bisher eingefandten Verzeichniffe über die in ih: 
ven Bezirken vorhandenen Branntweinbrenne- 
reien im Laufe deö Sanuar-Monatd jeden Jahs 
tes nad) wie vor einzufenden. 

60) Regierungsbelanntmahung v. 
30. Sept. publ. den 5. Det. 1836. 

In Gemäßheit Höchfter Vorſchrift wird Beſtatigung der 
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gratuten eines hiedurch bekannt gemacht, daß Seine Königliche 
— ie: Hoheit, der Großherzog, den Statuten einer 
Waifaserfer- von ben Schiffern Claus Sandersfeld, Friedrich 
nat Soch. Auguſt Röfer u. Gonf. im Gtebingerlande er- 
richteten Wittwen⸗ und Waiſen · Verforgungs- 

Societöt, mittelſt Urkunde vom 26. September . 

d. J. die hoͤchſte Landesherrliche Genehmigung 

und Beſtaͤtigung zu ertheilen geruhet haben, 

wornach 

4) die aus dieſer Verſorgungs-Anſtalt zu zah⸗ 
lenden Penfionen lediglich zur Alimentation 
der Empfänger beflimmt feyn und bleiben, 
von feinem Gläubiger derfelben in Anſpruch 
genommen, nody mit Arreft belegt, noch zum 
Concurs gezogen werden follen ; 

2) diefe Societät und beren Jutereſſenten für 
deren Societäts » Angelegenheiten die Freiheit 
von Stempelpapier und Gerichts: und Amts- 
Sporteln, in foweit diefe Koften nicht etwa 
dritten Perfonen, ober einzelnen Mitgliedern, 
ohne Rüdfiht auf ihre Theilnahme an ber 
Sefelfgaft, zur Saft fen, gnödigk verle. 
ben worben ift; 

3) alle aus dem. Beitritt zu dieſer Geſellſchaft 
zwiſchen diefer und den einzelnen Mitgliedern, 
ober ben Beneficiaten, oder einzelnen oder 
mehreren der beiden letztern unter fich, efwa 
entftehenben Differenzen und Streitigkeiten, 
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in ſoweit ſie in den Statuten nicht von dem 
Beſchluſſe der Geſellſchaft ſelbſt abhaͤngig ge⸗ 
macht find, ohne Ruͤckſicht auf die Größe 
des Objectö, im Wege des Compromiffes, 
zunaͤchſt vom Amte Berne, und, falls Ies 
mand bei deffen Entfceidung ſich nicht follte 
beruhigen wollen, auf eingelegten Recurs, von . 
der Regierung entſchieden werben follen. 


61) Belanntmahung des Gammer- 
Departements der indirecten Steu— 
ern vom 2. October publ. den 8. 
October 1836. 


Zu dem mit der Cammerbekanntmachung Cinige Abänder 
vom 18. Juli d.I., betreffend verfchiebene zur Kalk ser 
Ausführung des Steuer-Vereinigungs: Vertrags !HrhenerÖteu, 
zwiſchen Oldenburg, Hannover und Braun 
ſchweig vom 7. Mai 1836 getroffene Anordnun⸗ 
gen, publicirten Verzeichniſſe der im Herzog: 
thum Oldenburg errichteten Steuerämter wers 
den hiedurch nachfolgende Abänderungen und Zu: 

"füge zur Öffentlichen Kunde gebracht : 

1) das bißher dem Steuerkreis Vechta- Clop⸗ 
penburg beigelegt geweſene Amt Frieſoythe 
iſt dem Steuerkreis Oldenburg zugelegt, 

2) dem Grenzfteueramt 2ter Elaffe zu Lemwer⸗ 
der ift die Befugniß zur Ausgangsbehandlung 
und Erhebung der Ausgangsabgabe von 
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Lumpen und rohen Häuten unbe 
ſchraͤnkt, 

3) dem Graͤnzſteueramte ter Claſſe zu Betr 
tenfer Siel die Befugniffe eines Graͤnzſteuer⸗ 
amts 2ter Glaffe für die Erhebung der Ein⸗ 
gangsaben, 

4) den Gränzfteuerämtern zu Efenshammer-Siel 
und zu Oberhammelwarden (Käfeburg) eine 
erweiterte Befugniß zur Eingangsbehandlung, 

beigelegt. 


62) Landesherrlihe Verordnung v. 
7. Det. publ. ben 15. Oct. 1837. 
Wir Paul Friedrich Auguft, von — 
tes Gnaden ac. ıc. 

Thun kund hiemit: 


Veranderte Gin Da Wir noͤthig finden, ber Leitung ber 


— — 
im Herzogthum 
Oldenburg. 


evangeliſchen Kirchen⸗ und Schul:Angelegenheis 
ten in dem Herzogthum Oldenburg und in der 
Erbherrſchaft Jever eine veränderte Einrichtung 
zu geben; ſo verordnen Wir, wie folgt: 


§. 1. 

Die Führung des Kirchen Regiments, ver⸗ 
bunden mit. der Leitung ber Schul= Angelegen« 
heiten, bleibt Unſerem Gonfiftorium des Her⸗ 
zogthums Oldenburg, in unmittelbarer Unter: 
ordung ımter Unferem Cabinet, anvertraut. 
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Die Gonfiftorial:Deputation in Iever bes 
hält, unter den nähern Beflimmungen gegen 
wärtiger Verordnung, ben ihr angewiefenen 
Wirkungskreis ($.19.) 


2 
In allen Gegenftänden Unferer oberften 
Auffiht, und Unferer gefeßgebenden und anords 
nenden Gewalt in Kirchen» und Schul. Sachen 
iſt Unfer Eonfiftorium unterfuchende, berathende 
und ausführende Behörde. 


[ya 3. 

Das GConfiftorium hat bie Ober = Aufficht 
über die Lehre in Kirchen und Schulen zu fühs 
ten und alles wahrzunehmen, was auf Würbe 
und Ordnung des Gotteöbienftes, Beförderung 
bes kirchlichen Lebens und religisfen Sinnes, 
Vermeidung und Abftellung jedes Aergerniffes 
in den kirchlichen Gemeinden und auf die fort 
Schreitende Verbeſſerung des Unterrichts ſich 
bezieht. 

Zur Handhabung der Kirchen und Schuls 
Disciplin. ift daffelbe befugt, kirchliche Disci⸗ 
plinar⸗ Ahndung eintreten zu laffen und nöthigen " 
Tale die Hülfe der Polizei aufzufordern. 


. 4 
Dem Gonfiftorium liegt die Prüfung der 
Gandidaten des Predigers Amts und die Ober⸗ 


— nn — 


Auffidt über deren Echenswanbel und wiflentlis 
Ge Fortbildung ob. Auch fleht ihm die Ober⸗ 
Aufficht über das Schullehrer- Seminarinm zu. 


5 

Die Anftellung ber Prediger und Lehrer 
an ben höheren Schul:Auftalten hängt, auf den 
Vorſchlag des Conſiſtoriums, von Unferer Ent: 
ſchließung ab. 

Die Belegung ber Stellen ber niedern 
Kirhen-Bedienten und ber Landſchuͤllehrer ſteht 
dem Gonfiftorism reſp. unter beffen Aufficht dem 
Generals Superintenbenten zu. 

Jenem liegt auch ob, bie Erhaltung Un- 
ferer Patronat⸗ Rechte außer Landes und die 

Aufſicht über die orbnungsmäßige Ausübung 
der PatronatsRedhte Anderer im Lande wahr⸗ 
zunehmen. 


6 5 
Die Dienftführung der Prediger und Schuls 
„lehrer hat das Gonftitorinm unter gehöriger 
Aufficht zu halten nnd in vorkommenden Faͤl⸗ 
len angemefiene Dieciplinar s Verfügungen zu 
treffen. . 
"Wenn ein Kirchen» oder Schuldiener die 
ihm obliegenden Amtöpflichten, der vorhergegan= 
genen Disciplinar » Beflvafung ungeachtet, ver⸗ 
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nachläffiget, oder durch feinen Lebenswandel öfe 
fentlichen Anftoß giebt; fo ift das Eonfiftorium, 
als Dienftbehörde, befugt, gegen denfelben mit 
der Suöpenfion oder Dienft- Entlaffung zu ver⸗ 
fahren ($. 9 


&7. 


Bei andern im Strafgefegbuch benannten 
Dienftvergehen der Kirchen» und Schuldiener _ 
ſteht dem „Confiftorium die Unterfuchung ‚und 
Entſcheidung zu, wogegen, wie auch in Fällen 
des 8. 6., der Recurs am bie höchfte Dienſt. 
behörde Statt hat. 

- Bei der Unterfuhung und Beſtrafung der 
“ Dienftverbrechen der Kirchen» und Schuldiener 
iſt nac den Vorfchriften des Strafgeſetzbuchs 
und der Verordnung vom 19. März 1830. 
$5. zu verfahren. 


8 


Die .Unterfuhung und Beſtrafung gemeis 
ner Verbrechen und Vergehen der Kirchen: und 
Schuldiener fteht den ordentlichen Gerichten zu, 
welche verbunden feyn follen, jedesmal, auch 
wenn ein Kirchen oder Schuldiener wegen eis 
ned ſolchen Verbrechens ‚oder Vergehens nur 
von der Inftanz entlaffen wird, nad) eingetre⸗ 

tener Rechtökraft des Erkenntniſſes die volftän 


— 604 — 


digen Acten dem Gonfiftorium mitzutheilen, wel: 
ches hierauf nad der Vorſchrift des $. 6. der 
obgebachten Verordnung zu verfahren hat. 


9 
Die Entlaffung eines mit Landesherrlicher 
Beſtallung verfehenen‘ Kirchen⸗ oder Schuldie⸗ 
ners kann von dem Gonfiftorium nur nach Un- 
ferer zuvor ertheilten Genehmigung auögefpro- 
hen werben. 


&.10. 


Die dem Eonfiftotium in der Verordnung 
vom 15. Sept. 1814. $. 9. vorbehaltene Ges 
vichtöbarkeit in eigentlichen Eheſachen foll an 
bie weltlichen Gerichte, und zwar an Unfere 
Juſtiz⸗ Ganzlei in erfler und an Unfer Ober: 
Appellationsgericht in zweiter und letzter Inſtanz 
übergehen. . 


In allen ſolchen Sachen foll jedoch der 
klagende Theil vor Anftelung der Klage die 
Abfiht: Magbar zu werden, feinem ober beö 
beklagten Theils Beichtvater mittheilen, und 
iſt die Klage von der Juſtiz-Canzlei nicht ans 
ders anzunehmen, ald nad) Beibringung einer 
Belcheinigung des Predigers, daB obige Anzei⸗ 
ge bei ihm gemacht und eine außergerichtliche 
Vereinigung oder Ausföhnung ber Partheien 
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von ihm verfucht fen, oder warum er einen 
ſolchen Verſuch für unangemeffen gehalten har 
be. Dagegen faͤllt der Suͤhne-Verſuch vor 
dem Amte weg. 


g. 11. 


Dispenfationd:Gefuhe von Firchlichen Ehe⸗ 
hinderniffen, von der Trauers fo wie von gher 
Advents⸗ und Faften- Zeit, vom öffentlichen 
Verlöbniß, vom Aufgebot und zur Haustrauung 
follen auch ferner beim Eonfiftorium angebracht 
werden. Daffelbe hat die Dispenfations:-Gefuche 
von kirchlichen Ghehinderniffen, foweit fie nad) 
der Verordnung vom 8. März 1830 zuläffig 
find, mit feinem gutachtlichen Berichte Uns vor 
zulegen, bie übrigen aber felbft au erledigen. 


§. 12. 


In Angelegenheiten gemiſchter Ehen, nas 
mentlid), wenn über Anwendung ber Verord⸗ 
nung vom 42. Febr. 1810 Zweifel entftchen, 
follen die desfallſigen Verhandlungen zwifchen 
der Zuftiz« Ganzlei und dem bifhöflichen Offi⸗ 
cialat, oder wenn ‚dabei Diöpenfationen in Bes 
tracht kommen, zwifchen dem Eonfiftorium ‚und 
dem Officialat, Durch die Gommiffion zu Wahrneh⸗ 
‚mung des Landesherrlichen Hoheitsrechts über 
die, römifch > catholifhe Kirche geführt werben. 

Sn Eheftreitigkeiten wird der Gerichtöftand 


g. 13. 


Colliſionsfaͤlle zwiſchen Proteſtanten und 
Catholiken in Kirchen⸗ und Schul: Angelegen- 
- heiten werden von dem Gonfiftorium mit dem 

Dfficialat durd die Gommiffion zu Wahrneh⸗ 
mung des Landeshertlichen Hoheitsrechts Aber 
die roͤmiſch⸗ catholiſche Kirche verhandelt, es mag 
von Anwendung der beſtehenden Vorſchriften 
auf einzelne Fälle oder von etwa in Vorſchlag 
zu bringenden neuen Beftimmuhgen bie Frage 
ſeyn. 
§. 14. 

Bei dem Uebertritt von einer chriſtlichen 
Confeſſion zur andern, ober ber Wahl nad) eins 
getretenem Unterfheibungsjahre (dem zuruͤckge⸗ 
legten Ahten des Alters) hat das Conſiſtorium 
baranf zu achten, daß Fein Geiftlicher einen 

* Gondertiten ad sacra feiner Gonfeffion wirklich 
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zulaſſe, bevor derfelbe ihm nicht eine Beſcheini⸗ 
gung feines bisherigen Beichtvaters oder Her 
ligions⸗ Lehrers gebracht hat, daß diefem der 
Austritt angezeigt worden, ü 


‚1 

Dem GConfiftorium fteht die Aufficht über 
das Vermögen aller Kirhene Schulen» und 
anderer frommen Stiftungen und deſſen Ver— 
waltung, infonderheit die Regulirung bed da⸗ 
mit verbundenen Rechnungsweſens, zu, fo wie 
ſich auch feine Auffiht über die Dienft- Ein- 
Fünfte der Prediger und Schullehrer erſtreckt. 


. 16. 


Dem Gonfiftorium bleibt die Regulirung 
aller Intereffen bei Veränderung der Parochial- 
und Schulahtö« Grenzen, die Regulirung der 


. „Dienft-Einfünfte der: Prediger und Schullehrer, 


die Auseinanderfegung, der vom Dienfte Abge- 
gangenen und ihrer Nachfolger und was fonft 
demfelben zur Erledigung und Entfcheidung im 
abminiftrativen Wege durch befondere Verord⸗ 
nungen beigelegt ift, vorbehalten. . 


& 17. 
Für die.Erhaltung und Ordnung der Kits 
chen⸗Archive hat das Gonfiftorium Sorge zu 


tragen. 5 
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Aach Hat daffelbe darauf zu fehen, daß 
von den Predigern die Zaufs Heirathös und 
Sterbes Regifter vorſchriftsmaͤßig geführt und 
die Duplicate, derſelben zeitig eingefandt werben. 


$ 18, 


Das Perfonal des Gonfiftoriums fol ber 
ſtehen: aus einem weltlichen Vorſtande, geifte 
lichen und weltlichen Mitgliebern, welche ſich 
in bie geiftliche und weltlihe Bank theilen, ei⸗ 
nem Secretair, einem Gopliften und einem Boten. 


Der Generals Superintendent ift jederzeit 
der Erſte auf ‚der ‚geiftlihen Bank. 


$. 19. 


Von der Eonfiftorial-Deputation in Jever 
($. 1.) fol die Inftruction des Proceſſes in 
Ehe-Streitigkeiten an das Landgericht zu Jever 
übergehen, welches die geſchloſſenen Acten an 
die Juſtiz ⸗Canzlei zur Entfcheidung einzufens 
den hat. 

Im Adminiftrativen hat die Gonfiftorial- 
Deyutation in ihrem Kreife die Competenz des 
Gonfiftoriums unter folgenden Mobificationen. 
Sie ſteht unter ber Dienft = Auffiht des Gon- 
fiftoriums, und hat nicht nur in allen Fällen, 
welche von Unferer Entſcheidung und Geneh: 
migung abhängen, fondern aud wegen Befe: 
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gung ber Organiftens, Küfter» und damit ver⸗ 
bundenen Schulftellen, fo wie wenn fie die 
Suspenfion oder Dienft- Entlaffung eines Kite 
Gens und Schuldieners ($.6.7.) beantragen 
zu müffen glaubt, und wo fie fonft Vorfragen 
nöthig findet, ihre Berichte an das Conſiſto⸗ 
rium zu erſtatten. 


Recurſe gegen Verfuͤgungen der Conſiſto⸗ 
rial⸗ Deputation find bei derſelben einzuwenden 
und die Recursſchriften bei ihr einzureichen, ſo⸗ 
dann mit einem, an das Gonfiftorium geftellz 
ten Bericht und den betreffenden Acten demſel- 
ben einzufenden, durch welches begutachtet fie 
an das Gabinet zur Entſcheidung gebracht wer: 
den und biefe der Gonfiftoriai» Deputation bee ' 
kannt gemacht wird. 


Deffentlihe Bekanntmachungen und Gie- 
eulare Tann die Gonfiftorial» Deputation nur 
nachdem fie dem Conſiſtorium zur Genehmis 
gung vorgelegt worden find und diefe erhalten 
haben, erlaffen. 


§. 20. 


Die Verhältniffe des geiftlichen Collegiums 
in der edlen Herrſchaft Varel bleiben, wie fie 
in der Verordnung vom 14. Jan. 1830 bes 
ftimmt find, jedoch gehen deffen gerichtliche Ges 
ſchaͤfte an das Gräfl. Bentinckſche Amtsgericht 

2. 
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zu Varel uͤber, weiches die Acten an die Juſtiz⸗ 
Canzlei einzuſenden hat. 


& 21. 


Zur unmittelbaren Aufſicht über Kirchen 

und Schulen werden Wir GSpecial:Superinten- 
denten anftellen und die Bezirke der Superin- 
tendenturen hiernaͤchſt beſtimmen. 


$. 22. 

Die Kirchen⸗ und Schul-Viſitationen find 
von den Special» und bem General: Superins 
tendenten nah Maafgabe ihrer Inftructionen 
mit Zuziehung des Advocati piarum causarum 
zu den beftimmten Zeiten orbnungsmäßig vor⸗ 
zunehmen. 

Wonach ſich Alle und Jede die es angeht, 
ſchuldigſt zu achten beben 

urkundlich ꝛtc. 


63) Confiftorials Betanntmahung 
vom 10. October publ. den 15. De⸗ 
tober 1836. 


Nachdem Seine Königliche Hoheit, der 


ums im v2 Großherzog, geruhet haben, dem Gonfiftorium 
am Den zung, die Verordnung vom 7ten d. M. eine 


veränderte Einrichtung zu geben, wird foldes, 
der ‚Höchften Beſtimmung gemäß, aus folgen 
den Perfonen beftehen: 
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als Vorſtand bleibt der Geheime bokrath 
Koͤmer: 


als Mitglieder der geiſtlichen Bank find gnaͤ⸗ 
digſt ernannt: 


der Oberhofprediger und Generalſuper⸗ 
intendent Geheime Kirchenrath Dr. 
Boͤckel, 


der Kirchenrath Paſtor Claußen zu Ol⸗ 
denburg; 
als Mitglieder der weltlichen Bank bleiben; 
der Canzleirath Widerſprecher, 
der Canzleirath Hayen, 
der Hoftath Schmedes. 


64) Bekanntmachung der Direction 
der indirecten Steuern vom 11. 
Oct. publ. den 15. October 1836. 


In Beziehung auf bie durch die Cammet⸗ tern 8 
bekanntmachung vom 8. Aug. d. 3. (Dldenb, —5—— 
"Anz. Nro. 65.) bewilligte Erleichterung' des "ir Kaſe ic 
Verkehrs mit inländifcher Butter, Honig, Kaͤſe, 

Schinken, Speck und Würften, fo wie Ammer⸗ 

laͤndiſchen Holzwaaren, wird biemit zur Kunde 

des Publicumd gebracht: daß ſolche Bewilli⸗ 

gung ſich auf die Directionsbezirke Aurich, DL- 

denburg und Dönabräd erſtreckt, jedody in den 

Bezirken Aurich und Dsnabrüd nur bis zu der 
12 * 
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Entfernung von zwei Meilen von der Land 
grenze gegen das gemeinfame Ausland. 
Hinfihtlih des Berfehrs mit wollenen 
GStrimpfen ift ferner zwilden den Directionss 
bezirten Oldenburg und Dönabrüd ebenfalls ei- 
me Erleihterung dahin bewilligt, daß biefelben 
im unverpadten Zuflande bis zu 50 Pfund ob 
ne Legitimation, im größeren Quantitäten oder 
im verpadten Zufland aber mit Urfprungbefcyei- 
nigungen tranöportirt werben koͤnnen; es wird 
hiebei bemerkt, daß diefe Bewilligung auf die 
Directionsbezirke Oldenburg Dsnabrüd, ohne eis 
nen Bezirk an der Grenze gegen das gemein- 
fame Ausland davon audzunehmen, ſich erſtreckt. 
Indem die Direction der inbirecten Steuern 
ſolche Bewilligung in Folge höherer Autoriſa⸗ 
tion zur Kunde des gewerbetreibenden Publis 
cums bringt, werden zugleich die Steuerbeam« 
ten angewiefen, biefer Verfügung gemäß zu 
verfahren und bdiefelbe in das Kundebuch eine 
zutragen. 
65) Landesherrliche Verordnung vom 
29. Sept. publ. den 19. Oct. 1836. 
Wir Paul Friedrich Auguft, von Gottes 
Gnaden ꝛc. ⁊c. 
Thun kund hiemit: 


wilcatlon bes Da Wir Und bewogen gefanden haben, 
ae amt zur olffändigen Ausführung des mit Cr. Rai. 
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dem Koͤnig von Großbritannien und Irland ſchen 


J —— 


auch Koͤnig von Hannover und mit Sr. Durchl. — einers 


dem Herzoge von’ Braunfchweig vereinbarten ger im 


meinſchaftlichen Abgabenſyſtems und zur Berhi, Sei 
tung des Echleihhandels ein auf gedachte Ver 
einbarung gegründetes Steuer: und Zoll:Gartell 
abzufchließen, fo bringen Wir daffelbe hiedurch 
zur Öffentlichen Kunde, und werden fämmtlidye 
Behörden, fo wie Alle, die es fonft angeht, 
ſich danach zu adıten haben. 


urkundlich ꝛtc. 

Steuer» und Zoll-Cartell zwiſchen 
Hannover und Braunſchweig einer 
Seits und Oldenburg ande 
ver Seits. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch 
König von Hannover ıc. ıc., 

fo wie . 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braun. 
ſchweig und Lümeburg zc., einer Seits, 

und 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg ıc. 2c., anderer Seits, 

haben zur. volftändigen Ausführung Ih: 


res vereinbarten gemeinfchaftlichen Abgaben: ° 


Syſtems und zur Verhütung des verderblichen 


6 u. Dlbens 


ae 
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Schleichhandels in Ihren Stoaten Unterhand: 
‚lungen eröffnen laffen, und zu dieſen bevoll- 
maͤchtigt: 
einer Seits 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., aud 
König von Hannover ic. ıc: 
Allerhoͤchſt Ihren Ober⸗Steuer· Rath Georg 
Friedrich. Hieromymus Dommes, Kitter des 
Koͤniglich. Hannoverſchen Guelphen- Ordens 
und Commandeur ter Claſſe vom Her⸗ 
zoglich · Braunſchweigſchen Orden Heinrichs 
des Loͤwen, 
und Seine Durchlaucht der Hering von Braun: 
ſchweig und Lüneburg x. 
Hoͤchſt Ihren Finanz-Director und Gehei⸗ 
men Legations-Rath Auguſt Philipp Chri- 
ſtian Theodor von Amöberg, Gommans 
deur 2ter Claſſe vom Herzoglich⸗ Braun: 
ſchweigſchen Orden Heinrichs des Löwen, 
Commandeur des Königlich. Hann overſchen 
Guelphen⸗ Ordens und des Kurfuͤrſtlich⸗ 
Heſſiſchen Ordens vom goldenen Loͤwen, 
Ritter des Koͤniglich-Saͤchſiſchen Civil: 
Verdienſt⸗ Ordens und Inhaber des Wa⸗ 
terloo⸗ Ehrenzeichens; 
anderer Seits 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großhetzog 
von Oldenburg ꝛc. x. 


2a 
2.73 
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Hoͤchſt Ihren Gammers Rath Gerhard 
Zriedrich Auguft Janſen ; ö 
von welchen Bevollmächtigten folgende Webers 


einkunft abgefchloflen if: 


Artikel 1. 


Die contrahirenden Staaten verpflichten 
ſich gegenfeitig, durch alle ihnen zu Gebote ſte⸗ 
hende Mittel dahin zu wirken, daß in ihren 
Landen * x, ihre gemeinfame Interefen benach-⸗ 
theiligende Schleihhandel überall verpätet oder 
unterdrückt werde. , 


Lt. 2. 


Die Behörden und Angeftellten in ben 
contrahirenden Staaten follen darauf achten, 
daß diefe Abſicht erreicht werde, inöbefondere 
aber, daß Feine Vereine von Schleihhänblern 
fi) bilden, oder Waarens Niederlagen errichtet - 
werben, welche zum Zwed haben, folhe Ge 
genftände in den andern Staat einzufchwärzen, 
die in demſelben entweber verboten find, oder 
deren Debit die Regierung ſich ausſchließlich 
vorbehalten hat. 

Sie find auch ohne ausdruͤckliche Auffor- 


"derung verbunden, alle gefegliche Mittel anzus 


wenden, welche zur Verhütung ber gegen ben 
andern Staat beabfichtigten ober in deffen Ge⸗ 
biete begangenen Berlegungen beftehender Gin, 


mente a eier Gebr. me u 
sf ve Brise ut fern ar 
CrmrAuug 15 Zuschekuutes C’nzeiher 
Mr Se Der Sr cmmiiickt after Gn- 
nasesceni : Geyuäite, rcz uui Dir Bel: 
Way von frt der Geizüraizn gefeklch 
eintzeicaben Arch ber Arbeits Eirafen 
Reis auf dab bereitwilligfie geuhgen, fon 
dern 


[7 } 
2) die von Gteuer-Beamten dei aubern Etaa- 
tes augebrochten Demmciationen gegen Steuer: 
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®  GEontravenienten forderfamft zur Unterſuchung 
ziehen ; 
alles dies in eben dem Maaße, wie wenn ein 
Gericht des eigenen Landes die Requiſition ers 
laſſen, oder ein in biefem angeftellter Steuer- 
= 2 Beamte die Anklage erhoben hätte. 


i. 


Art. 4. 


Die Vollziehung der von einem zahlungs⸗ 
unfaͤhigen Contraventionen zu erleidenden Arreſt⸗ 
oder Arbeitsſtrafe ſoll jedoch jedesmal dem Ge⸗ 
richte desjenigen Landes zuſtehen, in welchem 
derſelbe als domicilirter Unterthan zu betrach⸗ 
ten iſt. 


Iſt der Contravenient indeß der Unter⸗ 
than eines fremden Staates, dann ſoll er im 
Falle der Betretung in einem der contrahiren⸗ 
den Staaten an dasjenige Gericht, welches die 
Unterfuhung geführt hat, auf-vorgängige Res 
quifition fofort ausgeliefert werben. 

Die Koften der Detention bes Inhaftirten 
fallen’ bei deſſen Zahlungsunfähigkeit jederzeit 
dem Staate zur Laft, in deſſen Gerichts: Ber 
zirke die Strafe vollzogen werben muß. 


/ 


Art. 5. 


Den Steuer» Beamten des einen Staates 
ſoll geſtaitet feyn, die Spuren verübter Steuer- 
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Gontszuentionen au) in das Gebiet bes anberm 
Staates olme Beidränfung WG 


flatirung des Thatbeſtandes erforderlich, fo ſol⸗ 
len ſelbige auf den muͤndlichen oder ſchriftlichen 
Antrag der Steuer⸗Beamte und unter deren 
Zujiehung von der Drts- Obrigkeit vorgenom⸗ 
men werben. Letztere hat fodann über den gan- 
den Vorgang ein Protocol aufzunehmen, und 
eine Abſchrift defielben dem Steuer = Beamten, 
auf defien Antrag jene Mafregeln ergriffen find, 
mitzutheilen. 

Auch follen die Steuer-Beamte befugt und 
gehalten feyn, auf der That betroffene 
Gontravenienten, die mit den Gegenftänden, 
melde fie bei ſich führen, in Gehöften oder 
Haͤuſern im andern Staate einen Zufluchtsort 
ſuchen, an biefen Ort zu verfolgen, ſich jener 
Gegenftände zu verfihern und erſt hiernaͤchſt 
der Obrigkeit von dem Vorgange die nöthige 
Anzeige zu machen. Bei ber Ausübung diefer 
ihrer Dienſtpflicht fol ihnen nad) vorgängiger 
Legitimation von dem Orts» Vorftande jederzeit 
der erforderliche Sau und Beiftand geroährt 
werben. 

Art. 6. 
In deri Fällen, wo wegen einer Steuer⸗ 





V. 23 
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Eontravention ein perfänliches Anhalten des Con⸗ 
teavenienten gefeglich zuläffig ift, fol auch die— 
ſes von dem den Gontravenienten ‘in den an- 
dern Staat verfolgenden Steuer Beamten ge⸗ 
ſchehen koͤnnen, der Angehaltene jedoch alddann 


. der näcften Obrigkeit dieſes Staates überlies 


fert werden. 


IR indeß die Perfon bes Gontravenienten 
dem verfolgenden Steuer-Beamten bekannt und 
die Beweisführung , fo wie die Zahlung ber in 
Antrag zu bringenden Strafe gefichert, fo darf 
ein perfönlihes Anhalten im andern Staate 
nicht gefchehen. " 


Art.7. 


Nach den in den Artikeln 3 bis 6 incl. 
feſtgeſtellten Grundſaͤtzen ſoll von den Behoͤrden 
und Angeſtellten in den contrahirenden Staaten 
ebenfalls verfahren werben, wenn die Uebertre⸗ 
tung eines Gin» Dur» und Ausfuhr » Verbor 
tes des andern Stante zu verfolgen und zu 
ahnden iſt. 


Art. 8. 
Diefelben Srundfäge der gegenfeitigen Rechtö- 


" yülfe follen audy in denjenigen Fällen in Anz 


wendung kommen, wo mit ber Verlegung ber 
Steuergefege oder der beftehenden Gin» Durch⸗ 


lieferung foll jedoch im den Fällen nicht ertheilt 
werden, vielmehr jeder Begierung bie eigene 
Beſtrafung eines zu ihren Unterthanen gehoͤ— 
enden, in dem andern Staate nicht bereits zur 
‚Haft gebrachten Verbrechers vorbehalten blei⸗ 
ben, wenn das in Frage ſtehende Verbrechen 
mit einer Zobdes» ober einer lebenslaͤnglichen Ars 
beitoſtrafe bebrohet ifl. 

Der Urtheilsfpruch über einen Unterfhan 
der contrahirenden Staaten erfolgt auf den Grund 
der Strafgeſetze feines Landes, wenn jedoch dies 
fe eine härtere Strafe beflimmen, als diejeni⸗ 
gen, welche an bem Orte bes begangenen Ber: 
brechens gelten, nad) letzteren. 

In den Fällen, wo nad) den milderen Ge 
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ſetzen von dem Gerichte, in deſſen Bezirke das 
Verbrechen begangen ift, auf ein Strafübel er- 
kannt werben möchte, welches in dem andern 
Staate als ſolches nicht eingeführt ift; und des⸗ 
halb nicht vollzogen werden kann, fol eine vere 
=.  ‚ biltnipmäßige Strafe andrer, der erfannten 
= moͤglichſt nahe ſtehenden Art Anwendung finden. 





At. 9. 

Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages 
wird vorläufig bis zum Ablauf des Jahrs 1841 
feftgefegt, und fol hiernächft über die Verlaͤn⸗ 
gerung beffelben weitere Verabredung eintreten. 








2. Art. 10. 

2 Diefer Vertrag foll in drei gleichlautenden 
Eremplaren:auögefertigt und zur Ertheilung ber, 
demnaͤchſt auszuwechſelnden Hoͤchſten Ratifica- 
tionen vorgelegt werben. 


Zur Urkunde deffen ift derfelbe von den Ber 
vollmächtigten unterzeichnet und befiegelt worden. 
So gefhehen Hannover, am 27. Juni 
Eintaufend achthundert ſechs und dreißig. 
(L.S.) Georg Friedrich Hieronymus Dommes. 
(L.S.) Gerhard Friedrich Auguft Janſen. 
(L.8.) Auguft Philipp Ehriſtian Theodor von 
Amöberg. 


Das Sedute 


Die Conwetenn 
Aebeokre in des Großherzogs, werben die Vorſchriften der 


„. Verordnung über die Handwerks. Verfaffung vom 
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66) Gonfiflorial:Befantmahumg r. 
2. Rov. publ den 9. Rov. 1836 


Da das Conſiſtorium in Erfahrung ge: 


wefens, wornady die Armenleichen auf die moͤg⸗ 
licht wohlfeitfte Art, ohne alles Gepränge be- 
erdigt werden follen, in manden Kirchfpielen 
bei Beerdigung der Armenleihen. geiäutet 
wird: fo wird im hoͤchſtem Auftrage Sr. König« 
lichen Hoheit bes Großherzogs alles Gelaͤute bei 
Veerbiguung von Leihen, die auf Koften ber 


Armencaffen geſchehen, für bie Zukunft unterfagt. 


67) Regierungs - Belanntmahung 
vom 1. Rov. publ ben 16. Rovbr. 


1836. . 
Mit Autorifation Sr. Königlichen Hoheit, 


feste 
betveffenb, 
28. Januar 1830 in Betreff der Gompetenz hier 


durch dahin declarirt und näher beflimmt: 
daß, mit Aufhebung des privilegirten 
Gerichtsſtandes, alle Civilſtreitigkeiten in tie 
gentlichen Handwetksſachen zwiſchen Meifte, 
Geſellen und Lehrlingen, fo wie alle Gontras 
ventionen gegen bie Vorſchriften der Ver⸗ 
ordnungen über bie Handwerks - Verfaflung, 
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lediglich als Polizeifachen behandelt, und zur: 
Verhandlung reſp. Unterfuhung und Ent 
ſcheidung an die Orts-Polizeibehoͤrden ges 
bracht werden follen, von beten Verfügungen 
jedoh der Recurs an die Regierung zuläf- 
fig, iſt. 





-68) Cammer-Bekanntmachung vom 
6. Nov publ. ben 16. Nov. 1836. 


Da die Zeftfegung eines richtigern und gleich⸗ Da 4 
mäßigern Beitragsfußes zu den Kirchſpiels⸗, Kir⸗ field, Kirchen 
hen und Sculanlagen im Kirhfpiel Damme gain ki. 
= nothwendig erachtet worben ift, fo wirb, mit beit. 
Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großperjoge 
Hoͤchſter Genehmigung, unter Aufhebung bes 
bisher proviforifh dafür angeordneten Reparti⸗ 
tionsfußed nad) dem Erbeöverhältniß, bite 
. halb Folgendes beſtimmt: 


4) zu den Kicchfpielsanlagen, imgleichen zu den 
Beitraͤgen zur Kirche, Pfarre und den ſonſti— 
gen geiſtlichen und Schulinſtituten, ſo weit 
deren Unterhaltung dem ganzen Kirch— 
ſpiel obliegt, foll zu einem Theil von ben 
Wohnhaͤuſern und zum andern Theil von 
Grund, und Boden concurrirt werben; 


2) der von ben Wohnhaͤuſern zu leiftende Bei⸗ 
„ko wird bis und für jede 100 n@ ber aus⸗· 
zuſchreibenden Anlage beftimmt: \ 








— 616 — 


Durch⸗ oder Ausfuhr» Verbote dienen koͤnnen, 
und den betreffenden Behörden diefes Staates 
‘davon die nöthige Mittheilung. zu machen. 


AM. . 
Vornehmlich follen die mit ber Unterſu— 
dung und Beſtrafung der Steuer » Gontraven- 
tionen beauftragten Untergerichte des einen Staa« 
te8 nicht nur 
4) ben in einer folhen Angelegenheit an fie ers 
gehenden Requiſitionen derartiger Gerichte 
des anbern Staates ſowohl in Beziehung auf 
die Siftirung der Gontravenienten, biefelben 
mögen nun Unterthanen eines fremden Staa- 
te8 ober eined der contrahirenden Staaten 
feyn, vor dem requirirenden Gerichte, als auf 
die Beitteibung und Ablieferung der von dene 
-felben in Zolge angenommener Ermäßigungs« 

Vonrſchlaͤge oder gefällter gerichtliher Erz 
Eenntniffe zu erlegenden Gelder, oder auch 
auf die Beſchlagnahme und Auslieferung zur 
Ermittelung des Thatbeſtandes erforberlicher 
ober aber bereits für confiscirt erflärter Con⸗ 
traventiond » Gegenftände, oder auf bie Voll⸗ 
ziehung von ftatt der Geldſtrafen geſetzlich 
eintretenden Arreſt⸗ ober Arbeits: Strafen 
ſtets auf das Bereitmiligie genuͤgen, fon 
bern auch 

2) die von Stener Beamten des andern Staa⸗ 
tes angebrachten Denunciationen gegen Steuer⸗ 


/ 
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Gontravenienten forderfamft zur Unterfüchung 
alehen; ' 
alles dies in eben dem Maaße, wie wenn ein 
Gericht des eigenen Landes die Requifition ers 
laſſen, oder ein in diefem angeftellter Steuer- 
Beamte die Anklage erhoben hätte. 


Art. 4. 


Die Vollziehung ber von einem zahlungs⸗ 
unfähigen Eontraventionen zu erleidenden Arreftz 
ober Arbeitöftrafe. fol jedoch jedesmal dem Ger 
richte beöjenigen Landes zuftehen, in welchem 
derfelbe als domicilirter Unterthan zu betrach⸗ 
ten iſt. 


Iſt der Contravenient indeß ber Unter⸗ 
than eines fremden Staates, dann foll er im 
alle der Betretung in einem der contrahirens 
den Staaten an dasjenige Gericht, welches die 
Unterfuhung geführt hat, auf vorgängige Res 
quifition fofort auögeliefert werben. 

Die Koften der :Detention des Inhaftirten 
fallen’ bei defien Zahlungsunfähigkeit jederzeit 
dem Staate zur Laft, in deſſen Gerichts: Ber 
zirke die Strafe vollzogen werden muß. 


D 


Art. 5. 
Den Steuer» Beamten bed einen Staates 


fol geftattet feyn, die Spuren veräbter Steuer- 
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Contraventionen auch in das Gebiet des andern 
Staates ohne Beſchraͤnkung auf eine gewiſſe 
Strecke zu verfolgen. - . 

- Sind dabei Haudfuhungen, Beſchlagnah-⸗ 
men und andere- gefegliche Maaßregeln zur Gon= 
ftatirung des Thatbeſtandes erforderlich, fo ſol⸗ 
len felbige auf den mündlichen oder fehriftlichen 
Antrag der Steuer: Beamte und unter berem 
Zuziehung von der Drtd: Obrigkeit vorgenoms 
men werden. Letztere hat fobann über ben gan= 
den Vorgang ein Protocol aufzunehmen, und 
eine Abfchrift deffelben dem Steuer » Beamten, 
auf deſſen Antrag jene Maßregeln ergriffen find, 
mitzutheilen. 

Auch follen die Steuer-Beamte befugt und 
gehalten feyn, auf der That betroffene 
Gontravenienten, die mit den Gegenftänden, 
welche ‘fie bei ſich führen, in Gehöften oder 

. Häufern im andern Staate einen Zufluchtsort 
ſuchen, an dieſen Ort zu verfolgen, ſich jener 
Gegenftände zu verfihern und erft hiernaͤchſt 
der Obrigkeit von dem Vorgange bie nöthige 
Anzeige zu machen. Bei der Ausübung diefer 
ihrer Dienftpflicht fol ihnen nad) vorgängiger 
Legitimation von dem Drtö=Vorftande jederzeit 
der erforderlihe Schug und Beiftand gewährt 
werden. ’ 

Art. 6. 
In den Fällen, wo wegen einer Steuer⸗ 
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Eontravention ein perfönliches Anhalten des Con» 
travenienten gefeglich zuläffig ift, ſoll auch die⸗ 
ſes von dem den Gontravenienten in den ans 
dern Staat verfolgenden Steuer » Beamten ges 
ſchehen koͤnnen, der Angehaltene jedoch alsdann 

der naͤchſten Obrigkeit dieſes Staates uͤberlie⸗ 
fert werden. 


Iſt indeß die Perſon des Contravenienten 
dem verfolgenden Steuer-Beamten bekannt und 
die Bemweisführung , fo wie die Zahlung ber in 
Antrag zu bringenden Strafe gefichert, fo darf 
ein perfönliches Anhalten im andern Staate 
nicht gefchehen. 


Ürt. 7. ' 


Nach den in ben Artikeln 3 bis 6 incl, 
feftgeftellten Grundfägen foll von den Behörden 
und Angeftellten in den contrahirenden Staaten 
ebenfalls verfahren werben, wenn die Weberfres 
tung eines Gin» Durch» und Audfuhr » Verbos 
tes des andern Staates zu verfolgen und zu 
ahnden iſt. 


Art. 8. 


Diefelben Grundfäge ber gegenfeitigen Rechts: 

" yülfe follen auch in denjenigen Fällen in An= 
wendung kommen, wo mit ber Verlegung ber 
Steuergefege oder der beftehenden Gins Durch: 
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oder Ausfuhr⸗Verbote zugleich andere criminell 
zu beſtrafende Vergehen, zum Beiſpiel der Kal: 
ſchung, der Widerſetzlichkeit gegen Steuer: und 
andere Beamte oder deren woͤrtlicher oder thaͤt⸗ 
licher Beleidigung concurriren. 


Die Unterfuhung und Beſtrafung ſoll von 
“demjenigen Gerichte geſchehen, in deſſen Bezir— 
ke das Verbrechen begangen ift, unb die Aus 
lieferung betheiligter Ausländer unbedingt , die 
von Unterthanen der contrahirenden Staaten 
aber nur mit Vorwiffen und Genehmigung bes 
betreffenden Miniſterii an das competente Ge= 
richt erfolgen. Diefe Genehmigung zur Aus⸗ 
lieferung ſoll jedoch in den Fällen nicht ertheilt 
werden, vielmehr jeber Regierung die eigene 
Beſtrafung eines zu ihren LUnterthanen gehd« 
tenden, in dem andern Staate nicht bereits zur 
Haft gebrachten Verbrechers vorbehalten blei- 
ben, wenn das in Frage fehende Verbrechen 
mit einer Todes. oder einer lebenslaͤnglichen Are 
beitöftrafe bebrohet iſt. 


Der Urtpeilöfpruch. über einen Unterthan 
der contrahirenden Staaten erfolgt auf den Grund 
der Strafgefege feines Landes, wenn jedoch die⸗ 
fe eine härtere Strafe beftimmen, al diejeni« 
gen, welche an dem Drte bed begangenen Ber: 
brechens gelten, nach legteren. 


In den Fällen, wo nach den milderen Ger 
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fegen von dem Gerichte, in deſſen Bezirke das 
Verbrechen begangen ift, auf ein Strafübel er⸗ 
Tannt werben möchte, welches in dem andern 
Staate ald ſolches nicht eingeführt ift; und des⸗ 
halb nicht vollzogen werden kann, fol eine vers 
haͤltnißmaͤßige Strafe andrer, der erfannten 
möglichft nahe ſtehenden Art Anwendung finden. 


At. 9. 

- Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages 
wird vorläufig bis zum Ablauf des Jahre 1841 
feftgefegt, und fol hiernaͤchſt über die Verlaͤn 
gerung deſſelben weitere Werabrebung eintreten. 


Art. 10. . 

Diefer Vertrag fol in drei gleichlautenden 

Eremplaren. auögefertigt und zur Ertheilung der, 

demnaͤchſt auszuwechſelnden Hoͤchſten Ratificas 
tionen vorgelegt werben. 


Zur Urkunde deffen ift derfelbe von ben Bes 
vollmaͤchtigten unterzeichnet und befiegelt worben. 


So gefhehen ‚Hannover, am 27. Juni 
Eintaufend achthundert ſechs und dreißig. 
(L.S.) Georg Friedrich Hieronymus Dommes. 
(L.S.) Gerhard Friedrich Auguft Janſen. 
(L.8.) Auguft Philipp Ghriftian Theodor von 

Amöberg. 
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66) GonfiftorialsBefantmahung v. 
2. Rov. publ den 9. Nov. 1836. 


Das Beläute Da das Gonfiftorium in Erfahrung ges 
a bracht hat, daß, im Widerfpruche mit dem 8.9. 
der Verordnung wegen Errichtung deö Armen 

wefens, wornach die Armenleihen auf die mög 

lichſt wohffeilfte Art, ohne alles Gepränge be= 

erdigt werben follen, in manden Kirchſpielen 

bei Beerdigung der Armenleihen. geläutet 

wird: fo wird in hoͤchſtem Auftrage St. König- 

lichen Hoheit bed Großherzogs alles Geläute bei 
Veerdiguung von Leichen, die auf Koften der 


Armencaffen gefchehen, für die Zukunft unterfagt. . 


67) Regierungs:- Betanntmahung 
vom 4. Rov. publ den 16. Rovbr. 
1836. 


Die —E Mit Autorlſation Sr. Koͤniglichen Hoheit, 
hören, in des Großherzogs, werben bie Vorſchriften der 
— Verordnung über die Handwerks. Verfaſſung vom 
28. Januar 1830 in Betreff der Competenz hie ⸗ 
durch dahin declatitt und näher beſtimmt: 
daß, mit Aufhebung des privilegirten 
Gerichtsſtandes, alle Civilſtreitigkeiten in ei⸗ 
gentlichen Handwerksſachen zwiſchen Meiſter, 
Geſellen und Lehrlingen, fo wie alle Gontras 
ventionen gegen die Vorſchriften der Ver⸗ 
ordnungen über die Handwerks: Verfaffung, 


i 
I 
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lediglich als Polizeiſachen behandelt, und zur 
Verhandlung reſp. Unterſuchung und Ent⸗ 
ſcheidung an die Orts-⸗Polizeibehoͤrden ges 
bracht werben follen, von beren Verfügungen 
jedoch der Recurs an die Regierung zuläfs 
fig iſt. 


-68) Cammer : Belanntmadhung, vom 
6. Nov, publ. den 16. Nov. 1836. 


Da die Zeftfegung eines richtigern und gleich⸗ © Den Be 
Iran rien 


mäßigern Beitragsfußes zu den Kicchfpielös, Kir⸗ 
hen und Cchulanlagen im Kirchfpiel Damme ge 
nothiendig erachtet worden ift, fo wird, mit 
Seiner Königlichen. Hoheit des Großherzogs 
Höchfter Genehmigung, unter. Aufhebung des 
bisher proviforifh dafuͤr angeordneten Reparti⸗ 
tionsfußes nad) dem Erbesverhaͤltniß, dieſer⸗ 
halb Folgendes beſtimmt: 
1) zu den Kirchſpielsanlagen, imgleichen zu den 
Beiträgen zur Kicche, Pfarre und den fonftis 
"gen geiſtlichen und Schulinftituten, fo weit 
deren Unterhaltung dem ganzen Kirch— 
fpiellobliege, fol zu einem Theil von den 
Wohnhaͤuſern und zum andern Theil von 
Grund, und Boden concurrirt werden; 


P)) der von den Wohnhaͤuſern zu leiftende Bei⸗ 


trag wird bis und für jede 100 7@ ber aus: 


aufchreibenden Anlage beftimmt: 


— 


— — 


betr. 


8 
Steuer. 
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für das Erbhaus eines Voll⸗ Dreiviertel- 

Zweidrittel⸗ und eines halben Erbes 

auf 6 Gr. 

‚für das Erbhaus eines Koͤtters 4 Gr. 

für ein Häuslingss und Neubauerhaus 3 Gr. 

für ein Heuerhaus 0. 148 

für jede zweite und folgende Feuerſtelle 

in einem und demſelben Haufe 11/, Gr. 

3) der durch den vorftehend beftimmten Beitrag 

der Gebäude nicht gedeckte Theil der Anlage 

wird nah dem Fuß der neu regulirten 
Grundfteuer repartirt. 


69) Landesherrlihe Verordnung v. 
22. Nov. publ den 23..Nov. 1836. 


Wir. Paul: Friedrich Auguft, von Got⸗ 
tes Gnaden, 2 ꝛ⁊c. 
Thun kund hiemit: 
der Da Wir Uns bewogen gefunden haben, 
"bey ber bevorftehenden Vermaͤhlung Unſerer viele 
geliebten Tochter, der Herzogin Marie Frieder 
rike Amalie Hoheit, mit Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
uig von Griechenland, die im Herzogthum Ol. 
denburg und in ber Erbhertſchaft Jever bei 
Vermaͤhlungen der Prinzeffinnen Unfers Hauſes 
herkoͤmmliche Prinzeffin-Steuer für diesmal nicht 
ausfchreiben zu laſſen; fo machen Bir unter 
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Vorbehalt Unferer und Unferer Nachfolger Rech⸗ 
te für künftige Fälle dieſes hiedurch Öffentlich 
bekannt. 

Urkundlich x. 


70) In Auftrag der Regierung en 
laffene Betanntmahung des Amts 
Frieſoythe vom.18. Nov. publ. d. 
23. November 1836. 

In Folge Auftrags Großherzoglicher Re: Dat Befahren 
gierung wird das Befahren ber Kanten des 8 a 
von Altenoythe nach Edewecht führenden Moor: en 

wegs bei 36 gr. Gold Bruͤche verboten. 


71) Regierungs » Belanntmahung 
‚vom 22. Novbr. publ. den 30. No— 
vember 1836. 


Mit Höcfter Landesherrliher Genehmis Die von Hiefis 
gung wird, ald Nachtrag zu der Lande£herrli- Zen m 
chen Werorbnung vom 1%/,5. Auguft 1827 hies Kiofknn Chen 
duch beftimmt:, 

daß wenn von hiefigen Juden, ohne Eins 

willigung ihrer vorgefeßten hieſigen Obrig⸗ 

keit im Auslande eine Ehe geſchloſſen ſeyn 

ſollte, die Ehefrau, fobald fie ſich im hie⸗ 

figen Lande betreten läßt, zuruͤkzuweiſen 

und der Ehemann mit einer dreis bis 

ſechswoͤchentlichen Gefängnißftrafe u bes 

legen if. i \ 
13° 


Sr 
u. 
See. 
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Die Aemter und Stadt- Magiftrate wer⸗ 
den angewiefen, hiernach vorkommenden Falls 
genau zu verfahren. 


72) Gonfiftorial.. Befanntmahung 
vom 25. November publ. den 30. 
November 1836. 


Wenn durch Höhfte Refolution vom 21. 
Oct. d. 3. verfügt worden, daß, in Folge der, 
durch einen Erlaß der Regierung an bie Aem⸗ 
tee Ganderkeſee und Berne vom 28. Zuni 1825, 
befcyloffenen definitiven Regulirung der Gränze 
zwifchen den Aemtern Berne und Ganderkefee 
in der Gegend von Neuenkoop, die Trennung 
der zur Bauerfhaft Neuenkoop gehörigen Anz 
bauer hinter dem Reiherholze, welche fi bis- 


her zur Huber Kiche und Schule gehalten har 


ben von ihrer bisherigen Verbindung mit dem 
Kirchſpiele Hude, nunmehr in Ausführung zu 
bringen fey: fo wird diefes, und daß die bis— 
herige Verbindung der Anbauer hinter dem Reis 


herholze mit dem Kirchſpiele Hude mit dem 


4. Mai 1837 aufhöre und dieſelben von da 
an zur Kirchengemeinde Verne und zur Schul: 
acht Neuenkoop gehören, hiermit öffentlich bes 
kannt gemacht. 


73) Landesherrliche Verordnung v. 
7. Nov. publ. den 7. Decbr. 1836. 


J 
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Wir Paul Friedrich Auguſt, von Got⸗ 
tes Gnaden ꝛc. ꝛc. 


Thun kund und verordnen hiemit · 


Die Artikel 234 bis 237, die Artikel 391, — * 
282, 367, 368 und 397 des Strafgeſetzbuchs Sag, u 
für das Herzogtum Dldenburg und das, Für Er Een ht 
ſtenthum Birkenfeld werden aufgehoben und es Aber sag, — 
"treten folgende neue Beſtimmumgen an deren. Amtsuntreur, 
Stelle, die, in fo weit fie milder find als die 
aufgehobenen, auch bei allen noch nicht abges 

urtheilten Straf» Fällen zur Anwendung kom⸗ 

men follen. 


Art. 234. - 
Ber eine fremde bewegliche Sache für eis Unterfchla, I. 
nen anderen in Beſitz oder Gewahrfam hat und a 


ſich diefelbe rechtswidrig aneignet, iſt der Uns 
terſchlagung ſchuldig. 


Art.235. 


$.1. Diefe That ift für vollendet zu ach 
ven, fobald der Beſitzer die Sache dem Bes 
techtigten wiſſentlich ableugnet, dieſelbe ganz 
oder zum Theil veräußert, verbraucht, oder 
fonft eine Handlung damit vornimmt, wozu 
bloß der Eigenthümer berechtigt feyn Tann. 


$.2. Es wird ald Unterfchlagung angeſe⸗ 
ben, wenn Verwalter fremder Angelegenheiten 
13 * 
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(Mandatare, Wormünder, Guratoren und der⸗ 
gleichen Perfonen) Sachen oder Gelder fich ſelbſt 
aneignen oder verbrauchen, die fie nach der 
GEmpfangnahme ihren Principalen oder Pfleg« 
befohlenen herauszugeben, aber für diefelben ju 
verwenden ſchuldig waren, beögleichen wenn fie 
die ihren Principalen ober Pflegbefohlenen zu= 
kommenden Forderungen auf eigene Privatfchuls 
den abrechnen laffen, ober abrechnen, oder fie 
auf andere Weiſe für fic verwenden, ohne das 
abgerechnete Geld, oder bie verwendete Forde— 
rung ihren Principalen ober Pflegbefohlenen zu 
echter Zeit gehörig zu vergäten. 


$.3. Wer unverfiegelt und unverſchloſſen 
empfangened Gelb verbraudt, ift der Unter⸗ 

ſchlagung nicht ſchuldig, wenn 
a) entweder ber Gebrauch des Geldes ausdrüd- 
lich oder ſtillſchweigend geſtattet worden iſt; 


b) oder dad Geld in der Abſicht, es wieder 
zu erflatten, verbraucht wurde, und den 
Umftänden nach anzunehmen ift, daß dies 
fe Abſicht mit der wohlbegründeten Ucbere- 
zeugung verbunden war, den Erſatz ohne 
Verzug leiften zu Können. Iſt jedoch bie 
Ablieferung in denfelben Geldftüden beſon⸗ 
ders zur Pflicht gemacht, fo foll die Ab: 
ſicht der Wiedererflattung nicht beruͤckſich⸗ 
tigt werben. 
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Art. 236. 


Die uUnterſchlagung wird als Verbrechen, 
nach den Beſtimmungen des Art. 220. des 
Strafgeſetzbuchs beſtraft, wenn der Werth des 
unterſchlagenen die Summe von 15 Rthlr. Gold 
erreicht. 


Art. 237. , 


Die Unterfhlagung wird als Verbrechen 
nad) den Beftimmungen des Art. 225. des 
Strafgeſetzbuchs beftraft: . 

1. ohne Rüdfiht auf den Werth, des Unterfchlas 
. genen, wenn fie begangen ift: 

a) an Sachen, welche dem Gottesdienſt ger 
widmet find; 

b) an Sachen, die bei Wafler: ober Feuers⸗ 
noth, in dringenden Kriegögefahren, ober 
anderen dergleichen Unglüdöfällen, in den 
Beſitz oder die Gewahrfam des Thäters 
gekommen find, oder an Strandgütern, 
oder an Sachen aus geftrandeten Schiffen ; 

ec) mittelft Erbrechung obrigkeitlicher Siegel, 

“ober wenn ber Merbrecher, 

d) um die Unterfhlagung zu vollbringen, 
übergebene Behältniffe verlegt, erbrochen 
ober gefprengt, fie mit Dietrichen oder 
nachgemachten Schläffeln, die er fih da- 
zu abfichtlich verfchaffte, oder mit den rech⸗ 


2) Stra 
2 ee info 
Unters 


ſchlagung . 


ſchlagung. 
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ten Schluͤſſeln, welche von ihm vorher 
entwendet ober mit Lift erlangt find, er⸗ 
Öffnet hat; 


U. wenn der Werth des Unterfchlagenen die Sum⸗ 
me von 5 Rthl. Gold erreicht: 

a) bei Unterfchlagung von Sachen, die zum 
Staatseigenthum ober zu ben Gütern bes 
Landesfürftlihen Haufes, oder zum Ver⸗ 
mögen: einer frommen Stiftung, eines 
Kranken⸗, Armen, Waiſen⸗, Findel-Hau⸗ 
ſes und dergleichen gehoͤren; 

b) wenn bie Unterſchlagung von öffentlichen 
Boten, gerichtlich angeordneten Sequeftern, 
Rormündern, Guratoren, Iuraten, Recep⸗ 
toren, Proviforen, in Gemäßheit der Ger 
meindes Ordnung angeftellten Rechnungs⸗ 
führern, oder überhaupt von Verwaltern 
ober Geſchaͤftsfuͤhrern begangen wird, de: 
nen ein Inbegriff von Geſchaͤften anver- 
traut iſt, ober welche ein Gewerbe aus 
der Gefchäftsführung für andere machen; 
begleichen vom Hausgeſinde gegen bie 
Dienſtherrſchaft, (Ar. 224. des Strafe 

gefegbud6). 


Art. 391. 


Straf er un Die Unterſchlagung ald Vergehen nad) Art. 
Bene 389, des Strafgeſebbuchs beſtaft 
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4) wenn der Werth des Unterfchlagenen bie 
Summe von 15 Rthlr. Gold nicht erreicht, 


und keine berQualificationen des Art. 937. 
j eintritt; . 


2) wenn der Werth des Unterſchlagenen die 
Summe von 8Rthlr. Gold nicht erreicht, 
in den Fällen, wo die Unterfchlagung nad) 
Art. 237. U. durch den Werth von 5 Rthlr. 
Gold zum Verbrechen wird. 


Zuſatz zu den Art.234 — 237 und 391. 

Die Beſtimmungen der Art. 231. bis 233 
und des Art. 390. des Strafgeſetzbuchs follen 
auch bei der Unterfhlagung Anwendung finden, 
ſowohl in den unter die Verbrechen, als in den 
unter die Vergehen geftellten Fällen. 


Art. 282. 


$.1. Ber, um fi) einen unerlaubten Vor⸗ Betrögerifäie 
theil zu verſchaffen, mit dem Bewußtſeyn, ——— 
Glaͤubiger badurch zu benachtheiligen, oder um 
feine. Gläubiger zu verkürzen, bei bevorſtehen ⸗ 
bem-ober ausgebrochenem Goncurſe, fich eines 
Betruges fhuldig macht, Geld oder Geldes: 
werth auf die Seite fhafft, oder heimlich zus 
ruͤckbehaͤlt, Actioforderungen verfhweigt, oder 
deren Bezahlung annimmt, ober erbichtete Gläus 
biger aufftellt, fol nad) Art. 268. des Strafe , 
geſetzbuchs als ausgezeichneter Betrüger beftraft 
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werden, wenn der Werth des den Glaͤubigern 
Entzogenen die Summe von 5 Rthlr. Gold er= 
reiht, in fo fern nicht die Handlung wegen 
Meineides oder Urkunden: Fälfhung eine nod) 
härtere Strafe verſchuldet. \ 

$.2. Bei Beurtheilung der betrüglichen 
Abſicht ift insbefondere in Erirägung zu ziehen, 
in wie weit es nad) den Umftänden zur Ent: 
ſchuldigung gereichen kann, wenn der Gemein: 
ſchuldner, vor ausgebrochenem Goncurfe nur 
feine gewohnte Lebensweiſe fortgefegt hat (vor⸗ 
behaͤltlich der Beftimmungen im Art. 280. des 
Strafgeſetzbuchs) ober berfelbe nad) ausgebros 
chenem Concurfe nur die nothwendigen Lebens⸗ 
bebärfniffe für ſich und die Seinigen aus ber 
Ref genommen hat. 


: Art. 397. 

Vom By Ein Betrug, welcher die Uebervortheilung 
2 ) um Race neined Anderen an feinem Vermögen zum Ge: 
Gigentgums, genftande hat (Art. 263.) ift Vergehen, wenn 

derſelbe ohre beſchwerende Gigenfhaften, die 
Summe von 15 Rthir. Gold nicht erreicht und 
mit ben im Artikel 268.1. und den im Artikel 
282. bemerkten beſchwerenden Eigenſchaften, 
wenn er der Summe von 5 Rthlr. Gold nicht 
gleih kommt. 


Art. 367. 
Amtsuntreue. $.1, Wer die ihm vermoͤge eines öffent: 
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lichen Amts, zur Verwahrung, Verwaltung oder 2 nterfitae 
Ablieferung untergebenen, oder von ihm zu er: a) Nerfee Grab. 
hebenden Gelder oder Sachen pflihtwibrig fi 
felbft aneignet, ober auf die im Art. 235.$.2. 
angegebene Weiſe für fi verwendet, wirt, 
ohne Unterfchied, ob das Veruntreuete Staatd« 
oder Privateigentyum war, und ohne Rüdficht 
auf die Summengröße, wegen Unterfchlagung, 
nad) dem Gefege wider den auögezeichneten Dieb— 
ſtahl erfter und zweiter Glaffe (Art. 225.) bes 
ftraft und feines Dienftes enrfegt. — 
$.2. Die Abſicht der Wiedererſtattung ges 
brauchten Geldes kommt auf diefelbe Weife und 
unter benfelben Worausfeguugen, wie bei der 
gemeinen Unterſchlagung (Art. 235. $. 3.b.) 
jedod nur dann in Betracht, wenn fie mit volle 
tommener Gewißheit aus den Umftänden erheilt, 
vorbehaͤltlich der im Art.485. des Strafgeſetz⸗ 
buchs beflimmten Strafe. 


Art. 368. 


Wenn der Beamte durch falfche Rechnun: byzweitesGrab. 
gen, durch unrichtige Gaffenrapporte, durch uns 
richtige Führung feiner Bücher oder Hebungs- 
tiften, oder durch unterlaffene Buchführung ‘den 
Abgang zu verſtecken gefucht, eingegangene Poͤ⸗ 
ſte nicht verrechnet oder als Reſte aufgeführt, 
nicht geleiftete Zahlungen als Ausgabe in Rech- 
nung gebracht hat, fo ift berfelbe feines Dien- 


0 


ſtes zu entfegen und nad) dem Geſetze wider den 
ausgezeichneten Diebſtahl dritter Glaffe (Art. 228. 
des Strafgefegbums) zu beſtrafen. 


Art. 369. Zufag. 


Eine gleiche Strafe kann erkannt werben, 
falls der Caſſenbeamte zu Verdeckung eines Caf- 
fendefects ſich falfcher. Urkunden bedient hat 
(Art.271. des Strafgeſetzbuchs) und, in Er: 
waͤgung ber in ben Art. 98 u.99. des Strafgeſetz⸗ 
buchs angegebenen Momente fteigender Strafe 
barkeit, die Arbeitshausftrafe im hoͤchſten Maa— 

Be für eine noch zu geringe Strafe zu erachten 
ſeyn ſollte. 


Zuſatz zu den Art. 234 bis 237. 367 
bis 369. und 391. 


Wenn es erwieſen ift, daß ber, einer Un— 
terſchlagung Angeſchuldigte, Sachen oder Gel⸗ 
der, über deren Ablieferung an den Berechtig⸗ 

“ten, ober beren ordaungsmaͤßige Werwenbung 
er ſich nicht ausweilen Tann, im Befig ober 
Gewahtſam gehabt hat, fo darf angenommen 
werben, daß er fie für fich verwandt ober ver= 
braucht hat, wenn nicht das Gegentheil als 
wahrſcheinlich fich ergiebt, vielmehr ber Rich- 
ter aus allen Umftänden hie Ueberzeugung ges 
winnt, baß eine Unterfchlagung begangen iſt. 

Urkundlidy x. 
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78) Sandesherrlihe Verordnung v. 
11. Nov. publ den 10. Dec. 1836. 


Wir Paul Friedrich Auguſt, von Sot- 
‚te8 Gnaden, ꝛc. ꝛc. 
Thun kund hiemit: 


daß Wir Uns bewogen finden, zus Verminde- Stier Xhinbe, 
rung der Koften bei gerichtlichen Verheuerun⸗ —— 
gen und Mobiliarverkaͤufen in denjenigen Lan⸗ "> 
destheilen, für welche die Vergantungs⸗Ordnung 
vom 11. October 1814 beibehalten iſt, folgen⸗ 


de Abänderungen dieſes Gefebes zu verordnen; 


g. 1. 

Bei den freiwilligen meiſtbietenden Verheue⸗ 
rungen und Mobiliar. Verkaͤufen bedarf es kuͤnf⸗ 
tig keiner desfaͤlligen gerichtlichen Bekanntma⸗ 
chung, ſondern es haͤngt von den Verheuerern 
und Verkaͤufern ab, auf welche Weiſe fie fols 

. de bekannt machen wollen. 

Grecutivifche Verkaͤufe muͤſſen indeß von 
den Aemtern minbeftend acht Tage vor dem 
Verkaufe, von einem Sonntage bis zu dem fols 
genden, in dem Kirchfpiele, wo der Verkauf 
Statt finden foll, und wenigftens in einem ber 
benachbarten Kirchſpiele, oͤffentlich bekannt ges 
macht werben. \ 

2 

Deffentlihe, durch den’ Auctiondverwalter 

vorzunehmende Mobiliarverkäufe und Verheue⸗ 
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rungen werben auch ferner bei dem Landgerichte 
nachgefucht, in beffen Kreife ber Verkauf oder 
die Verhruerung Statt finden fol. Diefe Ges 
ſuche, denen die Zuftimmung deö Auctionver- 
walter8 zu dem gewählten Tage anzulegen ift, 
brauchen zwar nicht durch einen Anmwald einges 
reicht zu werden, find jedoch auch künftig auf 
Stempelpapier zu ſchreiben. 

Bedarf es zur Vornahme bed biabfichtige 
ten Verkaufs noch der vorgängigen befonderen 
Erlaubniß einer anderen Behörde, jo muß diefe 
bei dem Landgerichte mit. dem Verkaufs- Geſuche 
probucirt werden. Für bie vom Landgerichte 
auf ein ſolches Geſuch ertheilte Refolution wer: . 
den einfache Decrets⸗ Gebühren berechnet. 


& 3. 

Mit der Führung des Protocolls bei oͤf⸗ 
fentlichen gerichtlichen Verheuerungen und Mo⸗ 
biliars Verkäufen follen Tünftig in der Regel 
nicht die Aemter beauftragt werben, fondern das 
Gericht felbft ſtellt dazu einen feiner Hülfspro- 
tocolliften, welcher täglich an Diäten einen n@ 
Gold erhält und mit dem Auctiondverwalter 
unentgelblih in allen Fällen fährt, wo dem 
legteren eine Fuhr vergütet wird. 

In -foweit der Auctionsverwalter Fuhrko— 
ſten vergütet erhält, ohne daß der berechnete 
Weg zu Wagen gemacht wirb, bekommt der 
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Protocolliſt die Hälfte der Fuhrkoſten vom Aucs 
tionsverwalter. 


Die Gerihts:Koften für den Verkauf find 
nad) der Amts» Sporteln» Zare anzuſetzen, jts 
doch find feine Diäten zur Sportelns Gaffe zu 
berechnen. “ 


eh R 
Für die dem Auctionsverwalter mitzutheis 
{enden vidimirten Abfchriften der Verfaufs- und 
Verheuerungs⸗ Protocolle find Tünftig für jede 
Seite nur zwei Grote zu berechnen. 


8. 5. 


Den vom Auctionsverwalter angeſtellten 
Klagen braucht nur ein vom Auctionsverwalter 
als richtig atteſtirter Extract aus dem Verkaufs⸗ 
und Verheuerung · Protocolle angelegt zu werden 
und begründet dieſer Extract den unbedingten 

Mandats-⸗Prozeß nach den Beſtimmungen im 
F. 101. der Vergantungs⸗Ordnung und reſpec⸗ 
tive des nachſtehenden $. 6. 


g. 6. 

Es wird geftattet, daß der Auctionsver⸗ 
walter wegen ber aus demſelben Mobiliarver- 
kauf herrührenden Forderungen, welche inner- 
halb der Amtscompetenz fallen, gegen alle in 
demſelben Amtsdiſtricte wohnhafte Schuldner 
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einen gemeinfchaftlihen Zahlungsbefehl ausneh⸗ 
me, deſſen Inhalt dann jedem Schuldner, in 
fo weit er ihn betrifft, durd den Amtsunters 
bedienten muͤndlich befannt zu machen ift. Für 
einen folhen Zahlungsbefehl entrichtet jeder 
Schuldner ſechs Grote Gold und für deſſen 
Bekanntmachung bie gewöhnliche Infinuationds 
Gebühr. Wird demnächft gegen den einen oder 
anderen Schuldner die Pfandung erkannt, fo 
tritt dad gewöhnliche Verfahren ein. 


&7. 


Deffentliche Verkäufe von Mobilien bis zu 
dem Belaufe von Hundert Rthlr. Gold Können 
auf Anfuhen der Verkäufer ohne Zupiehung 
des Auctionsverwalters und eines gerichtlichen 
Protocolliften, ducch den Kirchſpielsvogt der Ger 
meinde, in welcher fie geſchehen ſollen, vorge⸗ 
nommen werden. 


Auf ein deöfälliges, bei dem betreffenden 
Amte muͤndlich oder ſchriftlich anzubringendes, 
Geſuch, committirt dad Amt den Kirchfpield« 
vogt zur Vornahme des Verkaufs, für deſſen 
Abhaltung diefer, einſchließlich des Weges, täg- 
lich einen Rthlr. Gold erhält. 


Gleich) nad) dem Verkaufe fenbet der Kirche 
ſpielsvogt das Verkaufs:Protocol an bad Amt. 
ein, welches vidimirte Abſchrift beffelben , wor 
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für indeß Beine Vidimationskoſten zu berechnen 
find, dem Verkäufer zugefertigt. 


g. 8. 


Hat Jemand einen Mobiliarverkauf durch 
den Kirchſpielsvogt abhalten laſſen, ſo darf der⸗ 
ſelben Perſon die Erlaubniß zu einem aberma⸗ 
ligen ſolchen Verkaufe durch den Kirchſpielsvogt 
erſt nach Ablauf von drei Monaten wieder er⸗ 
theilt werden. 


%09 

Wird bei einem von dem Kirchſpielsvogte 
abgehaltenen Verkaufe die Summe von hundert 
Rthlr. überfhritten, fo hat das Amt das eins 
gefandte Verkaufs-Protocoll fofort an das Lands 
gericht einzufenben. i 

Das Landgericht theilt dann das Verkaufs: 
Protocol in vidimirter- Abfchrift dem Verkäufer 
mit und verurteilt diefen fofort zur Bezahlung 
von ſechs Procent von den Kaufgelvern an den 
Auctiond-Berwalter, fo wie aud zur Exlegung 
aller ber. Gebühren, weldye dem Auctionsverwal⸗ 
ter beglihen haben würden, wenn er ben Vers 
kauf abgehalten hätte. Gegen den Kirchſpiels⸗ 
vogt, welcher den Verkauf abgehalten hat, ift 
zugleich eine Brüche bis zu zehn Rthlr. zur 
Kicchfpield » Armen = Gaffe zu erkennen. 

Bon der erlafenen Verfügung iſt ber Aucs 
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tiond = Verwalter, und von dem Bruchetkennt⸗ 
niffe der Rechnungsfuͤhrer der Kichhfpiels » Ar- 
men:Gaffe in Kenntniß zu fegen. 

" $. 10. 

Mit Mobiliar: Verkäufen bis zu Fünf und 
zwanzig Rthlr. Gold gegen baares Geld, kann 
das Amt auf Anſuchen der Verkäufer den bei- 
kommenden Bauervogt beauftragen. Die der 
fälige Refolution wird vom Amte unentgeldlich 
ertheilt und erhält der Bauervogt für die Ab⸗ 
haltung eines folhen Verkaufs, einſchließlich 
des Weges, Acht und Vierzig Grote Gold. 


g 1. Bu 
Bird bei einem vom Bauervogte abgehal- 
tenen Verkaufe die Summe von 25 Rthlr. über: 
fohritten, fo hat das Amt den Bauervogt in 
eine Brüche von Einem bis Zehn Kthlr. zur 
Kicchfpield » Armen: Caſſe zu nehmen, und den 
Verkäufer zu verurtheilen, von den ganzen Kaufe 
geldern Sechs Procent nebft den gewöhnlichen 
“ Gebühren an den Auctionsvermwalter zu bejahe 
len. Bon ber erlaffenen Verfügung ift der 
Auctiondverwalter und von dem Bruch⸗Er⸗ 
Eenntniffe der Rechnungsführer der Kirchſpiels⸗ 
Armen-Gaffe in Kenntniß zu fegen. 
. $. 12. 
In dem Kreife Vechta und in dem Krei— 
fe DelmenHosft, mit Ausnahme des Amtes Wil: . 
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beöhaufen, finden. für die Dauer der Amtzfühe 
tung ber jet dort angeftellten Auctionsverwal⸗ ' 
ter die Beſtimmungen bed $.7. und des $.10., 
der gegenwättigen Verordnung nur in fo weit 
Anwendung, als ſchon nad) ben bisherigen Ger 
fegen Mobiliarverkäufe ohne Zuziehung des Auc⸗ 
tionsverwalters vorgenommen werben burften. 
Auch iſt in diefen Kreifen, mit Ausnahme bes 
Amtes Wildeshaufen, die Erlaubniß zur Vor—⸗ 
nahme eined Mobiliarverfaufes durch ben Kirch⸗ 
fpieldvogt oder den Bauervogt, Erecutioverkäus 
fe ausgenommen, immer bei dem betreffenden 
Landgerichte nachzuſuchen. 


urkundlich ıc 


75) Regierungs- Befanntmahung 
vom 6. Dec. publ. ben 10. Decbr. 
1836.. ' 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennts Die Stip. 
niß gebracht, daß eine officiell mitgetheilte Be⸗ Kira. 
kanntmachung bes Magiftrats der Stadt Roſtock Karmemünbe 
über die Schiffahrtszeihen bei dem Hafen Bars 
nemuͤnde fi auf dem Waſſerſchoutsbureau zu 
Brake und bei dem Amte Minfen zur Einficht 

der beteiligten Seefahrer niedergelegt findet. 


76) Bekanntmachung ber IuftizEanz: 
lei vom 10. Dec. 1836. publ. eodem, 
Die mit dem heutigen Bodens nn 
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Berorömung d° ſcheinende Lanbeöherrliche Verotdnung vom 11. 
einige Abänder v. M., betreffend "einige Abänberungen der Bere 
—ãe gantungserbnung ift, auf Schreibpapier ges 
mung beit. drudkt, für 4 Grote Gourant in der Expedition 


ber hiefigen Anzeigen zu erhalten. - 


77) Regierungs-Befanntmahung v. 
10. Dee. publ, den 14. Dec. 1836. 


„ge X Mit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs 
gen eu hoͤchſter Genehmigung ſoll bei dem Stationd« 
hauſe zu Ahlhorn eine Ghaufleeftätte errichtet 
und dafelbft das Chauffeegeld: vom 1. Januar 
4837 an nad) folgender Zare erhoben werben: 
Für jedes Pferd oder Zugthier vor einem Bögen, 
Schlitten oder fonftigem Fuhrwerk 2 Grote. 
Für ein Retpfrd . - . . . Grote - 

Für Hands und Koppelpferde, Eſel, 
‚Hornvieh, Füllen à Stud . . 1Grote. 

Für Saugfüllen, welche bei der Mutter laufen, 
wird nicht bezahlt, 

Fuͤr Frachtwagen, die mit mehr, als brei, und 
für Frachtkarren, die mit mehr, ald zwei 
Pferden befpannt find, wird bie Hälfte mehr 
als obige Tare bezahlt. 

Das Ghauffeegeld wird in Gourant erhoe 
ben, wer aber in beſſerer Münzforte zahlt, kann 
kein Agio vergütet verlangen. 

Derjenige, der das Ghauffeegeld befraudi 
ren ſollte, wird polizeilich beſtraft. 
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78) Regierungs-Bekantmachung v. 
12. Dec. publ. den 21. Dec. 1836. 

Da mit Sr. Königl. Hoheit des Groß · KuftzagberGen 
herzogs hoͤchſter Genehmigung die in Folge der —— 
beſtehenden Bundesgeſetzgebung angeordnete Gen⸗ 
fur, in fo weit ſolche bisher von der Regie— 
rung felbft wahrgenommen .und nit andern 
Behörden und. Officialen ſpeciell zur Pflicht ges 
macht worden, dem Oberamtmann Straderjan 
aufgetragen ift; fo wird ſolches und daß gegen 
deffen Verfuͤgungen der etwanige Recurs an 
die Regierung offen bleibt, hiedurch Öffentlich 
bekannt gemacht. 


79) Mit Genehmigung der Regie 
rung erlaffene Belanntmahung 
bes Stabtmagifirat zu Didenburg 
vom 28. December publ. den 31. 
December 1836. 


Die wegen Verunreinigung und ungebühte Keruneinigung” 
uͤcher Beengung des Haarenfiuſſes beftehenden Ind Berngung 
in den Gammer-Publicationen vom 18. Auguſt bb Dunthue 
und 9. Oct. 3788 und vom 1. Sept. 1804 rin Betr. 
enthaltenen Worfchriften, werden hierdurch in 
Erinnerung gebraht und mit Genehmigung 
Großherzogliher Regierung auf die Stadtgraͤ⸗ 

ben und den Huntefluß mit feinen verſchiedenen 

Armen, fo weit folcher unter Aufficht des Mar 

giſtrats fleht, ausgedehnt. 


— di — 


Es duͤrfen demnach: 

1) keine Steine, Schutt, Kehricht, Aſche, 
ober ſonſtiger Unrath in das Waſſer ge⸗ 
worfen werden, 

2) eine Aſche, Kehrichte oder Unrathhaufen 
auf die Ufer gebracht, fondern müffen we⸗ 
nigftens ſech s Fuß davon entfernt gehal- 
ten oder in gehörigen Behältniffen aufde- 
wahrt werben; ferner. bürfen 

3) keine neue Werke irgend einer Art, als - 
Gebäude, Mauer= oder Bollmerke, Trep- 
pen u.f.w. angelegt oder bie bereits vor- 

handenen Anlagen reparirt werden, ohne . 
daß vorher die Anmweifung und Erlaubnig 
des Magiftrats dazu erwirkt worden ift, 
fo wie 

4) die zum Schuthe des Ufers ſchon vorhan⸗ 
denen Werke nicht eingehen und uͤberhaupt 
die Canaͤle auf Feine Weiſe beſchraͤnkt wer⸗ 
ben bürfen. 

Gontraventionen gegen biefe Vorſchriften werben 
mit Bruͤchen bis zu 10 Rthle. Gold oder mit 
fonftiger polizeilicher Strafe belegt, die ohne 
Erlaubniß vorgenommenen Neuerungen aber auf 
Koften der Beilommenden wieder weggeſchafft. 
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Abbehaufen, Werlegung bes Pferdes, Wichs, Moll: und 
Oolzmarkts bafelbft, 505. 

Abgaben, birectes m. ſ. Grundſteuern. 

Abgaben, indirecte, Vertrag mit dem Königreidhe Hanno⸗ 
ver und dem Herzegthum Braunſchweig über bie 
Annahme eines gl: mäßigen und gemeinfchaftlichen 
Syſtems derſelben, 507. m. ſ. auch Steuern, ine 
directe. 

Ablehnungsgruͤnde gegen bie Annahme ber Stelle eines 
Provifors katholiſcher geiftliher Bonde, 12. 

Abſen; bie Mäktergefchäfte daſelbſt nimmt ber Mäfter zu 

ö Brake wahr, 456. 

Abzüge, von verfpätet‘ eingereichten SRedjnungen bei ben 
Armenfonds und ArmensGaffen in der Herrſchaft 
Sever, 76. 

Accife, Gränggolftätten, wo biefelbe erhoben wird, 70, 
454. 177. — Cinheimiſchen Kauftcuten wird Gre- 
dit beimilligt, 116. 180. — Bolftätten zur Aus⸗ 
fuhr accifebarer Waaren 70. — Ausnahmen 154. 
201. 456. — Gefängnißftrafe wegen Defraubation 
derſelben 172. — Acciſe von einlänbifchen Brannts 
wein, 99 — vom Rohtabad Bannoverfden Urs 
forungs, 197. — Berechnung des Gewichts, ber 
Thara ‚und ber Eeccage, 143147. — Bebimg 
der Accife von ben auf der Bunte einkommenden 
acciſebaren Waaren, 147-154. — Ginfüprung 
der Acciſe in der Herrſchaſt Aniphaufen, 159 — 
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nach den Olgenburgiſchen Berorbnungen, 160 — 
für Rechnung des Großferzogs von Dfbenburg, 
161 — Zolftätte und Dienftperfonal, 162. — 
Dbliegenheit ber Rniphaufer Behörden, 165 — 
freier Berker und freie Edhifffahrt, 166.— Rache 
feuer, 167. — Vergütung bafür won Eeiten bes 
Großherzoge, 169. — Gtrafgelber und Gonfiska⸗ 
tion, 169. — Neue Gontrolemaßregeln für Ente 
richtung der Acciſe, 212— 302. — Wegen ber mit 
den Fahrpoften aus dem Auslande eingehenden Sas · 
ven, 227. — Pflickten der Candbragener rüdjichte 
lich berfelden, 239. — B:rbet der Einfübrung 
accifebarcr Waaren über ben Wacıttummer Damm, 
856. — Berbot ber Niederlage actifebarer Baaren 
innerhalb ?/, Meile Entfernung von den Gränzem, 

471. — Grundfäge, weiche bei Vertteilung und 

Aufbringung der von den Bewohnern des reis 

hafens Brake ftatt- ber Acciſe zu entrichtenden 

jährlichen Averfionalfumme zur Anwendung kom⸗ 

men, 873. — Aufhebung ber Acciſe, 512. — m. ſ. 

auch Eteuern, indirecte, 


Act en ber freiwilligen Gerichtsbarkeit barf das Amt zu Die 


denburg in der Stadt nur im Amtslocale und den 
dazu gehörigen Pertinentien aufnefmen, 71. — 
Das Amt zu Brake jedoch auch außerhalb feiner 
Amtsaraͤnze an Bord der unterhalb derſelben auf 
dem Beferftrome liegenden Schiffe, 479. — Bie 
es mit benen zu halten, welche Ginwohner des 
Kirchſpiels Hetten vor dem Amte Wildeshauſen 
errichtet halten, 308. 


Actene Ginfendung in Unterfuchngsfahen, warn dad 


vorfigende Mitglied des unterſuchungsgerichts dar ⸗ 
auf antragen kann, 87. 


"Additionelle Gontribution und Shagung, Erlaf 


fung eines Theils berfelben, 534. 


Abminikrationskfoften ber indirecten Eteuern, 501. 
Abdventögeits MDispenfationen von derfelden find beim 


Confiftorium zu ſuchen, 605. 
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Abvocaten leben nicht in chelicher Güͤtergemeinſchaft, 78. 

Aemter; Obliegenheiten derſelben ruͤckſichtlich der Schul: 
verſaͤumniſſe ber Kinder, 6—9. — Sie koͤnnen bie 
in benfür executiviſch erklärten Voranſchlaͤgen aufs 
geführten Anlagen ausſchreiben, 211. — In ben 
Kreifen Cloppenburg und Neuenbnrg, mit Auss 
nahme bes Amts Varel werben bei denſelben bie 
MobiliarsBerkäufe und gerichtlichen Verheurungen 
nachgeſucht, 259. — Sie führen dabei das Pros 
tocoll, ebd. — in der’ Regel auch bei ben Sms 
mobil:Berkäufen, 268. — Dieß gilt auch im Amte 
Wildeshaufen 293. — In den andern Kreifen führen 
fie aber nicht mehr das Protocoll bei Mobiliars 
Verkäufen und gerichtlichen Werheuerungen, 636. 
m. f. aud Amt. 

Aemter, Steuer; m. f. Steuer-Aemter.- 

Aerzte leben nicht in ehelicher Gütergemeinfhaft, 78. m. f. 
auch Mebicinalperfonen. 

Ahlhorn, daſelbſt ift eine Chauffeegelbftätte, 642. 

Altenoythe, Befahrendes Weges von da nach Cdewecht. 625. 


Amt ſchreibt die Kirchen» Anlagen in der Herrſchaft Jever 

aus, 119 — aud) in den katholiſchen Kirchſpielen 

des Herzogthums, 52 — theilt bie Materialien 

zum HebimgssRegifter mit, 120 u. 53. — berich⸗ 

tigt folches und erklärt es erccutorifch, 121 u. 54. 

In ben katholiſchen Kicchfpielen erklärt es ſich 

Über bie unbeibringlichen Pöfte ber Anlagen, 50, 

— Dafelbft, wie in der Herrfchaft Jever ift ihm 

der Betrag ber aufgebrachten Gelder anzuzeigen 

49 u, 111. — und es hat davon an bie Regle—⸗ 

zung zu berichten, ebd. — m. f. auch Aemter, 

" Brake, Amt; Olbenburg, Amt und Wilbeshaufen, 
Amt, 

Amtmänner find Mitglieder des Kirchenvorſtandes in ber 
Herrfehaft Jever, 102 — auch iu ben Katholifcen 
Kirchſpielen des Herzogthums, 12. — controliren 
die KicchensGaffe, 1i1- u. 89. — ſchlagen die Pro⸗ 
viſoren der katholiſchen geiſtlichen Fonds vor, 12 
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— Was fie beim Wechſel berfelben zu beobmdyten 
Yaben, 15 — beim Abgange eines Bencficieten, 36. 
Amts + Xuctionatoren werben angeorbnet in den Krei« 
fen Gloppensurg und Reuenbung, mit Ausnahme 
des Amts Varel, 255. — aud im Amte Wildes ⸗ 
haufen, 393. — Berpflichtung berfeiben zur Ueber · 
nahme ber Gefahr dei Verkäufen und Verheurun⸗ 
gen, 256. — Notbrvendigkeit ihrer Buzichung in 
gewiffen Faͤllen, ebb — Anftellung und Känbir 
gung, 257! — @idperbeitsftelung durch Hypothek, ! 
ebb. — Gonftige Gaution, 259. — Gontrole | 
zur Erhaltung der Sicherheit, ebd. — Zuſtim⸗ 
mung zum gewaͤhlten Termin, 200. — Sie erhal⸗ 
sen Abfchriften der Protecolle, 261. — Ausrufen 
im Termin, 209 — Sicherung gegen bie Bieten | 
ben, 270. — Aufbieten, 271. — Zufälag, ebd» 
— Abermalige Auffag wegen Goncurrenz mehrerer 
Gleichbietenden, 272. — wegen mangelnder Sicher⸗ 
heit bed Meiftbietenben, 273 — Bieten durch Ges 
vollmächtigte, etd. — Ablieferung der Kaufgelber 
an bie Depofiten«Gaffe, aus Goncursmaffen ebb. 
— aus freiwilligen Immobil:Berkäufen, 274. — 
Quitungen, 275. — Maßregeln bei Zögerung ber 
Zahlung ans Depofitum, ebd. — Arreſt auf bie 
Kaufs cber Heuergelder, 277. — Verkaufekoſten. 
ebd. — Ettracte aus dem Berlaufsprotofoll und 
Zuftellung ber Rechnung an die Käufer, 278 -- 
Werfahren gegen Bahlungsfäumige, 279. — Ter— 
mine zur Zahlung an die Verkäufer und Verheue ⸗ 
ver, 280. — Odliegenheit des Auctionators, wenn 
ec bie Gefape nicht üsernommen at, 281. — 
Verfolgung der dom Xuctionator geleifteten Gicher« 
Yeit, 28%. — Buchhaltung beffeiben, ebb. — Bifie 
tation, 283 — Gontrole berfelben, 284. — Zeit 
derfelben. 285. — ebung bee Gerühtstoften, 
236. — Liquibation wegen der Beuergelber, ebd. 
— Prosente des Auctionators für Concurs und 
Grecutiv: Verkäufe, 28% — für frehgillige Bere 
kaufe und Verheucrungen. Wereinkazung, ebd, — 
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Beſchraͤnkung der Vereinbarung über bie Procente, 
288. — Gonftige Gebühren des Auctionatord, 289. 
— Buhrloften beffelben, 290. 


Amtes Ginnehmer in ber Herrſchaft ever heben ba, wo 
kein Kirchen⸗ Rechnungfuͤhrer ift, die Kirchen⸗Anla⸗ 
gen, 121. 

Amta⸗-Graͤnze darf das Amt Brake del Aufnahme von 
Acten freimilligee Gerichtsbarkeit am Bord bes 

B Schiffe auf dem MWeferftsome überfhreiten, 479, 

Amts» Untreue, Strafe derfelben, 632. 633. 

Andel darf nad) Michaelis van ben verpachteten Auflengros 
den nicht abgemäht oder fortgefchafft werben, 229. 

Anfeng der chuipflihtigkeit, 326. 249. 

Angaben bei Gonvocationen, wie fie in ben Kreifen Glops 
penburg und Neuenburg mit Ausnahme des Amts 
Barel gefchehen, 267, — und im Amte Wilbespaus 
fen 298. 

Angaben in Kirchenfachen beforgt in der Herrſchaft Je⸗ 
ver der Jurat ober Kirchen « Rechnungsführer, 
130. — in ben katholiſchen Kirchſpielen des Herz 
sogthums ber Provifor, 33, 

Angabetermin in Gomocationsfachen, wann er anzufegen, 
in den Kreifen Cloppenburg und Neuenburg mit 
Ausnahme des Amts Varel, 266. — im Amte 
Wildeshaufen, 293. 

Anlagen welde von den Xenitern und dem Stedtmagiſtrat 
zu Oldenburg ausgefchrieben werben Tonnen, 211. 
Beitragsfub zu den geiftlichen Anlagen in den 
Kirchſpieien eig und Ramsloh, 581. — im 
Kichjfpiel Damme, 623. — m. fe auch Kirchen ⸗ 
Anlagen. \ 

Anlegen ber Schiffe am ©tau, wo es erlaubt, 323, 

Anteipen bei Gontrahirung berfelben zu Kirchenzwecken in 
katholiſchen Kirchfpielen muß ‘vorher ber Abtrase · 
termin beflimmt werden, Öl. 

Inninerferien» Gapitalien, mad besfal zu beobadj« 
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Anftellung ber Kirchen⸗ und Schuldiener, in erangeiien 
Kirchſplelen, wie fie geſchieht, 602. 

Anwald der geiftlihen Güter ift Rectebeitand ber 
Verwalter des Kirchen · Vermögens in ber Herrſchaft 

. Jever, 103 — auch in den katholiſchen Kirchſpielen 
u bes Gerkogthums, 14. — Cr beforgt bie Ingroſſa- 
tion gegen bie Proviforen katholiſcher geiftticher 
Zonde, 15. — und gegen die Beneſiciaten, 36. — 
Mitwirkung bei Ueberlieferung ber. Fonds an bie 
Proviforen, 15. — und an die Beneficiaten, 36. 
— Bas ihm bei Proceffen einzuhänbigen, 33. — 
Bei Kirdjenvifitationen in evangelifhen Kirchſpielen 

ift berfelbe zuzugiehen, 610. 

Anweifungen auf die Kirchen⸗Caſſe ertheilt in der Herr⸗ 
ſchaft Jever der Kirchſpielsvogt, 108. — nicht aber 
in den katholiſchen Kirchſpielen des Herzogthums, 
47. — Gr muß daruͤber ein Journal führen, 208. 

Anzeigen, Oldenburgifches Erhoͤhung der Sebäpren für 

B Inſertion der Proclamata, 201. 

Apothelers Rehnungen, wann der Kirchſpielsvogt ſolche 
auf die ArmensGaffe anweifen kann, 136. 
Appellation von Kniphaufer Behörden an das Dbers 

Appellationsgeriht 5 170—176. 

Arbeiten welde fuͤr Kechnung der Kirchen-⸗Caſſe auszuver« 
Dingen find, in ber Herrſchaft Icver, 12%. — in 
den katholiſchen Kicchfpielen bes Herzogthums, 57. 

Arbeifsfhulen; m, f. Induſtrieſchulen. 


Armes; wie bie Rachlaͤſſe derſelben Öffentlich verkauft wer⸗ 
ben bürfen in ben Kreifen Cloppenburg und Ncucnz 
burg mit Ausnahme des Amts Varel, 259. 


Armenbeiträge, erfahren in der Herrfchaft Jever wer 
‚gen Beftimmung berfelben, 98. 

Armen sGaffen find zur Bezahlung inerigibler Schulgelds⸗ 

J Rücftände verpflichtet, 454. — welche Arzneirech ⸗ 

nungen der Kirchſpielsvogt darauf anweiſen kann, 

136. — wann in ber Herrſchaft Jever bie ech⸗ 

nungen über $orberungen an biefelben einzureichen, 
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75. — Abzuͤge, wenn fie zu ſpaͤt eingereicht wer« 
den, 76. . 

Armenfonds, Probuckiog der Rechnungen an biefelben in 

ber Herrſchaft Jever, 75. — Abzüge, wenn fle zu 

* fpät eingereicht werden, 76. — Was wegen ber 
benfelben zu erftattenden Proceßkoſten zu beobach⸗ 
ten, 500. — in der derrſchaft Jever, 535. 

Armenleichen, bei denfelben ſoll nicht geläutet werben, 622. 

Armen-Rehnungen, wann fie einzuliefern, 480, 

Armenfaden, Anwenhung der Gem, Ordn. auf biefelben, 
459, B 

Urreft auf Kaufe und Heuergelder, in den Kreifen Coppen⸗ 
burg unb Neuenburg mit Ausnahme des Amts 
Barel, 977. — und im Amte Wilbespaufen, 293. 

Arreftanten, Transport berfelben durch bie Landdragoner, 
20. " 

ArzneisRehnungen, welde ber Kirchfpielsvogt auf die 
Armen-Gaffe anweifen Tann, 136. 

Auctionator m. f. AmtssXuctionator. 

Auctionsverwalter zu Olbenburg und Jever, Gebühren 
derfelben 197. 198. — in ben übrigen Kreifen, 
636. — Erleichterung ihrer Klagen gegen fäur 
mige Bahler, 637. — Gebühren von ben ohne Er— 
laubniß ber Behörde und ohne ihre Zuziehung vors 
‚genommenen Verkäufen, 639. 610. — Ausnahmen : 
ruͤckſichtlich ber Kreiſe Vechta und Delmenhorft, 610. 

Aubitor beim Magiftrat zu Oldenburg, 3. 

Aufbieten bei öffentlichen Verkaufen und Berheurungen, 
wie es bamit zu halten in ben Kreifen Gloppenburg 
und Neuenburg mit Ausnahme bed Amts Varei, 
271. — und im Amte Wildeshauſen, 293. 


Aufgebot; m. f. Verhinderniſſe, Proclamation. 


Aufkündigung des Miethcontracts nach $. 71, der Ger 
finde Ordnung ift im ganzen Herzogthum und ber 
Herrſchaft Jever zuläffig, 481. 


Aufnapme neuer Schüler in Landſchulen, 449. 
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Auffag, wiederholter, bei Verkäufen und Verheurungen in 
den Kreifen Gloppenburg und Reuenburg mit Auds 
nahme des Anıts Warel, 272. 273. — im Amte 
WBiespaufen, 293. 

Kusdingungen in Kirchen» Angelegenheiten in der Derr⸗ 
ſchaft Iever, 124—126. — in ben katholiſchen 
Kirähfpielen des Hergogthums, 30-32. 57-59. 

Kuotape ui acchfebarer Waaren über den Wadıtummer Damm, 


— gemeinſchaftliche, mehrerer Kirchſolele der derr· 
ſchaſt Jever in kirchlichen Angelegenpeiten find zu 
vestheiten, 126 — aud) in ben katholiſchen Kreifen 
des Herzogtjums, 60. — Größere Xuögaben der 
Kirchen Gemeinden In ber Herrſchaft Iever finb au 
mehrere Jahre zu verteilen, 127. — aud in ben 
kathollſchen Kreifen de& Hergogtf: 60. 

Ausgangss Abgabe m. ſ. Abgaben, indirette, Gränz: 
Zoll und Steuern 

Ausladen ber Schiffe am Stau zu Dibenkurg, 323. 

Ausländer, was bei ihrer Werehlichung zu beobachten, - 
176. 563. ö 

Auslagen in Unterfudungefachen, gehen allen andern Kos 
ſten vor, 7% 

Ausland, in bemfelben gefäjleffene Ehen der Juden, 625. 

Aus lichtung w .. zum Behaf der ew⸗cavewe · 
fung. 466, 

Ausmüönzung eingelnen Grote, 591. 

Ausprägung; m. f. Ausmängug 

. Aussufen der Amts Nuctionatoren bei öffentlichen Werkäu« 
fen und Verheurungen, 260. 

Ausſchreibung ber Anlagen, welche im erxecutoriſch erklaͤr⸗ 
ten Borauſchlage aufgeführt find, Tann von den 
Aemtern gefchehen, 211. 

Aus ſchuß; m. f. Kirchſpiels ⸗Ausſchuß. 

‚Auffengroben, auf ben derpachteten darf nach Michaelis 
Bela Andel gemsäßt aoch von denfelben abgeführt 
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werden. 292. — Regulativ wegen Befriedigung 
berfelben im Amte Varel, 135, 

Ausfteinung ber Flurmarken in den Kreifen Vechta mb 
oopentungs aba. — Der Privatgrängen das 
ſelbſt, 065. 

Ausyahlumg ber deponirten Kaufgelber in "ben Kreifen 
Cloppenburg und Neumburg mit Ausnahme bes 
Amts Warel, 285. — Der eingelommenen Untere 
fachungstsften. 474. 

Averfionalfumme, welde bie Einwohner bes Freihafens 
Brake zum Erfag für die Gins und Ausgangss 
abgabe zahlen; Grunbfäge bei Repartition der» 
felben, 475. 


B. 
Badfteines Grmäßigung ber Eingange⸗Abgaben für dieſel ⸗ 
ben, 562. 


Bader Keifendes m. f. Relſende · 

"Bälgentreterz m. f. Kirchendiener. 

Bäume an ben Wegen und Heerftraßen, darauf follen bie 
Eanbdsogouer adıten, 249. — Was im Amte 
Berne wegen der Bäume auf ben Grängen zu 
beobadıten, 320. 

Balengelder find fin Gegenſtend des mit Hannover und 

. Brauoſchweis abgefäloffenen Gteuer:Bereins, 517. 

Ballen, Grmäßigung ber Cingangs-Abgabe dafür 561. 

Banquezoutsurs, betwügerifce, 631. 

Bauerodgte, welde Mobiliarverfäufe fie akhalten kon⸗ 
nen in den Krı Cloppenburg und Neuenburg 
mit Xusnahme des Amts Barel, 262. — im Amte 
Mecueedouſea, 205. — im den übrigen Kreifen, 
69. 620. u 

Bauholz; Grmäßigung ber Cingangs-Abgaben dafür, 561. 

Baurchnungen In den catholiſchen Kirchſpielen, 29. 


Baufteine; Condsigung der Gingenge-Mhgäbedafür. 562. 
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Bauten an geiſtlichen Gebaͤuden tt katholiſchen Kirchſpielen, 
was dabei zu beobachten, 28. 

Becummer Siel, daſelbſt iſt keine Zollſtaͤte mehr, 497. 
Beeibigung der Recruten, was dabei zu beobachten. 205. 
Befreiungen hinſichtlich der Eingangs und Durchgangs- 

Abgaben, 518. 560. 584. — desfaliſige Controle 
u. Maßregein, 537. 

Befriedigungen ber geifttihen und &dulländereien, Eins 
fendung bes Berichts darüber, 903. — "Regulativ 
wegen ber Befcichigungen im Amtöbiftrict Berne, 
‘315. — in den Auffengroben des Amts Barel 
435. — Was bei der Landesvermeſſung in ben 
Kreifen Vechta und Cloppenburg ruͤckſichtlich der 
Befriebigungen zu beobachten, 465. 

Befriftungen bürfen bie Proviſoren katholiſcher geiftlicher 
Bonds nicht ertheilen. 32. 

Begleitſcheine, wann fie erforderlich find, 214. — wie 
fie einzurichten 215, — Bormulare dazu, 590. 
— m. f. aud Verkehr. 

Begnabigungsreht in Steuer » Gontraventionsfachen, 
170. 526. 

Beigeorbneter bes Kirchſpielsdogts; Mitwirkung beffel« 

” ben bei Aufftellung des Voranſchlags in Kirchen⸗ 

ſachen in ber Herrſchaft Iever, 110. — unb in 
ben katholiſchen Kicchfpielen bes Herzngthums, 49. 

Beitragsfus zu Kirchenlaften darf in der Herrſchaft Je⸗ 
ver nicht willlüprli geändert werben, 123. — 
aud nicht in den katholiſchen Kirchfpielen des 
‚Hergogthums, 56. — Aenberung beffelben in ben 
Kirchſpielen Strüdlingen und Ramslop, 581. — 
im Kirhfpiel Damme, 623, 

Beitragspflidtigen iſt das Hebungsregifter der Kir⸗ 
chen ⸗ Anlagen In ber Herrſchaft Jever vorzulegen, 
121. — auch in ben katholiſchen Kirchſpielen des 
HOerzogthums, 54. 

Beitragspflidtigkeit zu kirchlichen Laſten katholiſcher 
Gemeinden, aa. 
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Bekanntmachung ber Namen ber Bolls und Accifedefrane 
danten, 218. 


Benrficiaten, Verwaltung ber zu ihrer Benugung ger 
twibmeten Güter 35. — Hypothek 36. — Uebers 
gang derfelben von Einem auf ben Andern ebd. 
— Berantwortlichkeit bei Gapitalien unb andern 
Bonds, ebd. — Benugung ber Benefizgüter, 37. 
— Verbeſſerung der Fonds, ebd. — Gutsherr: 
liche Rechte der Bencficiaten, 38. — Veräußerung 
der Beneſizguͤter ebd. 


Bentind, Reichsgraf, Convention mit demfelben wegen 
der Einführung inbirecter Steuern in der Herr⸗ 
ſchaft Kniphaufen 158—171. — Deögleihen zur 
Befeitigung einiger Differenzen und Irrungen über 
dad Berliner Abkommen, 172—176, 

Beobachter in Heffen bei Rhein verboten, 71. 

Bern, Verbot die dortige Univerfität zu befuchen, 181. 


Berne, Amt, Reglement wegen ber Beſriediaungen daſelbſt, 
815. 

Berne, Kirchſpiel, Graͤmze zwiſchen demſelben und dem Kirche 
ſpiel Hude, 620. 

Beſoldungen ber Steuerbeamten, 522. 

Bettler, darauf ſollen bie Landdragontr achten, 244. — 
auch die Steuer⸗Aufſeher, 250. 

Betrug zum Nachtheil fremden Eigenthums, 632 — erſter 
Grad, 633. — zweiter Grad, ebd. — 
Beurlaubte, deren Betragen haben die Landdragoner zu 

beobachten, 243. 
Bevdlkerung, Ausmittelung derfelben behuf Thellung der 
- ‚gemeinfchaftlichen indirecten Abgaben unter ben Vers 
einsftaaten, 527. 
Bienenflänbe ſollen nit an-den Wegen geduldet werben, 
2. 
Bier, einheimiſches, ift von dem Gteuerverein mit Hannos 
>, ver und Braunſchweig ausgeſchloſſen, 511. 513. — 
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Bierbrauer, wann fie in den Kirdifpielen Dfbenburg mb 
Dfternburg eine Recognition an bie Gerviss Gafle 
nabien möffen, 221. 

Bietende bei Berkäufen und Wereurungen; Sicherung ber 
Amtsauctionatoren gegen biefelben, 270, 


Birtenborde, die Gingangs:Abgabe bavon ift ermäßigt, 
SL. 


Birgäftiges Dfficialatz mu f. Officalat. 

Bifhofshräde, dafelbft if bie Einfuhr acciſebarer Maas 
zen nicht zuläffig unb bei ber Ausfuhr derſelben 
wich keine Acciſe vergltet, 1d. 

Bobenfag des Weins, wie folder bei ber Accife zu berrch⸗ 
nen, 186. 

Bden, bafelbft bürfen Beine dem Graͤrzzoll und ber Acciſe 
unterworfene Baaren aus⸗ oder eingeführt werben. 
202. — Es wirb daſelbſt ein Brüdengeld erhoben, 
306. 

Boplens die Gingangs- Abgabe bavon iſt ermäßigt, 561, 


Brake, Amt, Ausdehnung ber Gompetenz zur Aufnahme ven 
Acten freiwilliger Gerichtebarkeit an Bord von 
Scqhiſten auf der Weſer, 47% 

Brake, Ort, Freihafen, daſelbſt, 187—1%. — Wie bie 
von den Bewohnern beffelben ftatt bes Rolls und 
der Acdfe zu entrichtende Xverfionalfumme zu res 
partiren fey, 475. — Umänderungen in ber Ins 
fruction des Schiffe und Waaren » Matiers das 
ſeldſt, 255. 

Brands Gaffen-Tarat, ein heil ber Abgabe davon 
wich erlaffen, 534. 

Brands GaffensBerorbnung, nähere Beftinmung ber« 
kom wegen Xußzahlung ber Berficherungsfunme, 

Branntwein, inlandiſcher, Xceife davon, 99 — Patent 
auf ein Ginmaißhungsverfahren beim Wrennen def · 
felben, 180. — Gefeg wegen Steuerentrichtung von 
dewſeiben erlaffen, 508. — Bis Abgabe bavon trüt 


. 
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an die Stelle der aufgehobenen Xeeife, sis. — 

Anordnungen zur Ansführung des Geſetzes wegen 

Befteuerung beffelben, 565. . 

Branntweiabrenner, Controlirung berfelben in Bezug 
auf die Accifes Entrichtung, 99. — Sie bedürfen 
kelner Goncefiton mehr, ftehen aber unter gewerbs ⸗ 
polizeilicher Aufſicht der Regierung, 596. 

Braunſchweig, Herzogthum, mit demſelben geſchloſſener 
Vertrag über bie Annahme eines gleichmäßigen und 
gemeinſchaftlichen Syftems ber indirecten Abgaben, 
500. — Steuer⸗ und Zoll-Gertell mit demfelben, 
12. J 

Braunſchweig iſche Conventions⸗Muͤnze; m. ſ. Conven- 
tions⸗Muͤnze. . 

Breunholz, davon wird aud in den Vorftäbten von Ol⸗ 

J denburg eine Abgabe bezahlt, 6. — m. |. auch 
Vonſumtions⸗Abgabe. 

Bruͤchgelder, welche in die Schul-Caſſen ber Landſchulen 
fließen, 6. — Verfahren, binfichtlich der Beitrei⸗ 
bung berfelben, 7. — Wie es ruͤckſichtlich der gegen 
Zoll⸗ und Xccifebefraubationen in ber Herrſchaft 
Kniphaufen zu. halten, 169. 

Bruchfteine, find in der Eingangs «Abgabe ermäßigt, 862. 

Bruͤcken; darauf follen die Landdragoner achten, ob fie 
befchäbigt find, 931. 

Bruͤckengeld zu Böen angeorbnet, 306. 

Brüdengelber find kein Gegenſtand des mit Hannover 
und Braunſchweig gefchloffenen Wereins, 517. 

Brunnen find von den Landdragonern zu beauffichtigen, 
ob fie in vorfhriftemäsigem Stande find, 242. 

Buchhaltung ber Amtsauctionatoren, 282. 

Budgets m. f. Voranſchlag. “ 

Bürger in Dibmburg, mit mentgeltlicher Cewinnung des 
Böcgersehits befzifiet, 178. " 

Bürgergeld, m. f. Bürger. 
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Bürgerlihe Rehtsfaken, melde zur Gompetenz bes 
Amts Wildeshaufen gehören, 292. — Zranfitori: 
ſche Verfügungen deshalb, 307. 

Bund, beutfger, Grundgefege und Beſchtuͤſſe beffelben, 
welche als Lanbeögefege gelten, 226. — Beſchluß 

= beffelben gegen ben Nachdruck, 205. 

Burha ve, Verlegung bed Kramermarkts bafelbft, 295. 

Butter, welde innerhalb der Lanbesgrängen ohne Legitis ” 
mation transportirt werben barf, 582. — Ause 
dehnung biefer Bewilligung, 611. 

Butterfäffer, leere, warn fie keiner Ergitimation Ecbüre 


1, 582. 


©. 


Galenderz das bisherige Verhaͤltniß berfelben iſt in den 
Vereinsſtaaten nicht geändert, 511. 

Cameralwiſſenſchaften, wie bie Prüfung barin vor⸗ 
zunehmen, 502. 

Sanalgelder find Fein Gegenftanb des mit Hannover und 
Braunſchweig gefchloffenen Wereins, 517. 

Ganbidaten der Rechtes m. f. Rechts-Gandibaten, 

Candidaten bes Prebigtamts leben mit ihren Chefrauch 
in getrennten Gütern, 78. 

Gapitalienz; m. f. Kirchen⸗, Schul: Gapitalien, Kirchen: 
Rechnungsfuͤhrer, Proviſoren. 

Gartel mit Hannover und Braunſchweig in Steuer: und 
Zollſachen, 12. _ 

Garten welde nach ben Bermeffungen in ben Kreifen Vechta 
und Cloppenburg angefertigt werden, 467. 

Saffens Münze des Königreichs Hannover wird zum Werth 
der Gonventions: Münze herabgefegt, 97. m. f. 
auch Cours. 

Saffen-Ueberfidt ber SirhensGofin in der Herrſchaft 
ever, 112. — in ben katholiſchen Kirchſpielen 
des Herzogthums, 50, 
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Gatafters m. f. Grundſteuer⸗Cataſter. 

Gaution ber AmtssAuctionatoren, 258. m, f. auch Si— 
cherheits beſtellung. 

Cen ſur, wer ſolche in Oldenburg wahrnimmt, 613. 

Geffionen Eönnen die Proviſoren katholiſcher geiſtlicher S Gi: 
ter nit erteilen, 32. — auch nicht bie Bene« 
fiiaten, 36. 


Shauffeegeld angeordnet zu Raftede, 223. — zu Sage, 
J 505. — zu Ahlhorn, 612. — Es iſt kein Gegen⸗ 
ſtand des mit Hannover und Braunſchweig ge⸗ 
ſchloſſenen Vereins, 517. 
Chirurgen, m. ſ. Aerzte. 
Givilbediente bes Grafen Bentinck leben mit i ie im Ehe · 
ftauen nicht in chelicher Guͤtergemeinſchaft, 77. 
Civilproceſſe, Competenz des Amts Wildeshauſen in 
denſelben, 292. — Ablieferung ber Acten an base 
felbe, 307. 
Givilftraffakhen, Gompetenz bes Amts Witbesfaufen in 
denfelben, 293. — Ablieferung ber Acten an dass 
felben, 307. 
Cloppenburg, Kreis, Aufhebung ber Vergantungs⸗ Ord« 
nung und Ginführung der Amts» Auctionatoren, 
. 255. — Verordnung über bie Zugiehung ber Res 
benſchulachten zu den Baus und Unterhaltungsko⸗ 
ften der Yauptfgulen, 311. — SIafteuction für 
bie Todtengräber, 338, 
Shlnifhes Gewicht iſt Steuer⸗Gewicht, 537. 
Gollegium, geiſtliches, in der Herrſchaft Varel, 609. 
Gommandeur ber Landdragoner, Obliegenheiten und Ver⸗ 
haͤltniſſe deſſelben, 239. 
Com miſſarius, welcher ber Gentral:SteuersBehörbe ber 
Zollvereins · Staaten beigeordnet wird, 529. 
Competenz bes Amts Wilbeshaufen erweitert, 292. — 
teanfitorifche Anordnungen deshalb, 307. — Com⸗ 
petenz der Behörden in Steuerſachen, 523. — d 
ZuftigeGanziei in Ehefachen, 009, — bes Dbers 
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Appellatlonsgerichts darin, 609. — ber Conſiſto⸗ 
rialdeputation u. d. andg. in Jever, 608. — des 
geiftl. Collegiums u. db. Amtög. in Barel, 609. — 
ber Ortspolizei: Behörden in Handwerkeſachen, 622. 
— m. f. auch Brake, Amt. 

Gonceffion zu Brantweinbrennereien ift nicht mehr erfors 
derüch, 596. 

Goncurrenzfuß, m. f. Beitragsfuß. 

Goncurs, wann die Proviforen katholiſcher geiftlicher Guͤ⸗ 
tee ſolchen nachzuſuches haben, 25. — wie es mit 
den beim Landgerichte zu Deimenhorft anhängigen 
Goncurfen aus dem Kirchſpiel Hatten zu halten, 

GSonfeffionen, was beim Ueberteitt von einer zur andern 
das Gonfiftorium zu beobachten hat, 606. — m. 
f. auch Uebertritt. 

Gonfiscation der Gegenftände, wodurch bie Acciſe ober 
der Graͤnzzoll defraudirt worben, 218. 
Gonfenfe, gutsherrliche, wer ſolche namens ber katholiſchen 
geiftlichen Bonds ertheilt, 33, — wer namens bes 

»Benefiziatgüter, 38. 

Gonfiftorialbeputation gu Jeder, Competem der- 
feiben, 608. . . 

Eonfiflorium, veränderte Cinrichtung beffelben, 600. — 
bemfelben ift die Fuͤhrung bes Kirchen. Regiments 
und bie Leitung der Schulangelegenheit anvertraut, 
600. — besfallfige Befugniffe, 601. — Prüfung 
der Gandibaten des Prediger: Amts, ebd. — 
auffiht auf das Sähullchrer-Seminarium, 602. — 
Anftelung der Prebiger und Echrer, ebd. — Er⸗ 
haltung ber Bahbesgerilichen Patronat« Rechte, 
ebd. — Buspenfion oder Dienftentlaffung der Pre. 
u. Lehr., 603. — Öbliegenheiten bei Dienflvergepen 
ber Kirchen» und Schulbiener, ebd. — Die Ges 

4 Ehefechen geht von demſelben an 
die weltlichen Getichte über, DDI, — Diäpenfar 
tion von kirchtichen Ehchinberntifen iſt beim Gon« 
ſiſtorium nochtufuchen, 005, — Sie es mit Ans 
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gelegenheiten ber gemiſchten Ehen gu halten, ebd. 
— Behandlung ber Gollifionsfälle zwiſchen Pros 
teftanten und Gatholiten, 606. — Worauf beim 
uebertritt von einer chriſtlichen Gonfeffion zur 
andern zu achten, ebb. — Aufficht über das Ver⸗ 
mögen ber Kirchen, Schulen und anderer froms 
men Stiftungen, 607. — Äufficht über bie Dienſt ⸗ 
Einkünfte der Prediger und Schullehrer, ebd. — 
Regulirung derfelben, ebd. — Segulirung aller 
Intereffen bei Beränberungen ber Parochial, und 
Schulachts· Graͤnzen, ebd. — Auseinanderfegung 
der vom Dienfte abgegangenen Kirchen» u, Schuls 
diener mit ihren Nachfolgern, ebd. — Sorge für 
das Kicden-Achio, ebd. — Aufficht auf die Taufr, 
‚Heirathös und Gterbe:Regifter, 608, — Gintheis 
lung bes Gonfiftoriums in geiftliche und weltliche 
Bank, ebd. — Verhaͤltniß beffelben zu der Conſi⸗ 
ftorialsDeputation in Jever, ebd. — Perfonale 
beftand bes Gonfiftoriums, 610. 


Confumtibilien in welchen Bällen fie fleuerfrei find, 586. 
Gonfumtions:Abgabe in Oldenburg, Verpflihtung ter 


Vorftäbte dazu, 95. — Neuer Tarif derſelben, 
207. — Sie ift fein Wegenftand bes mit Hannos 
ver und Braunfepweig geſchloſſenen Vereins, 517. 


Conſumtions⸗Steuer, m. ſ. Acciſe und Steuer. 
Contribution, additionelle; Erlaſſung eines Theils der⸗ 


felgen, 533. 


Gontributionsfuß, m. f. Beltragsfuß. 
Gontrole der Kirken-Eaffen In der Herrſchaft Jever, 111. 


— in den katholischen Kirchſpielen des Gerzogthums, 
89, — ber Amts⸗Auctionatoren, 289. — der Ente 
richtung bed Graͤnzzolls und ber Accife; 213—219, 
903. a1. — ber Gingangs-, Durdigenge:, Aus⸗ 
gangs» und Verbraucho· Abgaben / 820, — ber 
Befeelungen davon, 537. 


Gonvention, m. f. Bentinck. 
Sonventionsmünge, die braunſchweigiſche wird dem 


Courant gleich gefegt, a96. m, f. auch Cours. 
4 
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Convocation nach Immobil- Verkäufen in ben Kreiſen 
Eloppenburg und Neuenburg mit Ausnahme des 
Amts Varei, 291. — Bei dem Landgerichte zu 
Delmenhorft anhängigen Gonvocationen aus dem 
Kirchſpiel Hatten, 309. 

Gopulation; m. f. Ehehinderniffe und Proclamation, 

Cours ber hannoverfhen Gaffenmünze, 97. — ber brauns 
ſchweigiſchen Gonventionsmünge, 395. — ber hans 
noverfchen Zweigutegroſchen⸗ Stüde, 589. — ber 
neugeprägten einzelnen Groten, 591. 

Sriminalgeriht, Verfahren beffelben, wenn Unterfus 
chungtſachen auf den Antrag bes vorf. Mitgliedes 
des Unterfuchungsgeriäts zur Entſcheidung einges 
ſandt find, 88. 

Guratelen gehören zur Gompetenz des Amts Wildeshau⸗ 
fen, 293. 307. — Verhängung ber- Guratelen 
über Verſchwender ſteht den Untergerichten zu, 
397. — nicht aber dem Amte Wildeshauſen, 498, 


[3 uratoren, wann fic bes Unterſchlagung verdaͤchtig, 628. 


D. 


Dachſteine, find in der Gingange-Xbgaben ermäßigt, 562. 

Damme, Kirchſpiel, Beitragsfuß zu Kirchfpields, Kirchen⸗ 
und Schulanlagen dafelbft, 623. 

Deeifion ber Kirchenrechnungen in der Herrſchaft Jever, 
115. m. f. auch Kirchenredhnungen, 

Declarationen über Zolls und Acciſe, wie fie einzuriche 
ten, 212. 

Defenforen in WBG Vorzugsrecht ihrer Gebühe 
ven, a 

Defraubirte — flleßen in die gemeinſchaftliche 
Steuer⸗Caſſe, 626. 

Deichacht, wann bie Rechnungen an dieſelbe cinzurtichen 
ſind, 321. 

Deiche, was die Landdragoner deshalb zu beobachten bar 
ben, 21. 
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Delmenhorſt, Kreis, von demſelben wird das Klrchſpiel 
‚Hatten getrennt, 293, 
Demagogifche Umtriebe, m, ſ. Umtriebe, politiſche. 
Depofitor, was er rüdjihtlih der Kaufgelber in ben 
Kreifen Eloppenburg und Neuenburg mit Auss 
nahme des Amts Varel, zu beobgöhten bat, 286. 
286. 


Depofiten s Gaffe, warn die Kaufgeldee von Immobi⸗ 


lien in den Kreifen Cloppenburg und Neuenburg 
an biefelben abzuliefern find, 273—277. 
Deferteure, darauf follen bie Landdragoner achten, 233. 
Deftillir » Anftalten, Gefeg wegen SteuersEntrichtung 
von denfelben, 508. — Anordnungen desh., 565. 
Deutfher Bund, m. f. Bund, 
Diäten ber XAuctionsverwalter in den Kreiſen Oldenburg 
und ever, 197. — der Steuerbeamten, 522. 
Dielen, rohe, bie Eingangs-Abgabe bavon ift ermäßigt, 
J 561. 
Dienftboten, Aufkuͤndigung ber Dienftcontracte mit ben" 
felben, 481. 
Dienfteib der Steuerbeamten, 520. 523, 
Dienft-Einkünfte, m. f. Einkünfte, 


Dienſtfuͤhrung der Proviforen katholiſcher geiſtlicher 
Bonds, 13. 


Dienſt-Inſt ruction ber Landdragoner, 236. 

Dienſtkleidungz m. ſ. Uniform, 

Dienfttreue ber Steuerbeamten, 522. 

Diepholger » Damm, Erhebung der Bolftätte daſelbſt 
zu einer Hauptzoliftätte, 177. 

Direction ber indireten Steuern errichtet, 572. 


Dispenfationsgefuche, welche beim Confiſtorium ans 
zubringen find, 605. 


Difkittiee&nfalten, m. f, DeflicrAnfatten, 
h* 
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Documente der Kirchen in der Herrſchaft Jever find beim 
Abgange der Juraten zu prüfen, 106. — in ben 
katholiſchen Gemeinden des Herzogtums beim 
Abgange der Proviforen, 5. — Was der Provis 
for bei Aufnahme berfelben gu beokadıten babe, 
22. — Wie ſoiche aufzubewahren, ebd. 

Dragonerz m. f. Landdragoner. 

Dreyfielens m. f. Hunte. 

Durch fuhr acciſebarer Waaren, m. f. Acciſe. 

Durchgangs-Abgaben, Vertrag daruͤber mit danne⸗ 
der und Braunſchweig, 506. j 


©. 


Edew echt, Vorſchriften wegen Wefahrung des Moorweges, 
dahin, 625. 

Epehinderniffe, was bie Prediger besfalls zu beobachten 
haben, 176. 177. 302. — was bie Aemter und 
Magiftrate rüdfihtlih ber Handwerks » Gefellen 
welche ihr Gewerbe niedergelegt, 182. — was 
die katholiſchen Geifttichen hinfichtlich der meltlis 
chen Epehinderniffe, 562. — was das Conſiſtori ⸗ 
um in Dißpenfationsfällen, 605. 

Eh eliche a ergemeinfäaftı m. f. Gütergemeine 
ſchaft, 

Shen, gemiſchte, Obliegenheit des Conſiſtoriums desfalle, 

Ehen der Juden, im Auslande geſchloſſen, 625. 

Ehefachen ber Proteftanten im Herzogthum Dlbenburg, 

+ 604. — in bee Herrſchaft Iever, 60%. — in der 
Oerrſchaſt Barel, 609. 

DER En weldye Behörben barin competent find, 
644. 608. 609, — wie e& bamit hinſichtlich der 
gemifästen Chen zu halten, 561. 

Eichenborke, die Cingangs-Abgabe davon iftermäßigt, 561. 

Eid; m. f. Dienfteib. 

Ein fuhr accifobarer Waaren; m. f. Actiſe. 
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Eingangs-Abgaben, Vertrag daruͤbet mit Bannover 
und Braunſchweig, 506. 

Eingangs» Zoll, m. f. Graͤmzoll. 

Gintünfte welche mehreren Kirchen» Gaffen in ber Herr⸗ 
ſchaft Iever gemeinſchaftlich find, find zu vertheis 
len, 126. — auch in ben katholiſchen Kirchſpielen 
bes Herzogtums Oldenburg , 60.— bie der protee 
ſtantiſchen Prediger und Schullehrer ftehen unter 
ber DOberaufficht des Gonfiftoriums, 607. — und 
werben von bemfelben regulitt, ebd. 

Einlaͤnderz was bei ihrer Verheitathung zu beobachten, 
177. 

Einmaifhungs » Verfahren, Patent barguf, 180. 

@ifen, sefehmetete Ermäßigung ber Gingangs + Abgabe 
davon, 560. 

Eibe, Kugelbaak an ber Mündung berfelben, 470. 

Elbergen, Verbot accifebare Waaren daſelbſt einzufüpeen, 
456. 

Elementarſchülerz m. f. Haupt» und Nebenſchulen auch 
Schulordnung. 

Els fleth, die Maͤklergeſchaͤfte daſelbſt nimmt der Braker 
Matiler wahr, 456. 

monitor, m. f. Provifor. 

Entfernung ber Waaren» Niederlagen von den Gränzen, 
arı. 

Entlaffung ber Kirchen» und Sthuldiener wie ſie ge⸗ 
ſchieht, 604. 

Entſchaͤdigungen für aufgehobene ober aufzuhebende Zoll⸗ 
und Steuer⸗Rechte, 519. — Entſchaͤdigungen ber 
Steuerbeamten, 522. 

Entſchuldigungs-Gruͤndez m. f. Ablehnungs-Gründe. 

Grobädersm. f GrunbsGatafter, 

Grhebung der indirecten Steuern; Perfonal dazu, 520. 
baffelbe Tann auch andere Hebungen wahrnehmen, 
523, . 
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Grlaffung eins Theils der ditecten Abgaben, 535. — 
der Pringeffinfteuer, 624. — eines Theils der Gin- 
und Xusgange-Abgaben, 560. 

Erleichteruug ber Eins und Durchgangs-Abgaben, 518. 
nr ‚Eine und Xusgangsabgabenfäge, 


Ermäßigung verfdjiebener Ein: und Ausgangs: Abgabes 
Saͤte, 560. 

Srmäßigungsverfahren in Steuerſachen, 521. 

Erftattung ber Acciſe, wann fie nur erfolge, 303. 

Eſens hammerſiel, Zolftätte dafclbft aufgehoben, 496. 

Sifen, Verlegung des Kram⸗, Pferd» und Viebmarkts 
daſelbſt, 219. 590. 

Sramen ber Rechts-Gandibaten; neue Beftimmungen dar ⸗ 
über, 501, 


F. 


Faͤhrgeld iſt kein Gegenſtand des mit Hannover und 
Braunſchweig geſchloſſenen Vereins, 517. 

Faͤßer, leere, find, wenn fie von einer Ausfuhr zuruͤcktom ⸗ 
men, frei von ber Gingangs » Abgabe, 581. — 
Was babei zu beobachten, 585. — rei find auch 
diejenigen, welche eingeführt werben, um darin 
Waaren für das Ausland abzuholm, 586. 

Zahrpoften, Zollentrichtung für bie durch dieſelben cinges 
führten Waaren, 227. — Veränderungen mit dens 
felben, 592. 

Saftenzeit, Dispenfationen von berfelben find beim Gons 
fiftorium zu ſuchen, 605. 

Zerien, Schul; m. f. Schulferien. 

Beuersbrünfte, Obllegenheit der Landragoner rüdfichtlich 
berfelben, 247. 

Blädenmaas bei ber. Landesvermeffung, 462. 

Fleifgbefhauer in Oldenburg muß aud in den Vor— 
Fäbten das Schlachtvieh befichtigen, 96 
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Fluͤcht ig en Verbrechern follen die Landbragoner nachſpuͤren, 
243. — Flühtige Steuer⸗Contravenienten koͤnnen 

auch im Gebiete eines andern Vereins⸗Staats vers 


x folgt werben, 617. . 
Flurbücher in ben Kreifen Vechta und Cloppenburg zu 
errichten, 467. 


Siureintheilung, wie fie in ben Seifen Veqhta und 
Cloppenburg zu machen, 469. 


Fluren, find in ber Eingangs⸗Abgabe ermäßigt, 562. 
Bonds; m. f. Armenfonds, geiſtliche Bombe, Beneficlaten, 
Proviforen und Schulfonds. 
. Borberungen an bie Waſſerbau⸗ Communen, wann fie 
anzubringen, 321. 


Borften, Auslichtung der herrfchaftlichen behuf der Landes- 
vermeffung in ben Kreifen Vechta und Gloppens 
burg, 266, 


Fracht driefe beim Transport acciſebarer Vaaren, au. 
215. 

Kreihafen zu Brake, Anorbnung beffelben, 187196. — 
Wie die dafür ‚zu zahlende Aberſi ionalſumme zu 
repartiren, 475. 

Fremde; m. ſ. Ausländer, Reiſende. 

Frieſoythe, Verlegung des Herbſtmarkts daſelbſt, 210. 
Verlegung bes Amts zum Steuerkreife Oldenburg, 
599. — Befahren des Weges von da nach Ede⸗ 
weht, 625. 

uhren in Kicchenangelegenheiten; m. f. Kirchendienſte. 

Zuprkoften der Amtsauctionatoren, 290. — der Steuer⸗ 
beamten, 522. 616. 

Fuhrleute; m. f. Lohnkutſcher. 


Zußreifende, darauf follen bie Lanbbragoner achten, au. J 
auch die Steuer⸗Aufſeher, 250. 


Gährungsverfahren, Pateat dazauf, 180. 

n; m. f. Limengam. 

Gebäude, geiftihe, in ber Herrſchaft Jever, wann fie zu 
befichtigen, 105. —— Aufiicht darüber in den katte⸗ 
Ufdyen Gemeinden, 27—29. — über bie ber Benes 
Adaten, 37. 

Gebühren fr Infertion der Prodamata in bie Oldenb. 
Anzeigen find erhöht, 201.— Gebühren ber Auctix 
onsverwalter zu Didenburg und Jever, 193. 19%. 
— ber Amts.Iuctionatoren, 287. — ber Protos 
colliften bei Mobitiar-Brrkäufen und Berkeueruns 
gen, 290. — für Berfiegelung oder Plomtirung 
durchgehender Waaren, 303. — ber Todtengraͤber 
in ben Kreiſen Vechta und Gloppenburg, 330. — 
Sebũhren welche zu ben Unterſuchungskoſten gehoͤ— 
ren, 474. 

Geburtspelfer; m. ſ. Aerzte. 

Gefaͤlle weldye beim Abgange eines Provifors katholiſcher 
geiftticher Fonds rüdftändig find, 15. — melde 
nachher rücftändig werden, 25. — Die Provifos 
zen dürfen bamit nich: befriften, 32. 

Gefängnisfrafe bei Zoll- und Xccife Gontraventionen 
f. m. Acciſe u. Grängzol — wegen Gteuer-Ucher» 
tretungen, 616. J 

Sefangene; Transport derſelben durch die Lauddragoner, 
246. 





Gehoͤlze, Auslichtung derſelben zum Behuf ber Landesver⸗ 
meſſung in ben Kreiſen Vechta und Cloppenburg, 
466. 

‚Behülfen der Schullehrer in ber Herrſchaft Jever müffen 
im Seminar gebübet fen, 332. 

Geiftlige Anlagens Xenberung bes Beitragefußes zu 
benfelben in ben Kirchſpielen Gtrücktingen umb 
Ramsloh, 581. — im Kicchfpiel Damme, 623. 

Seiklie Bonds in katholifhen Gemeinden, Inftzuction 
für bie Werwalter berfelben, 10-00, — bie ben 
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ſelben zu erſtattenden Prozeßkoſten, 571. — Des⸗ 
gleichen in proteſtantiſchen Gemeinden, 491. 


Seiſtliche Gebäude; m. f. Gebaͤude. 
Geiftiihe Grundſtuͤke; m. f. Geiftlihe Ländereien, 
Grundſtuͤe J 


Seiſtliche Güter; m, ſ. Anwald der geiſtlichen Güter. 


Geiſtliche Ländereien, Aufficht auf dieſelben in ben 
katholiſchen Gemeinden, 29. — Beſichtigung der⸗ 
felben in den proteftantifchen Gemeinden, 203. — 
Grunbfteuerfreipeit derjenigen welche im Hannovers 
chen belegen find, 493. 


Geiſtliches Colleg ium in Varel, Berpättniffe deffelben, 
609. 


Geläute bei Armenleihen unterfagt , 622. 

Geld, falſches, 324. ANO, . 

Geldftrafen welche in die Gaffen der Landſchulen fiießen, 
6. — Verfahren hinſichtlich Beitreibung berfelben, 
7. — wegen Boll und Acciſe-⸗ Gontraventionen in 
Hertſchaft Kniphaufen, 169. — wegen Gteuers 
Gontraventionen, 526. 616. 

Gemäßes m. ſ. Maaf. 


Gemeinde » Ordnung, Anwendung berfelben auf bie 
Kirchen⸗ u. Schulſachen in ber Herrſchaft Zever, 
100--136. — in ben katholiſchen Kirchſpielen des 
Herzogthums, AL—66. — auf Armenfachen, 459. 
— auf Kirhen« und Schulſachen proteftantifcher 
Gemeinden im Hergogthum, 473. 


General » Superintendent befegt bie Etellen ber nier 
bern Kirchenbebienten und ber Eandfchullehrer uns 
tre Aufficht des Gonfiftoriums, 602. — Er ift je⸗ 
derzeit ber Erſte auf dev geiftlichen Bank beffelben, 
608. — Gr nimmt mit dem Advoc. piar. caus, 
die Kirchenvifitationen vor, 610. — Ernennung 
deſſelben, 611. 


Gerichtsbarkeit; m, f. Acten und conpelen · 
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Serichtsekoſt en bei Öffentlichen Verkäufen in den Kreiſen 
Vechta und Cloppenburg, 256. — in den übrigen 
Kreifen, 636. — in unterſuchungsſachen, 479. — 
beim’ diſchoflichen Dfficalat zu Vechta, 481. — 
weldhe den geiftlichen Fonds wieder zu erflatten 
find, 498. 571. — unb den Armenfonde, SOU. 
535. — Wie es in Greuer » Gontraventionsfällen 
damit zu halten, 526. 617. 

Gefammtbetrag ber Eins, Aus: und Durcgangs-Abgas 
ben, wie er vertheilt wird, 527. 

Geſchenke dürfen die Landbragoner nicht nehmen, 251. 

Geſellenz m. f. Handwerkögefellen. 

Gefege über bie indirecten Cteuern erlaffen, 507. — Wie 
foldje verfünbigt werden und Gültigkeit berfelben, 
519. — m. f. auch Grundgefege. 

Gefindel; m. f. Vagabonden. 

Gefinde » Ordnung, allgemeine Anwendbarkeit des $. 
71. berfelben, 481. 

Gevollmädtigte bei öffentlichen Werkäufen und Verheue · 
rungen in den Kreifen Gloppenburg und Reuen- 
burg, mit Ausnahme bes Amts Barel, 273. — 
und im Amte Wilbeshaufen, 295. 


Gewerbefreiheit zwiſchen Hannover, Olbenburg unb 
Braunſchweig, 530. — m. ſ. auch Verkehr. 


Gewerbſchulen; m. ſ. Induſtrieſchulen. 

Gewerbtreibende in der Landgemeinde Oldenburg und 
im Kirchſpiel Oſternburg muͤſſen Recognition be⸗ 
zahlen, 220. 


Gewicht wie es bei der Zoll unb Aecifebebung u beredhe 
nen, 103, — wie bei der Hebung bee Gin:, Aus⸗ 
und Durchgangs: Abgaben, 530. — Vergieichunge⸗ 
tabellen darüber, 536. 539. — als Gtedergewidht 
gilt das Cdiniſche, 539... 


Gewinns Gontracte, wer folde für bie katholiſchen geift: 
yien Fonds abſchließt, 33. — für Benefiziatgüter, 


Sachregiſter. 59 


v. Göthe, Erinnerung an das feinen Erben ertheilte Pri⸗ 
vilegium, 230. 296. ” 

Grabmäler, m. f. Leichenfteine. 

Gräben welche im Amte Berne zur Befriedigung bienen s 
Vorſchriften deshalb, 316. 


Gräber; m. ſ. Tobtengräber. — 
Grängen, was bei der Landesvermeſſung deshalb gu beob⸗ 
achten, 460, 
Gränzfteuer = Temter; m. f. Steuerämter, 
Gränzzotl; Gefängnißftrafe wegen Defraubation beffelben, 
172. — Anordnung neuer Zollftätten für Eins 
unb Ausfuhr accifebarer Waaren, 70. 177. 204. 
496. — Verfügung wegen Berechnung des Ges 
wichts der Thara und ber Beccage, 143—147. — 
Erhöhung bes Cingangszolls vom Syrop, 147. 
— ‚Hebung bed Zolls von den auf der Hunte 
eins und ausgehenden Waaren, 147-154, — 
zu Bifhofsbrüde, 159. — Einführung des Graͤnz⸗ 
golls in der Herrſchaft Kniphauſen, 160 -170. — 
nach den Oldenburgiſchen Verordnungen daruͤber, 
160. — der Großherzog von Oldenburg bezieht 
denſelben, 161. — Zollſtaͤtte und Steuer = Auffer 
her, 162. — Verfahren in Zoll: und Acciſeſachen, 
169. — Obliegenheiten der Kniphauſenſchen Ber 
" Hörbe, 165. — Freier Verkehr und freie Schiffe 
fahrt, 166. — Nachſteuer, 167. — Geldſtrafen 
und Gonfiscationen, 169. -- Dauer ber Conven⸗ 
tion hierüber, 170. — Freihafen zu Brake, 
. 187—196. — Repartition ber für denfelben zu 
jahlenden Averfionalfummen, 475. — Gontröles - 
Maßregeln für Entrihtung bes Graͤnzzolls, 212. 
-- von ben mit ben Fahrpoſten eingehenben Güs 
tem, 227. — Die Canbdragoner follen darauf 
achten, 249. -— Verbot der WaarenRieberlagen 
innerhalb %, Meile Entfernung von ber Gränge, 
a71. — Aufhebung bes Graͤmzolls, 511. 512. 
m. f. auch Steuern, indirecte. 
Gras, m. f. Andel. 
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Gratification an Eteuerbeamte, 572. 

Sroden, m. f. Aufiengesden, 

Großenfiel, bafelbft ik die ZcHfätte avch für Cienstum- 
mer Eid, 396. 

Groten, neue Ausprägung berfelben, 591. 

Grundcatafter follen für die Rreife Beihta und Giep- 
penburg arigelegt werben, aco. 

Grunbeigenthämer müflen ihre Gränzen behuf der Lan, 
besvermeffung bezeichnen; &65. — ihre Grund» 
fäde anweifen, 66. — unb bie Güterverzeiche 
niffe berichtigen, 68. 

Grundgefege det beutfhen Bundes, welche als Eandess 
gefege gelten, 26. 

Grundmaaß bei Landesvermeffung, 462. 

Grundflenern follen nad) ber neuen Landesvermeſſung res 
gulitt werben, ado. — find von geifttichen Grund⸗ 
flüden nicht guentrichten, 493. — Erlaſſung eines 
Theils berfelben, 533. 

Grundſtüͤcke, geiſtliche, Auffiht darüber in Latholifchen 
Kirchſpielen, 27. — davon werben Feine Grund« 
feuern bezahlt, 895. — 

Grundftäde, fämmtliche, einer zu vermeffmben Gegenb 
find von den Gigenthümern anzuweifen, A66. 

Orundvermögen bes Kirchengemeinden barf nit ohne 
oberliche Genehmigung veräußert werben, in ber 
Herrſchaft Jever 127. — in den katholiſchen Kirch⸗ 
fielen des Herzogthums, 68. 

Gütergemeinfhaft, (eheliche), welche Perfonen nicht 
barin eben, 77. — Für Andere gilt in diefer 
Hinficht das Recht bes a wo bie Gheleute 
ipren erften Wohnflg nahmen, 78. — Beftims 

"mungen wegen ber Stadt Oldenburg und bes 
Stadtgebiet, ebb, — Sie wirb durch Aufgebung 
bes Etandes oder Wohnorts nicht verändert, 79, 
— Berlobte und Chegatten koͤnnen vertragsmaͤßig 
ein Anderes beftimmen, 80. — Bebingungen ber 
Wirkung eines ſolchen Vertrage gegen dritte Pers 


Sachregiſter. 61 





ſonen, ebd. — Folgen der Verlegung des Wohn⸗ 

orts, ebd. — Diefe Verordnung iſt auf früher 

geſchloſſene Ehen nicht anwendbar, 81. — Were 

fügungen deshalb, 82—84. 

Güterverzeichniffe der Grundbefiger, welche in Folge 
ber Banbesvermeffung errichtet werben, 407. 

Gutdenftüce, holländiſche, falfche, 324. 

Gutsherrliche Rechte der katholiſchen geiftlichen Fonds, 
wie ſolche ausgeübt werden, 33 — wie von ben 
Beneficiaten, 38. 

Symnafium gu Oldenburg, fleht nicht unter dem 

Schulvorſtande bafelbft, 325. 
Gyps ift in der Gingangs Abgabe ermäßigt, 562. 


$ 
Haaren, Beengung und Verunreinigung berfelben verboten, 
643. 


Häfen m. f. Schifffahrtsgeichen.“ 

Häute, warn fie zollfrei aus dem Freihafen Brake ausge⸗ 
führt werben Können, 190. 

Hafengeld am Stau zu Oldenburg, 304. 393. 

Hafengelder zahlen bie Kniphaufenfchen Schiffe nicht mehr 
als die Oldenburgiſchen, 166. — ie find kein 
Gegenftand des Vereins mit Hannover und Braun. 
ſchweig, 517. 

Hanbbienfte m. f. Kicchen-Dienfte, 

Handelsbädjer, deren Borlegung Tann von einem Steuer · 
Inſpector verlangt werben, 216. 

Hanbelsfreipett zwilden Dlbenburg, Hannover und 
Braunſchweig, 530. 

Hanbelsverträge koͤnnen nur mit Cinverfländniß der 
Vereineſtaaten gefhloffen ober verlängert werben, 
531. J 


Handwerker, unbefugte, wie ſie zu beſtrafen, 184. — m ſ. 
auch Gewerbetreibende, 
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Batnibwertss Befellen, was wegen Verheirathung ders 
felben zu beobadıten, 182. 202. 563. — bie Lands 
dragoner follen auf diefelbe achten, 214. — auch 
die Steuer Auffeher, 250, 


Handwerksfahen follen immer von den Orts: Polizeis 
behörben entfchieben werben, 622. 


Hannover, Vereinbarung mit bemfelben wegen ber Grund⸗ 
ſteuern von geiftlichen Gütern, 493. — üter bie 
Annahme eines gleichmäßigen Syſtems der Gin- 
gangs⸗, Durchgangs⸗, Ausgangs» und Verbraucher 
Abgaben, 506. — über ein Gteuer= und Zoll⸗ 
Gartell, 613. — m. f. auch Caſſenmuͤnze. 

Haspel, Vorſchriften deshalb in Oftfriesiand, 92—95. 

Hatten, Kirdfpiel, wird vom Amte Wildeshaufen und 
Kreiſe Delmenhorft getrennt und zum Amte und 
Kreife Oldenburg — 29. — Tranſitoriſche 
Verfügungen beshalb, 307. 

Hauptfäu ten, Zuzlehung der Nebeaffelahten au ben 
Baus und Unterhaltungstoften berfelben in ben 
katholiſchen Kirchfpielen ber Kreife Vechta und 
Gloppenburg. 311. — Schulverordnung für pros 
teftantifche Elementarſchulen. 492. 

Hauptſchulllehrer; m. f. Schullehrer. 

Haufirers darauf follen bie Landdragoner achten. — auch 
die Steuer⸗Aufſeher, 250. 

Haufirhandel Fann in den Wereinsftaaten mit Gewerbe: 
Steuern belegt werben, 530. — biefelben wollm 
eine zwedmäßige Regulivung beffelben verfuchen, 
ebd, 

Hausfuhungen in den Vereinsſtaaten wegen Steuer⸗ 
Sontraventionen, 618. 

Haustrauungs Dispenfationsgefuche zu derfelben mäffen 
beim Gonfiftorium angebracht werden, 605. 

Hausvifitationen wegen Defraubationen des Graͤmzolls 
und der Acciſe, 216. 217. m.f. auch Dausfuchungen, 

Hazarbfpiele m. f. Spiele, verbotene. 
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Hebung, m. f. Accife, Kirchen-Caſſen und Steuer, 

Hebungs-Anweiſungen erteilen bie Kirchſalelsvoͤgte 
zu ben Kirchen» Gaffen in der Herrſchaft Iever, 
109. — In katholiſchen Gemeinden bedarf es ders 
felden nicht, 47. 

Hebungs » Hinderniffe bei ben Kirchen- Einnahmen in 
der Herrſchaft Jever, 112. — in den katholiſchen 

«  Kichfpielen bes Herzogthums, 50. 

Hebungs = Kegifter zu Kirchen: Anlagen in der Derrſchaft 
‚ever, 120. 12%. — in ben kathouſchen Kicchfpies 
Ten des Herzogthums, 53. 57. 

Hebungsd+ Termin für bas dritte Quartal veraͤndert. 584, 

Heden, was desfalls im Amte Berne zu beobachten, 320. 

Beerftraßen, darauf folen die Landdragoner achten, 232. 

Heirathen ber Gefellen, was desfalls zu beobachten, 182, 
202. 563. 

Heir at hen (frühe) was die katholiſchen Geiſtlichen desfalls 
zu beobachten haben, 564. 

Heiraths-Regiſterz das Conſiſtorium hat darauf zu 
ſehen, daß fie vorſchriftsmaͤßig geführt werben, 
608. 

‚Bengelage, darüber geht die Hauptſtraße zwiſchen Auacken⸗ 
brüd und öningen für accifebare Waaren, 202. 

Herbftmarkt in Kriefoithe verlegt, 310. 625. 

Herefhaftlide Bediente, m. ſ. Gioitbebiente, ‚Hofbes 
diente und Staatsdiener. 

Heffifhes Bolkshlattz; Verbot deſſelben, 71. 


Heuergelder, welche in den Kreiſen Cloppenburg und 
Neuenburg mit Ausnahme des Amts Varel an bie 
Depofiten-Gaffe abzuliefern find, 274. — Was zu 
thun, wenn ſolches nicht gefchieht 276. — wenn 
Arreſt auf diefelben gelegt worben, 277. — Der 
Amts-XAuctionator muß fie liquidiren, 286. m. f. 
auch Pachtgelder. 

Hinderniſſe der Hebung, m. ſ. Vebungẽ · dinderniſſe. 

OHochverrathz m. f. Umtriebe, politiſche. 


6 Sachregifter. ° 
a — 
‚Höhlen, baranf follen Die Banbbragener adıten, DL. 
Hölzungen geiflider Fonds in kathelifien Kirhfpieien, 
29. — ber Bencficaten 37. 
Hofbebiente Ichen mit ihren Ehefrauen nicht in chelicher 
Gütergemeinfhaft, 77. 


Hofbienke, m. f. Kircen-Dienfe. 
HofsDfficianten leben mit ihren Chefrauen nicht im 
Gütergemeinfhaft, 77. 

Hollandsgänger konnen ihre Gffecten unb ' Bictualien 
ohne Paſſierſchein transpertiren unb transportiren 
laſſen, 583. — Ipre leeren Saͤcke find bei ber 
Rüdkchr frei von ber Cingangs· Abgabe, 585. — 
Das dabei zu beobachten ift, ebd. 

Holy, baffelbe iſt in ber Gingange-Abgabe ermäßigt, 568. 

Holgmarkt zu Abbchaufen verlegt, 505. 

Oolzpflanzungen an ben Wegen und ‚Örerftraßen, baranf - 
follen die Sanddragoner achten, 232. 


Holgfhupe, weidhe ohne Begitimation transportirt werben 
tönnen, 582. 


"Hotzwaaren, weiße beim Zrankport keine Segitimation 
bedürfen, im Jalande 582. — in den Divetionde 
Berieken Aurich und Dsnabräd, 611. 
Honig, bebarf tm Inlande keiner Legitimation beim Trans · 
port in Faͤſſern mit loſem Dedel, 532: — auch 
Hr in den Directions-Beztrten Aurich und Da ⸗ 
nabrða, Oil. 
Sontgfäffer wann fle beim Zranspoet im Jalande keiner 
Legitimation bebhrfen, 582. — wann fie geaicht 
fein möffen, 598. B 
Hookfiel, Ediffe und Waarenmälter bafelbft,.297. 
Hude, Kirchſpiel, Graͤme beffelben gegen das Kirchſpiel 
Berne, 626. 
Hälfsleiftungen, zu welchem die Landdragoner verbums 
J den fd, 97. 
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"Hunde, erlirtä, barauf follen die Landdragoner achten, 
2: . 


Hunte, Rerfügungen wegen des Zolls und ber Accife von 
den auf berfelben ein» ober ausgehenden Waaren, 
147. — Fahrt durch bie drei Siele an berfelben, 
233. — Verbot, fie zu beengen ober zu verunrei ⸗ 
nigen, 613. 

Ovpot hek der geiftlichen Bonds katholiſcher Gemeinden in 
dem Bermögen ihrer Proviforen, 14 — der Bes 
neficaten, 36, — Die Proviforen bürfen keine 
auf die geiltlichen Fonds ertheilen, 32 — und bie 
Beneflciaten nicht auf bie Benefiggäter, 38, — 
‚Hypothek an dem Vermdgen der AmtssAuctionas 


toren, 257. 
J. 
Sagbfrevel, was ben Landbragonern desfalls obllege, 
an. 


Iever, Erbherrſchaft, Abzüge wegen verfpätet geltend ges 
machter Forderungen an Armenfonds und Armen- 
Caſſen in derfelben 75 — Gebühren des Auctionss 
verwalters bafelbft 197. 198. — Ausdehnung ber 
Conſiſtorialbekanntmachung wegen Beſtrafung der 
Schulverſaͤumniß auf biefelbe, 225. — Anfegung 
der Atmenbeiträge bafelöft, 98. — Anwendung 
ber Gemeinde» Ordnung auf Kirchen⸗ und Schuls 
ſachen 100—136. — Anftellung der Schullehrer 
und ber Gehülfen berfelben 332. — Aufpebung 
des $. 2. der dortigen Schulgefege vom 13. Oct. 
1802, 195. — Gonfiftorial« Deputation dafelbft, 

608. 
Immobitverkäufe in ben Kreifen Cloppenburg und 
. Neuenburg, mit Ausnahme bes Amts Barel, weis 
he’ die Amts Xuctionatoren vornehmen mäffen, 
256. — Wie babei zu verfahren 263. — Gerichts 
uiche Bervilligung ebd. — Proclamata ebd, — 
Yublication 264. — Beſorgung berfelben ebd. — 

5 


“ des Protocolls im Berkaufstermine 269. — Auds 
zufen, ebd. — Bahlungstermin für die Käufer, 
210. — Sicherung gegen bie Bietenden, ebd. — 
Aufbieten 271. — Bufhlag ebd — Abermaliger 
Auffog. Wegen Goncurrenz mehrerer Gleichbie- 
tenden 272. — Begen mangelnder Sicherheit des 
Meiftbietenden 273. — Bieten durch Bevoumach⸗ 
tigte ebd. — Ablieferung. ber Aaufgelber, in bie 
Depoſiten · Caſſe aus Goncursmallen, ebd. — aus 
freiwilligen Immobil-Bezläpfen, 273. — Quituns 
gen, 275. — Mafregein bei Verzögerung ber 
Bahlung an das Depofitum ebd. — Wenn kein 
Auctionator zugezogen ift, 276. — Arreft auf die 
Kaufgelder, 277. — Berkaufstoflen ed. — Ber⸗ 
fahren des Auctionators gegen Bahlungsfäumige, 
279. — XIermin zur Zahlung vom Auctionator 
an bie Verkäufer, 280. — Obliegenheit des Auc⸗ 
tionators, wenn er bie Gefahr nicht übernommen 
hat, 281. — Alles dies gilt aud im Amte Wil ⸗ 
„haufen, 293. 


Inländer, was bie katholiſchen Geiſtlichen bei ihrer Were 
ehlichung zu beobachten haben, 563. 

Induſtrie ſchulen, Prämien für Errichtung derſelben, 179. 

Ingroffation ber ftifhweigenden Hypothek gegen Pro« 
viforen katholiſcher geifttiher Bonds, 19. — gegen 
Beneficiaten, 36. — ber Generalhypothek gegen 
die Amts-Auctionatoren, 258, 

Infertionsgebühren der Prodamata 201. — in ben 
Kreifen-Gloppenburg und Neuenburg, mit Aus. 
nahme bes Amts Barel, 269. — und im Amte 
Witbeshaufen, 295. 
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Inſinuations gebuͤhren in gerichtlichen und abminiftras 
tiven Angelegenheiten; Berechnung derſelben, 72. 
— wie fie aus ben Unterſuchungskoſten bezahlt were 
den, 874. 

Inftruction für bie Verwalter geiſtlicher Fonds in katho⸗ 
liſchen Gemeinden, 12-40. — für bie Sandbragos 
ner 236. — für bie Zobtengräber in ben Kreifen 
Vechta und Gloppenburg 334—337. — veränderte 
für den Schiffs⸗ und Waarenmäller zu Brake, 455. 

* wer fie ben Steuerbeamten erteilt, 519. 

Inventarium bed Kirchens Vermögens in der Herrſchaft 
ever, 120. — in ben kethoiiſchen Ricdjfpielen des 
Herzogthums, 57. 

Journal haben bie Kicchfpielndgte über ihre Anweiſungen 
in Kirchenſachen zu halten, 208. — Die Amtes 
Augtionatoren über ihre Hebungen und Zahlungen, 
283. — Die Lanbbragoner über ihre Dienftleiftuns 
gen, 250. 5 

Juden, biefelben follen von dem Landdragonern beobachtet 

x werben, 244. — auch von ben Steuer-Auffehern, 
250. - Was wegen Ihrer im Autlande geſchlofſe⸗ 
nen Ehen gu beobachten/ 625. 

Zurateh m, f. Proviforen, Kirchen⸗ unb Sqhhuleraten. 

Juſtiz-Canzley, iſt die Behorde zur unterſuchung und 
Beurtheilung aller Verbrechen und Vergehen wegen 
politiſcher Umtriebe, 456. — und in allen Ehe⸗ 
facyen 609. 608. 610, 


8. 

Käfe, inlaͤndiſche, bedürfen beim Transport Feiner Legitis 
mation innerhalb ber Landesgraͤme, 582. — auch 
nicht in ben Directionsbezirken Aurich und Osnas 
brüd, 611. 

Käufer in öffentlichen Verkaͤufen; Bahlungstermine für dies 
eben in ben, Kreifen Gloppenburg und Neuenburg 
mit Ausnahme bed Amts Varel. 270. — Bere 

* pflichtung wenn fein Xuctionator zugezogen ift;275, 
— Bann fle bie Brrlauftofien F bezahlen ſchul⸗ 
* 
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dig, 971. — Ihnen find Grtracte ans den Pro ⸗ 
tocollm quzufertigen, I7& — SBerfahren gegen 
Bahtungsfäumige, 279. — Aues dies gilt audim 
Amte Bibeshaufen, 293. 


Kalender, m. f. Calender, 
Kalt, Stein⸗, Ermäßigumg ber Cingangs⸗Abgabe bavon, 
561. 


Karten; m. f. Garten cder Gpielfarten. 

Kaufgelders dafür muß in ben Kreifen Cloppenburg und 
Neuenburg mit Ausnahme des Amts Barel der 
Meiftbietende Sicherheit beftellen, 273. — Alice 
ferung derfelben an bie Depofiten-Gaffe, ebd. — 
aus freiwilligen Immobil-Berfäufen, 274. — 
wenn Fein Auctionator zugezogen iſt, 275. — 
Mafregeln bei verzögerter Zahlung ans Depoſi⸗ 
tum, ebd. — Wenn fein Auctionator zugezogen 
tft, 276. — Wenn ein Arveft darauf angelegt iſt, 
271. — Verfahren des Auctionators gegen Zat⸗ 
Tungsfäumige, 279, — Xermine zur Zahlung vom 
Auctionator an die Verkäufer, 280. — Auszahe 
Yung deponirter Kaufgelder, 285. — ‚Alles dies 
gilt auch im Amte Wilbeshauſen, 293. — KBeiz 
treibung der Kaufgelder aus Mobiliarverkäufen 
in den übrigen Kreifen,, 637. 

Kaufleute, auswärtige, welche bie Pferbe« und Vieh⸗ 
märkte vor Oldenburg beziehen, möüffen Gtättes 
geld entrichten, 439. 

Kapegelder hinſichtlich derſelben find die Aniphaufer Schiffe 
ben Dldenburgifchen gleichgeftellt, 166. 

Kinder, m. f. Schulkinder, Schäler. ’ 

Kirchen» Angelegenheitenz; Behanblung ber Gollifiond« 
fälle zwifden Proteftanten und Gatholien in ben: 
felben, 606. 

Kirchen-Anlage; Hinderniſſe bei Hebung derfeiben in der 
Verrſchſchaft Jever, 112. — in ben katholiſchen 
Kicchfpielen bed Derzoothume, 49. — Beitreibung 
ber Stücftände in ber Herrſchaft Jever, 112. — 


i 
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in den katholiſchen Kirchſpielen bes Herzogthums, 
50. — Aueſchreibung in der Herrſchaft Jever, 119. 
in ben katholiſchen Gemeinden bes Herzogthums⸗ 
52. — Wann fie von ben Aemtern gefchehen 
Tann, 211. — Wann in ben proteſtantiſchen Ges 
meinden des Herzogthums bie Gefuche besfalls 

- einzubringen, 97. — Einwirkung bes Kirchenvor⸗ 
ſtandes und des Yusfcuffes in der Herrſchaft Je⸗ 
ver, 120, — in ben katholiſchen Gemeinden des 
Herzogthuma / 53. — Hebunge » Regifter in bee 
‚Herrfchaft Jever, 120. 121. — in den katholiſchen 
Gemeinden bes Herzogthums 53. 54. m. f. auch 
Beitragsfuß. 


Kirchen-Archiv ſteht unter der Aufficht des Conſiſtoriums / 
07. . ' 


Kirgenbotenz m. f. Kirchendiener. 


KirgensSapitalien, was bei Belegung berfelben in 
der Oerrſchaft Jever zu beobachten, 116. 127. 
129. — ‚was in ben katholiſchen Kirchſpielen des 
Herzogthums, 18. — bei Werwenbung berfelben 
in ben Rugen ber Kirchen» Gemeinden in ber Herr⸗ 
ſchaft Jever, 127. — in ben katholiſchen Kirch 
fpielen des Hergogthums, 24. — Wer bdafelbft 
dafür haftet, 18. — Gicerungsmaßregeln, 20. — 
Was bafelöft bei Kündigung derfelben zu beobadhe 
ten, 23. — bei Miederbelegung, 24. — bei Bers 
wenbung in eigenen Nugen, ebd. — ‚Wie ber 
Verfalltag ber Zinſen in fammtlichen proteftantis 
Teen Gemeinden zu beftimmen, 313. — Einfhärs 
fung bed $. 19. des Regulatios ec. Im Herzogs 
thum Dldenburg, 473. 


Kirchen-Caſſen; wer In ber Herrſchaft Jever fie ver⸗ 
waltet, 111. — wer in ben katholiſchen Kirchſpie ⸗ 
len des Herzogthums, 49. — Gontrole derſelben 
in dee Herrfchaft Jever, 111. — in ben katholi⸗ 
ſchen Kirchfpielen bes Herzogthums, 89, — Ans 
weifungen auf biefelbe ertheilt in ber Derrſchaft 
Jever ber Kirchſpielsbogt, 108. — Gr muß dar: 
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über J führen, 208. — Pie ob im bc 
Eetpelikiien Kirkgigieien damit zu heizen, ST. 
Kicgendienerz; wer fie nfrlt, 0 — Disciplinscte 
fugellie bei Eonfilocizms beräker, 602- — Disk: 


Kirdjendienfke, wie fie in der Herrſchaft Iener gelefrr 
werben, 127. — wie in ben tattoüfieen Kirdyfpie:a 
des Gergoztpumd, 61. 

Kirchen: Einkünfte; Iuventarium berfeiben im ber Herr 
ſcheft 


gemeinfchaft, 
dh, finb zu theilen in ber Gerrfhaft Sever, 126. 
— audı in ben katboliſches Zirdjfpielen des Oerzos⸗ 
tus, 60. 
Kirdens Ginnahmen, weide ber Redmungsführer ohne 
Gebungs » Unwelfung heben darf, in der Herrſchaft 
Jever 109. — in den kathotiihen Gemeinden bes 
Gergogtpums, 87. 
Kirden» Gemeinden; Kiagen berfelben; m. f. Klagen. 


Kirchen s Jurat ; Geſchäfte deſſelben als Kircen-Kedh- 
mumgeführer in ber Herrfoft Irver, 102. — Gr 
in Mitglied des Kircen-Vorflandes eid. — Gons 
flige Belhäfte, 103. — da wo ein Kirchen ⸗ deech⸗ 
nungsführer eintritt, ebb. — Abgang bes Zuraten, 
117. — Verfahren beim Wechſei deſſelben, 118. 
— bei Belegung ber Gapitallen, 120. — Weide 
Klagen er anftellen und welche Angaben cr beſor ⸗ 
sen Tann, 130. — Anzeige des HebungesAntritts 
unb Ginfenbung des uebertragungs · Protocolls beim 

' Wedhſel deſſelben, 209. — Bergütung feiner Wege 
in ben proteftantifchen Gemeinden des Herzogtums 
Dibenburg und der Hertſchaft Iever, 338. — In 
welchen Kirchſpielen er Mitglied des Schulvorflans 


s 
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des fit, 895. — Wo er als Haupt ⸗Schutjurat fun⸗ 
giet, 215. 9., 


Kirjens Ländereiens m. f. Grundftüde, geiftliche, 


Kirchen-Laſtenz. Auflegung neuer, in der Herrſchaft Jever, 
121. — in ben katholiſchen Kirchſpielen bes Ders 
gogthums 5%. 65. — Grieiterung umb Xenderung 
derfelben in der Herrſchaft Jever, 122, — in den 
katholiſchen Kicchfpielen bed Herzogthums, 55. — 
Sicherung gegen Erſchwerung berfelben in der. Herr⸗ 
ſchaft Jever, 122. — in ben katholiſchen Kicchfpier 
len bes Oerzogthums, 55. — Xenderung des Bels 
tragsfußes in der Herrſchaft Iever, 133. — in ben 
Tatholifchen Kirchſpielen des Gerzogthums, 56. — 
Xhellung ber mehreren Kicchipielen in der Herr⸗ 
ſchaft Jever gemeinſchaftlichen, 126. — in ben ka⸗ 
tholiſchen Kirchſpielen bes Herzogthums, 60. — m. ſ. 
auch Beitragsfuß. 


Kirchen⸗DOfficialenz ber Kirchſpielsvogt iſt Giner ders 
ſelben, in der Herrſchaft Jever, 102. — auch in 
den katholiſchen Kirchipielen des Derzogthums, 12, 
42, m. ſ. auch Kirchen⸗Vorſtand. 

Kirchen⸗Proviſor; m. f. Proviſor. 


Kirchen-Rechnung; wann ſie aufzuſtellen, in der Herr⸗ 
ſchaft Jever, 113. — Prüfung derſelben durch den 
Ausſchuß, 114. — Verfügung des Kirchen: Vorſtan ⸗ 
des, 119. — Weitere Prüfung und Abſchlus ber 
Rechnung, 115. — Einwendungen gegen ben Rech⸗ 
nungs · Abſchiuß, ebd · — Offenlegung ber Rechnung, 
116. — Aufbewahrung derſelben, ebb. — Wie ſie im 
Herzogtum Oldenburg becibirt wird, Al. — 

» Wann -fie einzuliefern, 482. - 
Kirchen « Rehnungsführer in bee Herrſchaft Jever 
Kann fi um Nechtöbeiftand an den Anwald ber 
geifttichen Güter wenden, 103. — Iſt bei Xufftels 
lung bes Voranſchlags mit zuzuziehen, 105. — 
Ihm wird Xbfchrift deffelben zugefertigt, die er ſei⸗ 
ner Rechnung .anlegt, 107. — Er barf in Zahlung 
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gen benfelben nicht vᷣberichreiten, 108. — (x hebt 
die Ginmahmen der Kirche, 119. — darf chur Xur 
welfung bes Kirchen Borftandes kein Gapitel aus⸗ 
sahlen, 110. — muß den Betrag ber aufgebrachten 
Anlagen jahruch dem Amıte anzeigen, ebd. — Die 
Kircyen s Gaffe iſt in feiner Gewahrſam, 111. — 


ber 
Bufertigung des Rechnungs» Abfchluffes an benfele 
ben, 115. — Ginwendungen gegen denfelben, ebb. 
— Uebernahme der Rehmungsfüprung, 117. — 
Verfahren beim Wechſel der Rechnungsfährer, 118. 
bei Belegung von Gapitalien, 197. — Sicherung 
des Kicchens Vermögens, 129. — Gr darf ohne 
oberliche Genehmigung kein Kirchen⸗ Capital anleis 
hen, ebd. — Weiche Klagen er anſtellen, und weiche 
Angaben er beforgen kann, 130. — Im Herzogs 
thum Oldenburg muß er ein Journal führen, 210. 
J — m. ſ. auch Kirchen⸗Rechnung . 
Sirchen-Sachen; Anwendung der Gemeinde» Ordnung 
auf biefelbe in der Herrſchaft Jever, 100— 130. 
— in den katholiſchen Kicchfpielen des Herzogthums, 
81-67, — Ginfhärfung des $. +19. des Regular 
tlos für bie proteftantifchen Gemeinden des Hets 
sogthums Oldenburg, 473. 

Kirchenſtiftungen ber Proteftanten flehen unter bir 
Ober · Aufficht des Gonfiftoriums, 607. 
Kirchen» Bermdgen, Verwaltung beffelben in ber Herr⸗ 
ſchaft Jever, 124. — in ben katholiſchen Kirch- 
fpielen des Herzogthums, 57. — Inventarium, 
ebd. — Regifter, ebd. — Deffentliche Verpachtun· 
gen und Ausbingungen, ebd. — Ausnahmen in ber 
derrſchaft Jeder, 125. — in ben katholiſchen Kirch. 
folelen des Hergogtpums, 58. — Genehmigung in 
ber Herrfchaft Jever, 126. — in ben katholiſchen 
Kirchſoielen bes Herzogthums, 59. — Birtheilung 
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der mehreren Kirchſpielen  gemeinfchaftlichen Ein⸗ 
Tünfte, Ausgaben und Laften in der Herrſchaft 
Jever, 126. — in ben katholiſchen Kirchſpielen 
des Herzogthums, 60. — Weräußerung von Grund⸗ 
vermögen, Aufnahme und Berwenbung von Gapis 
tatien in bee Herrſchaft Jever, 127. — in ben 
katholiſchen Kicchfpieien des Derzogthums, 32. 
60. — Kirchendienfte in ber Herrfchaft ever 127. 
— in den katholiſchen Kirchſpielen de# Herzogs 
thums, 61. — Procefführung in ber Herrſchaft 
Jever, 180 -- in ben katholiſchen Kicchfpielen 
des Herzogthunis, 61. — Aenberung ber Art der 
Vermögens Bermaltung, in ber Herrſchaft Jever, 
132. — in ben katholiſchen Kirchfpielen des Her 
gogthums, 63. — Die Aufficht über alles Vermd- 
gen proteftantifder Kirchen fteht dem Gonfiftos 
zium zu, 607. B 
Kirchen» Bifitationen, wer fie wahrnimmt, 610. 
Kirchen» Borftandz; wer Mitglied, deſſelben ift in ber 
Oerrſchaft Jever, 102. — In den katholiſchen Bes 
meinden bed Herzogthums, 12. 42. — Gr ſtellt 
ben Voranſchlag auf in ber Herrſchaſt Jever, 104. 
105. — in den · katholiſchen Gemeinden bes Ders 
zogthums, 43. — theilt die Hauptergebniffe deſ⸗ 
felben dem Kirchſpielsvogt mit, in ber Hexrſchaft 
Jever, 106. — in ben katholiſchen Kicchfpielen 
des Hergogthums, 44. — bereitet bie Ausführung 
deffelben vor ebd. — "In der Herrſchaft Jever 
ertheilt er Anweifung zur Belegung der Gapitas 
lien, 110. — controliet bje Kirchen» Gaffe, 111. 
— auch in den katholiſchen Kicchfpielen bes Herr 
zoſsthums, 40, — bringt unbeibringliche Pöfte 
zum Abgang in ber Herrſchaft Jever, 112, — 
in ben Eatholifchen Kirchſpielen des Herzogthums, 
50. — Verfügung deſſelben wegen ber Kirchen: ° 
Rechnung in der Herefchaft Iever, 114, —- Cine 
wirkung bafelbft bei Kirchen» Anlagen, 119. — 
auch in ben katholiſchen Kirchſpielen bes Derzoge 
thums, 53. — Ginwiskung deſſelben in ber Herr ⸗ 
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füyoft Jeder bei Belegung der Airthen · Eapitalien 
127. — yur Sicherung bei Kirchen · Bermögens, 
12% — In ben kattoliſchen Gemeinden bes Her: 
sogtfums erthelit ex den Prodiforen Bath, 14. — 
unb übt bie guttherrlichen Nedhte der Kirche aus, 
3 


Kirägfpielss Ausfhußs Befuguiffe und Verpflichtungen 


„beffeiben im Kircenfadjengin der Herrſchaft Jever, 
402. - in ben katholiſchen Kirchſpielen des Herr 
gogtjums, Al. — Ginwirkung bei Kircken-Anlagen 
{in der Herrſchaſt Jever, 120. — in ben Batholifden 
Nicchfpielen des Hergogtjum, 53. — Gorge ride 
fiätlidy der Kirchencaffe in der Herrſchaft ever, 
121. — in den Eatholifden Kircifpielen des Her⸗ 
noſthums, 54. — Mitglieber beffelben in ber 
derrſchaft Jever dürfen opme oberliche Genehmis 
gung kein Kicden-Gapital anleipen, 129. — daſelbt 
muß berfelbe zu Procefien ber Kirchen» Gemeinbe 
feine Einwilligung geben, 130. 


Kirhfpielss Brängen finb bei der Landes⸗ 


Vermeſſung 
40 dejeichnen, 862. — fie werben in Bweifelafällen 
von der Regierung regulict, 463. - 


Kiräfpiels- Reinungsfährer heben niht bie Gin- 


Tünfte aus Tatholifchgeiftlichen Bonds, 83. — wohl 
aber ber Kirchen» Anlage, ebd. — Sie können in 
der Herrrſchaft Jever bie Rednungsgefchäfte der 
Kirchen · Juraten wahrnehmen, 102. 


Kicäfpielsvdgte ertpeilen in ber Herrfchaft Iever Anwel 


fungen auf bie Kirdhen«Gaffen, 136. — controliren 
biefelben, 111. — und fertigen bie Hebungsregiſtet 
gu Kirchen · Anlagen an, 120. — Dies legtere ger 
jchleht von ihnen auch in ben katholiſchen Kirchſpie⸗ 
lem bes Herzogthums, 53. — Ole find Dit-Kirdens 
Dfficiaten ober Mitglieder der Kirchen « Borftänbe 
in der Herrſchaft Jerer, 102. — und in ben father 
uſchen Kirchfpielen des Herzogthums, 12. — and) 
Rit-Sul-Dfficialen in ber Herrſchaſt Jever, 131. 
— und in ben übrigen proteflantifchen Kirchſpielen 
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bes Herzogthums, 445. — auch in ben katholiſchen 
62. — In ber Herrſchaft Iever kdunen fie auch 
die Gefchäfte der Juraten wahrnehmen, 108, — 

. Befondere Obliegenheiten bafelbft ruͤckſichtlich der 
Kirchenlaſten, 121. — und in ben katholiſchen Kirche 
ſpielen des Herzogthums 54. — Dafelbft wird ih⸗ 
nm der Kirchen⸗Voranſchlag mitgetheilt, 49, — 
auch in ber Herrſchaft Sever, 137. — In der 
Oerrſchaft Jever werben bei Ihnen die Kirchenrech⸗ 
nungen eingereit, 113. — auch in den übrigen 
proteftantifhen Kirqhſpielen bes Herzogtfums, 482, 
— Sie legen ſolche in der Herrſchaft Jever dem 
Kirchſpiels⸗Ausſchuß dor, 114. — koͤnnen Ginwens 
dungen gegen ben Rechnungs⸗Abſchluß machen, 115, 
— Mitwirkung beim Wechſel bes Rednungsfühs 
rers, 118. — In allen proteſtantiſchen Ricchfpielen 
möffen fie ein Sournal, über bie auf bie Kirchen» 
Gaſſe ertheilten Anmeifungen führen, 208. — 
Saͤmmtliche Kirchſplelsvoͤgte in den Kreifen Glops 
penburg und Neuenburg mit Ausnahme des Amts 
Varel Eönnen Mobiliar-Berkäufe bis zu 100 Thlr. 
abgalten, 261. — Ueberfchreitung biefer Summe, 
262. — Dieb gilt aud im Amte Mileshaufen, 
293. — und in ben übrigen Kreifen.mit Ausnahme 
der Kreife Vechta und Delmenhorft, 638. 620. — 
Beſchraͤnkung diefer Befugniß, 639. — Strafe der 
Ucberfchreitung, bb. 


Kiftens m. f. Jaͤßer. 


Klagen einer Kirchen-Gemeinde in der Herrſchaft Jever; 
was bazu erforderlich, 130. — was in ben katho⸗ 
uſchen Gemeinden bes Herzogthums, 61. — was 

» bei Klagen gegen bie Kirchen Gemeinden, ebd. — 
Was bei Anftellung der Klagen gegen Ofſiciere zu 
beobachten, 231. — Klagen ber Amts s Auctionatos 

ren in den Streifen Cloppenburg und Neuenburg 
mit Ausnahme bes Amts Varel, 279, — ber Auctis 
onsvermalter in ben übrigen Kreifen, 637. — m, 
ſ. aud) Progebführung. 


” 


BA-7ı05r e — — 22 — 
— — — — m 
— —— — 2 —— — Be 
ra Zum, — 

2:7. ZI wur a mem 2: 
⸗— —— — Bam. 

⸗ — Zi. 

®. - m = — zu 

æ „TEE 2- 

z Ge 2 m — a oz 
w;. Di — a m EM — — 
„ — Inu ze ng se Min 
im u 
2:37 m / It mn Trier. 
3m Ki ö sen. DE 
Hain zu14 ve Gorim icmeiier gelise -— 
Yıl-c wa mer u Mencomerisut er Ber Tom. 

n— 5 Yaurıme Kometen gem ee 
wu Baurktmc, @ — — — 
wu Wr mn Kuffkor ms Genliunums zum Ge 
we Ongezurumemer angheir. ER — zu; 
ni Prtemen. 
Wıyı istı me ex inmung ber ie meiner, SB. 
Bıy'hsr m sur Gechhufe Ieves mussten, ZUR 





B..82. 


2 
tiabesılın (getike) Im den Istpeliihen Kichfpirier; 
Wurde fun tert, 9. — m L an are 
wi C&.:iztercen, 
Hiuten bei Armenliigen iR wstrfagt, 622- 
tenbdragoner, Dienfiinfirucien für bikiben, 236251. 


— Dis tonbbragener find nicht auf einen befium: 
tem Difi befräntt, ebd. — Etationisung da: 


Landes⸗ 
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ſelben, ebd. — Patrouillen und Dienſtritte, ebd. 
— Dienſttouren bes Wachtmeiſters, 239. — Dbs 
llegenheiten bes Commandeurs, ebd. — Berichte 
der Aemter, 240. -— WBerhättnig zum übrigen 
Miüiteir ebd. — Gorge für Öffentliche Ruhe, 
Sicherheit und DOrbnung, 241. — Handpabung 
dee Sicherheit auf Gaffen, Deerftraßen und Mes 
gen, 242. — Hunde Stiere, Wehefände, ebd, — 
Vergehen und Verbrechen, 235. — Gommanbirte 
ober beurlaubte Unterofficiere und Golbaten, ebb. 
— Bettler, Bagabonden, Haufirer u. Juden, 244. 
— Jahrmaͤrkte, 225. — Wirthehäufer und Krüge 
ebb. — Polizel:Xufficht, ebd — Zransport von 
Arreftaaten, 216. — Stillung "ber Schlägereien, 
ebd. — Zorfle und Jagdfrevel, 247. — Hülfälcle 
fung bei Ungtädsfällen, ebd. — Sie müffen ſtets 
in Uniform fein, 248. — ſich anftändig und ſitt⸗ 
lic) betragen, ebb. — ſich mit ben Polizels Vor ⸗ 
ſchriften und Anorbnungen bekannt machen, 209. 
— bie Steuerbeamten unterflügen ebd. — ein 
Soumal führen, 250. — Benehmen im Dienft, 
251. — Anfprud) auf Refpect und Gehorfam, ebd. 
— auf militairiſche Unterftügung, ebd. — Gebrauch 
der Waffen, 252 — Sie Lonnen aufßerpflegung 
nicht Anſpruch machen, 253. — Prämien ebd. 
Vermeffung ber vormals muͤnſterſchen Landess 
helle, abo · a70 — Allgemeine Beſtimmung, 
abo. — Trigonometriſches Reg, 261. — Genauig · 
keit, ebb. — Grundmaaß/, 362. — Begränzung 
des Kirchſpiels, eb." — Gtreitige Rirchfpiels« 
Graͤnzen, 463. — Slureintheilung und Ausfteinung, 
46%. — Wege, Befrieblgungen, 465. — Auds 
fleinung der Parcelen, ebd. — Verjeichnis der 
Grundeigenthuͤmer, ebd. — Anwelfung ber Grund» 
ſtuͤcke, 466. — Auslichtung der Gehölze, ebd. — 
‚Garten, 467. — Flurbuch. Güterverzeihniffe. Mute 
terrolle, ebd, — Berlefung bes Grundeigenthums, 
868. — Reviſion der geometrifhen Arbeiten, ebd. 
— NeclamationssWerfahren, 469. 
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Sandfaffen, welche nicht in chelicher Guͤtergemeinſchaft 
leben, 78. 


Landfehulen, Strafen wegen verfäumten Veſuchs derſel- 
ben, 4, — Ktechnungefuͤhrer derſelben, 6. — 
Schulbibliothek derfelben, ebd. — m. f. auch 
Schulverordnung u. a. m. 

Landfäultehrer, m. f. Schullehrer. 

" gandftreiher, m. f. Verbrecher, Bagabonben u. f. w. 

Laften, m. f. Kirchen ⸗ und Schullaſten. 

Laftengeid, if kein Gegenſtänd des Bereins mit Hannover 
und Braunſchweig, 517. 

Latten find in der Gingangs:Abgabe ermäßigt, 561. 

Lebensmittel ber Hollandsgänger können ohne Paffirfchein 
transportirt werben, 583. — Der in ein Bab 
der Bereinsſtaaten Reiſenden find frei von der 
Eingangs: Abgabe, 586. 


Leccage, Berechnung berfelbeg bei ber Zoll ⸗ und Acche⸗ 
‚Hebung, 196. 
Lehrmittel der Schulkinder, Verfahren, wem biefelben das 
mit nicht verfehen find, 10. — m. f. auch Schu!⸗ 
" Verordnung. 
Leihdorn» Operateurs mäffen die Tare für Mebicinals 
perfonen beobachten, 155. 
Leihen, arme, follm ohne Geldute beerbigt werden, 622. 
Leichenfteine, dürfen in den Kreiſen Vechta und Glop« 
denburg nicht opne Grlanbnig des Paſtors aufge, 
richtet werben, 335. 
Eeinengarns m. f. Einnengam. 
Leinpfabdgeld ift Fein Gegenftand bes mit Hannover und 
Sraunſchweig gefchloffenen Bereins, 517. 
Leudhtfeuer auf Gtart:Point und zu Portland, 498. 
” r für Rechnung der Kirchen. Caſſen in ber Herr ⸗ 
ıft Jever, find auszuverbingen, 124. — au 
die katholiſchen Kirchfpiele des Bergogtfums, 
— Ausnahmen in ber Herrſchaft Iever, 125. 
in den katholiſchen Kirchſpielen, 58, — Genehr 


Sahregiſter. 79 


migung In bee Herrſchaft Jever, 126. — in den 
kathoiijchen Kichfpielen, 50. 
Liegegeld, m. f. Hafengelb, . 
Linnengarn, Fadenzahl eines Stuͤcs deſſelben in Oftfrieds 
land, 94. 
Liquidation ber Heuergelber aus 8 Mentthen Berfeunungin 
. in den Kreifen Gloppenburg und Neuenburg mit 
Ausnahme bes Amts Varel, 280. — und im Amte 
Wübeshaufen, 298. x : 
Lohe; wann bie zollfreie Ausfuhr aus dem Freihafen Brafe 
geftattet ift, 194. — Sie ift in ber Eingangt ⸗ 
Abgabe ermäßigt, 561. 
Lohnkutſcherz was fie bei Beförderung ber Reiſenden zu 
 beobaditen haben, 155% 
2dofung; dazu find auch bie bereits im Militairdienſt ſte⸗ 
henden Mehrpfliätigen zu ziehen, 458, 
Lootſengelder zahlen die Oldenburgiſchen Schiffe in Nies 
derlaͤndiſchen Häfen ben Riederlaͤndiſchen oleich, 
306. — Sie find kein Gegenſtand bes mit Hanı 


nover unb Braunſchweig oeſchloſenen Vereins, 
57% 


Maaß, welches bei. Erhebung ber indirecten Steuern zum 
Geunde gelegt wird, 530. — Reduction beffelben, 
536. 542, — m. f. auch Slächenmaaß und Grunde 
maaf. 

Maͤkler; m. f. Schiffe und Waaren, Mäkter, 

Märktez Obliegenheit der Dragoner bei benfelben, 295. — 
— m. fe auf Krams, Pferdes und Viehmarkte. 

Maiſchbott ichez Ihr Rauminhalt dient zum Maqßſtab der 
Befteuerung inlänbifhen Branntweins, 508. — 
Verfahren babei, 565. 

Mauerfteine, gebrannte, find in der Eingangs s Abgabe 
ermäßigt, 562, , 
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Medbleinalperſonen; Anwendung ihrer Tare für Zahn⸗ 
ärzte und keichdorn ⸗Operateurs, 178. — Wie fie 
ihre Gebühren aus Unterfuhungsfaden erhalten, 
278. — m. f. auch Aezte. 

Medicinals Rehnungen; m. f. ArgneiRedinungen. 

Meiergefälles m. f. Gefälle und Butsperrliche Rechte. 

Menstage, über biefen Ort dürfen Feine zoll und accifes 
bare Waaren transportirt” werden, 202 

Mefgebühren find kein Gegenftand bes mit Hannover 

J und Braunſchweig geſchloſſenen Vereins, 517. 

Miethfuhrleute; m. f. Lohnkutſcher. 

Miethcontract der Dienftbotenz Aufkundigung deſſelben 
481. 


Militair, Reclamationen gegen bie Ginftellung in baffelbe, 

J 185. 186. — Nähere Beſtimmungen wegen ber 
Gtellvertretung, 138190. — Vethältniß beffelz 
ben gegen bie Landdragoner, 230. — Zuziehung 
ber in bemfelden fchenden Wehrpflichtigen zur 
Eoofung, 058 

MWilitairs Effecten bedürfen beim Transport im Innern 
feiner Eegitimation wenn fie durch bewaffnete 
Mannfchaft escortirt werben, 582, 

Militale s Perfonens Rechte derſelben hinſichtlich ber 
ehelichen Gütergemeinfhaft, 196. — Was rüds 
ſichtiich ihrer Verheirathung zu beobahten, 561. 

Minberjähriges wie fie ihre Voltjährigkeits « Grölärung 

nacqhzuſuchen haben, 1%. 

Mobilterverkäufe, melde bie Amts-Auctionatoren nicht 
ablehnen bürfen, 256. — In ben Kreifen Glop« 
penburg und Reuenburg mit Ausnahme bes Amts 
Varel iſt zu denſelben die ſchriftuche Grlaubniß 
des Amt erforberlich, 259. — Ausnahme bavon, 

— Geſuche wegen der Abhaltung und Amtes 
verfügung darauf, 260. — Zufertigung des Pros 
tocolls, 261. — Mobiliarverkäufe durch ben Kirche 

ſpielsvogt, bis zu 100 Thlr., ebd. — Ueberſchrei⸗ 
tung der Summe, 262." — Meobiliarverkaͤufe bis 
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da 26 Thir. durch den Bauervogt, ebb. — Ber 
kanntmachung von Mobiliarverkaͤufen, 267. — 
Strafe fuͤr Verkaͤufe an die Meiſtbietende ohne 
Genehmignng des Amts, 268. — Direction und 
Protocolführung im Berkaufstermin, 269, — 
Ausrufen ebd. — Bahlungstermine für die Kids 
fer, 270. — Sicherung gegen bie Bietenden, ebd. 
— Aufbieten, 2771. — Bufhlag, ebd. — Aber⸗ 
maliger Aufſatz; wegen Conturrenz mehrerer 
Gleichbietenden, 272. — wegen mangelnder Sicjers 
heit des Meiftbietenden, 273. — Bieten durch 
Gevollmädhtigte, ebb. — Ablieferung der Kaufe 
‚gelder aus Goncursmaffen an die Depoftten-Gaffe, 
ebd. — Maafregeln bei Verzögerung der Zahlung 
ans Depofitum, 976. — Arreft auf die Kaufgels 
ber, 277. — BVerkaufsloften, 278.\— Grtracte 
aus dem Verkaufs » Protocol und Zuftellung ber 
Rechnung an die Käufer, ebd, — Verfahren des 
uciionators gegen Baplungsfäumige, 279. — 
Zermine zur Zahlung vom Xuctionator an bie 
Verkäufer, 281. — Obfiegenheit des Auctionators, 
wenn er bie Gefahr nicht übernommen hat, ebd. 
J — Procent » Gebühren des Auctionators 287. — 
für freiwillige Verkäufe, ebd. — Beſchraͤnkung 
der Vereinbarung darüber, 288. — Eonflige. Ges 
bühren, 289. — Fuhrkoſten, 290. — Gebuͤhren 
des Prötocoliften, ebd. — Als dies gilt auch 
im Amte Wildeshauſen, 293. — Wie es in ben 
andern Kreifen, mit Ausnahme der Kreife Vechta 
und Delmenhorft zu halten, 635--641. ' 


Müptfteine, die Eingangs Abgabe davon ift ermäßigt, 
562, 


Waͤnſterſche Landestheile, Wermeflung, daſelbſt m. f. 
Landesvermeffung. 

Münzen, falfhe, 324. 440. — herabgefeäte, 97. 580. — 
Belche bei den Gaffen der inbirecten Steuern an, 
‚genommen werben, 530, 5875 m. ſ. auch Court. 

j 6 
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muhe, wann fe von ber Ginganges Abgabe 
Mufterhasten, frei find, 585. 
Wutterrolle ber Eünftigen Grundſteuer, wie fie gebildet 


wird, 467. 


N. 


Rachdrud der Meife des Gapitain Moß verboten, 224. — 
der Werke v. Göthed und v. Schillers wieberholt 
verboten, 230. 296. — auch Schleiermadhers, 437. 
— Bereinbarung gegen benfelben, 295. 
Nachlaͤſſe der Armen, wer fie verkaufen kann, 259. 
Nachlaß dürfen die Proviforen katholiſcher geiſtlicher Fonds 
nicht bewilligen, 32. 
Nachſteuer zur Caſſe der indirecten Steuern, 508. 


Nahtfhmwärmercien, denen follen die Sanbbragener ' 


fteuern, 245. 
Nägel Schiffe-⸗, Eingangs Abgabe bavon, 560. 


Naͤherrecht in den Kreifen Cloppenburg und Neuenburg 
mit Ausnahme bes Amts Barel, 267. — unb im 
Amte Wilbespaufen, 293, 


Nahrung (bürgerliche), Recognition davon in der Lanbges 
meinde DOlbenburg und im Kicchfpiel Ofternburg, 
220. 

Nebenſchulachten, Anwendung ber Gemeinde: 
auf biefelbe in der Herrſchaft Jever, 131. — in 
den katholiſchen Kirchfpielen bes Herzogthums, 
62. — Wie fie dafelöft zu den Baus und Unter⸗ 
haltungsfoften der Hauptſchulen concurrisen, 311, 
— m. f. auch Schulverordnung. 


Rebenfhultehrer; m. f. Schullehrer. 


Reg, trigonometriſches, ift ber Lanbesvermeflung zum Grunde 
gelegt, A6le 
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Neuenburg (Kreis) in demfelben, mit Ausnahme des Amts 
ö Varel, ift die Vergantungsorbnung aufgehoben 
und es find bafelbfinAmts-Auctionatoren angeftellt, 
255, 
Neuenkirchen, daſelbſt gilt auch die Inftruction für bie 
Zobtengräber ber katholiſchen Kirchſpiele, 333. 
Neuenkoop, Schulacht, Cinverleibung ber Anbauer hinter 
dem Reiherholge mit berfelben, 626. 
Niederlage von Waaren innerhalb ?/, Meile Entfernung 
von ben kandes⸗ Graͤnzen, 471.— m. f. auch Salz⸗ 
nieberlage. 
Nieberlagegeld ift kein Gegenftand bes mit Hannover 
Und Braunſchweig gefchloffenen Vereins, 517. 
Niederlande, daſelbſt zahlen bie Oldenb. Schiffe nicht 
mehr Lootſengelder als bie einheimifchen, 306. 
Nut holz iſt in der Gingangs: Abgabe ermäßigt, 561. 


O. 


Ob er⸗Appellations— 6 ericht zu Oldenburg; Verfab⸗ 
ren deſſelben bei in Beziehung auf die Herrſchaft 
Kniphaufen entftchenden Streitigkeiten, 172176. 
— Cs iſt zweite Inſtang in Unterfuhungafachen 
wegen politifcher Iimtriebe, 458. — auch iſt ſtrei⸗ 
tigen Chefachen, 604, 

Octroiz m f- Confumtions- Abgabe. 

Dffichalat (bifcöftihes) zu Bechtg hat eine Inſtruction 
für die Verwalter der eiliäen Fonds in katho⸗ 
liſchen Kirchſpielen erlaffen, 115 m. f. Beneſicla⸗ 
ten und Proviforen. — Desgl. für Lobtengräber, 
333. — Eportelntare deſſelben, 489. 

Dfficialens m. f. Kirchen⸗, Poſt⸗ und Schul· Offiialen. 

Officianten; m. f. Hof-Officanten. 

Officiere leben mit ihren Ehefrauen nicht in ehelicher Güs 
tergemeinfhaft, 78. — Was der zu beobachten 
bat, ber Klagen wider biefelben anftellen will, 231. 

6* 
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Oldenburg (Kreis)s demſelben wird das Kirchſpiel Hat: 
ten beigefügt, 201. — Tranſitoriſche Berfügungen 
deshalb, 307. — Gebühren des Auctionsverwal 
ters bafelbft, 197. 

Didendurg (Amt); bemfelben wird das Kirchfpiel Hatten 
beigefügt, 294. — Tranſitoriſche Berfügungen bei: 
halb, 307. — m. f. auch Amt Dibenburg. 


Dldenburg (Stadt); Einführung ber Gtabt-Drbnumg, 3 
— Abänderung ber Verfügung wegen Aufnahme 
der Acten freiwilliger Gerichtsbarkeit durch bat 
Amt, 71. — Beſtimmungen wegen ber chelicen 
Guͤtergemeinſchaft bafeldft, 78. — wegen Bezahs 
lung des Boll und ber Accife daſelbſt, 147—152. 
— Gebühren bes Auctionsverwalters daf. 197. — 
Tarif für die daſelbſt gu entrichtende Sonfumtionss 
Abgabe, 207. — Autorifation des Stadtmagiſtrats, 
‚sur Ausſchreibung ber in ben für erecutorifch er⸗ 
Härten Woranfchlägen aufgeführten Anlagen, 221. 
— „Hafen: unb Liegegeld bafelbft, 309. — Anles 
gen und Ausladen ber Schiffe daſelbſt, 323. — 
Schulweſen bafelbft, 325. — Gtättegeid auf ben 
Pferdes umb Biehmaͤrkten daſelbſt, 234. 439. — 
Recognition ber Gewerbetreibenden im Kirchſpiel 
Dlbenburg und Ofterndurg, 220. — Borfchriften 
für bie daſelbſt mit Schießpulver handelnden Kaufs 
leute, 580. — Berbot ben Gtabtgraben und bie 
Hunte zu veruneinigen oder gu beengen, 633. 


Dldenburg (Kirchfpiel); Recognition der daſelbſt wohnens 
den Gewerbetreibenden an bie Stadt, 220. 

Dldenburgifche Anzeigenz' m. f. Anzeigen. 

Dperateurs, m. f. Leihdorn: Operateurs und Zahnaͤrzte. 

DOrbnung, Öffentliche, Erhaltung derſelben durch die Lands 
dragoner, 241. 


Drganiften leben nicht in ehelicher Gütergemeinfchaft, 78. 
— In’ tatpolifen Kicchfpielen gehören fie zu 
den Beneficiaten, 39. — In proteftantifchen er⸗ 
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nennt ſie der Setzeralſuperintendent unter 
des Conſiſtotiums, 602. — m. ſ. auch 
diener. 


Orts- Pollzeibeh drden entfihelben in Ganhwertelachen, 
” 622. 


Dfternburg (Kirchſpiel); die gewerbtreibenben Ginwohner 
beffelben zahlen eine Recognition an bie Gtabt 
Dldenburg, 220. 

O ftfriesland, Vorſchriften daſelbſt wegen des Haspels und 
bes Linnengarns, 92—95. 


P. 


Pachtgelder koͤnnen Kircen-Rehnungsführer In’ ber Herr⸗ 
ſchaft Jever eintiagen, 130. — Die Proviſoren 
katholiſcher geiſtlicher Fonds duͤrfen damit nicht 
befriſten, 32. — m. f. auch Heuergelder. 

Vaſſe der Stubenten zum Reiſen in den Preußiſchen Staa⸗ 
tens Vorſchriften deshalb, 89, 

Parcellen der Grundftüce ſind behuf der Sandesvermefe 
fung durch Grängmale zu bezeichnen, 465. 

Parochial-Geraͤnzen ftehen unter Auffiht bes Gonfiftos 
riums, 007. — Diefelbe find zwiſchen Hude und 
Berne regulirt, 626. 

Paſtoren find Mitglieder der Kirchen-Vorſtaͤnde in ber 
‚Herrfchaft Jever, 102. — auch in den katholiſchen 
Kirchſpielen des Herzogth. 12. — Dafelbft brins 
gen fie die Proviforen der geiftlichen Fonds’ in 
Vorſchlag, ebb. — ertheilen benfelben Rath, 14, 
— Bas beim Abgange derfelben zu beobachten has 
ben, 15. — Was rüdfichtlic ber Benefidaten in 
ihrer Gemeinde, 36. — namentlich beim Uebers 
gange ber Abminiftration, ebd. — Welche Zahlun⸗ 
gen fie anweifen, 48. — Journal barüber, 40. 
— Gegenwart bei Verheurung der Kischen-Grunds 
ftüde, 58. m. f. auch Prediger. 

Yoftoren s Ländereien; m. f. geiftliche Ländereien, 
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Paſtoren⸗Bitthums-Landereien, davon werden 
feine Grundſteuern bezahlt, 493. 

Patent, dem Chemiker Schwarz ertheilt, 180, 

Patronats Rechte, landesherrliche; deren Erhaltung 
ſteht unter Aufſicht des Gonfiftoriums, 602. 

Penfionen ber Gteuerbeamten, wer fie ertheilt, 522. 

Penfioniften, welche nicht in ehelicher Guͤtergemeinſchaft 
leben, 78. 

Pfarrer; m. f. Pafloren und Prebiger. 

Pfarre Ländereien; m. f. geiſiliche Ländereien. 
Pfarr» WirthHums»Länbereien, davon werben Feine 
Grundfteuern entrichtet, 4193. “ 

Pferde vor den Wirthöhäufern, Aufſicht ber Landbragoner 
darauf, 242. 

Pferdemarkt gu Eſſen verlegt, 219. 590. — zu Die 
denburg, Gtättegelb bafelbft, 234. 439. — zu 
Abbehaufen verlegt, 505. — Dbliegenheit der Lands 
dragoner ruͤckſichtlich der Pferbemärkte, 245. 

Pflaftergeld ift Kein Gegenftand des Vereins mit Hannos 
ver und Braunſchweig, 517. 

Pflafterkiefel; Beſchraͤnkung des Ausfuhrverbots derſel⸗ 
felben, 510. 

Piependbammer Biel, Beflimmungen wegen ber Durch- 
fahrt durch benfelben, 233. 

Piſt olen, falſche, 430, 

Planken, Beſtimmungen deshalb im Amte Berne, 319. 

Plombirung ber zur Durchfuhr beclarirten Waaren, was 
bafür zu entrichten, 803. 

Polizei-Aufſicht, was bie kanddragener desfalls zu bes 
obachten, 245. 

Polizeir-Behdrdes m. ſ. potize Vehorhe. 

"Portland, Leuchtfeuer daſelbſt, 421. 


Poften, Zollentrichtung für die durch dieſelben eingefüßeten 
Waaren, 227. — Weränberungen bei benfelben, 
59. 


Sachregiſter. 87 


Poſt⸗Officianten, wie fie Recurſe an obere Behoͤrden 
dem Abſender derſelben befcheinigen müffen, 207. 
— Gebüßten berfelben, ebb. 
Praͤmien für Induſtrieſchulen, 179. — des Eanbbragoner, 
253. 
Prediger find Mitglieder der Kirchenvorflände in der Herr⸗ 
[haft Jever, 102. — Was fie beim Antritt neuer 
Kiccjenjuraten ober Kirchen» Rehmmgeführer zu 
beobachten haben, 118. — Obliegenheiten ſaͤmmt⸗ 
licher proteftantifcher Landprediger rüdfichtlich ber 
Schulverſaͤumniß der Kinder, 5-8. — ruͤckſichtlich 
etwaiger weltlicher Ehehinderniſſe, 176. 177. 202. 
203. 562. — Sie leben nicht in ehelicher Guͤter⸗ 
gemeinfchaft, 78. — Sie find Mitglieder des Echuls 
vorftandes, 445. — Was ihnen in biefer Hinficht 
obliegt, 449, — Wie ihre Anftellung erfolgt, 602, 
— Ihre Dbliegenheiten in ftreitigen Chefachen, 
601. — Ihre Dienft-Einkünfte ftehen unter Obere 
Aufficht ded Gonfiftoriums, 607. — m. ſ. auch 
Paſtoren, Kirchendiener, 
Prediger: Amts» Gandidaten, bie Prüfung berfelben 
liegt dem Gonfiftorium ob, 601. 
Prediger: Ländereien, m. f. geifttiche Ländereien, 
Prediger » Witthums =» Ländereien find frei von 
Grundfteucen, 463, 
Preiſe des Salzes in den Niederlagen, 5m. 
Preußen, Verfügungen bafelbft wegen des Beſuchs dor⸗ 
tiger Univerfitäten und beö Bene der Stubenten, 
EN. 
Pringeffinfteuer, biesmalige Srtafeng derfelben, 624. 
Privilegium gegen den Nadprud, m. ſ. Nachbrud, 
Procente ber Amtö-Xuctionatoren, 287. 
Procesſfuͤhrung. der proteftantifhen Kirchen: Gemeinden 
in ber Herrfhaft Jever, 131. — der katholiſchen 
geifttichen Sonde, 33. — der Beneficiaten, 39. — 
der kathoiſchen Kicchen-Gemeinden, Öl. — me ſ. 
auch Klagen. 
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Procsplofen, welche von ben Gegnern 'proteftonttfder 

geiftticher Bonds zu erftatten find, 49a. — katho⸗ 

Ufer, 591. — der Annenfonds, 500. 535. 
Proclamata, Gebüsren für Infertion derſelben in bie fe 
fentlichen Anzeigen, 201. — MWeldye in den Kreis 
fen Gloppenburg und Neuenburg mit Ausnahme 
des Amts Varel bei öffentlichen Immobilverfäufen 
erforbertih, 263. — Publication berfelben, 264. 
— Beforgung bderfelben, ebd. — Gebühren, ebd. 
— Zorm ber Publication, 265. — Mehrere Pros 
Gamata ebd. — Xtteft der Publication, 266. — 
— Procdemata bei Mobiliar Verkäufen und Ver— 
heurungen. 267. — hei Immobilien s Verkäufen 
unter ber Band, 291. — Dies gilt aud für das 
Amt Wildeshaufen, 203. — Weide Proclamata 
bei Mobilien-Berkäufen und Berheurungen in ben 
übrigen Kreifen erforderlich, 635. 


Proclamation ber Handiwerkösefellen, warn, fie nicht vor⸗ 
zunehmen, 202. — mas katholiſche Geiſtliche des ⸗ 
falls zu beobachten haben, 503. — m. f. auch 
Chehinderniſſe. 

Probigalitäts» Erklärungen, m. ſ. Verſchwender. 

Proteſtanten, wie bie Colliſionsfaͤlle zwiſchen denſelben 
und den Katholiken behandelt werben ſollen, 606, 


Protocoll, toer es führt bei Mobiliar-Verkaͤufen in ben 
*  Xreifen Gloppenburg ynb Neuenburg, 259. 261. 
262. — Bei Immobil: Verkäufen, 269. — Dies 
glit auch im Amte Wilbeshaufen, 203. — Wie es 

in ben übrigen Kreifen zu halten, 636. 
Protocolliſt bei Öffentlichen Verkäufen und Berpeurungen 
in ben Kreifen Gioppenburg unb Neuenburg’ mit 
Ausnahme des Amts Varel, Gebühren beffelden, 
. 290. — Dies gilt auch im Amte Wilbeshaufen, 

298. 

Proviforen ber geiftlichen Jonds in katholiſchen Kirchſpie⸗ 
en, Inſttuction derſelben, 12—85. — Der Pros 
viſor iſt Mitglied des Kirchen · Vorſtandes, 12, 
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— Borſchlag deſſelben, ed. — Entſchuldigungs⸗ 
gruͤnde, ebd. — Dauer bes Amts, 13. — Allge⸗ 
meine Pflichten, ebd. — wenn mehrere angeftellt 
find, 14. — Hypothek derfelben, ebd. — Uebers 
tieferung ber Fonds an ben Nachfolger, 15. — 
Verantwortlichkeit bei Gapitalien und fonftigen 
Forderungen, 18. — Vorſichts, Maßregeln bei 
Belegung der Capitalien, ebd. — zur Sicherung 
belegter, 20. — Zu bedingende Binfen, 21. — 
Aufnahme der Verfchreibungen, 22. — Aufbewahs 
zung berfelben und fonftige Documente, ebd. — 
Kündigung unb ‚Hebung außftehender Gapitalien, 

: 23. — Wieberbelegung abgetragener Gapitalien, 
24. — Verwendung berfelben in eignen Rugen, 
ebb. — Rüdftände an Zinfen und Gefällen, 25. 
BVerzeichniß und Ablieferung ber Reſtanten, 25. — 
Rednungs» Ablage, ebd, — Aufficht über Ger 
baͤude und Grunbftüde, 27. — über Bauten und 
Reparaturen, 28. — Baurechnung, 29. — Auf⸗ 
ficht über Ländereien und Hölzungen, ebb. — Bere 
pacjtungen unb Ausbingungen, 30. — Veraͤuße⸗ 
zungen, 32. — Ausübung ber gutöherrlihen 
Rechte über fondspflichtige Golonate, 33. — Pros 
ceffe, ebd. — Vergütung des Provifors, 31. — 
Ausdehnung biefer Inftruction auf andere Provi- 
foren, 35. — Geſchaͤftsverhaͤltniß bed Provifors 
zum Kirchſpiels⸗Rechnungsfuͤhrer, 42. — Gaffene 
Ueberfiht, 50. 


Pruͤf ung ber Rechts-Candidaten, neuere Beſtimmungen des⸗ 
halb, 501. 


Prüfungs » Gommiffion; Mobificationen in der Ein⸗ 
richtung derſelben, 501. 


Publicatlon der Proctamata zum Öffentlichen Verkauf von 
Immobilien in den Kreiſen Cloppenburg und 
Neuenburg, mit Ausnahme bes Amts Barel, 264. 

— orm ber Publication, 265. — Atteft berfels 
ben, 266. — nad) Werkäufen unter ber Hand, 
39). — Dies gilt au im Amte Wilbeshaufen, 
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293. — Wie es bei Mobiliar-Verkadufen in den 
Übrigen Kreiſen zu halten, 635. 
Pulver; m. f. Schießpulver. 


©. 


Auaberfteine find in ber Cingangs ⸗Abgabe ermäßigt, 562. 

Quatenbräd, dahin und von da bürfen Boll« und actifes 
bare Waaren nur auf der Hauptfiraße über Hen ⸗ 
gelage aus: und eingeführt werben, 202. 

Quitungen, welde die Käufer von Immobilien den Amtes 
auctionatoren probuciren mäffen, 275. — welche 
ber Depofitar benfelben ertheilt, 286. — 


Ramsloh, Veftimmung des Beitragefußes zu geifktichen 
Anlagen bafelbft, 581. — Das Nebenfteueramt 
daſelbſt hat die Befugniſſe eines Hauptſteueramts, 
589, 

Raftebe, Chauſſeegeld daſelbſt, 228. 

Rathöherren in Dlbenburg ernannt, A. 


Rauminhalt der Maiſchbottiche dient zum Maßftabe für 
Befteurung des inlaͤndiſchen Branntweins, 508. 
— Verfügungen deshalb, 565. 


Rechnungs m. f. Kircjen-Rednung. 


Rechnungen am bie Armenfonds und Kirchſpiels-Armen- 
Caſſen, wann fie einzureiden, 75. — Abzüge 
wegen verfpäteter Einreichung, 76. — Melde ber 
Kirchſplelsvogt anweiſen Tann, 136. — Welche 
die Amts» Auctionatoren geben müffen, 278. — ' 
Bann Rechnungen an Wafferbau-Gommunen eins 
zurefchen find, 321. — Wie bie an bie Gteuers 
Gaffe und an die Salz: Debitcaffe, 591. 


a ——— der Landſchulen, b. — m. ſ. auch Kir 
chen und SichfpieltsRedmungsfäre, 
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Rehnungss Jahr ber Kirchen-Rechnungen in ber Herr⸗ 
ſchaft Jever beginnt mit dem 1. Mai, 109, — 
aud in, ben katholiſchen Kirchſplelen des Herzogs 
thums, 49. — auch bei fämmtlichen proteftantis 
ſchen Landſchulen, 849. 


Rehts: Ganbidaten, eheliches Guͤterverhaͤltniß derſelben, 
78. — Neuere Beſtimmungen wegen ihrer Prüs 
fung, 501." . 

Reclamationen gegen bie Wehrpflichtigkeit, Vorſchriften 
darüber, 185. — 'gegen den berechneten Flaͤchen ⸗ 
Inhalt der Grundflüde, 469. 


Becognition, welde von den gemwerbetreibenden Einwoh⸗ 
nern der Landgemeinden Oldenburg und des Kirch⸗ 
fpiels Dfternburg an die Stadt Oldenburg zu 
entrichten iſt, 220. 


Recruten, Vorſchrift wegen Beeidigung berfelben, 205. 


Recurs gegen abminiftrative und polizeiliche. Verfügungen 
der Aemter, wie die Ginführung deſſelben zu bes 
einigen, 206. 
Reduction bed Olbenb. Gewichts auf Steuergewicht, 539. 
- — beögleichen des fremben Gewichts, 544. 


Regifter des Kirchen: Vermögens in der Herrfhaft Jever, 
124. — in ben katholiſchen Kirchſpielen des Hers 
zogthums, 57. 


Reglements in Steuerſachen, wer fie erläßt, 519, 


Regulatin über bie Anwendung ber in ber Gemeinde: Ord⸗ 
nung enthaltenen befonberen Beftimmungen auf 
"bie Kirchen und Schulſachen in der Herrſchaft 
Jever, 100—136. — in ben katholiſchen Kirchſpielen 
bes Herzogthums, 41-64. — wegen ber Befries 
digungen im Amte Berne, 316321. — wegen 
Befriedigung der Auffengroden im Amte Barel, 
825. — wegen ber Controle-Maßregeln rücfichts . 
> Lich der Befreiungen von ber Cingangs» Abgabe, 
537. 


o2 Sachtegiſter. 

Keiherholz, die Einwohner hinter demſelben gehören zur 
Kirchengemeinde Berne und zur Schulacht Reuens 
koop, 626. 


Reifekoften ber Gteuerbeamten, wer fie trägt, 522. 

Reifen der Stubenten in preußiſchen Staaten, Borfhriften 
deshalb, 89—92. 

Neifenbe, polizeiliche Controle derſelben, 155—158. — 
Aufficht der Landdragoner auf dieſelben, 284. — 
besgleichen ber Steuer» Auffeher, 250. — Wenn 
fie in ein Sad eines Bereinsftaats reifen, find ihre 
Gonfumtibilien frei won der Gingangs« Abgabe, 
586. 

Religionsübertritts worauf das Gonfflorium babei 
zu adıten hat, 606. 

Renten, kann ber Kirchen: Rechnungsführer in der Herrſchaft 
Jever einkiagen, 130. — und ber Provifar katho⸗ 
liſcher geiftticher Bonds, 33. 61. — auch der Ber 
neficat, 39. 

Reparaturen an den Gebäuden katholiſcher geiftticher 
Bonds; Borſchriften deshalb, 28. 

Repartitionz m. f. Averfionalfumme. 

Repartitionsfußs m. f. Beitragsfuß. 

Reftanten; m, ſ. Rüdftänbe. J 

Revifion; m. ſ. Voranſchlag und Kirchen⸗Rechnung. 

A" vifion in Gioilfiraffagen, Tann das vorfigende Mitglich 

‚eines Gerichts gegen das Grfenntnig beffelhen 
einlegen, 86. 87. — Reviſion ber Waarenlager, 
216. — ber geometrifhen Arbeiten bei der Lan 
desvermeffung, 468. 

Revolutionaire Umtriebes m. f. Umtriche, politiſche. 

Niegelwerke als Befriebigung, Beſtimmung ‚beagalb im 
. Amte Berne, 319. 

Ro (Gopitain), Privilegium für bie Reife deſſelhen, 2%. 

KRüdftände bei Kirchen⸗Hebungen in der Herrfchaft Sever, 
112. — in den katholiſchen Kirchſpielen des Her 

wothums, 50. — Wenn fie ſich beim Abgange 
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eines Provifors katholiſcher geiſtlicher Jonds ſin⸗ 
ben, 15. — während der Verwaltung entſtehende, 
25. — Verzeichnis und Ablieferung berfelben, 26. 

Ruhe (öffentliche) Sorge ber Lanbbragones für biefelbe, 241. 


S. 


Saͤcke, leere; wenn fie von ber Eingangs ⸗Abgabe frei find, 
584. 585. 586. 

Sage, Chauffeegelb daſelbſt, 505. 

Salariens Gapitalien, Vorſchrift wegen ber Binfen 
davon, 311. 

Salz, Begleitſchein für daſſelbe, 590. 

Galzdebit, Geſet deshalb, 508. — Iſt in ben Vereins ⸗ 
flaaten nicht frei, 511. — Beftimmungen darüber, 
su. — Borſchriften deshalb, 573. 579, 

Salzdebit-Caſſez Rechnungen an dieſelbe find in Cour. 
zu flellen, 591. 

Salznieberlagen, Beftimmungen deshalb, 573. 

Salzpreifes 576. 579, 

Sanpfeine find in der Cingangs -Abgabe ermäßigt, 562. 

Scharrel, Zoltftätte, daſelbſt if eine Nebenzollftätte, 204, 

Schattungz Grlaffung eines Theils derfelben, 535. 


Schaufpielere Geräte iſt fei von der Gingangs «Ahr 
gabe, 586. 

Schießpulver, Vorſchriften wegen bes Hanbeld bamit in 
Dlbenburg, 580. B 


Schiffe, I ſie durch die drei Siele an der Hunte und 

den Piependammer Giel fahren koͤnnen, 233. — 

Wo fie beim Stau in Olbenburg anlegen dürfen, 

323. — Auf melden das Amt Brake Handlungen 

der feeitsilligen Gerichtsbdarkeit vornehmen Lönne, 

479, — "Ermäßigung ber Gingangs «Abgabe von 

Schiffen, 561. -- m. f. auch Schiffahrt, Schiff: 
fohrtesäbgaben und Sqhifffahrts / Reichen. 
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Schiffahrtz; Aufhebung des unterſchiedes in Behandlung 
der Oldenburgiſchen und Kniphauſenſchen Schiffe, 
166. 

SHifffabrts » Abgaben von Kniphauſenſchen Schiffen 
find denen von Dlbenburgifchen gleich geftellt, 166. 
— Sie find kein Gegenftand bes mit Hannover 
und Braunſchweig geſchloſſenen Vereins, 517. 

Schiff fahrts⸗Vertraͤge, welche die Vereinsſtaaten eins 
ſeitig eingehen koͤnnen, 831. 

Schifffahrts-Zeichen zu Start-Point und Portland, 
409. — bei bem Hafen Warnemünde, 691. 

Shiffs» Bauholz, wovon die Ausfuhr aus Brake ger 
ſtattet ift, 194. 

satte, sten find in der Fingange+ Abgabe ermäßigt, 


Sdiffs« atter zu Boctfet angeftellt, 297. Vers 
änderte Inftruction bes zu Brake, 55. 
Säiffs-Rümpfe, bie Cingange:Abgabe davon ift herab⸗ 
geſetzt, 561. 

Schiffs = Spirke (NögeD, Ermäßigung der Eingante⸗ 
Abgabe davon, 560. 

v. Schiller, Grinnerung an das feinen Erben ertheilte 
Hrivilegium gegen den Nachdruck, 230. 296. 

Schinken, wann fie ohne Regitimations:Papiere im Inlande 
traneportiet werben Können, 582. — Aud) in ben 
Directions- Bezirken Aurich und Dsnabrüd, 611. 

Schlacht viehz m. f. Conſumtions⸗Abgabe. 

Schlaͤgereienz was bie Landdragoner dabei zu beobachten 
haben, 216. . 

Schlagtengelder find fein Gegenftand bes Vereins mit 
‚Hannover und Braunſchweig, 517, 

Schleichhandel, Unterbrüdung deſſelben in ben Vereins⸗ 
Basta 527. — Gemeinfame Mafregein dagegen, 
615. 

Schle ie rin ach er, Privileglum ben Erben beffelben ertheilt, 
as 


Ex “ 
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Schleifſteine find in der Eingangs-Abgabe ermäßigt, 562.. 
Schlengenachten, wann die Rednungen babei einzureis 
den find, 34. 

Sählengen » Materialien, wie fie öffentlich verkauft 
werben dürfen, 529. 

Sähleufengeld .ift kein Gegenftand des Vereins mit Hans 
nover und Braunſchweig, 517, 

Schmuggelhandel, m. f. Schleichhandel. 


Schneider in den Kirchſpielen Oldenburg und Oſterndurg, 
welche zur Zahlung einer Recognition an bie Ser⸗ 
vis⸗Caſſe verpflichtet find, 221.: 
Schuͤler, wann fie in bie Landſchulen aufgenommen wer⸗ 
ben Eönnen, 449 — m. f. auch Schulkinder, 
Schulacht, was bei Landſchulen dazu gehört, ‚042. — 
Schulachts⸗Verſammlung, 443. — Schulachts⸗ 
\ Ausfhuß, 449. — Allgemeine Beftimmung, 445. 
— Schulvorſtand, ebd, — Schuljuraten, ‘446, — 
Rechnungsjahr, 449. — m. f. auch Rechnungs: 
fügrer ber Sanbfejulen, Nebenſchulachten, Sqhul 
Gapitalien u, f. w. 


& Gulagte« Ausſchuß; Zufammenfegung beffelben, 444. 
Dauer deffelben ebd. — Berfammlungen, 45. — 
Bann es Feines Ausſchuſſes bedarf, 496, 


Schulachts-Graͤnzen werben vom Gonfiftorium regulict, 


Schulhachts- Verfammlung, moraus fie befteht, 443, 
— Bozu fie beftimmt ift, ebd. 


Säulangelegenfeiten, wie bie Gollifionzfälle zwiſchen 
Proteftanten und Katholiken in benfelben behandelt 
werben follen, 606. 


Schulbe ſuch, Strafe wegen Werfäumung beffelden, 7. 
Schulbibliothek ſoll bei Landſchulen angeſchafft werden, 6. 


Schulbuͤcherz Verfahren wenn bie Schulkinder ſolche nicht 
mitbringen, 10, 
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Schuleapitalien; wie es mit den Zinſen davon zu hal⸗ 
ten, 314. 

Schulcaffe der Landſchulen, darin fallen die Bruchgelder 
wegen Schulverfäumniß, 6. 

Schuldiener, m. f. Schullehrer, Kirchendiener. 

Schuldverſchreibungen, m. f. Documente. 

Säulen; m. f. Haupte, Inbuftrie, Sands und Rebens 
Schulen. 


Sqhut-Ferten in den Landſchulen 5 Beſtimmungen des⸗ 
halb, 889. 


Säul» Bonds in katholiſchen Kircfpielens borbehaltene 
Anderung in Verwaltung berf. 63. — bie ben» 
felden zu erflättenden Proerfloften, 571. 


Schulgeld wird, wo Schüler mehrerer chriſtlichen Confeſ⸗ 
fionen find, mar an ben Lehrer der Gonfeffion bes 
sahle, wozu das Kind gehört, 66. — Es wird 
nicht bezahlt, wo nur Eine Schule iſt, wenn bie 
Kinder anderer Gonfeffion außerhalb der Schulacht 
Unterricht erhalten, ebd. — Ausnahmen, 69. — 
Für ſchulpflichtige Kinder, welche fih außerhalb 
ber Schulacht aufpalten, wird gar nicht bezahlt, 
ebb. — Auch nicht in ber Herrſchaft Jever, 495. — 
Wie das Squlgeld erhoben und beigetriehen wirb, 
452. 

Schulfuratenz IAnftellung berfeiben, 446. — Beftime 
mung berfelben, 447. — Dbliegenheiten ber Haupt ⸗ 
Schuljuraten, ebd — Gntfhäbigung der Schul⸗ 
juraten, 998. — MDienfigeit derfelben, ebd. — Mo 
feine Juraten find, 409. — Cie heben auch das 
Schuigeid/ 452. — Gebühren daflir, 455. 

—Schulkinder; Werfahren, wenn fie dis Schule verfäumen, 
"10. 186. — wenn fie nicht mit ben vorgefchries 
beuen Wüdyen und Eehrmittein verfehen find, 10. 
— m f. auch Schüler, Sqhulgeld, Gchulpfüchtige 
tete und Gculverfäumnig. 

Schul- Ränbereien; Mefidrtigung berfelben, 205. — 

ie find frei von Grundſtenern, 299 
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Schullehrer; leben nicht in ehelicher Guͤtergemeinſchaft, 


79. — Was fie rüdfihtlid der Schulverſaͤumniß 
in proteftantifhen Schulen auf dem Lande zu bes 
obachten haben, 5. — was in Oldenburg, 327. — 
In kathoiiſchen Kirchſpielen gehören fie zu den Ber 
neficdaten, 39. — in proteftantifchen ftellt der Ger 


" neralfuperintendent fie an, unter Aufſicht des Con⸗ 


ſiſtorii 602. — Welche in der Hertſchaft Iever 
angeftellt werben koͤnnen, 332. — Welde als 
Gehtilfen deſſeiben, ebd. -- Wer ihre Gebähren 
bett, 452. — Die Ober Auffiht über ihre Dienſt⸗ 
Einkünfte hat das Gonfiftorium, 607. -- Dienfts 
aufficht und Beſtrafung wie bei Kirhendienren. 


Sautteheer: © Seminarium ſteht unter Oberaufſicht 


Bau: 


Schul-⸗ 


des Conſiſtoriums, 602. 


Officialenz wer dazu gehöre in den Neben« " 
ſchulen katholiſcher Kirchfpiele, 62. — wer ın pro⸗ 
teftantifhen Kirchfpielen, 445. — wer in ber 
Stadt Dfdendurg, 326. — m. f. auch Schul⸗ 
Vorſtand. 

Ordnung; bie Jeyerſche abgeändert, 225. -- 
Tür die Stadt Didenburg, 325—332. — 
Schulvorſtand, 325. — Schulpflichtigkeit, 326. — 
Verzeichniffe der Schulkinder durch die Rottmeifter, 
397. — durch die Schullehrer, ebd. — unterſuchung 
derfelben buch den Schulvorftand, 328. — Eiften 
der Schulverfäumniffe, 329. — Berzeidmiß daraus 
durch den Schulvorftand, ebd. — Verfahren des 
Gtadtmagiftrats, 330. — Borenſchlag für bie 
Schulen, 331. — Fuͤr die Landfhulen pro« 
teftantifher Kirchſpiele, Jaa2 — 486. — 
Tranſitoriſche Beſtimmungen deshalb, q41. — 
Augemeine Beſtimmungen, 442. — Schulcchts⸗ 
Verſammlung, 443. — Schulachts-Ausſchuß, 444, 
4%. — Schulvorſtand, 445. — Echulfuraten, 446. 
— ‚Rednungsjahr, 449. — Aufnahme neuer Echü« 
ler, ebd. — Schulpflichtigkeit, ebd. — Anfang der 
Sommer» und Winterſchule, 450. —. Edulferim, 

7 


% Sadıregifter. 


A5l. — Grhebung und Beitreibung des Cchulgek 
be ꝛ.. 

Schulpflichtig keit ift durch bie Werorbnung v. 31. Dec. 
1835 nicht verändert, 181. — Beftimmung des⸗ 
halb für Oldenburg, 326. — für bie proteflanz 
tifgen Landſchulen, 449. 

Schul-Proviſoren in katholiſchen Kirchſpielen; m. ſ. 
Proviſoren. 

Schul⸗Rechnungen; wie es desfalls in katholiſchen 
Kirchſpielen zu halten, 62. — in der Herrſchaft 
Jever, 131. — in ber Stadt Oldenburg, 331. — 

in ſammtlichen proteſtantiſchen Landſchulen, 439. 

Schulſachen ; Anwendung der Gemeinbe-Orbnung auf bier 
felben in der Derrfgaft Jever, 131. — in den 
katholiſchen Kirchſpielen, 62. — Ginfhärfung bes 
$. 19. bes Regulatios darüber für die protcftan: 
tifdjen Gemeinden bes Herzogthums Dlbendurg, 473. 
— m. f. auch Schulwefen. 

Schulſtiftungenz m. f. Stiftungen, fromme. 

Schulvermoͤgen ſteht unter Aufſicht des Gonftftoriums, 
607. — Bortehaltene Aenderung in Verwaltung 
deffelben in katholiſchen Gemeinden, 63. 

Schulverordnung; m. f. Squlordnung. 


Säulverfäumniß in ben Landſchulen; Anorbnung 
bagegen, A--10. 181. 225. Liſten der Gchulz 
pflihfigen, 5. — Eiften der Schulverfäumniffe ebd. 
— Obliegenheit des Prediger dabei, ebd. — Vers 
fügung des Amts, 6. — Verfahren bes Recinungss 
führers, ebb. — Ferneres Verfahren bes Predi⸗ 
gers, 7. — und bed Amts, debd. — bed Rehnunges 
führers, 8. — Verwandlung der Gelditrafe in 
Gefängniß, ehb. — Wann an das Gonſiſtorirm zu 
berichten, ebd. — Verfahren des Gonfiftoriums, 9. " 
— Koften, ebd. — beögl. in ber Herrſchaft Jever, 

. 8. — Xnorbnungen in dee Gtabt Diben- 
burg, 326—331. — Lifte der Schulpflictigen, 
327. — ber aufgenommenen Schüler, ebd, — ber 
Scäulverfäumniffe, 329. — Werfahren des Schule 
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vorſtandet, ebb. — des Magiſtrats, 330. — Er⸗ 
maͤchtigung des Stadtmagiſtcats und des Conſi⸗ 
ſtoriums, 331. „ 


Säälvifitätionen, wer fie wahrzunehmen hat, 610. 


Schulvorſtand, führt in ber Stadt Oldenburg bie 
Aufſicht über ſaͤmmtliche Schulen, mit: Ausnakme 
des. Gymnafiums, 325. — Woraus er beftehe, 
326. — Wie er zufammengefegt wird, ebd. — 
Controle des Unterrichts, ebd. — Ihm werben 
die Vergeichniffe der Schüler eingereiht, 327. —. 
Er unterfucht dieſelben, 328. — Ertpeilt Anweis 
fung zur Führung der Lıften über Schulverfäums 
aifte, 329. — Verfertigt daraus Verzeichniffe, ebb- 
— Macht den Boranfdjlag für Schulausgaben, 331. 
— Boraus cr beſteht in&andfhulen, Au. — 
Wie er ſich verfammelt, 416. — Bereinigung mehs 
rerer Schulvorftände, ebd. — Gr ſchlagt bie 
Schuljuraten vor, ebd. — welche ihm Anzeigen 
machen, 447. — Gr kann die Erndte- und Mis 
chaelis· Ferien verlegen, A51. — aud mit Geneh⸗ 
migung bes Gonfiftoriums bie Schulftunden, ebd. — 

Eäutweten ber Stadt Oldenbutg amgeorbnet, 3258324. 
— der Landſchulen, 110-155. — ES ftcht unter 
Oberaufſicht dis Genfiftoriums, 001. 

Schuſter, welche in ten Kirchſpielen Oldenburg und Ofterns 
burg zur Zahlung einer Recognition an bie Ser⸗ 
viscaffe verpflichtet find, 221. 

Samen, (Riem, demfelben if ein Patent ertheilt, 


WVB rohe; find, in der EingangsrAbgabe - 
ermäßigt, 560. 


Seelenzahl; m. f. Bevelkerung. 
Seminarium; m. f. Schullehrer⸗Seminarium. 
Services Eaffe in Oldenburg; Gewerbs-Recopnition an 
diefelbe, 220— 224. 
Sicherheeit (öffentliche), daruͤber follen die Landdragoner 
wachen, 241. 
7* 
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J 
Sicherheit abeſtellung der Amts⸗Auctionatoren, 257. 
Sielacht, wann bie Rechnungen dabei einzureichen ſind, 

321. 

Siele; m. f. Hunte und Piependammer Stel. 

Signale; m. f. Schifffahrtszeichen. 

Soldaten; was bie Landdragoner rücfichtlich derſelben zu 

J beobachten haben, 243. 

Sommerſchule; Anfang und Dauer derſelben, 150. 

Spanndienftes m. f. Kirchendienſte. ” 

&parren find in ber Eingangs-Abgabe ermäßigt, 561. 

Specials Bevollmähtigte der Vercins-Staaten tre= 
ten von Zeit zu Zeit zufammen um über die An— 
gelegenheiten der inbirccten Steuern zu berathen, 
529. — m. f. auch Gevollmaͤchtigte. 

Gpecial » Superintendenten follen zur ımmittelharen 
Auffit über Kirchen und Schulen beſtellt werben, 
610. 

Sped; wann es im Inlande ohne Legitimationspapfere 
transportict werben koͤnne, 526. — auch in den 
GSteuerbirectionen Aurich und Osnabrüd, 611. 

Spiele, (verbotene); darauf haben bie Landtragoner zu 
achten, US. 

Spielkarten find vom freien Verkehr in ben Vereine 
flaaten ausgenommen, 511. — Belondere Berfüc 
gungen be&halb, 516: 

Spillage; m. f. Leccage. 

Sporteln ber Gonfiftorials Deputation zu Jever in Unter: 
fuhjungsfachen wegen Echulderfäumniß, 85. — 
m. f. auch Gerichtskoſten. 

Sporteln » Zare für das bifdöfliche Officialat zu Vechta, 
48% 

Staatsbiener leben nicht in ehelicher Guͤtergemeinſchaft. 
1. 

Staatswiffenfhaften, Prüfung darin, 504. 

Stadt Oldenburg; m. f. Dibenburg, Stadt. 


Sachregiſter. 101 
Stadt: Director zu Olbenburg ermanılt, d. 
Stadt» Gebiet (Oldenburgiſches); wie die eheliche Güs 
tergemeinfchaft bafelbft zu beurtheilen, 79. 
Stadt: Magiftrat zu Oldenburg, Tann Anlagen ausfchreiz 
» ben, wenn fie in ben für erecutorifch erflärten 
BVoranfchlägen aufgeführt find, 211. — Was er 
wegen Schulverfäumniß vorzunehmen hat, 330. 331. 
Stadt: Synbicus zu Oldenburg ernannt, 3. 
Staͤttegeld auf den Pferdes und Viehmaͤrkten vor Dls 
denburg, 234. 439, 
Stakette als Befriebigung, Beftimmungen deshalb im 
. Amte Berne, 319. 
Starts Pointz. Leuchtfiuer daſelbſt, 498, 
Stau zu Oldenburg; Hafen- und Liegegelb bafelbft, 304. 
— Bo bie Schiffe dafeldft anlegen und ausladen 
dürfen, 323. 
Steckbrie fez was bie Sandbragoner desfaus zu beobach⸗ 
ten haben, 233. 
BStedingerland, Wittwen« u. Walfen,BerforgungsAnftalt 
dafelöft, 597. 
Stedinger Siele, Beftimmungen wegen ber Durchfahrt 
durch biefelben, 233. 
Stege; auf beren Zuftand haben die Landdragoner zu ach⸗ 
ten, 211. 
Steine; Ermäßigung ber Eingangs:Abgabe don mehreren 
Arten berfelben, 562. 
Steinkalk; m. f. Kalk. 
Etellvertretungs nähere Beftimmungen beöhalb, 138 — 
140, 
Stempelpapier, weldes bie Gonfitoriafbeputation zu 
Jever in Unterſuchungsſachen wegen Schulverſaͤum⸗ 
niß zu gebrauchen hat, 85. 
Sterbe,Regifters bas Confiftorium hat darauf zu fehen, 
daß fie vorſchriftsmaͤßig geführt werben, 008. 
Steuer⸗Aemterz Verzeichnis berfelben 59550. — 
Veränderungen beöhalb, 588, 599, 
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Steuer⸗Aufſeher; mit denſelben ſollen die Landdragoner 
ſich in Verbindung fegen, 289. — Polizeiliche 
Dienſtverrichtungen derſelben, 249, 

Steuer-Seam te, wer fie anſtellt, 520. — Verhaͤltniſſe 
derſelben wenn fie ein Staat in dem Gebiet des 
andern anftellt, ebb.— Beſoldungen, Diäten, Reife: 
koſten u. f. w. 512. — Dienfttreue und Sichere 
beit derſelben, ebd. — Sie können auch mit andern 

. ‚Hebungen beauftzagt werben, 523. — Berfahren 
bei Eatbeckung und Berfolgung ber Gontravenienten, 
624. 617. — Sie ind angeroiefen fih einerlei 
Vergleichungstabellen hinſichtlich des Gewichts und 
Semaͤßes zu bebienen, 536. — und eines alphabes 
tiſchen Zarifs, 537. 

GteuersGartel zwiſchen Hannover, Braunſchweig und 
Dlbenburg, 612—621. — Gemeinfome Mafregeln 
‚gegen den Schleichhandel, 615. — Dbliegenheiten 
der Behörden deshalb, ebd. — befonders ber mit 
Unterfuhung und Beftrafung der Steuer: Gontras 
ventionen,beauftragten Untergerichte, 616. — Voll⸗ 
sehung der Arreſt⸗ oder Arbeitäftrafe, 617. — 
Verfolgung flüchtiger Gontravenienten, ebd. — 
Verhaftung, 618. — Gegenfeitige Mechtspätfe, 
619. — Dauer dieſes Vertrags, 621. 

Steuer · Gaffen; was daraus beſtritten wird, 522. — 
Wertheilung bes Gefammtbetrage, 527. — Welde 
Müngforten bei benfelben angenommen werben, 

+ 587. — Rechnungen an diefelben müffen in Courant 
geftelt fein, 591. 

Gteuers Gontraventionenz Verfahren beshalb, 523. 
— Begnabigung und Gtrafverwanblung, 526. — 
Gegenfeitige Redhtsilfe, ebd. — m. ſ. auch Steuer 
Cartel. 

Steuer⸗CEinnahme, otmꝛluſqhaſticce wie fie vertheilt 

. wish, 627. 

Steuer» Gewiät, m f. Geviät, 

Gteuerlinien angeorbnet, 511. 

Steuermaß; m, f. Mat. 


D x 
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Steuern, directe; ms f. Grunbfteuern, 


Steuern, indirecte, Vertrag mit bem Grafen Bentind 
. wegen Ginführung berfelben in ber Herrfchaft 
Kniphaufen 158-171. — Dlbenburgifhe Ans 
orbnungen beshalb gelten aud für Kniphaufen 
"160. — ber Großherzog bezieht fie in ber Herr⸗ 
ſchaft Kniphaufen, 161. — Zollſtaͤtte zu Inhaufers 
Siel, 162. — Verfahren in Gontraventionsfällen, 
"169. — Dbliegenheiten ‘ber Kniphauſenſchen Bes 
bhörden, 165. — Freier Verkehr 166. — Nach⸗ 
fleuer, 167. — ‚Vergütung an bie Kniphauſenſche 
- Landescaffe, 169. — Gelöftrafen und Gonfiscatios 
nen, ebd. — Dauer biefer Gonvention, 170. — 
Vertrag mit dem Koͤnig reiche Hannover und 
dem Herzogthum Braunfhmweig, wegen 
eines gemeinſchaftl. Syſtems berfelben, 506-533. 
— Desfalls erläffene Gefege, 507. — Der zwiſchen 
Bannover und Braunſchweig geſchloſſene Berein 
wird zum Grunde gelegt, 510. — Aufhebung ber 
Bolltinien zwiſchen Hannover und Oldenburg; freier 
Verkehr, 511. — Gemeinfame Gränzlinie, ebd. — 
Ausnahmen, 512. — Aufhebung der biäher in Di 
benburg beftandenen indirecten Abgaben, ebd. —. 
Andere Verbrauchs⸗- ober Babrications » Abgaben 
dürfen nur im Ginverfländniffe eingeführt werden, 
513. — Verfahren bei Erhebung ber Abgaben, 
ebd. — Gingangss Durkgangs: und Ausgangs: 
Verbote, 514. — Beſtimmungen hinſichtlich des 
Salzes, ebd. — ber Epielfarten, 516. — Aus⸗ 
nahme der Wafferzölle, 517. — anderer Schifffahrts⸗ 
Abgaben, ebd. — Conſumtions -Abgabe in einzelnen 
Städten ober Gemeinden, ebd. — Befreiungen und " 
Erleichterungen, 518. — Andere Befceiungen, ebd« 
— Entſchaͤdigungen für aufgehobene Zölle und 
Steuer ⸗Rechte, 519. — Gefeggebung, ebd. — Vers 
waltung, ebd. — Ernennung der Beamten, 520. 
— Adminiſtrationskoſten, 521. — Befolbungen, 
„Diäten zc. 522. — Sicherheit der Gaflen, eb. — 
Anderweitige "Beauftragung der Beamten, 523. 
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Berfolgung, Unterſuchung und Beftrafung ber Sons 
teaventionen, ebb. — Begnadigung und Straf⸗ 
verwandlung, 526. — Gegenfeitige Unterftägung 
dur Unterbrüdung bes Schleichhandels, ebd. — 
Werthellung ber Geſammt · Cinnahme, 527. — Der 
finitive Ausgleihung, ebd. — Gommifjerius bei 
der Eentral«SteuersWehörde der Vereins · Staaten, 
529. — Bufammenkänfte Special-Bevollmächtigter, 
ebd. — Münze, Maß und Gewicht, 530. — 
Gegenfeitige Abgabenfreipeit der Gewerbetreibenden, 
ebd. — Hauſirhandel, ebd. — Vertraͤge mit ans 
dern Staaten, 531. — Aufhebung älterer Berträge, 
etd. — Dauer biefes Vertrags, 532. — Ausfüßs 
rung beffelben, 530-579. — Wergleihumgstabellen 
des Mafes und Gerichts, 536. 539. — Alphabes 
tiſches Verzeichniß der den Abgaben unterliegenben 
Gegenftände, 537. — GontrolesMafregeln bei Be⸗ 
freiungen, ebd. — Eteuerämter, 533—549. — 
Ermaͤßigung, reſp. Erlaſſung verſchiedener Eins 
gangs⸗ und Ausgangs » Kegabenfige, 5u0— 562. 
— Anorbnungen wegen. Befteurungen bes inlänbis 
ſchen Branntweins, 565-571. — Errichtung einer 
Direction der indirecten Etruern, 572. -- Eirich⸗ 
tete Salgniederlagen und Verkauf des Satzes, 
573579. — Verfügungen zur Erleichterung des 
innern Verkehrs, 581—583. — Breilaffung einiger 
Gegenftände von der Fingange-Abgabe, 583-530. 
— Die bei den Steuercafien anzunet menden Münze 
forten und deren Cours, 587. — Befugniffe des 
Gteueramts Ramsloh, 588. — Bormulare zu Ber 
gleitfheinen des Salzes, 590. — Rechnungen an 
bie Steuercaffe und bie Salzdebitcaffe, 591. — 
Aufhebung ber ben Branntweinbrennern bisher nd⸗ 
thig geweſenen Goncefjion und der von ihnen bezahle 
ten Recognition, 596. — Abänderungen ruͤcſichtlich 
verfchiebener Steuerämter, 599. — Grleichterumg 
des Verkehrs mit inlänbifcher Butter, Oonig, 
Käfe, Schinken, Speck und Würften, 611. — 
Steuer» und Zoll⸗Cartel zwiſchen Hannover, Braun: 
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ſchweig und Oldenburg, 612-621. — Gegenfeitige 
Unterftägung zur Verhütung des Schleichhandels, 
615. — Obliegenheiten ber Behörben und Anger 
ftellten, ebd. — Unterfujung und Beftrafung ber 
Gteuer:Gontraventionen, 616. — Vollziehung der 
Arreſt· und Arbeltsſtrafen, 517. — Verfolgung in 
das Gebiet anderer Staaten, desgl. — Berhafe 
tung, 618. — Gegenfeitige Hechtspülfe, 619. — 
Dauer dieſes Vertrags, 621. — m. f auch Ac⸗ 
fe und Grängzoll. . 

SteuersZarif; m. f. Tarif. 

Stiere, was bie Landdragoner desfalls zu beobachten has 
ben, 202. 


Stiftungen, fromme, der Proteftanten ftehen unter ber , 


Dberaufficht des Gonfiftoriums, 607. 
Sträudes Borfihriften deshalb im Amte Berne, 320. 


Strafe für Schulverſaͤumniſſe in den Landſchulen, 6-9. 
— in ber Stadt Oldenburg, 329-331, — für 
Provfforen katholiſcher geiſtlicher Fonds, welde 
die Capitalien derſelben in ihren Mugen verwen⸗ 
den, 24, — für Beförderung von Reiſenden ohne 
bie Vorſchriften desfalls zu beobachten, 157. — 
der Ueberfchreitung der Cummg von 100 Thir. 
bei Verkaͤufen durch ben Kirchſpielsvogt in den 
Kreiſen Cloppenburg und Neuenburg, mit Aus⸗ 
nahme des Amts Varel, 262. — im Amte Wils 
beshaufen, 293. — in ben übrigen Kreifen mit 
Ausnahme der Kreife Vechta und Delmenhorſt, 
630. .— der Ueberfhreitung der Summe von 
25 Thlr. bei Verkäufen durch ben Bauerdogt in 
ben Kreifen Cloppenburg und Neuenburg mit 
Ausnahme bes Amts Varel, 262. — im Amte 
Wildeshaufen, 293. — in den übrigen Kreifen 
mit Ausnahme der Kreife Vechta und Delmenhorft, 
640. — für Verkäufe an Meiftbietende one obers 
liche Beroilligung in den Kreifen Cloppenburg und 
Neuenburg mit Ausnahme des Amts Varel, 268. 
— wegen Bietens dhne Sicherheit, 273. — dies 
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. gilt auch im Amte Wilbeshaufen, 293. — ber 
Juden, welche ſich ohne Ginwilligung ihrer vor⸗ 
gelegten hiefigen Obrigkeit im Auslande verhei⸗ 
zathet haben, 625. — ber einfachen Unterfchlas 
gung, 629. — ber ausgezeichneten Unterſchlagung, 
ebd. — ber Unterfchlagung als Vergehen, 630. — 
des betrügerifchen Banquerouts, 631. — des 
Betrugs, 632. — ber Amtsuntreue, ebd, — Erz 
mäßigung ber Strafe in Zoll: und Acciſe-Contra ⸗ 
ventionzfällen, 172. 


Gtrafgelder; m. f. Bruchgelder und Geldſtrafen.“ 


Strafgefegbud (Dibemburgifches)s neue Beſtimmungen 

au den Art. 852. u. 853. beflelben, 86-88. — 

„Aufpebung der Artikel 233—237, 301, 282, 367, 

368, 397. deſſelben und neue Beftimmungen dafür, 
7-68. 


Gtrafverwandlungs «Recht bei GteuersGontraventios 
nen hat in ber Herrſchaft Kniphauſen ber Graf 
Bentind, 170. — im Herzogthum Dlbenburg der 
Großherzog, 526. 

Straßenz was bie Lanbbragoner besfalls zu beobachten 
haben, 212. 


Gtraßenfteine; m. f. Pflaſterkieſel. 


Strohauſen; BollffeNe daſelbſt aud für MWedummer Stel; 
497. — Das Mättergefhäft daſelbſt nimmt der. 
Möller zu Brake mit wahr, 456. ‘ 

Struͤcktingen, Weitragsfuß zu ben geiſtlichen Anlagen 
dafelbft, 581. _ j 

Strümpfe, Grleihterung bes Verkehrs mit denfelben in 
den Directionsbezisten Oldenburg und Osnabräd, 


612, . 
Studenten, wie fie auf Reifen fih legitimiren muͤſſen, 
8, 


Sühpnenerfud bei Klagen gegen Officiere, 231. — bei 
Sheftreitigkeiten, 604. 
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Superintendgnt; m. f. Gentral-Superintendent und 
„ Special:Superintenbent, 


Sopropz Erhdhung des Gingangszolls davon, 147. 


=. 


Zabadz Acciſe vom rohen Taback Hannoverſchen urſprunge, 
"mr. 


Tarif der GonfumtionssAbgabe in Oldenburg, 207. — über 

die Gavelingen bei Waarenverfäufen durch ben 

Mälter in der Gröberefchoft Jever, 298, — des 

‚Hafen und Riegegelbes am Stau zu Oldenburg, 

®. 308. — der Eins und Ausgangeabgaben, 537. — 
Ermaͤßigung einiger Säge beffelben, 560, 


Zauf = Regifter, auf bie vorfchriftgmäßige Fuͤhrung ders 
felben hat das Sonfiftorium zu fehen, 608, 

Zaration zum Armenbeitrags wie desfalls in ber 
Herrſchaft Iever zu verfahren, 98. 


Taratorenz m. f. Zaration. 


‚Zare für Mebicinalperfonen gilt auch für Zahnärzte und Leiche 
dorn· Operateure, 178. — Tare für die Wege der 
Kirchjuraten innerhalb bes Kicchfpiels, 391. — ber 
Sporteln für das Biſchoͤfliche Officialat 84. ” 


Zentamen ber Redts:Ganbibaten; neuere Beftimmungen 
deshalb, 501, 


Zermine zu Mobiliar⸗ Verkäufen und Verheurungen, wie 
fie zu wählen in ben Kreifen Gloppenburg und 
Neuenburg mit Ausnahme bes Amts Varel, 260. — 
Termine zur Angabe bei Immobilverfäufen, 266. — 
zum Verkauf, 267. -- zur Zahlung für bie Kaͤu⸗ 
fer, 270. — vom Auctionator an bie Verkäufer 
ober Verheurer, 280. — Dies gilt auch im Amte 
Wilbeshaufen, 293. -— Zermine ber Abgaben« 
Hebung für das dritte Quartal find verändert, 
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Zeftamentes wie mit benen gu verfahren, welche beim 
Amte Dlbenburg ober dem Stabtamte bafelbft er⸗ 
richtet ober deponirt find, 142. — deögleihen 
beim Amte Wildeöpaufen aus dem Kirhfpiel Hate 
ten, 308. 

Th araz Berechnung berfelben bei Holls und Acciſe. Hebun⸗ 

gen, 140. “ 

Zheaters Apparate find frei von ber Gingange-Abgabe, 
586. 


Theologie, Ganbibaten der, m. f. Prebiger-Amts:-Canbis 
baten. " 

Zobtengräber in ben Kreifen Vechta und Gloppenburgs 
Inſtruction fuͤr diefelben, 333—337. 

Tonnen; m. f. Faͤher. 

Zorfs m. ſ. Gonfumtionss Abgabe. 

Zorfmoore geiftliher Fonds In katholiſchen Kirchſpielen; 
was der Provifor desfals zn beobachten hat, 29. 

Sransport ber Gefangenen, wie bie Randdragoner dabei 
zu verfahren haben, 246. 

Trauerzeit der Witwer und Witten katholiſcher Gone 
feffion, 100—142, — Evangeliſche Unterthanen 
haben die Dispenfation bavon beim Gonfiftorium 
nachzuſuchen, 605. 

Trauung; m. f. Chehinderniſſe und Procamation, 


u 


Ueberfägreitung, m. f. Mobiliare Berkäufe und Vor⸗ 
anfchläge. 

ueberſicht m. f. Gaffen:Ueberficht und Voranſchlag. 

Uebertragungs« Protocolle ber Kirdenjuraten, wann 
fie einzufenden, 204. 

Uebertritt von einer Gonfeffion zur andern; was das 
Gonfiftoriym babei zu beodachten hat, 606. 

Umtriebe, politiſche, bie Unterfuhung deshalb führt bie 
Juſtiz · Canglei, 456. 
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Unbefugte Handwerker, Verfahren gegen dieſelben, 
187. 

unbeibringliche Pöfte, kei Richens debungen in ber 
Herrſchaft Jever, 112. — in ben katholiſchen 
Kirchſpielen des ‚Hergegthums, 50. 

Uniform, in berfelben müffen die Landbragoner immer fein, 
208. 

Univerfitäten; Vorſchriften wegen Beſuchs Preußiſcher, 
88-92. — Verbot des Beſuchs der zu Bern und 
Bürid), 181. 


Untergerichtes wie fie in Gteuerfachen verfahren follen, 
“ 616, — Sie können Guratelen über Verſchwender 
verhangen, 497. 


Unterofficierez was bie Sanbdragoner rucſichtuch der 
beurlaubten oder commandirten wu beobachten has 
ben, 2B. 

unterſchlagungz Begriff derfelben, 627. — Strafe, 629. 
— Strafe der unterſchlagung als Vergehen, 630. 


Unter hägungen und Gratificationen an Steuerbeamte, 
522. 


Unterfuhungen wegen Gteuers Gontraventionen in ber 
Herrſchaft · Kniphauſen, 169. — in den Vereine 
ftaaten, 523. 616. — wegen politiſcher Umtriebe, 
356. .. 

Unterfuhungstoften, wie fie bei Schulverfäumniffen in 
der Herrſchaft ever zu beredinen, 85. — wie 
fie zu vertheilen, wenn fie einfommen, 47%: 

Urlaub, ber Unterofficiere und Eolbaten, was bie Lands 

" dragoner beöfalls zu beobachten haben, 213. 


B. 
Bagabonden, darauf ſollen bie Landdragoner achten, 244. 
— auch die Steuer⸗Aufſeher, 260. 
Vaganten; m. ſ. Bagabonden. 
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Barel; daſelbſt if bie Vergantungs⸗Ordnung nicht aufge⸗ 
hoben, 255. — Regulativ wegen Befriedigung ber 
dortigen Außengeoben, 435. — Verlegung des 
dortigen Krammarkts, 583. — Berhältniffe bes 
geifttichen Collegiums daſelbſt, 609. . 

Beta (Kreis); Zuziehung ber Nebenſchulachten daſelbſt zu 

’ den. Baus und Unterhaltungstoften ber Haupt⸗ 
ſchulen, 311-314. — Inſtruction für die Tod⸗ 
tengräber bafelbft,-333—337. — Ausnahme von 
den Abänberungen ber Bergantungs:Drbnung, 640. 


Venia aetatis; m, f. Boljährigkeits:@rktärung. 
Beräußerung bes Grundvermögens ber Kirchen in ber 
‚Herrfchaft, Jever ift ohne oberliche Genehmigung 
nicht erlaubt, 127. — auch nicht in ben Latholis 
ſchen Kirchfpielen bed Oerzogthums, 68. 
Berbeſſe rung ber Bonds durch die Beneficiaten, 37. 
Verbrauchs-Abgabe; m. f. Gonfumtions:Abgabe. 
Verbraudss Steuern; m. f. Steuer indirecte. 


Verbrechens was bie Landdragoner desfalls zu beobadhe 
ten haben, 243. — politifche, gehören zur Unter⸗ 
ſuchung und Beurtpeilung ber Juſtiz · Canzlei, 456. 
— m. f. auch Strafgeſetbuch. 


Bergantungs-Ordnung; aufgehoben in ben Kreiſen 
Cloppenburg und Neuenburg mit Ausnahme bes 
Amts Varel, 255. — und im Amte Wildeshau ⸗ 
fen, 293. — abgeändert in ben Übrigen Kreifen, 
635. — body mit Beſchraͤnkung in den Kreifen 
Deimenhorft und Vechta, 640. 


Vergehen; was bie Sanbbragoner desfalls zu beobachten 
haben, 233. — politifche gehoͤrea zur unterſuchung 
und Beurtheilung ber Juſtiz⸗Canzlei, 456. — m. 
f. auch Gtrafgefegbuch und unterſuchung. 

Vergleiche dürfen bie Proviſoren katholiſcher geiſtlicher 
Bonds ohne oberliche Wenchmigung nicht ſchlie ⸗ 
den, 32. 
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Berguͤtung der Proviſoren katholiſcher geiſtlicher Bonds 
für ihre Bemühungen, 39. — der Kirchſuraten 
+ für ihre Wege, 338-032. 


8 erh aftungen, mozu bie Landdragoner befugt find, 251. 
— bie Gteuerbeamten, 018. 


Verheurungen, Öffentliche in ben Kreiſen Gloppenburg 
und Neuenburg mit Ausnahme ‚bed Amts Varel; 
Einwirkung des Amts, 259. — Geſuche wegen 
deren Abhaltung und Amtsverfügung darauf, 260, 
— Zufertigung des Protocolls, 261. — Belannts 
machung derſelben, 267, — Ausrufen, 269. — 

. Sicherung gegen dic Bietenden, 270. — Xufbies 
ten, 271. — Zuſchlag, ebb. — Ablieferung der 
‚Heuergelber an bie DepofitensGaffe, 273. — Mae 
vegeln bei Verzogerung der Abliefrrung, 270. — 
Ürreft auf die Deuergelber, 277. — Berfahren 
des Auctionators gegen Bablungsfäumige, 279. — 
Termine zur Zahlung vom Xuctionator an die Ber» 
heuerer, 280. — Dbliegenheit des Auctionators, 
wenn er die Gefahr nicht übernommen hat, 281. 
— Verfolgung ber vom Xuctionator geleifteten 
Sicherheit, 282. — Buchhaltung beffelben, ebd. 
— Liquidation ber Heuergelder, 286. — Procents 
‚gebühren des Auctionators, 287. — Beſchraͤnkung 
der Vereinbarung über bie "Procente, 288. + 
Eonftige Gebühren des Auctionators, 289. -— 
Fuhrkoſten, 290. — Gebühr des Protocolliften, 
ebd. — Alles dies gilt audy im Amte Wildeshau⸗ 
fen, 293. — Wie es in den übrigen Kreifen zu 
halten mit ber Rachſuchung, 635. — ber Bekannte 
machung, ebd, — ber Protocollführung, 636. — 
Gebühren für die Abſchrift des Protocolls, 637. 
— Klagen aus bemfelben, ebd. — m. f. audy 
Verpachtungen. 

Verkäufe öffentliches m. ſ. Immobil-Verkaͤufe und Mobi⸗ 
liar · Verkäufe. 

Verkaͤufe unter der Hand, in den Kreiſen Gloppenburg 
unb Reuenburg mit Ausnahme bes Amts Varci 
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201. — Gonvocation deshalb, ebd, — dies gilt 
auch im Amte Wildeshauſen, 293. 


Berkaufskoſten bei öffentlichen Verkaufen in ben Kreifen 
Gloppenburg und Vechta mit Ausnahme des Amts 
Barel, 277. — im Amte Mübestaufen, 293. 

Berkaufsprotocoll; mann es in den Kreifen Gloppen: 

burg und Reuenburg mit Ausnahme bes Amts 

Barel ein amtlicher Protocolift führen muß, 259. 

— Bufertigung beffelben, 261. — Wann es der 

Kiechfpielsvogt führen kann, ebd. — wann ber 

Bauervogt, 262. — bei Immobil,ßBerkäufen, 209. 

Extracte aus dem Verkaufsprotocoll, 278. — 

Dies gilt aud im Amte Wilbeshaufen, 295. — 

— In den andern Kreifen ſtelt das Gericht ben 

Protocolliften, 636. — Mittheilung des Protocolig, 

637. — Ettracte baraus bei Klagen, ebd. — 

Wann der Kirchfpielevogt das Protocol’ fügen 

Tonne, 638. — wann ber Bauervogt, 640, — 

Ausnahme beöfalls in den Kreifen Vechta und 

Delmenhorft, ebd. 

Berlaufsterminz Beſtimmung beffelden in den Kreiſen 
Gloppenburg und Neuenburg, mit Ausnahme des 
Amts Varel, 260. — Abhaltung beffelten, 267. 
— Direction, 269. — Dies gilt aud im Amte 
ildeshauſen, 293. — nicht aber in ben übrigen 
Kreiſen, 636. 

Berkehr pwiſchen dem Herzogtham Olbnburg und der dert ⸗ 
ſchaft Kniphauſen iſt feel, 166. — Desgleiden 
mit dem Königreich Hanndver und bem Herzog: 
thum Braunſchweig, 511. — " Ausnahmen hinfihte 
uch des @alges, 514. — der Gpielfarten, 516. 
— Beförderung bdeffelben, 530. — im Jnlande, 
581. 61, 


Berlathsacht; m. f. WafferbausGommmen. 


Verlegung des Wohnſites; Wirkung derfelben ruͤckſichtlich 
der ehelichen Güterverhältniffe, 80, — Nähere 
Verfügungen deshalb, 8284. 
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Bertodung ber Handwerlegeſellen, was dabei zu beobach⸗ 
ten, 202. — m. ſ. auch Ehehinderniſſe. 
Berlöbniffe oͤffentliche, m. ſ. Dispenfationen, Ehehinder⸗ 

niſſe, Proclamation. 
Berloofung bes Srundeigenthums nach geſchehener Vermeſ⸗ 
fung, 468, 
Bermeffungs m f. Sandes-Bermeffung. ” 
Vermögens m. f. Kirchen-Vermögen. 
Verordnungen in Steuerſachen; wer fle erlät, 510. 


Berpahtungen von Kircengütern in der Herrſchaft Se- 
ver follen in der Regel öffentlich gefchehen, 124. 
— Ausnahmen, 125. — Zuſchlagdertheilung, 126. 
— Bann fie der Gmmehntigung ber Oberbehoͤrde 
bebürfen, ebd. — Auch in dern latholiſchen Kirch⸗ 
fpielen des Herzogthums follen fie in ber Regel 
öffentlich geſchehen, 57. — Ausnahmen, 58. — Bus 
T&lagsertheilung, 59. — Wann fie ber Genebmi— 
gung ber Oberbehörbe bebürfen, ebd. — Befonz 
dere Worfchriften für Proviforen katholiſcher geift- 
licher Bonds, 30. — m. f. auch Berheurung. 

Serſchreibungenz m. f. Dokumente. 

Berſchwender; WWerhängung der Euratel Aber biefelben, 
497. 


‚Serfißerungsfummi eines Brandſchodeno aueh 
berfelben, 84. 

Rerfiegelungs m. f. Plombirung. 

Bertpeilung des gemeinfchaftlicien Sterce⸗Ertrage; wie 
Fe xeſchieht, 527. 

Verträge; m. f. Hanbelöverträge, . 

Bertzag mit bem Grafen Wentind wegen Eiaſſthrung ber 
indirecten Steuern in ber Grerfihaft Aniphaufen, 
158— 171. — wngen einiger Differengen unb Ixs 
rungen über das Berliner Ablommen, 172 — 176. 
— mit Sem Rönigteide Lannoder 106 dem Der 
zogthum Braunſchweig über die · Armahme eines 

8 
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gleichmaͤbigen und gemeinſchaftlichen Syſtems der 
Eingangs⸗, Durchgangs⸗, Ausgangss und Ber 
brauchs· Abgaben, 607 633. 

Berungfüdtes Obliegenheiten der Lanbdragoner deshalb, 
a. 

Verwaltung ber inbirecten Steuern; Perſonal dazu, 520, 
— Koften, 521. — Befoldungen umb fonflige Aus- 
gaben, 522. — Dienfttreue ber Beamten, ebb. 
— Denfelben koͤnnen auch anbere Gefchäfte übers 
tragen werben, 523. — 

Verwandlung ber Geldftrafen in Gefängniß bei Schulver⸗ 
ſaͤumniß auf dem Lande, 9. — in ber Stadt 
Dibenburg, 330. — m. f. auch Gtrafoerwands 
lungs⸗Kecht. 

Berzeichniß der zu Kirchen⸗Anlagen in ber Herrſchaft Je⸗ 
ver aufgebrachten Gelber, 110. — in ben katho⸗ 
uſchen Kirchfpiclen des Herzogtfums, 49, 

Vieh auf öffentlichen Wegen; darauf follen bie Landdrago ⸗ 
ner achten, 232. 

Biehmarkt zu Effen verlegt, 219. 590 — zu Abbehaufen 
deögl., 505. —- Etättegelb, welches auf dem Bichs 
markt vor Dibenburg zu erlegen ift, 234. 439. — 
Was bie Landbragoner bei Viehmärkten zu bes 
obachten haben, 245. 

Bifitation ber Amts-Xuctionatoren, 283. — Gontrole ders 
felben, 284. — Seit, 285. — m. f. and) Kirchen ⸗ 

”  vffitation, " 


Volksblatt, ‚neues Heſſiſches, eine verbotene Beitfcheift, 


Boltsfäutens man f. Haupt« und Rebenſchrlen, cu 
Schulorbnung. 


Bolkezaͤhlung; m. ſ. Bevölkerung. 
Boitjäprigkeits s Erklarung, sie fie nachtuſuchen 
1%. ö > - 
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Boranſchlag in Kirchenſachen in ber Herrſchaft Je⸗ 
der,1104, — wirditvon dem Kirchenvorſtande 
entworfen, eb. — Dauer beffelben, ebd. — Haupts 
gegenftände beffelben, ebd. — Aufſtellung, 105. 
erſte Prüfung, 106. — Offenlegung, ebb. — 
gelte Prüfung, ebd. — Genehmigung, ebd. — 
Zufertigung, 107. -— Gr ift erecutorifch, ebd. — 
Anweiſung innerhalb der Grängen beffelben, 108. 
— ueberſchreitung beffelben, ebd. — Veränderung, 
110. — Zu belegende Gapitalien gehören nicht 
hinein, ebd. — Berftattete Einficht deſſelben, ebd. 

. — Schema, 123—126. — in den kat holiſchen 
Kirchfpielen des Herzogtums, 43, — wird 
vo dem Klrchenvorſtande entworfen, ebd. — 
Dauer deffelben, ebd. — Hauptgegenftänbe deſſel⸗ 
ben, ebd. — Aufflelung, 49. — erfle Prüfung, 
45. — Offenlegung, ebd. — Zweite Prüfung, 
36. — Genehmigung, ebd. — Zufertigung, 47. 
— Er ift erecutorifch, ebd. — Anweiſung inners 
halb der Grängen deſſelben, ebd. — Ueberſchrel⸗ 
tung, 48. — Veränderung, ebd. — Verſtattete 
Einficht deffelben, 49. — Schema, 64-67. 


Boranſchlag in Kirchſpielsſachen, darin wird der. Kirchens 
Boranſchlag in der Herrfchaft Jever aufgenommen, 
105. — auch in den katholiſchen Kirchfpielen des 
Herzogthums, 44. — Die barin aufgenommenen 
Anlagen Tann das Amt ausſchreiben, 211. 


BVoranſchlag ber Schulausgaben in ber Stadt Oldenburg 
wird vom Schulvorftand angefertigt, 331. — Er 
wird in ben ſtaͤdtiſchen Voranſchlag aufgenommen, 
ebd. - 

Boranſchlag ber Stadt Oldenburg, barin aufgenommene 
Anlagen kann ber Gtabtmagiftrat ausfchreiben, 
211. — Es ift auch ber Voranſchlag ber Schuls 
ausgaben darin aufzunehmen, 331. 


Bormänder; wann fie der Unterſchlagung verdaͤchtig find, 
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Vormundſchaften braucht ein Provifor katholiſcher geiſt⸗ 
ucher Fonds nicht zu uͤbernehmen, 35. — Der 
Dienft eines Hauptfkuljuraten befreit von einer 
Bormundfchaft, 298. 

Bormunbfchaftsfadgen gehören gur Competenz bes Amts 
Witdeshaufen, 293. 307. 

Borftäbte von Oldenburg, wie es rucſchtich der ehelichen 
GSütergemeinfhaft daſelbſt zu halten, 79. — Ein« 
führung der Gonfumtions-Argabe daſelbſt, 95. 90. 


W. 
Waagegeld if kein Gegenſtand bes mit Hannover und 
Braunſchweig geſchloſſenen Vereins, 517. 
Waaren; m. ſ. Acciſe, Graͤnzzoll, Niederlage, Steuer ꝛtc. 
Waarenmaͤkter zu Hoockſel angeſtellt, 297. — Veraͤn⸗ 
derte Inſtruktion für den zu Brake, 455. 
Baarenprobenz wann fie von ber Eingangs-Abgabe frei 
find, 555, ‚ 

Wadhsfiguren, wann fie von ber Eingangs:Abgabe frei 
find, 586. 

Wachtme iſt er ber Lantbragener; Obliegenheiten beffelten, 
230. 

Wachtummer Damm; Verbot, acciſebare Waaren über 
denf· lben zu führen, 456. 

Waffen; melden Gebrauch die Landbragoner bavon machen 
follen, 252. B 

Wagenſpurz Rachfuge zu der Verorbnung wegen Gins 

. führung einer gleihförmigen, zus. 

Baifen » Berforgungs » Societät im Stadingerlande 
beftätigt, 598. 

Barnemünde; Schifffahrtszeichen daſelbſt, 1. 

Bartegelder ber Steuerbeamten; wer fie bezahlt, 522, 

Bafferbau « Gommunen; mann bie Rechnungen an 
dieſclben einzureichen find, 321. 
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Wafferkuhlenz darauf folen "Hr Landdragoner aditen, 
242. 

Wafferzdlte find kein Gegenſtand des Vereins mit Hans 
nover und Braunſchweig, 517. 

Weges Obfiegenheiten ber Landdragoner ruͤckſichtlich berfels 
ben, 242. — Was bei ber Sanbeövermeffung des ⸗ 
falls zu beobachten, 465. — Wie der Moorweg 
von Ghewecht nach Friſoithe zu befahren, 625. 
— Berbotene Wege, m. ſ. Actiſe und Graͤnzzoll. 

Begevergütung ber Kirdfuraten, 338. — der Zeugen 
in Unterfuhungsfaden, 474. 

Weggeldz m. f. Chauffergeld. 

Wehefändes was bie Landdragoner desfalls zu beobadıten 

"haben, 242. j 

Weprpflichtige, welche im Militairdienſt ſtehen, find mit 
zur Looſung zu ziehen, 458, — m. |. auch Mis 
tale. 

Weins Greblt der Acciſe davon, 146, — Leccage und Bo⸗ 
denfag d.ffelben, ebd. 

Beinproben; m. ſ. Waarenproben. 

Weſer; Benugung des Piepenbammer Sliels zur Durds 
fahrt, 233. — Auf berfelden kann das Amt Brale 
auch außerhalb feines Diſtricts Handlungen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit aufnehmen, 479, 

Weſer⸗Taback; m. f. Taback. 

Wesfteine; Grmäßigung ber Eingangs »Abgabe davon, 
562. 


Wilbeshaufen, Amts; erweiterte Gompetenz beffelben, 
292. — bafeldft wird die Bergantungs-Orbnung 
aufgehoben, 293. — bad Kirchſpiel Hatten wird 
davon getrennt, 298. — Tranſitoriſche Berfügun« 
gen deshalb, 307—310. — bad dortige Amt 
kann Feine.Guratelen über Verſchwender anoxbnen, 
498, 


Binterfäule auf dem kande ware fe begin, 450. 
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Dirthédaͤuſer:; OPbliegenheiten ber kanddragoner deshalb, 
203. 246. 
Sitthumslandereienz m. ſ. Pfarr itthums - Länder 
0 wei. 


Wittwen katholiſcher Confeſſion, Trauerzeit berfelben, 170. 

Wittwen:« Berforgungs » Societät im Gtebingere 
lande beftätigt, 598. 

BWittwer| katholiſcher Genfefiion 5 Trauerzeit derfelben, 
140-142, . 


Bopnfig beftimmt die ehefiden Güterverhätniffe, 78. — 
Bolgen ber Veraͤnderung beffelben, 80. — Berfür 
gungen beshalb, 82— BA. 

Bollmarkt zu Abbehaufen verlegt, 505. 

Würfte bebürfen zum Transport im Inlande keiner Legitis 
mationd » Papiere, 582. — aud nicht in ben 
Steuer⸗Directionen Aurich und DOsnabrüd, 614. 

Wunbdärztes m. f. Aerzte. 
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Zaune als Wefrichigungs Beſtimmungen deshalb im Amte 
Berne, 310, 

Baplungsfäumiges Verfahren ber Amts « Auctionatoren 
‚gegen biefelben, 279. — ber Auctions · Verwalter, 
87. 

Babtungstermine für die glufer in Öffentlichen Verkaͤu⸗ 
fen in den Kreifen Cloppenburg und Neuenburg, 
mit Ausnahme des Amts Varel; wie weit fie 
Hinausgefegt werben bürfen, 270. — Zahlungs» 
termine für bie Amts:Auctionatoren, 280. — bies 
gilt auch im Amte Wilbeshaufen, 293. 

Zahnaͤrzte müffen bie Tare fr Mebicinalperfonen beobadh· 
ten, 178, 

Zehnten katholiſcher geiſtlicher Fonds; was bei Sewech⸗ 
tung derſelben zu beobachten, 58. 

Beitblatt, verbotenes, 71. 


” Sachregiſter. 119 
Zeitſchrift, verbotene, 71. 

Beugen in Unterfuhungsfacdens wie fie aus den einges 
zahlten Unterfuchungsloften , Ihre Wege vergütet 
erhalten, 474. 

Biegelfteine find in ber ermäßigt, 562, 

Binfens m. f. Renten, 

Bolt; m, f. Graͤmzoll. 

Boll» Angabes wie fie geſchehen muß, 215. 

3olls Gartell; m. ſ. Gteuer-Gartell, 

Zolllinie; m. f. Steuerlinle. 

Boltftellens m. f. Graͤmoll. 

Zuͤrichz Verbot, die dortige univerſitaͤt gu beſuchen, 181. 

Zuͤruͤkgabe angehaltener Waaren, 218. 

3ufälag ; Erthellung deſſelben bei Ausbingungen umb 
Verpachtungen in Kicchens Angelegenheiten in bee 
Herrſchaft Jever, 126. — in den Eatyolifcien 
Kirchſpielen des Herzogthums, 59. — bei öffente 
chen Verkäufen in ben Kreifen Gloppenburg mb 
Neuenburg mit Ausnahme bes Amts Vatel, 271. 

Ye Dies gilt-auch im Amte Wübeshaufen, 203. 


Baia, Google 


